
Romreise des Abtes Martword von Priii»
und

IlebertNMim der I»h. Chr>»santl>»s und Darin nach MiiiijimW
im Jahre 844.

Vvn Professor Floh in Bonn.

Die Nebertragung der Gebeine der hb. Chrysanthns und Dam
von Rom nach Prüm und von da nach Miinstereifel im Jahre 8ll,
und die an denselben erfolgten Krankenheilungen hat ein Zeitgeuch,
der die Reise nach Italien mitmachte, beschrieben. Sein Bericht, ml
zumal die bei den Heilungengenannten Ortschaften am Rhein ml
in der Eifelgegend, nebst den gelegentlich beigefügten Zügen aus dn»
Leben und den Sitten der Bevölkerung, sind für die Landesgeschch
nicht ohne mehrfaches Interesse. Daher scheint es gerechtfertigt, da!
Actenstück, obgleich es von Mabillon ans einer sehr alten Rheiich
Handschrift') und neuerdings von den BollandistenveröffeM
worden ist, irr besserer Gestalt nach einer ans der Abtei der A
Chrysanthns und Dana in Miinstereifel stammenden Handschrift ab
zudrücken.

Mabillon erblickt irrig in dem „nauum inounsterinm",wohin die
Gebeine von Prllm gebracht und wo sie beigesetzt wurden, die M>
St. Avold^). Schon die bekannten Orte, von wo man laut dein Ab¬
richte in schweren Leibesnöthen zu den Gebeinen pilgerte! ZWt,
Sinzig, Bonn, hätten ihn belehren können. Wandelbert von Pub>
gedenkt in seinem Martyrologium, das er 848 veröffentlichte, dl
Uebertragung der hh. Chrysanthnsund Daria von Rom und ihn

1) ^ot. 8guot. Oi-ä. 8. LeneN. V, 576: ex ms. eoäiee ksinigiollv votern« >

2) 8g.net. L»II. Oct. XI, 490.

3) 8anr:t. Ovä. 8. IZeneä. V, 575.
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MmhngkN Grabstätte zu „unuu oella" in den Hochwaldnngen

des Rheinlandes, auch eines Altars dieser Heiligen zu Zülpich.

Er schreibt')'

1Z. Sept. Num gnogno b'ot.rs tibi, llinnz'sigvs snorutnin

Nempluin, et Llirysantln» Duiäuegno oornsout et nra,

Bnlpinonin piano gno pruominst ueguors oustrunr.

A. Sept. Konnnns blnrtvrü geininns tssto vonornnnir seoäöms

(lbrysantbnm Oarianrqns, nono gnos nrnnsre (tbristi

Homa nnne veotos tnmnli« nana oella vsnvstnt,

(stau Vlisni oelsis snaeeännt aegnorn. svlnis.

„ktella" ist eine übliche Bezeichnung für niouastsriuni 2) und von

Wandelbert wegen des Versmaßes gewählt. Mabillon wurde irrege¬

leitet durch die Nachricht, daß der von Rom durch Bischof Chrodegang

von Metz nach dem Frankenlande gebrachte Leib des h. Nabor in dem

Kloster „Xova oella" beigesetzt wurde 2). Dieses ist aber das uralte

Kloster Vilariaenw, damals Xovn-oolla, später St. Avold genannt, in

der Metzer Diözese^). Mit dem nonu oelln des Wandelbert hat dasselbe

nichts gemein. Die Bollandisten haben richtig in deut „uovnrn ma-

lulsteriumF wohin man 844 die hh. Gebeine übertrügt, Münstereifel

erkannt^).

Münstereifel heißt bis ins XII. Jahrhundert stetig uovnru nnrua-

Äerium. König Zwentibold besucht das „uonnm inonusterinru in

pZo kinuerormö situin", wo die Leiber der hh. Chrhsanthus und

Daria ruhen, und verleiht zum Andenken an den Besuch ihm 898

Nov. 13. Markt- und Münzrecht"). In dem Güter-Verzeichnisse der

Abtei Prnm vom Jahre 893 führt das Stift den Namen „nonnm

ts 0'^.slisrx Spieil. V, 336 f.
-l Du Längs 01o»sar. v. eeK«.
3süuiiaiei. ?nlü. aunal. a. 766. Nertis Xlon. Osrm. Lei'. I, 343.
ts üsleüart lü'ansia Orient. I, 584. ittattittsu Xnual. Orü, 8. Usnstt. sä.

1-»°.U> 8Z. 135. Die Bezeichnung Oelia nova für Tochtcrkloster ist nicht selten.
^Zt.Xuastas. Uittliotü. Vitas I!,,mau. Uont.il., Ilnmas 1718, 1,269. Nigns ?atral.
>'t. LXXVIII, 1195.

d> ^.st. Saust. IZoll. XI, 450.
ch Nartsns Xmpl. OnII. I, 246. Ilontüsim llist. äipl. I, 238. Oalrnet

üitt. ils Uorraine, I, 328. Nirasns, I)ipl, Lslg. nov. OoU. sä. ?opxsns, III, 291.
k'»>>.ciuist. XIII, 314. Beyer Mittelrheinisches Ilrkundenbuch, CMcnz 1860,1, 212.

iiimaleudes hist. Vereins. 20. Heft. 7
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monlmtorinnl" H, Die Prekarie eines Freien, Eigil, mit der Mg
Priim e, 948—990 gibt Veranlassung, dem „nnnnm nnnnisteiiim
gnacl mtnm est super uruela tlnuinnr" und den dort ruhenden hh,
Märtyrern Ehrysanthus und Daria ein Gehöfte zu liberweisenEim !
Edle, Hildegard, von deil Ministerialen des Klosters Prüm, zieht IM !
vom „unnnn, mnnasterinin^ weg nach Köln lind macht sich und ihn
Nachkommen der Abtei Prüm wachszinspflichlig ^). Ein llrtheil Kaiser
Heinrich's I V. er l 103 über die Rechte und Pflichten der Vögte der Mg j
Prüm erwähnt das „uminm mmmstorinm" des Abtes,wo auf Anordnung
des Kaisers sein Sohn, König Heinrich, zur Schlichtung der Angelegen¬
heit eine Zusammenkunft hält H. Erzbischos Sigewin von Köln schenkt
1086 der „onuKreAmtio snnewriun Erisunti et varis gnnck eut in uaro >
ninuasterin in pay.m bulle sito" für sein Seeleuheil,das Seeleuheil seiner
dort ruhenden Eltern und zum Frommen der Klosterbrüder den Novat-
zehnte» in mehreren OrtschaftenZ. Daß Erzbischos Sigewin aus der
Eifel °), wohl gar aus Münstereisel gebürtig war, gewinnt dadurch an
Wahrscheinlichkeit. Sigewin's Schenkung erneuert und erweitert IM
Erzbischos Friederich der „enn^reKatin sanetnrnn, Erymmtbi et l>a
riae «jnne in nana mnnasteiün in pa^n Mllliae situ sests')." M
Poppo von Prüm gibt lll0 das von König Zwentibold den hh. Man
tyrern Chrysanthus und Daria geschenkte Zollrecht „in Man mom
sterin", welches sein Borgänger Wolfram geschmälerthalte, den Die¬
nern Gottes allda zurück6). Eine Urkunde Poppo's vom Jahre III?
wendet dem „nltare sanotornin martzu'nni Ellr^santbi et Ilariae,
cprock est in ininnre erz'pta in eackern villa., seilieet norm uiona
sterin" eine Mühle im Münstergau an der Erst und Grundbesitz z»h
Eine Frau Jnstina schenkt 1114 ein Grundstück an die „eeelesia ss.

1) Bcyer 1, 177. 188.
2) Beyer I. 252.
3) Beyer I, 462.
4) Beyer 7, 463.
5) (liintUer L!c>cl. clipl. Nlieno-^InseNnn. I. 151. Kcchfcd Geschichte da E>a-l

Mnnsiereifel, Köln 1854, I, 96.
6) ÄliN'ke»» (lonatn^ dn-onolnAilln» ncl ekNilloAlim nreUIepiscopnrllM, t

ni»e 1745, S. 99.
7) KcchseN I, 97.
8) Beyer I, 478. Günther I, 165. Kcchfey 1, 97.
9) Kcchfey l, 98.
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nmrtvrnm (Ihrpszantlii et llnrie que e»I j^itn in nilin nmir, monaKlerio
in eiila"'). Poppo macht 1115, dem „nltaro W. mnrsivram Eivsanti
etllarie «lnorl orrt in Xrrnn IUnnn«teiür, 1» nrinoro oriytn" eine
Wilwe nebst ihnen drei Töchtern wachszinspflichlig; der Wachszins
miß beim Feste jener Heischen am 29. Navember entrichtet werden -).
Erzbischos Friederich bestätigt 1115, der „oonK'roK'ntioinnrtyrnm
^anetarnm Ebrxtmnti ot Dnrins in villa guno nonnrn monasterinnr
üieitnr" ihre Besitzungen ^). In einer Synodal Urkunde Erzbiscboss
Philipp von Köln vom Jahre 1171 heißt Münstereifel „nilin gne
unurnn inonasterinm rlioitnr" H. Eine Prümer Urkunde vom näm¬
lichen Jahre erwähnt die Märtyrer Chrysanthnsund Darin „in nouo
manusterio"H.

Die bloße Benennung mnnn^teri n m für Münstereifelkömmt in
dcm Giiter-Verzeichniß der Abtei Priim von 893 vor, wo sie neben
der anderen „nnnnnr innnniUsrinni" hergeht"). Sie mag schon früh
als kürzere Bezeichnung snr das Kloster im Unterschiede von dem
Muttersüft, der Abtei, üblich gewesen sein. Doch ist zu beachten, daß
der Exabt Cesarius von Prüm, der das Güter-Berzeichniß 1222 eom
mrutirte, auch im Texte laut der Borrede die Ortsnamen in die zu
seiner Zeit übliche Form umänderte. Er kann an den betreffenden
Stellen die geläufige einfache Form „inr>na.5terinin" in den Text aus¬
genommen haben. Die Bezeichnungder Lage des Dorfes Eichersck'eid
bei Münstereifel: eiostinoslreit „Malim iuxtn mmumterinm" ist von
dem Commenlator dem Texte beigefügt ^). Urkundlich nennt Erzbischos
Friederich von Köln in einer Streitsache zwischen dem Kloster und dem
Pfarrer von Rheinbach 1112 Münstereifel „in pnA« Uitla nilla gne
illnuaizterinw rlioitnr", indem er sich auf die dortige Verehrung
der hh. Märtyrer Chrysanthnsund Daria bezieht Eine Prümer
Urkunde vom Jahre 1136 erwähnt einen „doclelriclns ste moua-

1s Beyer I, 491. Günther t. 181.
2> Beyer I, 492. Günther I, 184.
3> Katzfey I, 199.
1s Beyer II, 49. Günther I, 493 fi.
ös Beyer II, 4->.
6> Beyer I, 169. 192. 194.
?s Beyer I, 142.
8> Beyer I, 176.

S) Günther I, 179.
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Ktorio"). In einem 1155 zu Münstereifel ausgestellten Vergleich
zwischen den Canonikern und ihrem Propste über die Rechte des lchtu
ren heißt der Ort „wonustLrinin", die Kirche „mmmsteriensisee-
elesin ss. inurt.z-rniu llri»uuti et Ourio" ^). Gleicherweise führt der
Ort in drei Prümer Urkunden ans den Jahren 1171 und 1172 dui
Namen „wmrusterium" ^). In einer Urkunde vom Jahre 1137 heißt
er „nilln uroirusterieusin gue ost iu eipdliu.", die Kirche ^eeelesiu
lUouastörieums"^); in einer Urkunde vom Jahre 1203 „ü'louasterien-
si8 viUu in kiiiia »ita", „territoriuui Wmssterieuse", „eeelesi-,
Ntzunstsriennis^). Der Exabt Cesarius kennt in seinem Commentar z»
dem Prümer Güter-Verzeichniß1222 nur noch die Benennung„wowr-
sterimn"«). Dieser Name bleibt fortan stetig. Die Bezeichnung „uili-r
für Münstereifel tritt zuerst in den erwähnten UrkundenPoppo's und Erz-
bischofs Friederich vom Jahre 1112 und 1115 und der Frau Justiz
vom Jahre 1114 auf'), und kehrt dann mehrfach, so in den ebenfalls
erwähnten Urkunden vom Jahre 1171, 1197, 1203 wieder ^). Du
prueteotn« urbis Arnolt, welcher in der Urkunde ErzbischossSige
win von, Jahre 1086 als Zeuge erscheint, berechtigt offenbar nicht zu
dem Schlüsse, daß unter nrl>8 Münstereifel gemeint sei").

Markward war Abt von Prüm seit 829 -«). Er mag das mnum
urouustörium gestiftet haben; Brosius räth ans das Jahr 833"),
Mabillon ans die Zeit gegen 836 ^), Brower setzt die Gründung jeden
falls zu spät, um 846 an^); Nachrichten aus fränkischer Zeit darüber
fehlen. Dagegen schreibt 1222 der Erabt Cesarius in seinem Cm-
mentar zu dem Güter-Verzeichniß: Eoimtat oonusntnm wonaste-

1) Beyer I, 542.
2) Beyer II, 3t> s.
3) Beyer II, 43. 44. 51.
4) Beyer II, 213 f.
5) Beyer II, 252 s.
3) Beyer I, 159. 136. 183, 189. 191. 195.
7) S. 98 f.
8) S. 99 s.
9) Günther I, 152. Katzfey I, 24. ^. ct. 8-rnet. kell. Sei. XI, 431.

10) Retinen. einen. 329. I'ertx 8er. I, 567. Vgl. Vimalisw 8sx° a
?ertii 8er. VI, 574.

11) 1Zrosiu8 UnIIne ^lontinmqns eornltnrn VniiAl I, 5.
12) Nndillon ^.nns.1. Or<1. 8. Lened. II, 545.
13) Lrorver ^inial. wrevir. I, 412.
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nevsem ad eoolosia. prnmionsi a primis knnrlamontls knncla

i„m eWö'). Er fügt bei, das Stift zu Münstereifel besitze von Priim

acht Mutterkuchen, von welchen die zu „romdnlio", „ronlmlio", Rhein¬

isch, eine sei, nebst deren Zehnten und andere Güter. Besitzungen zu

,1'eA'indaed" im Ripnariergau empfing Prüm von Pipin 762 Ang. 13. ^).

Unter den von Erzbischof Sigewin 1086 an das Kloster zu Münster-

eisel vergabten Novalzehnten befand sich auch der zu „köA-ondaeü" ^).

Das Kloster zu Münstereifel übte von jeher Patronatsrecht über „kein-

imelü und „Ippilinäoil" ^), so zwar, daß außer ihm und neben ihm

Niemand das Patronat ansprechen konnte, und der von dein Kloster

präsentirte und vom Archidiakon investirte Pfarrer in „Iloindaed",

.MnbneüJ zugleich Pfarrer in „Vppollöuäm-p" war, ohne Dazwischen-

knnft irgend eines Laien 5). Sollten etwa die Grasen von Tomburg

durch diese letztere Verfügung voir der Mitwirkung bei der Besetzung

ausgeschlossen werden, die sie wegen des benachbarten Jpplendorf an¬

sprechen mochten? Das Tochterverhältniß Münstereifels zu Prüm tritt

iu allen Urkunden über jenes Kloster hervor. Die Stiftsgeistlichkeit zu

Mnstereifel war dem Abte von Priim untergeben ch; der Abt hatte

drei Hanptsitze: Prüm, Münstereifel und St. Goar, jeder mit zahl¬

reichen Lehnsleuten und einer Menge Höriger?). Das Thal, wo sich

in der Folge das Stift erhob, mag schon im VIII. Jahrhunderte zu

Priim gehört haben s); es soll ursprünglich St. Petersthal geheißen

Habens,

Durch den Theilungsvertrag zu Verdun 843 im August fiel Prüm

in den Antheil Kaiser Lothar's. Von jeher hatte die Abtei der be¬

sondern Gunst des Kaiserhauses sich erfreut. Es geschah offenbar nicht

I) Beyer I, 189.

Beyer I, 2t). IlontUaim c>. a. O. I, 123. Xliraons a. a. O. 111, 3. kallia.

ctrist. XIII, 399. XIaUIIIon ^.nnal. II, 959. UertUolot Histoirs Un Ouolre <1e

ImemdouiZ II, k. 40. 0-rImizt ci. a. O. I, 279.

3) Günther I, 151. Katzfey I, 9ß.

1s Urkunde vom Jahre 1149. Günther I, 261.

ds Urkunde vom Jahre 1197. Günther I, 489.
0 Beyer I, 189.

7s Beyer I, 195.

8s Katzfey I, 8.

^s Bg>. Katzfey I, 88 f. und die frühere Lcrtion im Offizium, ^.nt. Sanat. Roll,

vet. XI, 469; auch unten Anlage III.



— 102

zufällig, daß Lothar nach dem Ereignisse von Kvlmar Ende Juni W
d en seinem Vater entrissenen, noch nicht zehnjährigen Halbbruder Karl
der Abtei Prüm in der nnwirthlichen Eifel in Verwahrsam überwies h.
Freilich wurde der Prinz dem Vater bald zurückgegeben 2). Lnpus
nennt später, wohl von dem kurzen Aufenthalte, Karl den Kahle»
einen „Zögling Markward's", der an letzteren seinen Gruß ihm ans
getragen habe").

Markward stand, wenigstens seit der Umschwungirr der öffentliche»
Meinung zu Gunsten des alten Kaisers Ludwig des Frommen einge¬
treten war, ans der Seite desselben. Auch erweist sich Ludwig der
Fromme ihin gnädig. Im Juli 834 bestätigt er dem Abte Markward
eine der Abtei Prüm von einem kaiserlichen Vasallen zugewandte
Schenkung Und bevor Ludwig im August des Jahres gegen Lothar
aufbricht, ist Markward an der Spitze einer Gesandtschaftder Ueber-
bringer eines Schreibens, worin Ludwig den Sohn an seine kindlichen
Pflichten erinnert. Die Botschaft indeß wird unhold aufgenommen;
Lothar entläßt die Gesandten unter heftigen Drohungen5). Damals
mag es auch gewesen sein, wo Abt Hraban von Fulda den Markward
brieflich um seine Fürsprache bei Ludwig dem Frommen für den cm
4. März 834 zu Diedenhofen abgesetzten und nach Fulda in Verwahr¬
sam gebrachten Erzbischof Ebbo von Rheims ersuchte"), welche indeß,
wenn sie wirklich eingelegt wurde, nicht fruchtete. Im Mai 835 macht
Ludwig der Fromme dem Abte Markward für das Kloster Prüm be¬
trächtliche Schenkungen im Wormsgan H, bestätigt am 10. September
eineir Tanschvertrag des Abtes über Güter im Nahegau, Wormsga»
und iil anderen Gauen"). Nach dein Tode Ludwig's zeigt in gleicher
Weise Lothar sich dein Kloster und seinem Abte gewogen. Er stellt zn
Aachen am 17. Februar 841 einen Jmmunitätsbrief für die Abtei

1) Hkn'äuin Oono. V, 687. öil-monä Oone. <Z»II. III, 366.
2) Vit. IIInümv. imp. e. 52. I'ei'tk Lei.-. II, 638. tlitliiu'll I, 1.

a. a. O. 653.
3) ie,uxi sp. acl kl!U'(Nv!U'iIum ecl. IZMux. 136. Elixire I^stre!. Ikt. cixix, öö't
4) Beyee I, 68. Xlsirtonv ^.mpl. 0oII. I, 66.
5) WNsgmrvit. IIIuNmv. o. 53 s. I'lzl'tü 8er. II, 661 I.
6) dsutui'ias lNaAiIelz. oont. IX. e. 6, e»l. 272. 286.
7) Beyer I, 66. N^rtens ^vm^I. 0oII. I, 93. IlontNvim a. a. O. tz

Nvrtlielst a. c>. II, K. 56.
8) Bcycr I, 71. Ngvieue 0oII. I, 94.



Pnim ans'). Am 12. Bi'ovember 842 bestätigt er ihr die Schenkung
mies Grafen"). Unter dein 25. Mai 845 erneuert er der Abtei die
Zvllsreiheit"). Ant 1. Januar 846 bestätigt er einen Giitertansch
MM Markward und dem Erzbischof von Trier s. Am 6. Deeember
bcstaligt er der Abtei Gitter in der Eiset"). Auch nach dem Tode

Mbvard's 853'') setzt Lothar seine Gnnstbezengnngen gegen das
Kloster und seinen neueil Abt Eigil fort, tritt schließlich selbst als

Muh in Prnm ein, wo seine Gebeine ruhen?).
Als nach dem Vertrage zu Verdun Lothar nach Aachen znriick-

lch'M), mag Markwardvon ihm die Erlaubniß zu seiner Romreise
alvirkt haben. KaiserlicheSchreiben sollten bei Papst Gregor IV. ihm
Je» Körper eines hervorragenden Märtyrers berühmterenNamens" er¬
wirke», über dessen Leiden und Verehrungnnter den Glänbigen ein
Bedenken nicht obwalten könne. Markward folgte darin dem Beispiele
hervorragender Männer, welche wie Bischof Chrvdegang") für ihre
Klöster sich in Rom Leiber der Märtyrer und Heiligen einhändigen
ließe». Rom verstand sich manchmal schwer zur Verabfolgung seiner
Heiligthnmer.Markward mochte der Zeitpunkt günstig scheinen, wo
»och dem verderblichen Bruderkriege durch den denkwürdigen Vertrag
der Friede hergestellt war, und Lothar mit Italien und der Kaiser¬
krone nun auch das kaiserliche Erbe des Vaters verbunden hatte.
Würde doch Gregor IV. dem Kaiser Lothar gerade jetzt eine derartige
Bitte »»gern verweigern. Ob auch andere Ziele Markward bei der
Romreise vorschwebten, Lothar etwa zugleich mit Auftrügeil politischer
Rotin ihn betraute, ist aus dem Berichte, der einzigen Quelle über
Marklvard's Reise, nicht ersichtlich.

Der Abt und seine Begleitungmochten die Absicht haben, einen
Theil der h. Fastenzeit und die Ostern in Rom zuzubringen. Letztere

Y Bcyer 1, 75. IloMNvim a. ci. O. I, 17!). Iloi'tliolvl a. a. O. 11, 5. 57.
B «am I, 78. Xl.iMeue Xinpl. OMI. I, INI. IloMIlvim ci. c>. O. I, t3t.
ch «eya I, 80. Ilontlivim <i. a. O. I, 133.
1) «cyer 1, 82. klartoiiv XiuM Loll. 1, 113. IloMIieim N. ci. O. I, 181.

1'»». olliist. XIII, 307.
ö) «am I, 83. AliU'tonv XiiM. Loll. I, t 14.

k°kino ». 853. I'ert- Sor. I, 560.
0 Böholc^ K^olorum 60. Diünmlcr, Äcschichtc des Ostsränkischen

W's, I, 373.

ch Whnicr c>. c>. O. 57.

h ülllutr». I'ulil. Xrinül. it. 765. I'eitx 8or. I, 347.
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fielen für jenes Jahr auf den 13. Aprils. Wir entnehmen dem U
richte, daß die Rückreise von Rom bis St. Goar 50 Tage in Anspuni
nahm. Wohl kaum ging die Hinreise in der schlechteren Jahreszeit
schneller von Statten; sie mögen daher noch im Januar oder spätestens
Anfang Februar aufgebrochensein. Als die Reise bereits angetreten
war, kam ihnen die Kunde von dem Tode des Papstes Gregor IV
und der Erhebung seines Nachfolgers Sergius 11.^).

Der Wechsel im Pontisieat war nicht ohne Gefahr für die sränki
scheu Interessen. Lothar weilte fern in Aachens; ihn nahmen vorerst
die Angelegenheitenseines deutschen Reichstheiles vollauf in Anspruch.
Das Reich Karl's des Großen hatte bei dem Antritte des PontifiM
Gregor's IV. 827 noch in voller Blüthe gestanden:nun war es in
drei Theile zerlegt, durch die langen Bürger- und Bruderkriege zer
rüttet, seine Lage schwankend und unsicher. Würden die Römer nicht
jetzt weit eher, als bei früheren Gelegenheiten, den Versuch erneuern,
den Einfluß zu beseitigen, welchen die Franken von jeher auf die
Papstwahl auszuüben bestrebt waren? Noch 824 hatleir die Römer
Lothar die feierlichsten Eide schwören müssen, niemals in eine andere
als die eauonische und nach dem Rechte vorgenommene Papstwahl,
auch rrie wieder irr die Weihe eines Papstes zu willigen, der nicht
zuvor in Gegenwart des kaiserlichen Sendboten und des Volks dc»
gleichere Eid geleistet habe, wie ihn der damalige Papst Eugenius II.
schriftlich abgegeben hatte "I. Zugleich war damals vereinbart worden,
daß nur die nach dem alten Rechtsherkommenund kraft alter Satzung
zur Papstwahl berechtigtenRömer die letztere vorzunehmen hätten bei
Strafe der Verbannung °).

Was sich nach dem Tode Gregor's IV. in Rom begab, bewies
hinlänglich, daß man nicht gesonnen war, es mit jener 824 verein¬
barten Ordnung allzu genau zu nehmen. Man war zur Neuwahl
versammelt, als, auf die Volkspartei gestützt, eirr Diakon Johannes
mit Gewalt in den Lateranpalasteinbrach und den Versuch machte,

1) IMxi'kmi OkIvlMarlnin olironolnMonm, Vivnrms 1781, S. 11. 1^1-
2) Vgl. vruäeirtii wrev. nmml. k. 811. IVitx Kor. I, 11l). ^ nnal.

8ss ». 814. 8er. lll, 171.
3) Böhmer I?egs»t!r w-lrolornm,57.
1) 8eer->mvntnw RowÄnorum. I'vit?, leg. I, 210.
5) IllxI.Iisi'i! eonstilutio e. 3. I'vrtü ci. a. O. Vgl. Floß, Die Papstwahl nntii

den OUoiicn, 57 f.
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sich auf den päpstlichen Stuhl zu schwingen. Die Herrlichkeit währte

indeß nicht viel über eine Stunde. Denn der römische Adel raffte

sich auf; man wählte in der St. Martinskirche Sergins II,, führte

ihn in den Lateran; den Johannes vertrieb man und setzte ihn in

Klosterhast; Sergins verhinderte, daß ihm Aergeres widerfuhr. Unter

lautem Jubel wurde dann in St. Peter die Weihe des Sergins vor¬

genommen, ohne daß man die Ankunft eines kaiserlichen Sendboten

abgewartet hätte. Am Tage, wo er erhoben wurde, siel in Rom

hoher Schnee. Das weiße Kleid, worein er die Stadt hüllte, galt

als eine glückliche Vorbedeutung für den Candidaten Sergins ^).

Die Erhebung des Sergins und seine Weihe fiel demnach in den

Winter. Die Sedisvacanz hatte 15 Tage gewährt^). Da es von

Sergins heißt, er habe drei Jahre den römischen Stuhl bekleidet"),

während anderweitig feststeht, daß er am 27. Januar 847 starb ^), so

wird man geneigt sein, seine Erhebung und Weihe noch in den Ja¬

nuar 844'anzusetzen 6). Papebroch legt die Weihe genau auf den

27. Januar 844, der ein Sonntag war, und folgerichtig den Tod

Gregor's IV. auf den 11. Januar °), wozu ihn wohl nur die Nach¬

richt von den drei Regierungsjahren des Sergins veranlaßt haben

durste. Inzwischen würden die drei Negierungsjahre doch auch nicht

hindern, daß die Weihe erst am 10. Februar, ebenfalls einem Sonntag,

erfolgt wäre, wofür Pagi sich nach dem Vorgange von Sigonius,

Onuphrius und Baronius entscheidet?); die drei Jahre wären dann

bloß nahezu, nicht voll, erreicht worden; Gregor IV, aber starb nach

dieser Annahme am 25. Januar. Da alte Angaben fehlen, dürfte

sich Näheres kaum ermitteln lassen.

1) Vita Ksrxii II, Xnastasii Lidliotlisoarii Vitas Roman. Rontil,, Rowas
108, I, 348 f, Nigns Ratroi, lat. 0XXVI1I, 1295.

2) Laut mehreren Handschriften des Anaftasins am Schluß der Vita Krsxorii IV.
a, a, O. 347, Aigno a. a. O. 1291 f. Vgl. Ragi vritioa in der Lnccaer Ausg. des
Bawnins XIV, 299; die von Pagi veröffentlichten Papst-Kataloge IV n, VI im
^xparatus zur Lnccaer Ausgabe des Baronins S. 314. 318; Oräerions Ilist, ssel.
lib, 2, liliAns Ratroi, lat, (Il.XXXVItl, 226. Ra^i, Lroviarinin Rontil, Roman,
gest» oomplootsns, Xntv, 1717, II, 54,

3s Vita SsrZii II, am Schlüsse a, a. O. 356, Nigno a. a. O- 1391,
4s Rrnctontii annal, a. 847. Rortü 8er. I, 443.
5s 4aKs NsA. Rontil, Roman. 229,
6s Ra^sbrosb. ttonatns sbrouiso-Instorions aä satalvgnin Rontil.Ruman. 129 >,
7) Ragi Rritisa in der Lnccaer Ausgabe der Xnnalss Laronii XIV, 299 f., 297;

LroviarininRontil. Roman, a. a. O.



Markward und seine Begleitung wachte die Nachricht von dem

Tode des Papstes und den Vorgängen in Rom in nicht geringe Ba-

legenheit bringen, Sie durften nicht zweifeln, daß Lothar die Mis.

achtnng kaiserlicher Gerechtsame und die Hintansetzung seines Ansehe

wie sie in der Erhebung und Weihe des Sergius ohne jede Betheili¬

gung eines kaiserlichen Sendboten, also ohne die kaiserliche Bestätigung

vorlag, zumal jetzt schwer ahnden werde. Wurde überhaupt der Kaiser

den gegen die vereinbarte Ordnung ohne vorhergehende kaiserliche

Beeidigung geweihten Sergins anerkennen? Mußte doch, geschah dies

nicht, die Weiterreise vordersamst zwecklos scheinen. Und wenn dennoch

Lothar, wie zu erwarten war, auf den Sergius einging, sollte Maü

ward die an Gregor IV. gerichteten kaiserlichen Briefe ohne weitere

Weisung seinem nunmehrigen Nachfolger behändigen? Was konnte er

überhaupt unter den gegebenen Verhältnissen für seine persönlichen

Zwecke in Rom hoffen, wenn nicht Lothar ihn mit Weisungen gerade

für den unter jenen Umständen erhobenen Sergius ausrüstete, die

dann freilich bereits einer Anerkennung desselben gleich kamen, doch

eine strenge Ahndung der Statt gefundenen Kränkung kaiserlicher Rechte

und des kaiserlichen Ansehens nicht ausschlössen? Man sieht, Marl-

tvard bedürfte Jnstructionen vom Kaiser, um seine Reise mit Erfolg

fortsetzen zu können. Erfolgteil sie in dem Sinne, welchen Markward

wünschen mußte und hoffen dürfte, so konnte eine geschickte Benutznng

gerade der eingetretenen Lage ihn bei Sergius die Erreichung seiner

Zwecke in Rom kaum verfehlen lassen. Wir werden nicht irren, wolle»

wir annehmen, daß die erste Post ans Italien nach Aachen über die

Vorgänge in Rom auch dem Markward die Kunde davon auf der

Reise zubrachte. Er berichtete an den Kaiser. Die Aufträge des

letztereil ließen nicht auf sich warten. Mit ihnen verseheil setzte er die

Reise fort. Lothar's ältester Sohn Ludwig war schon früher ziiin

Könige der Langobarden ausersehen H, und seine Anwesenheit in Ita¬

lien um so wünschenswerther, als die steten Landungen der Saracene»

die sorgfältigste Ueberwachung der Küsten verlangten. An Ludwig

also erging jetzt vom Vater die Weisung, sofort mit einem glänzende»

Frankenheere gegeil Rom aufzubrechen und zu bewerkstellige», daß nie

1) IN'nck. ann. k. 856. 8cr. I, 449. .Vncwvkv Loi'gvm. eln'vniv. I'°N-

Lur. III, 234. irio^er vvntliol. lat. I, 826 S. 257. Diimmlcr, Gcschichlc dcö ol>-

Ü'ändschcn Ncichs, I, 236, Anmcrkmig.
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Mer ein Papst vhnc kaiserliches Geheiß und anders als in Gegen-
Ml kaiserlicher Sendboten die Weihe empfange. ErzbischofDrogo
voll Metz begleitete als Rathgeber den Prinzen und leitete die Unter-
>ch»»ilg

Endlich nach langer Reise in Rom angelangt, wurde Markward
ehrenvoll von Sergius aufgenommen. Er händigte die kaiserlichen
Schreiben dem Papste ein. Dieser mußte unter den obwaltenden Um-
siSnden sich leicht bereit finden, den Wünschen des Kaisers und des
Ms eines von der kaiserlichenFamilie vorzugsweise begünstigten
Klosters, so weit es in seinen Kräften lag, zu willfahren. Er entgeg-
»ete, daß er den kaiserlichen Befehlen und den Bitten des Abtes in
allen Stücken huldvoll beipflichte und alle Begehren erfüllen wolle.

An den Vorgänger des Sergius, Papst Gregor IV., hatte der
Mainzer Metropolit Otgar die Bitte gerichtet, den Körper eines Heili
gen ihm verabfolgen zu wollen. Gregor antwortete, er und seine Vor¬
fahren hätten alle Leiber der Heiligen in neuen, ihnen gewidmeten Kirchen
mit größter Verehrung beigesetzt. Der Metropolit möge deßhalb ihm
Zeit gönnen, um fleißiger nachzusuchen,ob er einen heiligen Körper
Nfsinden könne, »vorauf er ihn senden wolle 2). Gregor, scheint es,
Witte in den Katakomben Nachsnchnngen anstellen lassen. Markward
wr glücklicher. Papst Sergius ließ ihm durch den Bischof Marinus
ein Vnch zustellen, das die Leidensgeschichten der Heiligen enthielt, mit
der Weisung, von der Passion der hh. Chrysanthns und Darin Ab¬
schrift zu nehmen, indem er ihm die Leiber dieser Heiligen zu geben
gedenke. Es waren bekannte, in Rom seit alter Zeit verehrte Mär¬
tyrer. Fürwahr, der Abt durfte Angesichts so großer Auszeichnung
mit dem Erfolge seiner Nomreise wohl zufrieden sein.

Die Passion der hh. Chrysanthnsund Daria, wovon Markward
Abschrift empfing, ist ohne allen Zweifel die alte, bei Mombrilins ')
sehr fehlerhaft, und nach ihm unter Benutzung von Handschriftenjüngst
w» den Bollandisten neben dem griechischenUrtexte abgedruckte Leidens¬
geschichte dieser Heiligen^). Sie findet sich in der nämlichen,der

If vnM, imn. .1. 844. I'ertx Lei'. I, 440. Xäoms Lliron. I'srt? Ler, II,

W, Vita Sei-gii II. ci. a. O. 349 sf. »lixiis a. a. O. 1295 fs.
üpist. L. Noiiitaeü scl. VViii Ntivvin ep. 137 S. 327. DpU- vä. Kite8 I,

ilMIIvu Vetei'Ä Xnalset«, 579.
0 Nomiins INsmkritiu« Vitas st Xeta Laiiotvt'um I, 159 sf.

t> .^°t. Sauet. Nett. 0°t. XI, 442. 469.
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Abtei der hh. Chrysanthus und Dana entstammten Handschrift, M

welcher ich den Bericht über Markward's Reise hier wieder abdrucke.

Die Vermuthung liegt nicht fern, daß wir irr ihr eine, sei es mittet

bare, sei, es unmittelbare Abschrift jener Copie besitzen, welche Mail

ward damals in Rom empfing. Es ist die Papier-Handschrift Nr. 50 der

Stadt-Bibliothek zu Luxemburg aus der Mitte des XV. Jahrhunderts

von der Hand des Tilman Pluutsch oder Pluynsch aus Euskirchen, Ca

nonikns des Stifts der hh. Chrysanthus und Daria in Münstereifel, dess«

Mnnstereifeler Chronik ich aus dieser nämlichen Handschrift veröffG

lichte H. Tilman Pluntsch scheint sich der Localgcschichte mit Vorliebe zu¬

gewandt zu haben; inzwischen ist die in der Handschrist Nr. 6907 da

burgnndischen Bibliothek zu Brüssel befindliche Chronik von ihm iiur

eine von dem Jesuiten Wiltheim genommene Abschrift der von mir »er

öffentlichten Münstereiseler Chronik aus der nämlichen Luxemburger

Handschrift, wie ich mich irr Brüssel selbst überzeugte und es Wilthem

eigenhändig vermerkt hat. Ich zweifle nicht, daß Plantsch das jeden

falls seit der Ueberbringung der Heiligen im Stifte, und wahrschein

lich nicht weniger in der Mutter-Abtei Prünr bewahrte Exemplar der

Passion seiner Copie zu Grunde legte. In der That ist der Texl

dieser Handschrift richtiger, als der bei den Bollandisten; daher habeich

kein Bedenken, auch sie hier niit dem Vermerk der Lesarteil der Bollun-

disten abzudrucken. Dem Bollandus war nicht unbekannt, daß iu der

Abtei zu Münstereifel die Passion nebst dem Berichte über MarkmrM

Romreise und die Uebertragnng der Heiligen sich befand^). Duck

Stift bewahrte beide 1633 in einer Pergament-Handschrift, augeblich

derjenigen, welche Markward durch Bischof Marinus in Rom empfa«

gen hatte4).

Die Verehrung der hh. Chrysanthus und Daria reicht ins hohe

christliche Alterthum hinauf. Ihr Grab in Rom schmückte Papst Da-

masns (366—384) mit einer Inschrift in Versen. Gregor von Tours,

der dies erwähnt^), hat das Epigramm nicht; es ist indeß vorhaud«

und lautet also:

1) Annalen des historischenVereins für den Nicdcrrhein, Heft XV, 188.
2) Pech Archiv VIII, 503.
3) Lkmot. koll. Oct. XI, 470.
4> Bericht des Decans Hubert Von Castrcn, unten Anlage III.
5) tiregor O'uroii, blirae. I, 38. 0>IM- Uninart 705. blißiis t-Uiä

IM, NXXI, 740.
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Hio voti» paridus tnmulum ckua uomina. sorvuut
Elirysuutlii, IlaiintZ, »ane veuöruuckimIiouor,
ktteru gneiu^) vadies! nsAlaetv iure sopulebri
Lanotoruiu tumnlos pruecka tureutis ei-ut.
pauperis ex oeusu msliim inmo ista rosurAunt,
Divits sock vatc» plus pluoitnra, veo.
Ickauoe tuum, ALU« sueva^ uölus; perisre turorss;
0'revit in bis tauiplis per tun ckuuum ckeous ").

Es scheint hiernach Damasus die Begräbnißstätte der Heiligen er¬
neuert zu haben; „das Vermögen des Armen", durch welches sie nun
schöner ersteht, läßt vermuthen, daß es ans seinen Mitteln geschah;
die „reiche Gabe" aber zu dein Zwecke, daß die Namen der Heiligen um
so größeres Wohlgefallen bei Gott finden möchten, deutet an, die Heili¬
gen möchten fortan noch mehr durch Erweise der göttlichen Huld an der
Stätte verherrlicht werden. Derselbe Papst schmückte laut einer ande¬
ren Inschrift auch das Grab des Märtyrers Maurus, „des unschuldi¬
gen Knaben", damit er eine bessere Verehrungempfange^). Dieser
Knabe wird in der Passion der Heiligen erwähnt und was au dem
nämlichen Orte bestattet "), Gregor von Tours gedenkt einer Krypta
über dem Grabe der hh. Chrysanthusund Daria, in der Weise von
Schwibbögengebaut und von dauerhaftester Festigkeit; bis auf seine
Tage war allda die christliche Verehrung groß"). Sollte der Bau
des Damasus gemeint sein?

Die Entehrung des Grabes durch daran verübten Raub hat aus

t> Lies yuae, Fehler entweder des Steinmetzen oder des Abschreibers.
2) Lies tumntns. In der Lapidarschrift wechseln o nnd n,
3) Vamasi Lärmen 36 s23s. Lpp, eä, Ka,ra«anins, ?!N'is 1672, S. 135.

"wtee luscriptione» S, 1171, 1176. Nig-ne I'MrnI. IM, XIII, 4t)1. I.XXI, 114V,
P Hamas. Lärmen 21. tipp. eU. Larnuan, 166. Lrnter Inseriptiones S. 1171-

tbxne N-M-ol, Im, XIII, 395. Die Inschrift lantcl:

klartxrls lull iUauri lumulus pia memtzrn retental,
tjuem Oamasns reetor lon^o post tempere plelns
Lrnavit snpplsx, enltu meliere cieeornns
lnsontem pnernm eui poena nnlls clejeetl flies clelietig,

äs S, die Passion, nnlen S. 119 nnd Anlage I, Vgl. Oamasi Opp. Ni^ne
i>,v, XIII, 461, Anmerkung.

b) Kreier wnron, a, a. D. Upp, eil, linlnart 764, Xli»ue a, a. O. XXI, 739.
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Gregor von Tours ihr Verständnis!. Die beiden Heiligen waren m
I ll. Jahrhundert laut der Passion nach mannigfacher schmerer Maria
zu Rom lebendig begraben worden. Die Wunder an ihrem Grafi
halten am Gedächtnißtage ihres Leidens viel Volk jeglichen Stande?
und Alters in der Krypta versammelt. Da ließ der Kaiser die Mg
am Eingange in die Krypta umwerfen und dann Alles unter berg
hohem Sande verschütten. In der Folge als das Christenthum ob
siegte, deckte man die Stätte ans; an einer Seite barg man die hh,
Chrysanthnsund Daria gesondert neben einander, an der andere»
setzte man die verschüttetenGläubigen bei; eine Wand in der Mitte
gestattete durch ein Fenster den Blick ans die Heiligen. Man erzählte,
als die Gläubigen sich versammelten, bevor sie verschüttetwurde»,
hätten sie silberne Gefäße mitgebrach! für das h. Opfer; noch iu de»
Tagen Gregor's von TonrS waren sie zu sehen. Ein Subdiakou heilte
nicht sobald durch das Fenster das Silber erblickt, als er beschloß, »
sich anzueignen. Er schleicht während der Nacht in die Kirche der
Heiligen, steigt durch das Fenster in die kleine Zelle und tappt iu der
Finsterniß nach den Silberkrüglein, deren er auch etliche ersaßt. Nu»
will er zurückkehren, und sucht die ganze Nacht vergeblich deu Aue
gang. Als es Tag geworden war, verbarg er sich aus Angst, ent-
deckt zu werden, in einem Winkel der Zelle. Bei eintretender Recht
sucht er aufs Neue den Ansgang, ohne ihn zu finden, und so wieder
holt es sich drei Nächte hindurch. Da bewältigt ihn der Hunger; er
kommt an das Fenster, und mit Znrücklassnng des Silbers bekeuut
er seine That. Als er heraustrat, war er von tiefster Ehrfurcht vor
den Heiligen erfüllt; die Sache aber blieb dem vielen Volke, das zu
gegen war, nicht verborgen. „Lange Zeit nachher", fährt Gregor vo»
Tours fort, „kam diese That zur Kenntniß des Vorstehersdes heil»
gen apostolischen Stuhles, Damasns; der ließ das Fenster sorgfältig»'
verschließen,auch schmückte er die Stätte mit Versen." H Die Verse
nahmen also wohl Bezug ans den erzählten Nanbversnch des Sub-
diakons; ihrer gedenkt hier Gregor von Tours offenbar nur ans Aulas
des Umstandcs,daß in den Versen die „rohe Unthat", die „SW-
düng des GrabeS", der „Raub des Frevlers" gekennzeichnet ist. Das
Gregor von TonrS die Inschrift vor Augen hat, kann keinem Zweifel
unterliegen; seine Erzählung bildet den Commenlar zu ihr, die ohue

1) A. a. O.
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dieselbe in der zweiien Strophe kaum mehr verständlich bliebe. Das Ca¬
pitel des Gregor von Tonrs über die hh, Chrysanthus nnd Daria findet
sich als Anhang hinter der Passion in der LuxemburgerHandschrist, weß-
hvlb es ebenfalls nebst den Lesarten der Nuinart'schen Ausgabe unten
veröffentlicht wird, zumal sich auch hier ein besserer Text ergibt.

Der Eingang des Epigrammsdarf in den Worteil „votm paribnsck
g,i eine Stelle der Passion anzuklingenscheinen, wv es heißt- bstuüi miut
m paMiaiie Mviati snuKniiie, siont. tnernut etiaui meute enuinxes;
quasi in iiuo leotiilig ita. in nun tstvea, in niia. vnlnntate cknrau
je«'). Der griechische Text hat noch bestimmter: x«,'
( 7k xcni'Ar/tt rn,7 X«, xn'z.«<7t^ « üktt-
stvxkac, xaönch rq-l nn'gnxoc Trrrn-
uar/^est onstni r/si- x,57u,kr,<kk/ n 7n,7 pt/dn sr sttinno/« ").
Der Schluß der Inschrift weist ans wilden Frevel, aus grausame
Marter zurück, welche das heidnische Volk an den Heiligen verübt und
zu büßen hat; der Glanz der Kirche dieser Heiligen wuchs in dem
Grade, in welchem das heidnische Rom den seinigen verlor.

Die Verse über die beiden Heiligen, welche man ans einer St.
Gmnainer Handschrift unlängst veröffentlicht hat^), sind nicht von
Daniasus, dem eine junge Hand auf dem Vorsetzblatteder Handschrift
sie zuschreiben möchte''). Offenbar wurde aus Damasns nur deßhalb
Mlhen, weil Gregor von Tonrs Verse desselben ans diese Heiligen
Wähnt. Allein die Verse des Damasns schmückten als Epigramm
die Begrübnißstälte. Das vorliegende größere Gedicht ist unverkenn¬
bar ans der lateinischeil Passion der Heiligen geflossen, die es in ge¬
bundener Rede wiedergibt. Da die liebertragnng der hh. Gebeine
nach Deutschland mit keiner Silbe erwähnt ist, wage ich nicht, an
Wandelbert als den Verfasser zn denken. lieber das IX. Jahrhundert
dürfte das Alter der Verse nicht hinaufreichen.

Gregor von Tours erzählt auch noch von einem seiner Diakonen,
welchem Papst Pelagius II. (578—590) Reliquien etlicher Märtyrer
und Bekeimer verabfolgt hatte. Clerns nnd Volk begleiteten unter

st Aet. 8-a.net. NnII. Oet. XI, 488, » nd unten Anlage I.
2j Aet. Sanot. Noil. a. O.
ü) Mlei- et Anvenss, Revue 4s Rilillngi'nplne,asnt 1345. üli'gne Rstrnl.

W- ÜXXIV, 527. AM. 8a.net. Roll. Vet. XI, 483.
st »Hoi'uin vei'snnm nnetor ei'eüitnr sanetns Oainssus pontltex inaxiinus",

a. a. O. 526, Aet. 8s.net. Roll. 0et. XI, 444.
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Psalmen und Gebeten ihn bis zum Hafen. Dann flog der Kiel l«
günstigem Winde durch die hohe See. Vor Marseille trieb ein IM
ger Wind jäh das Schiff gegen ein vorspringendes Felsenriff, »W
glaubte sich verloren. Doch der Diakon hielt die Kapsel mit den
heiligen Pfändern empor, rief die Heiligen einzeln mit ihrem Name»
und flehte mit lauter Stimme um die Befreiung ans der
Schon näherte das Schiff sich einer Felsenkante, als plötzlich ein
wind mit weit stärkerer Gewalt die Flnl zerstäubte, den gefährlichen
Wind zurückwarf und das Schiff wieder in die hohe See trieb; sie
waren Alle aus der augenscheinlichsten Todesgefahrgerettet und er
reichten glücklich den sicheren Hafen. Unter den Reliquien, welche da
Diakon bei sich führte, befanden sich auch solche von den Marlhm»
Chrysanthus und der Jungfrau Daria Z.

Gin Blick auf die lateinische Passion findet bald die stete» GrS
cismen, die keinen Zweifel lassen, daß dieselbe aus einem griechische»
Original übertragen wurde"). Auch kann darüber, seit der griechische
Text zugänglich ist ^), nicht ferner Frage sein. Surius, der die
Leidensgeschichte in seine Heiligenleben aufnahm Z, brachte eine ziew
lich getreue, neue Nebersetznng aus dem griechischen Texte h. Die
Uebertragung, von der wir reden, reich! ins hohe christliche Alterthum
hinaus. Gregor von Tours gedenkt der „Passionsgeschichte" der beide»
Heiligen, der „schriftlichen Darlegung ihres Leidenskampfes" in einer
Weise und unter Bezugnahmeans eine Stelle aus derselben h der
gestalt, daß es völlig unverkennbar ist, er halte jene noch jetzt l«
handeue alte lateinische Uebertragung vor Augen.

Daß das griechische Original und die alte Uebertragung in Rom
entstanden, wo das Grab und die Verehrung der beiden Heiligen hll
misch war, dürfte man wahrscheinlich finden. Dagegen mag es kam
mehr gelingen, die Zeit ihrer Entstehung mit einiger Sicherheit z»
ermitteln. Wäre ausgemacht, daß die zwei Worte am Eingänge des
Epigramms?) des Damasns mit der Passion, sei es dem grn

1) Krc^or. wnron. Xlirac. I, 33. Opp. clt. Ruinsrt 315. Niß-uc a. a.O ä»,

Vgl. 4ct. 8s.nct. Voll. <1ct. XI, 442. 469 ff.

3) Ebendaselbst 469 ff.

4) surius Vituc Lauct. 25. <)ct. 373 ff.

5) Vgl. 4ct. sunct. Lull. a. a. O. 442.

6) llrcAcr. 'Nnrou. Nirac. 1,38. ripp. sä. lininsrt 764. M^ne a. a> O

7) Oben S. 109. 111.
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Text oder der lateinischen Nebersetzung, wirklich in einem äußeren Zu-
smmenhangeständen, so könnte doch eben sowohl dort die Passion
l>» das Epigramm anklingen, als umgekehrt das letztere an jene; eine
Priorität ließe sich ans dem Umstände weder für das eine noch für
die andere mit Gewißheit folgern. Die Passion entstand unverkennbar zu
einer Zeit, wo von den Leiden der beiden Heiligen schon keine geschicht¬
liche Kunde mehr war. Sie hat offenbar nur die Krypta der Heiligen
M der via Lalaria und den Inhalt der Begräbnißstätte zum geschicht¬
lichen Ausgangspuncte, alles Uebrige in ihr ist Legende zu erbau¬
liche» und zu didaktischen Zwecken. Diese Zwecke überwiegen so sehr,
daß selbst die völlige UnHaltbarkeit der historischen Daten in ihr dem
Verfasser nicht zum Bewußtsein kommt. Zwei Priester, Virinus und
Slrmenius, nennen sich beim Schlüsse als die Verfasser — die bessere
griechische Handschrift kennt nur einen, den Virinus —; sie seien von
Papst Stephanus (253—257?) beauftragt worden, die Passion aufzu¬
schreiben und an alle Kirchen in der Runde zu senden H. Und doch
soll die Marter unter Kaiser Numerian Statt gefunden haben, der
nicht vor September 283 Kaiser wurde 2). Sie soll in Rom erfolgt
sei», obgleich mehr als wahrscheinlichist, daß Numerian, der nicht
über ein Jahr regierte, nie als Kaiser in Rom geweilt hat ^). Von
iinem Prätor Celerinus weiß die beglaubigte Geschichte nichts^).
Der alte Uebersetzerder Passion scheint die Unverträglichkeitdes Auf¬
trages von Papst Stephanus mit der Marter unter Numerian erkannt
z» haben: er hat nur, die beiden Priester seien Brüder und von
Papst Stephanus geweiht gewesen °); dann freilich konnten sie noch zur
Zeit Nnmerian's leben und eine unter seiner Regierung Statt gehabte
Marter beschreiben. Den Kaiser Valerian an die Stelle des Numerian
Z» setzen hat man nicht gewagt, obgleich im Hinblicke auf den Auf¬
trag des Papstes Stephanns es nahe liegt. Wie dürfte man auch,

t) 4ct. Kanet. Soll. vot, XI, 484. 487 und unten Anlage i.

ch "t Pauly Rcal-Encyklopädic, Stuttgart 1848, v. Xninvrinnns V, 727.

'is PauU) a. a. O. vgl. II, 179. 1934. willemoilt. M4maires pnnr servil' ü

eeMsiastigne IV, 565.' ^.et. Sanet. «oll. Oet. XI, 441.

4et. 8-met. voll. a. a. O. 442. 484. willsmont a. a. O. IV, 763.

0 H.ot. Sauet. IZoll. a. a. O. 484, und unten Anlage >. Die Angabc des

Wiius in den ^.nnalss, Lnecacr Ausg. III, 231, sie seien als Ktsplmni papas

eingeführt, ist ungenau; der daher genommene Einwand des Tillemont

^ O. iv, 7gz erledigt sich also von selbst.

R Annalendes Vereins, so. Heft. 8
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lediglich auf Grund jenes augeblichen Auftrages, eine solche Ninwechsliuig

der Namen vornehmen')? Daß die Passion nicht in den Tagen des Steph».

uns verfaßt ist, kaun auch dem blödesten Auge nicht zweifelhast sein,

Und nun scheint doch die Marter der Heiligen nicht gegen das Eck

des 111. Jahrhunderts, sondern möglichst früh, etwa in die Tage des

Decius oder des Valeriau, augesetzt werden zu müssen. Gregor vv»

Tours sagt, die Krypta der Heiligen sei „lange" verschüttet geblieben,

bis Rom den Göttern entsagte und christlich wurde. Im Laufe der

Zeit habe man alle Kunde von der Begräbnißstätte verloren; erst durch

eine Offenbarung Christi sei diese aufgedeckt worden. Der Krypta

habe uran die erwähnte Einrichtung gegeben. An ihr erfolgte in da

über ihr erbauten Kirche der Nanbversuch des Subdiakon, und m>«

fährt Gregor von Tours fort: „Lauge Zeit nachher" habe Paß

Damasus das Begebniß erfahren, das Fenster sorgfältiger verschließ»

lassen, auch die Stätte mit Versen geschmückt -). Muß man gegenüber

alle dem nicht mit der Marter der Heiligen der Zeit nach so hoch zurA

geheil, als nur immer möglich ist? Von Kaiser Nnmerian aber bis

zum Siege des Konstantin über Maxentius sind nur 28 Jahres

Die Auffindung des Grabes zufolge göttlicher Weisung, die Kirche

über der Krypta, die Neubauten unter Damasus, von denen das Epi

gramm meldet, und die stets wachsende Verehrung der Heiligen dürr

teu denn auch die Zeit bezeichnen, in welcher die Passion entstaube»

ist. Man fühlte das Bedürfniß, über die gefeierten Heiligen Erbauliches

und Belehrendes zu lesen. In Ermangelung historischer Nachrichte»

nahm man das Ergebniß der Begräbnißstätte, den Tod der Heilige»

an der via Lalaria. durch Ersticken im Grabe, die enthaupteten Söhne

des Tribunen nebst den Soldaten, die bei Darbringuug des h, Opfers

über der Krypta überraschten und verschütteten Cleriker und Laie» zur

Grundlage, und füllte die Lücken aus der christlichen Ueberlieferung u»d

Sage über die Leiden der Märtyrer und mit den zur Zeit üblich»

Argumenten gegen das absterbende Heidenthuni aus. Der griechische»

Abfassung der Passion gegen die Neige des IV. oder in: Ansauge

des V. Jahrhunderts steht auch in sprachlicher Hinsicht nichts im Wege.

Dagegen ist die lateinische Uebertragung rauh und ungelenk. Die

1) Vgl. 8-met. Lall. a. a. O. 444 f.

2) Oben S. 1tö. Ki'CAai'. wni-on. Unke. I, 38 ecl. ZIn!nk>'I?64

3) willemout lrwinalres IV, 762.

WxneW



— 115 —

Bewandluug der Priesterin der Minerva in eine Vestalin war dnrch

die Todesart der Daria an der via Lalaria in der Nähe des «mmprm

zeelerntim, wo sündige Vestalinnen lebendig begraben wurden ^), nahe

gelegt, Nebertrug man die griechische Passion zu einer Zeit, wo die

Vestalinnen und ihre Disciplin nur noch in der Erinnerung lebten 2),

in, Laufe des V. oder VI, Jahrhunderts, so konnte der Umstand, daß

Jaria bei eintretendem heirathsfähigen Alter vermählt wird, schwer¬

lich zurückhalten, die Umwandlung vorzunehmen, znmal, wenn das

Volk, wie leicht der Fall sein konnte, sich um der Todesart und der

Oertlichkeit willen gewöhnt hatte, in der Heiligen eine frühere Prie-

stmn der Vesta zu erblicken. Auch war es ja nicht ohne Beispiel,

daß Vestalinnen, freilich erst in reiferem Alter, austraten und sich

mheiratheten 2), Ist aber das wirklich die Entstehungsgeschichte der

Passion der hh, Chrysanthus und Daria, so muß man zwar dem Ur¬

theile beipflichten, daß sie zur Kenntniß der Marter der Heiligen, mi.1

Ausnahme des aus die Todesart und die Begräbnißstätte Bezüglichen,

einen geschichtlichen Beitrag nicht liefert^); doch ist sie vielleicht als

Zeugniß für die Anschauungen der Zeit, worin sie entstand, über die

vmufgegangenen schweren Martern und über die Gründe bezüglich

der UnHaltbarkeit des gestürzten Heidenthums nicht gering zu schätzen.

Sie war jedenfalls um 858 ini fränkischen Abendlande bekannt, da Ado

einen ausführlichen Auszug derselben, vielleicht nach dem Exemplare

Markward's, seinem Martyrologium einverleibte °).

Baronius kannte kürzere lateinische Acten der Leidensgeschichte unserer

Heilige», die er glaubwürdiger fand"). Waren sie das kleine Acten¬

stück, welches die Bollandisten aus einer vaticanischen Handschrift ver¬

öffentlichten ?), so begreift man kaum, wie er ihnen in Bezug ans ihre

t) Pauly Real-Encyklopädic v. Ineestu » IV, 120 f., v. Vestulei; VI, 2,
AS, Xct, Kauet. Lall, a. ci. O. 486. 477,

ch Das Institut der Vestaliuum erlosch um 466 u, <5hr., Paul» a, a.O.VI, 2, 2566,

3> Xmlu-osiu« ela vii'Aiuidus I, 4, 1ö. Paul» a. a. O. VI, 2, 2562,

4) Iluinart zu (lre^orii 'vnron, Vliraa. I, 38 t4et, Kanal. UnII. a. a. D. 446.

b) XitoniK inarl^rolaAiuna, XliAns Uatrnl, lal. ttXXIII, 467, Daß Siuieou

-^etaphrastes nicht der Verfasser der Passiou ist, wie Barouius u. Andere meiuteu,

Z'lzt Leo Allatius, Ni^ne Ualrol. Zr, VXIV, 76. 168, Vgl. Xel, Kanal. Iloll.

M »,«. O. 443.

0) Naronii ^nnalss, Luccaer Ausg. III, 232.

?> ^° t, Kanal, Null. llal. XI, 487.
g»
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Glaubwürdigkeit einen Vorzug einräumen konnte; denn dasselbe ist

bloß ein knapper Auszug ans der Passion.

Nehmen wir nun auch von dem Inhalte der Passion nähere Keimt

niß. Chrysanthus ist der einzige Sohn eines vornehmen Alexandriners

Polemius, der unter Numerian nach Rom kam, von diesem Kaiser

mit Auszeichnungen überhäuft wurde und sogar einen Sitz im römi¬

schen Senat erhielt. Der reichbegabte Jüngling empfing eine sorgfältige

Erziehung; dann übergab der Vater ihn dem Unterrichte der Philo¬

sophen. Nun wurden alle Bücher durchforscht; schließlich fällt der

Jüngling auf die hh. Evangelien. Ihre Wahrheit leuchtet ihm ein;

er gesteht sich, bisher in der Irre gegangen zu sein, und beschließt,

von dem einmal gewonnenen Lichte nicht wieder zu lassen. Doch er

bedarf des Lehrers. Da hört er, dort auf dem Berge in einer Höhle

weile, verborgen vor den Verfolgern, ein christlicher Priester Karpo-

phorus; nur einigen Wenigen sei das Versteck bekannt, wo er sich aus¬

halte. Er bittet kniefällig, ihm den Ort zu zeigen; binnen wenigen

Monaten erlernt er bei Karpophorus die sämmtlichen hh. Schriften;

sieben Tage später empfängt er die h. Taufe. Inzwischen erfahren dies

etliche angesehene und einflußreiche Anverwandte des Vaters; sie stellen

diesem vor, wie sein ganzer Ruf und wohl gar sein Leben auf dem Spiele

stehe; erfahre der Kaiser es, so dürfte ihneu Allen schwer verziehe»

werden. Der Vater geräth in Zorn. Er setzt den Sohn hinter Schloß

und Riegel und auf schmalste Kost, was Chrysanthus jedoch für sich

nur als eine Tugendübung betrachtet. Die Sache ist inzwischen ruchlbar

geworden; da belehrt Einer den Vater, daß sein Verfahren nicht das

rechte sei. Wolle er den Sohn von seinen Wegen abbringen, so müsse

er ihn vielmehr in Ueppigkeit und in Wohlleben die Freuden der Welt

genießen lassen, ein schönes und kluges Weib ihm zur Seite geben, dami!

er lerne Gatte sein, und Christ zu sein vergesse; ein Christ rechne Hast

und Leiden sich nur zum Lobe und zur Ehre. Polemius läßt also den

Sohn in ein prächtiges Gemach bringen; er wird mit kostbaren Ge¬

wändern angethan, die schönsten Sclavinnen in üppigster Kleidung »nd

im reizendsten Schmucke werden ihm beigesellt: da soll nun geschwelgt

und geschmaust werden; den Mädchen ward, gewännen sie ihn nicht

und zögen ihn nicht ab von den christlichen Träumereien, schnöder Tod

gedroht. Doch der Jüngling kniete nieder zum Gebete; weder der

Ueberfluß, noch die Liebkosungen der Frauen machten irgend welche»

Eindruck ans ihn; das Beispiel Joseph's in Putiphar's Haus, die
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Ueberzeugung, daß nur Gottes Gnade die Keuschheit rette, und tief¬

st Abscheu vor der Sünde stillten seine Seele. Sein langes, in¬

brünstiges Gebet wird erhört: die Sclavinnen sinken in tiefsten Schlaf;

«st draußen vermögen sie zu erwachen und Speise zu sich zu nehmen.

Wie sie aber wieder in das Gemach eintreten, fallen sie aufs Neue

j,i schweren Schlummer. Als das der Vater hört, beweint er den

Sohn, als wäre er gestorben. Da geräth ein Freund des Vaters

ms den Gedanken, Chrysanthns dürfte bei den Christen die Zauberei

gelernt haben: die ungebildeten Sclavinnen habe er durch seine Zauber-

spräche einzuschläfern vermocht; werde man ihm eine wohlerzogene und

verständige Gattin werben, so möchte er ihr schon zu Willen sein und

sie ihn vermögen, mit ihr sich zu vergnügen. Eine sehr schöne Prie-

sterin der Minerva — die lateinische Passion sagt der Vesta — von

sehr angenehmem Aenßern, feinster Bildung und klugem Verstände,

dabei in jeglicher Kunst der Rede gebildet, Daria, die eben in das

heirathsfähige Alter trete, dürfte wohl im Stande sein, den Jüngling

dem Christenthume zu entfremden und an sich zu fesseln. Der Vater

ist gerne bereit. Daria also in hell leuchtendem Gewände und im

reichsten Schmucke tritt bei Chrysanthns ein; sie will ihn trösten, will

ihm helfen; ihre Rede ist so eindringlich und süß, sie möchte ihn über¬

zeugen und seinen Sinn wenden. Chrysanthns geht ein auf die Reden

der Jungfrau. Er führt sie ans den unsterblichen König, Gottes

Sohn, und das Verlängere nach ihm, auf die Reinigkeit und Schön¬

heit der Seele im Vergleiche mit dem kostbaren Schmucke ihres Leibes,

auf den Bräutigam Christus, das Brautgemach des Paradieses, und

die einstige Auferstehung irr nie welkender Blüthe der Jugend. Daria

darf erwiedern: nicht irdische Liebe, sondern nur der Wunsch, ihn sei¬

nem Vater und den Göttern wiederzugeben, habe sie hergeführt. So

beginnen sie ein langes Zwiegespräch über die Götter und deren Ver¬

ehrung. Daria will in den Götterbildern nur Abbilder gelten lassen

Marmor, Gold, Silber und Erz zum Zwecke geistiger Verehrung

jener Mächte, welche sie versinnbildlichen. Chrysanthus geht hierauf

die einzelnen Götter-Personifieationen der Reihe nach durch, um zu

Mgen, daß sie auf höchst unwürdigen, ja, ans unflätigen Vorstellungen

von Gott und dem Göttlichen beruhen. Daria will die von den

Achtern eingeführten Mythen nicht vertheidigen, sondern wendet sich

den Philosophen, welche die einzelnen Götter-Personifieationen alle¬

gorisch deuten, indem sie dieselben auf die Elemente der Natur beziehen.
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Chrysanthus kann nicht verstehen, daß man Dinge wie Erde, FM

Wasser im Abbilde verehren solle, die doch leibhaft und wesenhaft selber

vor unseren Augen liegen. Niemand verehre das Bild, wenn er das

Abgebildete unmittelbar erreichen könne. Ihm scheinen die Götterbilder

nicht die Elemente und auch nicht Götter, vielmehr sterbliche und wirb

iich gestorbene Menschen zu versinnbildlichen. Daria meint, die Götter¬

bilder verehre der nngebildete Haufe, während die Verehrung der

Gebildeten sich unmittelbar auf die Wesen richte, welche in jenen Dar¬

stellungen abgebildet seien. Chrysanthus weist dagegen nach, daß eine

Verehrung der Elemente sinnlos ist; denn die Kräfte der Natur wirk«

nicht durch sich selbst, sondern nach dem göttlichen Willen, daher nur

Gott, nicht ihnen die Verehrung zukomme. Schließlich bekennt Daria

sich bekehrt. Beide kommen überein, unter dem Namen der Ehe i«

Gottesfurcht und Keuschheit beisammen zu leben. Chrysanthus erhält

nun durch den Vater die Freiheit wieder. Daria empfängt die Taufe;

beide wirken dann für die Ausbreitung des christlichen Glaubens: er

unter den Männern, sie unter den Frauen., Nicht lange, und Bräute

trennen sich von ihren Verlobten, Jünglinge von ihren Bräuten; sie

wollen den Freuden der Welt entsagen und jungfräulich leben, so das

die Stadt in Aufruhr darüber geräth. Der Prätor Celerinus läßt

die Beiden greifen, sie sollen opfern. Der Tribun Claudius, dem

Chrysanthus übergeben wird, überantwortet ihn 70 Soldaten, damit

sie ihn im Tempel des Herkules zu den Opfern zwängen. Die Solda¬

ten binden den Heiligen mit frischen Thiersehnen, die beim Eintrocke»«

bis auf die Knochen einschneiden; doch alsbald lösen sich die Seh»«

wieder schneller, als das Auge es verfolgen kann; wie auch die Sol¬

daten die Bande schnüren, wenn die Hand abläßt, lösen sie sich im

Nu. Da stecken die erzürnten Soldaten seine Füße in einen frische»

Block und recken seine Schienbeine aus bis zur dritten Kante. Doch

der Block zerfällt wie Staub vor ihren Füßen. Alsbald greife» ihn

die Soldaten und gießen Urin über ihn in der Meinung, nun hake

der Zauber keine Macht mehr bei ihm. Doch der Heilige duftete, als

wäre es Rosenwasser. Hierauf enthäuteten sie ein Kalb, schnürte» daS

Fell dem Chrysanthus um den bloßen Leib, und setzten ihn so der bren¬

nendsten Sonnenhitze aus; doch das Fell dörrte nicht und beschädigte

nicht im Mindesten den Diener Gottes. Halseisen und Kette», mit

denen man ihn band und in einen finstern Kerker warf, fielen alsbatd

ab, und der Kerker erglänzte, als brännten Lichter darin. Das sah
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auch im Tribun Claudius, dem es die Soldaten gemeldet hatten; er
ließ den Chrysanthus vorführen und verlangte ein Geständniß, woher
er die Zauberkünste habe, mit denen er dergleichen vollbringe. Chry¬
santhus weist in gestrenger Rede ihn auf die große Kraft Gottes hin,
die das bewirke. Die Götter, welchen man opfere, seien nur Thon
»nd Blei. Dafür läßt Claudius ihn mit Ruthen streichen. Doch die
Stäbe, rauh und dornig in der Hand der Soldaten, fallen weich wie
Papierstreifenauf den Leib des Heiligen. Da endlich bekennt der
Tribun Claudius, nicht die schwarze Kunst eines Menschen, sondern
mir die Kraft des allmächtigen Gottes könne dergleichen bewirken; er
glaubt mit seinem Weibe Hilaria, seinen beiden Söhnen Jason und
Maurus, seineu Freunden und seinem ganzen Hanse, ebenso die
7b Soldaten mit ihren Angehörigen, Alle werden am nämlichen Tage
getauft. Als das der Kaiser erfährt, läßt er den Claudius, einen
Stein am Halse, ins Meer versenken, die Soldaten, die nicht verläug-
neu wollen, enthaupten. Die zwei Söhne des Claudius bekennen
Christum ungefragt; ihr Beispiel ermuntert die Soldaten; alle erdul¬
den einhellig die Marter in der nämlichen Stunde. Die Christen be¬
statteten sämmtliche während der Nacht in einem alten dortigen Grabe
unweit der Stadt, an der via. Lalauia. Hilaria setzte ihre Söhne in
zwei gesonderten Särgen bei. Sie betete beständig über der Stätte.
Da ward sie ergriffen und sollte abgeführt werden. Man bewilligte
ihre Bitte, nur noch ein Gebet sprechen zu dürfen. Während sie dies
inbrünstig that, verschied sie. Zwei Sclavinnen bestatteten sie sorg¬
fältig und erbauten eine kleine Capelle über dem Orte; denn die Grab¬
stätte war ein Eigenthum der Hilaria; weil dicht nebenan die Heili¬
gen bestattet waren, hatte sie seither allda ihre Wohnung genommen.
Kaiser Numerian ließ den Chrysanthus in tiefem Gefängniß bewachen,
um ihn nebst Daria der Marter zu überantworten. Nun warf er
>h» in den Kerker des Tutlius; der war sehr tief, schmutzig, voll böser
Ausdünstungen, weil die Cloaken dort durchflossen, und finster. Chry¬
santhus wurde uackt in Eisen gelegt. Daria aber ward einem Buhlhause
überwiesen. Doch auch jetzt duftete der Kerker des Chrysanthus von
Wohlgeruch, und ein himmlisches Licht erglänzte in ihm. Zu Daria
aber enteilte ein Löwe aus dem Amphitheater und streckte sich neben
sie. Ein verrufener Wüstling trat in ihre Kammer; alsbald hält ihn
der Löwe unter seiner Tatze; dann blickt er auf zu Daria, als wolle
er vernehmen, was sie befehle. Auf ihr Geheiß läßt er ihn los,
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lagert sich aber mm vor den Eingang, sv zwar, daß der Verführer

ihre Lehre von Christo anhören muß. Dann erst darf er sich ent¬

fernen ; der ganzen Stadt verkündigt er, Daria sei eine Göttin. M»

kommt, den Löwen einzufangen, doch der erfaßt einen Jeden einzeln und

legt sie Alle zn den Füßen der Daria. Alle glauben und werden be¬

freit, verkündigen aber nun ebenfalls der Stadt, es gebe keinen Goü

außer Christus. Da ließ der Prätor Celerinus Feuer anlegen a» die

Zelle, in der Daria mit dem Löwen sich befand. Die Bestie brüllte,

doch Daria hieß sie ohne Furcht hinausgehen. Der Löwe trabte ge¬

senkten Hauptes durch die Stadt Rom, beschädigte jedoch Niemanden.

Die dem Löwen Entronnenen aber ließen Alle sich taufen. Daraus

befahl Numeriau, der Präior solle die beiden Heiligen zum Opfer»

zwingen. Chrysauthns ward auf die Folter gelegt, doch das Holz

brach, die Stricke rissen und die Fackeln, die ihn peinigen sollten, er¬

loschen. Die aber Daria berührten, deren Sehnen zogen sich kraiups-

haft zusammen, so daß sie aufheulten vor Schmerz. Celerinus erschrak

und meldete es eiligst dem Kaiser. Doch der kann sich nicht überzeu¬

gen, daß hier göttliche Kraft walte; er hieß den Prätor, sie aus der

Stadt auf die via Lalnria führen und allda lebendig begraben, das

Grab mit Erde und Steinen bedecken. So vereinigte Beide eine Marter

und ein Grab; im Leben vereint, waren sie es nun auch im Tode.

Wunder und Heilungen geschahen an der Stätte. Da versammelte»

die Gläubigen sich an dein Jahrestage ihres Leidens in einer Höhle dicht

neben der Marterstelle, die h. Mysterien zn feiern. Alsbald ließ Kaiser

Numeriau den Eingang zumauern und mit Erde überschütten; Alle

empfingen die Marterkrone, unter ihnen der Priester Diodorus, der

Diakon Marianns und sehr viele Cleriker nebst einer großen Anzahl aus

dem Volke. Nun nennt die Passion noch die beiden Verfasser Virinus

und Armenius — die bessere griechische Handschrift, ivie schon bemerkt

wurde, rrur den ersteren —, welche Alles, wie es sich begeben hatte,

aufzeichneten aus Auftrag des Papstes Stephanus.

Thiersehnen, womit Chrysanthus laut der Passion gebunden wer¬

den soll, sind als Marterwerkzeuge geläufig; frische Thiersehnen diente»

als Fessel und schnitten dann bis auf die Knochen ein; getrocknet,

wurden sie zürn Schlagen bei der Geißelung verwandt i). Der

1) LMIIorUus I>v semlltoi'uill inki'txruin eruMatikus, Loloii. 1602, Nt> W
Uu <üaugo Lttossai'. v. nsi'vus.
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Block") war von Holz, zum Ausrecken der Beine; Löcher oder Kanten
bezeichneten die Grade der Ausspannung. Den Märtyrern von Lyon
Nid Vieune unter Mark Aurel wurden die Beine bis zum fünften Loche
ausgestreckt 2). Zeichen und Wunder der Märtyrer liebte der Heide magi¬
schen Künsten zuzuschreiben, die man im Christenthum erlerne. Daß
durch Beziehen mit Urin vom Menschen diese Künste oder der durch
sie bewirkte Zauber unkräftig werde, ist seltsam und wohl sonst nicht
bezeugt. Nackt irr die frische Thierhaut stecken ist eine der qualvollsten
Todesurteil im Alterthume. Nur der Kopf blieb frei; man legte den
Hülflos Eingeschnürten an die glühendheiße Sonne; die zusammen¬
schrumpfendeHaut erdrückte, die Hitze erstickte, Thiere und Ungeziefer
marterten ihn zu Tode""). Fesselung an Hals, Fuß und Händen in
Eisen und Einsperrnng an finsteren, unheimlichen Orten wurde häufig
gegen Christeil angewandt H. Die Geißelung geschah mit jungen Rei¬
sern der Ulme, der Birke, der Eiche, der Esche oder des Weidenbaumes,
auch mit Eisenstäben,die man dann wohl glühend machte, oder mit
der Bleigeißel. Auch kamen Reiser mit Zacken, Dornen und Spitzen
zur Verweildung; man hieß sie Scorpionen-H. König Roboam ant-
ivortet den Jsracliten: „Mein Vater hat euch mit Peitschen gegeißelt,
ich will euch mit Sevrpionen geißeln" 6). Daß dem Chrysanthus die
geschärfte Geißelung mit Stäben voll Dornen zugedachtwar, sagt der
griechische Text ausdrücklich ?). Der Stein am Halse des Tribunen, mit
dem er im Meere ersäuft wird, mag zu den bei Militär-Personen seltenen
Todesstrafen gehören. Dagegen ist das Schwert die übliche Weise
ihrer Hinrichtung. Der Kerker des Tnllins, worein der Kaiser den
Chchsanthns wirft, ist das unterirdische, schauerliche Tullianum. Das
>uder römischen Geschichte so bedeutungsvolle Staatsgefängniß,der soge¬
nannte Mamertiuische Carcer, soll von Ancns Mareius erbaut sein ;
Smvins Tullius versah es mit jenem noch schauerlicheren unterirdischen

st--oäoxäx--/-/, eixpus. Pauly Real-Encyklopädie v. tormenta VI, 2, 2031.
st Lnsvb, lügt, vaal. V, 1 eU. V»les. 159. KMlonius a. ci. O. 91 sf.
st L-Uloniusci. c>. O. 24 sf.
st tt-ülonws a. a. O. 99. Ilusow a. a. O.
st K-Moniusa. a. O. 154 ff.
st HI. NeZ. 12, 11.
st ^et. S-met. Lall. (lad. XI, 480.
st Uv. I, 33.
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Kerker, dein Tullianum '), wo Pleminins hiilgerichtek 2), die Catilina-

rischen Verschtvorenen erdrosselt wurden«), und Jngurtha sein „kaltes

Bad" und den Hungertod fand^). Die Apostelfürsten Petrus M

Paulus sollen den finstern, fürchterlichen Ort mit dem entsetzliche»

Modergeruches durch ihre Gefangenschaft geadelt haben«), Flosse»

dort, wie die Passion erläutert, die Cloaken vorbei, so mag der Moder

vollends unerträglich gewesen sein?). Der griechische Text sagt, Chry-

santhns sei nackt diesem Gefängnisse überantwortet worden. Christ¬

liche Jungfrauen werden dem Kuppler, jungen Wüstlingen oder Buhl-

dirnen Preis gegeben, damit ihre Jungfräulichkeit zu Schanden werde.

Nach altrömischer Sitte wurde die Jungfrau nicht hingerichtet, es sei

denn nach vorausgegangener Entehrung durch den Nachrichter«); doch

werden später christliche Jungfrauen gemartert, ohne daß ihre Jung,

fräulichkeit verletzt wird«). Die dem Kuppler oder Bnhlhanse Ver¬

fallene ward in eine Zelle gebracht; eine Aufschrift nannte Namen

und Preis'«). Daß christliche Jungfrauen an solchem Orte bis¬

weilen durch eine wunderbare Fügung auch ihre leibliche Juugfrau-

schaft retteten, ist oft bezeugt"). Eine im IV. Jahrhundert ver¬

faßte, irrig dem h. Basilins zugeschriebene Schrift besagt es eben¬

falls^). Der Löwe des Amphitheaters, der Daria in der Zelle des

Bnhlhanses schirmt und den eintretenden Wüstling, wie alle, die sich

nähern, ihr zu Füßen legt, bis sie glauben und dann draußen laut

Christum preisen, ist ein prächtiges Sinnbild jenes himmlischen Schutzes.

1) Varro 4,iug. tat. V, 32 vcl. NüIIor 58. I'vstus vct. Nütlor 356.

2) Niv. XXIX, 22. XXXIV, 44.

3) 8»IIust. datil. 55,

4) I'Iutareb. ^lar. 12: 7ik?7- 7 07- t/? 7 0

^77Ik<77-777 UIx >/l0/7>N// 17.77707770 /Z«I«77t70>7.

5) 8aIIust. a. a. O.-

6) lllart/roloxirrm Nomairum eä. Larvnius, Xiitv. 1313, 14. Btärz. III
Xct. Sanet. LnII. .In». V, 433.

7) lieber das '1'uIIiairuin vgl. ilart^rolo^ium Numaimm 115. PlaUm »«d

Buuscu, Beschreibung der Stadt Rom, III, 1, 259 sf. III, 3, 474. Bcckcr, Wü

schc Alterthümer, I, 262 f. Xet. 8-i.rmt. LoN. 0et. XI, 485.

8) Lueton. in WUmrio v. 61. vio. dass. lib. I.VIII, 11. I'ao. Ximal. 1. I

9) VIartxroloZium Nomanrim 375.

19) Lsnvo. lib. I voutr. 2 vü. Lursiari, Leipzig 1357, 69.

11) Nart/rologium Ilomamun a. a. O.

12) diber cle virgiuitatv o. 52. 8. Lasitii dpp. Benedietiuer-Attsg- 1^, ^ .



Die Folter — das Folterroß ist genieint '), eine Maschine, die mit

einem Pferde Aehnlichkeit gehabt haben muß — ist ein Querbalken mit

vier Füßen, Der zu Folternde wurde auf deu Querbalken gelegt oder

unter denselben gehängt und mittels der an Händen und Füßen befestig¬

ten Stricke, die an den beiden Enden des Balkens um Rollen oder Schrau¬

ben liefen, irr die Länge gedehnt 2). Blieb er ungebeugt, so schärfte man

die Pein, indem man ihn mit brennenden Fackeln brannte, mit Zangen

oder Haken zerfleischte oder glühende Metallplättchen arrf die empfind¬

lichsten Körpertheile legte ^). Selbst Frauen und Jungfrauen wurden

entkleidet dieser Folter unterworfen ^). Das Lebendigbegrabeu kam zwar

bei sündigen Vestalinneu vor, dürfte aber doch sonst wohl eine selten

znr Anwendung gebrachte Todesart sein. Ich füge nur noch bei, daß

die Passion Calderon zu der prächtigen Dichtung I-os ckos umurrtos

äel eielo veranlaßtes. Ein Drama in deutschen Versen, welches die

Legende behandelte, mag nur wenig mehr angetroffen werden °).

Von jener Passion der hh. Chrysanthus und Daria erhielt also

auf Geheiß des Papstes Sergius II. der Abt Markward von Prüm

i» Rom eine Abschrift; dann ward ihm ein Tag bestimmt, wo er und

seine Begleitung sich in der Laterankirche einzufinden hätten. Man

hieß sie zum Papste eintreten. Auf einem Schrägen über dem Altare

lagen die Leiber der hh. Chrysanthus und Daria, zu beiden Seiten

standen Reihen von Clerikern und sangen. Dann übergab der Papst

>uit größter Ehrfurcht und unter vielen Ehrenbezeigungen dem Mark-

lvard die Leiber der genannten Märtyrer unter Anrufung des Namens

Gottes, und wies ihn an, auf ihre Verehrung wohl Bedacht zu neh¬

men, damit beide, er wie Markward, eine Beleidigung Gottes ver-

1s VHNNloNL.

2s k-älonins 52 ff. Pciuly, Rcal-Encyklopädic V. torinonta VI, 2, 2033.

Z> KMIonius 208. 74. Pcmly a. c>. O.

4> Vtdkwiis. rlxol. aä Oonstnirtinin s. 33, Vxp. Bcncdictincr-Ansg. I, 251 :

üt?k,u«?A<s>/cri, Ztttt rosoäroi/ «i/rw»/ 7^!!c>?/

»Mi< ovitk 07 x7-xo!/ii)/07 71c.!7! 0!k ?! k?! 01/A «clt.

5s Vas Lomeäias äs Lsrläoi-on, I,oixü. 1828. II, 522. Vgl. Schmidt, die

Schauspiele Calderon's, Elberfeld 1357, 441 ff.

Herr Friedensrichter Fischbach las noch das Büchlein zn Düren im elterlichen
Hause; es begann:

Daz Himmelreich leidet Gewalt,
Wie dat uns Christus hatt verzalt.
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meiden möchten; er, daß er sie vergabt, Markward aber, daß a

den Vergabten nicht die gebührende Verehrung vorgeseheil habe. Auch

händigte der Papst ihm Reliquien von den „46 Märtyrern" ein mit der

Weisung, sie in dem Grabe der erwähnten Heiligen zu bergen. Mark-

ward nahm die Leiber mit der höchsten Verehrung entgegen; da»»

säumte er nicht lange, sondern beschleunigte seine Abreise.

Die Leiber der hh. Chrysanthus und Daria befanden sich demnach j»

der Lateraukirche über dem Schrägen auf dem Altare; Reihen von

Geistlichen stehen zu beiden Seiten und singen, der Papst heißt den Abi

eintreten und übergibt ihm die hh. Leiber! Offenbar soll der Act der

Uebergabe recht feierlich erfolgen, Alles ist hierzu vorbereitet. Mau

fragt: Ruhten die Gebeine nicht mehr in der Krypta an der via 8»

larin, wo noch zur Zeit des Gregor vvir Tours die Basiliea sich über

ihrem Grabe erhob? Hatte man sie von da übertragen, wann und

wohin? War vielleicht, als Markward sie empfing, der Lateran ihre

Ruhestätte, oder hatte man sie bloß zu dem Zwecke nach dem Lateran

gebracht, damit der Papst hier die feierliche Uebergabe in Person und

mit den Ehren vornehmen könne, welche einerseits den Heiligen und

andererseits dem Abte und seiner Begleitung gebührten?

Es mag sein, daß die außerhalb der Mauern Roms gelegenen Be-

gräbnißstätten der Märtyrer und Heiligen im Laufe der Jahrhundert!

in Verfall zn geratheir ansingen. Die wiederholten Belagerungen

Roms durch die Longobarden zerstörten die vor den Mauern befind

lichen Kirchen und Stätten vollends, die Belagerer öffneten wohl gar

die Gräber und verwüsteten sie, führten selbst einzelne Heiligenleiber

mit sich fort. So erkaltete die Verehrung jener Stätten; es konnte vor¬

kommen, daß man das Vieh über den Cömeterien der Heiligen hegte.

Papst Paul I. (757—767) dachte auf Abhülfe. Er hatte innerhalb der

Stadtmauer in seinem ihm eigenthümlich zugehörenden elterlichen Haust

wo er geboren und erzogen war, eiir Kloster zu Ehren der hh. Päpste

Stephanies und Sylvester gegründet und es mit allem zum Unterhalte

Erforderlichen reichlich ausgestattet. Dorthin also übertrug er unter

Hymnen und Gesängen die Leiber der Märtyrer, Bekenner und Jung¬

frauen, deren Kirchen und Stätten vor der Stadt irr Trümmer lagen.

Die Mönche sollten siebenmal am Tage zn Ehren der nun dort bei¬

gesetzten hh. Märtyrer und Bekenner Gott lobpreisen, kein Papst und

überhaupt Keiner, sei er hoch oder niedrig, die Stiftung und ihre In¬

sassen schädigen dürfen. Das hierüber auf der römischen Synode a»>
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2, Juni 761 im Beisein von 22 Bischöfen ausgefertigte ConstitutnmH
mimt die Märtyrer nicht, deren Leiber in die neue Kirche St. Sil-
vestro gebracht wurden. Doch eine Steintafel in der Wand am Ein¬
gange in die Kirche liefert ihr Verzeichnis Muratori hält die Tafel
für älter als das IX. Jahrhundert, ihm entgegen weist Mazochi sie
dem IX. Jahrhundert zu 2). Die Gründe Mazochi's freilich halten
nicht Probe, die Stein-Inschrift mag gleichzeitig sein 2). Sie nun ver¬
zeichnet unter den allda ruhenden Heiligen zum 19. März den h. Chry¬
santhus. Die Ergänzungeines abgebrochenenStückes der Tafel ent¬
hält dann weiter zum 19. März die h. Daria nebst der h. Hilaria,
verräth indeß ziemlich junge Arbeit H. Hat es also mit der Stein-
Inschrift seine Richtigkeit, so dürften, scheint es, auch die Leiber der
hh. Chrysanthus und Daria damals aus der alten Ruhestätte an der
via 8aiaria vor der Stadtmauer in die neue Basilica St. Silvestro
innerhalb der Stadt übertragenworden sein. Doch der Aufschrift der
Stemtafel: In X. Oni üso sst uotitia. uataliaiorunr. seoruin. Ine
leguiöMsntinM wäre genügt, wenn die Kirche überhaupt nur eine
größere Reliquie der hh. Chrysanthus und Daria besessen hätte.

Aehnlich sammelte Paschalis I. ( 817— 824) die Leiber vieler Hei¬
ligen auf den Cömeterien,damit sie nicht der Vernachlässigunganheim
siele», und übertrug sie unter großer Feierlichkeitin die von ihm neu
erbante Kirche St. Prassede, wo er ebenfalls ein neues Kloster in Art
der Akoüneten errichtete und reich ausstattete 2). Verdient die Stein-
Inschrift in St. Prassede unweit, vom Hochaltare Glauben, so erfolgte
die Uebertragung am 20. Juli 817, und waren es insgesammt 2300
Heiligenleiber, die Paschalis dort beisetzte: Päpste, Bischöfe, Priester und
Leviten, Märtyrer, Jungfrauen und Witwen. Unter den Namen, welche
die Inschrift hat, befinden sich auch die hh. Chrysanthus und Daria«).
lieber das Alter der Inschrift fehlt indeß nähere Kunde; man erfährt

st Usmsl Lonü. 0oII. XII, 645. Ilaranii XII, 653; vgl.

st U-u Koriplnruiri Vet. Hov. tloll. V, 56. »Nsnnvlil ttnIsnN. Xenpol. III, 966.
st ä°t. NvII. VIII, 323.
st 4. Uai a. a. O. 58. Ueber die Stein-Inschrift vgl. IVknINinA ^.unal. Ninor.

6 tMö n, 26. IN 513 s. dallelti Inseript. Nomnn. I, 564.
st 1166. vit. Uontil. RnmÄU., Nomns 1713, l, 326. Ni^ne Ustrol,

>->t.6XXVIII, 1262.

st a. ci. O. 33 ff.



bloß, daß sie in „besten Schriftzügen" ausgeführt ist'), was allein
noch nicht hinreicht, sich ein Urtheil zu bilden. Wurden wirklich die
Leiber der hh. Chrysanthus und Daria von Papst Paschalis aus da,
Cömeterien nach St. Prassede übertragen, so können sie nicht fünfzig
Jahre früher durch Paul I. von den Cömeteriennach St. Silvestro ^
bracht worden sein. Vielleicht handelt es sich auch hier wieder nur um
eine größere oder kleinere Reliquie dieser Heiligen, vielleicht gar isi
die Inschrift mit den besten Schristzügen jung und unzuverlässig.

Seltsamer Weise soll der Lateran die Leiber der hh. Chrysanthus
und Daria noch bis auf den heutigen Tag besitzen. Papst Stephan Vi,
(885—391) habe sie 886 nebst anderen Reliquien an der Ursprung
lichen Begräbnißstätte aufgefunden und in den Lateran gebracht, ive
er sie Anfangs unter einem nach ihnen benannten Altare in der AM,
dann aber unter dem Altare der St. Marien- und St. PancratiO
Capelle beigesetzt habe^). Doch die Gewähr dafür ist unzureichend.
Man führt nämlich jenen Besitz der Laterankirche lediglich uud aO
drttcklich aus einen Bericht über die Auffindung von Heiligenleiber»
zurück, die Stephan VI. an der Stätte ausgraben ließ, wo laut da
Passion der hh. Chrysanthusund Daria die Verschüttnng der über
ihrer Krypta versammeltenGläubigen Statt fand, und die jeuer PH
am 17. Januar 886 theils in den Lateran, theils in andere römische
Kirchen übertragen haben soll"). Nun sind aber in dem Berichte die
aufgedeckten und übertragenen Heiligenleiber gar nicht namentlich aich
geführt. Erst ein Nachtrag nennt die hh. Diodorus und Maria»»?
nebst Genossen, welche Papst Stephan ausgrnb H; es sind der über
dem Grabe der Heiligen verschüttete Priester und der Diakon, mit dem
sehr viele Geistliche nebst einer großen Anzahl ans dem Volke über
der Krypta den Tod gefunden hatten. Ihre Gräber waren, wie wir
hörten, zur Zeit Gregor's von Tours an der einen Seite, während
die hh. Chrysanthus und Daria an der anderen Seite beigesetzt Ware»!
zwischen ihnen befand sich eine Wand"'). Der Bericht handelt unver

1) „Optiinis littsris" klni a. a. O.

2) ?g,nvinins cle Skptoni eodssiis, nach ihm in Oainam 0pp. sc>. K.N'aüSMw

186, Xli^ne XIII, 462. Oiaila 3. Aufl. Namse WA

VI, 96. V, 394.

3) Turins, Vitae Kanat. 17. .lan. 283 f.

4) Lnrins a. a. O. I, 284.

5) Oben S. 116.
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kennbar mir vom Aufgraben jener Verschütteten, gar nicht von den
hh. Chrysanthus und Dana. Auch sammelt man an den zerstreuten
Weinen mehrere Tage»). Sogar eine Erinnerung an den dnrch
Gregor von Tours gemeldeten nnd durch die Verse des Damasus be¬
kannten Naubversuch des Subdiakon^) scheint, als die Auffindung ge¬
schrieben wurde, noch fortgelebt zu haben. Papst Stephan hatte laut
jenein Nachtragezu dem Berichte ausfallender Weise einem Franken
mit Namen Franko die Ausgrabungenaufgetragen. Dieser betraute,
als er sich kurze Zeit entfernen mußte, einen vermeintlich treuen Adal-
srrd mit der Aufsicht. Doch der ließ sich dnrch einen Geistlichen Al¬
bums bereden, einen Theil der hh. Gebeine für Geld zu entwenden.
Z» Hanse barg er sie in einem Schreine. In der Nacht erkrankte
Adalfred ans den Tod. Sieben Tage und sieben Nächte litt er die
entsetzlichsteQual; daun bekannte er Franko den begangenen Frevel,
nnd nun erst konnte er genesen. Zwei Männer in blendend weißem
Gewände und furchtbar anzusehen, hatten von ihm ihre Leiber zurück¬
gefordert und, als er läugnete, ihn die sieben Tage über gepeinigt.
Der Schrein aber mit den Gebeinen schloß so fest, daß er nur mit
dein Beil, nicht anders, geöffnet werden konnte. Franko, heißt es,
habe dem Berichterstatter das Begebniß selber erzählt^). Offenbar
waltet auch hier wieder die Vorstellung, daß ein Raub an den Re¬
liquien dieser Heiligere keine Aussicht arrf ein Gelingen habe, son¬
dern dnrch höhere Dazwischenkunftvereitelt werde. Es darf indeß
kaum einem Zweifel unterliegen,daß, als 844 Chrysanthus und
Daria über die Berge nach der fernen Eifel wanderten, der Lateran
eine einiger Maßen airsehnliche Reliquie dieser Heiligen zurückbehielt.
Sie mag die Sage von der Rast der Heiligen in der Laterankirche
Mnrsacht haben. Auch mag sie Anfangs in dem Altare der Apsis
gmcht haben und von Stephan VI. in den Altar der St. Marien-
nnd St. Pancratius-Capelle gelegt worden sein. Attilio Serrano gibt
im XVI. Jahrhundert ein Verzeichniß der Reliquien des Lateran; Chry-
santhus nnd Daria befinden sich nicht darunter, während er in zwei
anderen römischen Kirchen etwelche Reliquien derselbenerwähnt'»).

l> 8min» a. c>. O. 284.
2) Oben S. 110.

8nr!n» n. a. O.

1) 4ttIIin» ftmi-nnn» cle »epteni ecelesiis nnn enm <-n>'nm loliljniiki, »tntinui-
bn» °t imlnlxentiis 120—124. ä.et,. »nncl,. Roll. Not,. XI, 448.
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Dennoch spricht der Lateran den Besitz jener Heiligcnleibernoch heute
an. Als jüngst das kölnische Proprium in Rom zur Genehmigung
vorlag, strich die Congregationder Riten die auf die Uebertragung
nach Münstereifel und seinen Besitz bezügliche Lection, weil die Latmn-
kirche auch jene hh. Leiber, und zwar unter dem Hochaltare zu be¬
sitzen glaube, und selbige allda vom Volke verehrt würden. Da die
Kongregation weder über die eine noch über die andere Ueberlieferung
eine Kritik zu üben beabsichtige, solle im Proprium die gleiche Lection
wie im Lateran Aufnahme finden, in der von einer Oertlichkeit, w
die Leiber annoch ruhen, keine Rede ist^). Der Besitz des Lateran
dürfte indeß sich, wie bemerkt, aus eine ansehnliche, sei es schon früher
besessene, sei es bei der Uebertragungdurch Markward dort zurück¬
gelassene Reliquie der Heiligen beschränken; was man ehedem in Rom
als die Leiber der hh. Chrysanthus und Daria verehrte, hat unstreitig
Abt Markward 844 im Lateran aus den Händen des Papstes Ser-
gius II, empfangen und diesseits der Berge in die Eifel gebracht,
Oder sollen wir annehmen, man habe etwelche von den 386 in der
Krypta durch Stephan VI. ausgegrabenen und nach dem Lateran
gebrachten hh. Gebeinen in der Folge für die der hh. Chrysanthus und
Daria gehalten und als solche verehrt, weil sie von jener Stätte ge¬
wonnen waren?

Doch nicht bloß der Lateran macht jetzt noch den Besitz der hh, Chrh-
santhns und Daria für sich geltend. Reggio verehrt in seiner Kathe¬
drale Reliquien eines männlichen und einer weiblichen Heiligen im
Alter von etwa 20 Jahren: Kopf, Arme, Gebeine; man sagt, es seien
die irdischen Ueberreste der hh. Chrysanthusund Daria; Papst Jo¬
hann X. habe sie dem italienischen Könige Berengar in Rom, als er
ihn 915 oder 916 2) zum Kaiser krönte, verabfolgt, nach dessen Meuche-
lnng seien sie von Pavia nach Reggio gebracht worden °). Eine andere
Ueberlieferung läßt sie durch den Bischof von Reggio direct von Rom
übertragen werden^). Es fehlt indeß an allen historischenAnhaltspuncte»,
die ein Urtheil möglich machen"'); bloß scheint in alter Zeit, vielleicht

1) Kknot. Loll. Oet, XI, 463. 443,
2) Vgl. ^Im-ktorl annali ä'Itglia, V, 251. Böhnv'l' liefest«, Ksi'olni'vm IN,
3) 8-uiet. Soll, 0ot, XI, 451 fs.
4) IlgNelli Ital, saei-, womae 1647. II, 361,
5) ^.et. voll, ci, a, O. 451. Il^Iielli a, a, O, 293,
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schon im X. Jahrhundert, eine Kirche in Neggio den Namen der

beiden Heiligen geführt zu Habens. Ein alter Bischofssitz, Oria in

Unter-Italien, rühmt ebenfalls sich, die Leiber der beiden Heiligen zn

besitzen2). Doch auch hier fehlen probehaltige Zeugnisses; das Ganze

scheint sich auf etliche Reliquien zu beschränken, die man empfing;

die Ueberlieferung brachte sie mit den Ausgrabungen des Papstes

Stephan VI. 886 in Verbindung <>)> Die alte Kathedrale zn Oria war

den hh. Chrhsanthus und Daria gewidmet 5). Salzburg hatte ebenso

Reliquien °), etliche sagen gar, die Leiber der hh. Chrhsanthus und

Dari<V); sie habe Erzbischof Adelwin (859—873), als er das Pallium

m Rom holte, von Papst Nikolaus I. empfangen. Doch auch hier

dürften lediglich kleinere Theile, vielleicht nur eine Gabe Markward's

an Salzburg, gemeint sein; ein zeitgenössischer Bericht weiß nur, daß

Adelwin von Nikolaus I. das Pallium empfing, nicht auch, daß er

Reliquien von Rom erhalten hätte ^). Die ehemalige Jesuitenkirche,

Gesn Vecchio, zn Neapel bewahrt ähnlich größere Reliquien der hh.

Chrhsanthus und Daria, welche ihr ein Mitglied der Gesellschaft Jesu

IM zubrachte, dessen Vater Angustin Caputi Freiherr Bagnoli sie

nebst anderen Heiligthümern von den Päpsten Clemens VIII. (1592—

IM) nnd Paul V. (1605—1621) bekommen hatte ^). Man erhob sie

1831; es waren kleinere Theile^), wahrscheinlich von den im Lateran

verwahrten Reliquien der beiden Heiligen; denn von wo anders hätten

jene Päpste sie nehmen mögen; von Authentiken, die man gefunden

1s ^.et. 8-met. Zoll. a. ci. O. 453.

2> L.ct. 8-met. Zoll. a. a. O. 454 ff.

3) Ilglrelli Itol. 8S.0I'. IX, 225.
4> riet. 8-met. Roll. a. ci. O. 455.

5s Ilglielli Itol. «».öl', ci. a. O. 225. 226.

, 0 Ilswsis tlenm. Skrer. II, 133.

1s llxoei'ptg. ^.It-rlrensl» -r. 859. Zortn 8oi'. IV, 36. Ilnnck llleti-npolis
P-llick. Uon»oli. 1620. 5.

3s ve eonversione Zn?og.rinnnin et tlirrmitonaviim lidollns, Zerti? 8oiv
11.

vs lloKcxlin» cks lVl.iAiktnis, 8t.!ltn!Z rsrnm memorltlilirrm elvltotls Hektpnli-
w-w, Xeg.poli 1678, 366. S.et. 8-mot. Zoll. ci. c>. O. 457.

lös NinvIIi, wro.tteniii>ento starieo snlls Alorioss Aests ck! 8. I^lno p-rp». e
eck ckei kürnti eoniri^i <cki-if!!>.ntneck Oktnio. vv. et NN., e onl nuovo tr»i!S-

Elemente ckelle lnna nsso. cka. nn Inn^o oll' «.lti'g iiella. olileso. cksl Llesrr Vseelnn
>» X^oli, 1831, 4Z ss.

Anaien des hjst^ Vereins, so. Heft. 9
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hätte, ist keine Meldung H. Schließlich erhielt der St. Stephansdom
in Wien 1644 den Körper eines h. Chrysanthusnebst zwei ander«.
Heiligen; Cardinal Altieri fand diese Heiligenleiberin einem Cömeteckm
mit den beigefügten Namen, doch möchte auch er zweifeln, ob der h.
Chrysanthus der Passion gemeint sei, zumal in dem Cömeterium dich,
Heiligenname mehrfach wiederkehre2). Kleinere Reliquien der hh. Chy
santhus und Daria besitzt man zu Rom in St. Peter, in St. Paul, ii,
verschiedenen Kirchen zu Pavia^); letztere dürften auf die in Reggio
bewahrten zurückgehen. Der Diakon des Gregor von Tours brachte,
wie wir vernahmen, Reliquien der beiden Heiligen nach Frankreichs.

Mögen theils in Folge der Ausgrabungen, theils durch die Ans
findung von Heiligen gleichen oder verwandten Namens mehrere Kir¬
chen in den Besitz von Gebeinen gelangt sein, die nachmals als dir
der hh. Chrysanthus und Daria gelten: so viel bleibt außer allem
Zweifel, daß, was Rom 844 als die Leiber dieser Heiligen kannte
und verehrte, dem Abte Markward eingehändigt und von diesem nach
Deutschland übertragenworden ist. Dabei besteht, daß kleinere Theile
dem Lateran oder anderen Kirchen verblieben, sei es, daß man sie da
mals abzweigte, sei es, daß die Kirchen früher bereits im Besitze
waren. Die Frage, ob die beiden Heiligen bei der Uebertragung 84i
im Lateran ruhten, von wo Markward sie, wie wir hörten, in Empfang
nahm, oder ob sie, sei es jetzt erst aus der Krypta, sei es aus St.
Silvestro oder ans St. Prassede zum Zwecke der feierlichen Ueber
gäbe in den Lateran gebracht wurden, muß bei der Lage der Nach¬
richten wohl unentschieden bleiben. Ist die Stein-Inschrift in St. Sil¬
vestro wirklich alt und gleichzeitigmit der durch Paul I. vorgenom¬
menen Uebertragung von Heiligenleibern ans den Cömeterien und
Krypten in jene Kirche, so kann man geneigt sein, ihre Herbeiholunz
aus St. Silvestro nach dem Lateran zum Zwecke der Nebcrgabe an
Markward zu vermuthen. Die Basilica über der Grabstätte der Heilige»
an der via Kalnrin, die Gregor von Tours kennt, wird in der Folge
nicht wieder erwähnt; sie mag durch die Rom belagernden Longobar
den in Schutt gesunken sein. Anastafius meldet, Papst Hadmu l

1) ^.et. Lanot. Loll. a. a. O. 458.
2) ^et. La.net. Loll. c>. a. O. 453 f.
3) ^.et. Lanet. LaN. ci. a. O. 459.
4) Oben S. 112.
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s?72-795) habe „die Kirche des h. Saturnin an der via. Lalaria und
zugleich das Cömeterium der hh. Chrysanthus und Daria nebst dem
Cömeterium der h. Hilaria erneuert" H. Ist etwa darin angedeutet,
daß die Kirche der Heiligen verschwundenwar? Die Cömeterien blie¬
be» Gegenstand frommer Verehrung, auch wenn die Leiber der Heili¬
gen bereits durch Paul I. in die Stadt übertragen waren; sie mochten
der Aufbesserung durch Hadriau I. um so mehr bedürfen, als die
jüngste Vergangenheit sie vernachlässigthatte.

Der Umstand, daß man die hh. Chrysanthus und Daria nachmals
und jetzt noch im Lateran verehrt, läßt nicht folgern, daß sie aus der
Krypta ursprünglich in den Lateran gebracht wurden; als hätte aus
diesem Grunde, ungeachtet der Abgabe an Markward 844, sich die locale
Verehrung und die Tradition ihrer Rast in der Laterankirche, etwa
im Anschlüsse an eine dort zurückgebliebene ansehnlichereReliquie von
denselben, in Rom erhalten. Denn schon das bloße Vorhandensein
einer solchen Reliquie im Lateran genügt, diese Tradition und Ver¬
ehrung zu erklären, auch wenn sie erst aus Anlaß der Uebertragnng
814 abgegeben wurde. Bei den Ausgrabungen Stephan's VI. 886
aber heißt es ausdrücklich, daß Heiligenleiber aus dem Cömeterium
in den Lateran gelangten. Daß man Markward 844 in Rom ge¬
täuscht habe, ist schon an sich und unter den obwaltenden Umständen
völlig unannehmbar.Daß aber damals Rom unächte Reliquien jener
Heiligen verehrt und verabfolgt, die ächten später an das Tageslicht
gezogen habe, wäre rein willkürlicheAnnahme, die zudem der Bericht
über die Ausgrabungen Stephan's VI. 886, worin von Gebeinen der
hh. Chrysanthus und Daria in der Krypta gar keine Rede mehr ist,
indirect ausschließt. Die „46 Märtyrer", von welchen der Papst Reli¬
quien den! Markward einhändigt, damit er sie in der Gruft bei den Heili¬
ge» berge, hatten in Rom um 268 gelitten, waren auch an der via.
8i>Iana bestattet und werden gleichfalls am 25. October, dem Ge-
dächtuißtage der hh. Chrysanthus und Daria, verehrt^).

Abt Markward und seine Gefährten mögen Montag den 12. Mai,
vier Wochen nach Ostern, mit ihren Schätzen Rom verlassen haben.
Auf dem Heimwege nämlich gelangten sie am 50. Tage nach St. Goar,
des dem Kloster Prüm gehörte. Hier weilte Markward zwei Tage;

1) 4unst. Nilil. Vit. Nom-M. I>mNis, I, 266. MZNS ?ntiol. Int. dXXVIII, 1194.
4et. KiMllt. NnII, Oct. XI, 432 fs. Nni-tz^rologlnm Nomnnnm 453.

9*



die Brüder sandte er vorauf mit den verehrungswürdigen hh. Leibn»
gen Prüm. Als hier ihre Ankunft bekannt wurde, legte man heilige
Gewänder an und eilte mit den lebhaftesten Freudenbezeigungen, Lichtn
und Kreuze voran, den Kommenden entgegen. Mit der größten Ber
ehrung und unter unsäglichem Jubel wurden die Reliquien der Heili
gen eingeholt, unter feierlichen Gesängen brachte man sie an? 4. IM
in das Kloster Prüm. Nahm die Reise von St. Goar nach Prii»,
vier Tage in Anspruch, so trafen die heiligen Leiber also am 54. Tage
von Rom dort ein, was für die Abreise genau Moirtag den 12. W
ergibt. Markward mag nach den zwei Tagen in St. Goar den Sei
nigen nachgeeilt sein nnd sie noch rechtzeitig eingeholt haben, um de»
Einzug mitzufeiern.

Der Abt durfte Grund haben, als er seine Zwecke in Rom er
reicht sah, mit der Abreise nicht zu zögern. Nicht einmal die bevor
stehende Feier von Christi Himmelfahrtan? 22. Mai wartet er mehr
ab in der ewigen Stadt. Die heiße Jahreszeit stand bevor und machte
die Reise beschwerlich. Dann aber näherten bereits die fränkische»
Heeressäulenunter den? Sohne Lothar's Ludwig und der Leitung des Ey
bischofs Drogo von Metz sich dem Kirchenstaateund Rom. Der Z»z
sollte, darüber konnte am wenigsten Markward in? Unklaren sein, die
Römer züchtigen. Im fränkischen Heere befanden sich Erzbischöfe, Bischöse,
Aebte nnd Grafen. Kaum hatte man das päpstliche Gebiet in der
Gegend von Bologna betreten, als ein solches Morden und so arge
Verwüstung begann, daß, von Schrecken erfüllt, in Stadt nnd Land,
was flüchten konnte, Haus und Hof verließ nnd sich verbarg. Wartete
Markward die Ankunft der ungebetenen Gäste in Rom ab, so konnte
er in schiefe Stellung und ii? nicht geringe Verlegenheit gerathen.
Auch mochte in seiner Absicht liegen, auf den? Wege dem jungen För¬
ster? nnd Drogo über die Lage der Dinge in Rom persönlich Bericht
zu gebe??, vielleicht mochten sogar der Papst selber und die Rom
sein Fürwort wünschen. Fiel Markward's Reise durch Mittel-Italien
in die zweite Hälfte des Mai, so mußte er dem fränkischen Heere
und Ludwig begegnen. Unbarmherzig verwüstete?? die fränkischen Trup¬
pen jeglichen Ort, die Städte, Dörfer und Aecker zwischen Bologna
und Rom. Der Himmel war außerordentlich heiter, kein Wölkchen
ließ sich blicken, keine Spur von Regen stellte sich ein. Doch MÄ'
hüllten schwarze Wolken Alles in Nacht, Blitze zuckten, der Regen geh
in Strömen, etliche von den Vornehmsten ii? der Umgebung Drogo«
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imirden vom Blitze erschlagen. Die Franken erschraken, dennoch

mrschirte man geraden Weges auf Rom. Papst Sergius II. sandte

dem Kaisersohne auf neun Miglien weit alle Beainten der Stadt ent¬

gegen; etwa eine Miglie von der Stadt empfing ihn die gesammte Städt¬

isch mit ihren Führern. Alle sangen Loblieder zu Ehren des Kaiser-

sohnes, wie es bei Einzügen der griechischen Kaiser üblich war. Dann

folgten Kreuz und Fahnen von St. Peter. Ludwig war sehr befriedigt,

als er den kaiserlichen und königlichen Empfang erblickte. Das Volk

voran, dann die Beamten und die Stadtwehr, ging der Zug nach

St. Peter. Auf den Stufen der Peterskirche erwartete der Papst,

Wgcben von seinem Clerus, den jungen fränkischen Fürsten. Es war

Sonntag nach Pfingsten, den 8. Juni. Ludwig eilte die Stichen hin¬

auf zum Papste, der im Vorhofe über den Stufen neben den Thüren

der Kirche mit dem gesammten Clerus und Volke von Rom seiner

harrte. Man umarmte sich gegenseitig; dann schritt Ludwig an der

Hand des Papstes in das Innere des Vorhofes den silbernen Pforten zu.

Im Vvrhofe wurde ein fränkischer Krieger vom Dämon ergriffen und

vor den Augen sämmtlicher Franken sehr geplagt. Da hieß der Papst

alle Thüren von St. Peter schließen und verriegeln; dann wandte er, wie

ans höhere Eingebung, sich an den Kaisersohn mit den Worten: „Wenn

d» mit reinem Herzen, aufrichtiger Gesinnung und zum Wohle des

Reiches wie der ganzen Stadt und dieser Kirche hieher gekommen bist,

so tritt auf mein Geheiß in diese Thore ein, wo nicht, so werden dir

weder durch mich, noch mit meiner Zustimmung jene Pforten geöffnet

werden." Der junge Fürst versicherte sogleich, daß er ohne schlimme

Hintergedanken und in keiner feindseligen Absicht gekommen sei. Alsbald

öffneten auf den Wink des Papstes sich die Thore; man trat in den

attehrwürdigeu St. Petersdom; Lobgesänge und das Benedictus erklan¬

gen von dein gesammten Welt- und Ordens-Clerus in mächtigen Tönen

durch die weiten Hallen. Mit dem Papste knieten der Kaisersohn, alle

Bischöfe, Aebte und Beamten und sämmtliche Franken, die mit ihm

waren, an dem Grabe von St. Peter zum Gebete nieder. Dann

sprach der Papst den Segen über das Volk, worauf man die Kirche

verließ. Das Alles verhinderte indeß nicht, daß an den folgenden

Tagen die ganze römische Landschaft aufs entsetzlichste von den Franken

verwüstet wurde. Aecker, Saaten und Wiesen lagen vernichtet, als

Ware ein Blitz darüber gefahren. Inzwischen erfuhr der Papst, daß

auch der Stadt Rom eine unfreiwillige Einquartierung zugedacht war;
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er ließ die Thore schließen und bewachen. Am folgenden Sonnlage,
den 15. Juni, waren die Bischöfe und Aebte, sämmtliche Franken
und der ganze Adel niit den VornehmenRoms in St. Peter zur
Krönung Ludwig's versammelt. Der Papst salbte mit eigener HM
den Kaisersohu mit dem h. Oele, setzte eine prächtige Krone auf sei»
Haupt und machte ihn zum Könige der Longobarden, wobei er ihm das
Königsschwertüberreichte,daß er sich damit umgürte. Nach dem Hoch¬
amte traten Alle mit dem jungen Könige unter Freuden aus der Kirche.
Die Verhandlungenüber die Rechtmäßigkeit der Wahl des Sergius
dürften also im Laufe der Woche zum Abschlüsse gebracht worden sei».
Im Gefolge des Heeres war eine dem Papste feindliche Synode in
Rom zusammengetreten,die sich zum Richter über ihn aufwarf. Droge
von Metz trat in der verletzendsten Weise gegen Sergius und den rö¬
mischen Clerus und Adel auf, ihm zur Seite die Erzbischöfe von
Mailand und Ravenna und was sonst von Bischöfen mit Drogo in
Rom eingetroffen war. Doch Sergius und die Römer blieben keim
Autwort schuldig, ihre Gegner wurden beschämt; schließlich legten
sich Groll und Zorn. Daß man nach den heftigsten Streitigkeiten
schließlich doch die vollendete Thatsache der Erhebung des Sergins ge¬
nehm hielt, geschah gewiß im Sinne des Kaisers Lothar, der durch
die Züchtigungdes Kirchenstaats und durch die veranstaltete Wahl¬
prüfung dem gekränkten kaiserlichen Rechte ein Genüge gethan zu habe»
glauben mochte. Nun forderte man vom Papste und den römischen
Großen den Eid der Treue für den jungen König Ludwig. Papst
Sergius verweigerte das aufs beharrlichste; nur einem Kaiser könne
Rom Treue schwören; dem Kaiser Lothar, nur dazu verstand er
sich, möge der Treueid erneuert werden. Dies geschah denn auch
in St. Peter feierlich im Beisein der fränkischen Großen. Erzbischos
Drogo empfing vom Papste das apostolische Vicariat über die sämmt¬
lichen Provinzen diesseits der Alpen, d. i. über ganz Gallien und Ger¬
manien, über die sämmtlichen Kirchen diesseits der Alpen in den durch
den Vertrag zu Verdun entstandenen Staaten. Er soll in den drei
Reichen Stellvertreterdes Papstes sein und die nächste Instanz »ach
dem Metropoliten bilden, allgemeine Synoden im Namen des PapD
berufen, die Acten der Provincial-Synodenprüfen, die Bischöfe und
Aebte au Stelle des Papstes beaufsichtigen,Frieden und Eintracht!»
der zerrütteten Kirche herstellen und dieselbe vor Vergewaltigungen
durch die königlichen Brüder schützen, so wie die Eintracht dies«
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letzteren fördern'). Da Lothar als Kaiser eine Art Oberherrlichkeit

auch in den Reichen der Brüder Karl und Ludwig ansprach und bei

dein Mangel an jeder nationalen Unterlage des ihm zugefallenen

Reichstheiles nur durch eine Aufrechthaltung solcher Oberherrlichkeit

sich auf politischem Gebiete Erfolge versprechen konnte, mag er auf

letztere Bewilligung ein entscheidendes Gewicht gelegt haben. Daß sie

eine Bedingung der Anerkennung der Wahl des Sergius war, dürfte

keinem Zweifel unterliegen. Der geistliche Einfluß Drogo's, der dazu

als Oheim der drei Könige und als erprobter Staatsmann unter Lud¬

wig dem Frommen großes Ansehen genoß, sollte die Kirchen der Theil-

reiche enge verbunden halten, und so der gegenseitigen politischen Ent¬

fremdung derselben vorbeugen. Daß die Römer geloben mußten, künf¬

tige Papstwahlen nicht wieder ohne kaiserliche Genehmigung vorzunehmen,

darf man als selbstverständlich voraussetzen; schon in dem Treu-Eide,

den sie dem Kaiser erneuerten, mochte dies einbegriffen sein. Auch

Siginolf, Fürst von Benevent, kam mit zahlreichem Heere zu König

Ludwig nach Rom und erlangte für eine große Geldbuße, die er anbot,

seine Anerkennung. Als aber Franken, Lombarden und Beneventer

zusammen lagerten, war es eine ungeheure Menge Volkes, so daß

Rom von allen Seiten eingeschlossen schien; alle Saaten waren ver¬

nichtet. Wie froh war man in Rom, Weib und Kind, Senat und

Volk, als Ludwig den Rückzug antrat und man von so unsäglicher

Geißel, dem Joche solcher despotischen Wildheit befreit war 2).

Während dieser Vorgänge in Rom mögen Markward und die Sei¬

chen freudig über die Alpen der Heimath zugeeilt sein. Als sie dies¬

seits der Berge auf die Kirche von St. Goar ihre Schritte lenkten,

begab sich, daß eine Frau von einer unter ihren Mitbürgern ange¬

sehenen Lebensstellung mit schwerem Nierenleiden behaftet war. Als

sie die Ankunft der Heiligen vernahm, bat sie, ihnen entgegen geführt

zu werden. Auf beiden Seiten von zwei Männern gestützt, vermochte

sie kaum au den Ort zu gelangen. Sie hatte aber nicht so bald die

Bahre berührt, auf der die heiligen Gebeine ruhten, als jeglicher

st N-wsi voll, voiio. XIV, 896.

st Vita Soi-AÜ II. Lidliotlieoarü Vitas lionnm. ?ontik. I, 349 ff.

idxue vateol. lat. VXXVIII, 1295 ff. llouäsntü wrssonsi« annal. a. 844. I'vrtü 8sr.

stillt Monis ew-oniv. l?srt2 Ksr. II, 322. Dnimnler, Geschichte des ostfräukischen

nchs I, 2Z7 ff. Gfrvrer, Geschichte der oft- und westfränkischcn Karolinger 1,129 ff.
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Schmerz so sehr verschwand, daß sie vor Aller Augen freien Schrittes
vor dein Tragbette herlief. Dies war der erste Erweis von der A-
walt der Heiligen, welcher dem Berichterstatter in die Augen siel,
Doch erfuhr er später von einem zuverlässigen Manne, daß, als sie
noch in Italien waren, in ähnlicher Weise durch die Fürbitte der
hh. Märtyrer eine eontraete Frau den Gebrauch ihrer Glieder wieder
erlangt hatte.

Einer Frau, nicht von niederer Herkunft, der Gattin eines Mannes
Waniug mit Namen, waren die Füße und Beine der Art angeschwl
len, daß sie kaum noch das Bett verlassen konnte. Sie vernahm vr»>
dem Rufe der Heiligen, und ließ sich zu Pferde und mit Beihülfe ihm
Dienerschaft ihnen entgegen führen. Kaum berührte ^ie die Bahre,
als sie genas, so zwar, daß sie über den ganzen Berg, der irr jener
Gegend sehr rauh und hoch ist, die Bahre tragen half. Als man a
folgenden Morgen die h. Messe feierte, wurde ihre Dienerin während
der Feier so eontraet, daß sie, die ans ihren eigenen Füßen gekom«
war, auf den Armen eines Anderen fortgetragen werden mußte. Die
Ursache war unbekannt. Man hielt dafür, sie habe den Dienst da
Heiligen verweigert, da ihre Herrin sie denselben hatte überweist«
wollen. Später endlich, als sie in der nämlichen Kirche, in welcher st
eontraet geworden war, eine dreitägige Andacht verrichtete und »w
für sie gebetet hatte, ward sie durch die Fürbitte der Heiligen wieder gc-
nesen. Als sie dann nach Hause zurückkehrte,wurde sie wiederum contracl,
aber durch die Macht der heiligen Märtyrer aufs Neue gesund.

Eine andere Frau war in Folge von Schwäche der Glieder der¬
maßen eontraet, daß sie ans einein Wagen gefahren wurde. Sie be¬
gehrte, den Heiligen entgegen geführt zu werden. Dann erhob sie sich,
durch das Gebet derselben der Art geheilt, daß sie eigenen, fest«
Schrittes einher ging.

Zu Prüm lagen die heiligen Leiber auf der Bahre, mit welch«
man sie gebracht hatte, zur Rechten des Altars bis zum 22. Octvber,
dem Tage nämlich, wo an dem Orte, für den sie bestimmt wäre«,
ein Theil „des alten Tempels" niedergelegt und in ausgedehnter«
Raume eine würdige Stätte für ihre Gruft hergerichtet war. 5iW
übertrug man am genannten Tage die Leiber der Heiligen an diese«
Ort, wo sie fortan verehrt werden, und der den Namen um«
rnouastöi'ininführt; hier wurdeil sie voir dem sehr frommen WM
Theganbert am 25. October, ihrem Leidenstage, mit höchster Ehre »«d
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»»ter allgemeiner Freudenbezeignng beigesetzt. Dort erhört Christus

Man auf ihre Fürbitte und zum Lobe seines Namens die frommen

Beter.

Die Klosterstiftnug Müustereifel war also, so scheint es, einige

Kit vorausgegangen. Es gab dort einen „alten Tempel", von wel¬

chem ein Stück abgetragen und in weiterem Raume eine würdige Gruft

für die Heiligen hergerichtet wurde. Baute man etwa, wie nicht

»»wahrscheinlich ist, alsbald über der Gruft eine neue, prächtigere

Klosterkirche, so hat die Bezeichnung: „Der alte Tempel", ihr Verl

stäiidniß. Die Klosterstiftung mag ursprünglich sich an eine dort be¬

findliche und, wie das Thal selber, Prüm gehörige alte Kirche ange¬

lehnt haben. Bischof Theganbert ist der als Biograph Ludwig's des

Frommen bekannte Chorbischof Thegan von Trier letzteres ist die

abgekürzte Form des Namens, ähnlich wie Kuno für Kuonrad,

Bnma für Brnnechildch. Thegan liebte die Wissenschaften ch; mit den

Brüdern in Prüm und ihrem Abte Markward mag er in naher per¬

sönlicher Verbindung gelebt haben. Der Stiehl von Köln war damals

verwaist^; die kölner Chorbischöfe Heynian und Hildebert2) mögen

bereitwillig dem Trierer die Wahrnehmung jenes Amtes, der Beisetzung

der Heiligen in der Eifel, überlasseil haben. Der 25. Oetober aber

galt als der Leidenstag der hh. Chrysanthus und Darnach, und war

deßhalb für die feierliche Beisetzung ausersehen. Das hindert jedoch nicht,

daß auch der 29. November als der Tag der Heiligen in der Folge ch,

l) vei-tü 8er. II, 335. Holder Oe I'ruepiseox. Rrevir. 2.
Vgl. Ivet. Lnirot. Roll. Oot. XI, 449.

3) Vgl. seinen Brief an Hatt», lllnrtvirv Xmi>I. Ooll. I, 34. IloutUoim Ilist.
e>i>I.I, 177. I>ei-t2 8er. II, 586. Verse Walafrid Strabo's an ihn in O-misii
Isct. autig. gg. NasnnAe II, 2, 247. Horts a. a. O.

4) Floß, Reihenfolge der Kölner Bischöfe und Erzbischöfc, Handbuch der Erzdiöcesc
Köln 18KS. 3.

5s verts Kar. I, 97. II, 214. Niuteriiii lZull'rnAnuoi dvloir. 12. Floß, Reihen-
solgc der Kölner Weihbischöfc, a. a. O. 12. 3.

lis Ilrnbani innrt^rol. zuin 25. Oct. dniiisii Ivet. antiez. II, 2, 344. XVninlnl
öwti mart^rol. z. 25. Oet. I)'Xeberz^ 8pieII. V, 337. 4,0(1 Xllntin» cle eeelosino
oeeiäviitslis et orioiitalis ^or^ivtnn eonsviiüioiio, Oolvii. 1648, 1487. Vgl. Xet.
«M°t. Loll. Oet. XI, 437 f.

7) Xnlenclnr. 8itoninirun>, Xlurntori lior. Itnl. 8or. II, 2, 1941. Knlvudnr.
Kelnsininrin, iNigirs I 'atrol. Int. I.XXlV, 885. vgl. 1131. Trierer Kalcndaricu
de» X., XI. nnd XII. Jahrhunderts, Ilnirtlroim ?roclronins Illst. 'I'rovir. äixlom.

prsxw. I, 379. 385. 400.
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selbst in einer für Münstereifel ausgestellten Urkunde genannt wird.
Das Fest der Heiligen feiert man noch jetzt alljährlich am 25, Ok¬
tober ^).

Nachdem man beschlossen hatte, die heiligen Leiber an den Ort zu
bringen, wo sie fortan verehrt werden, ging eine unzählbare Menge
voraus, die Wege zu säubern, ans denen man die Reliquien der Mär¬
tyrer führen mußte. Als ein Baum umgehauen wurde, fiel Jemand,
der sich nicht hütete, unter denselben. Man glaubte ihn todt; der
Baum wurde abgewälzt, und siehe, der Mann war, man darf glau¬
ben, durch die Fürbitte der Heiligen, so unversehrt, als ob ihm gm
nichts begegnet wäre.

Der Altar der hh. Chrysanthus und Daria in Zülpich, welche»
Wandelbert in seinen! Martyrologium 848 erwähnt, läßt schließen,
daß, wohl in Anlaß der Beisetzung, eine Reliquie der Heiligen dorthin
verabfolgt wurde.

Wohl noch von der Reise aus hatte Markwardan den Abt Lupus
von Ferneres geschrieben, welcher bei einem Treffen am 14. Juni')
in die Gefangenschaftder Aquitanier gerathen war, dann aber frei am
5. Juli in sein Kloster zurückkehren dürfte^). Hier erfuhr er von
zwei Brüdern und las in dem Briefe Markward's, wie innig dieser
an dem Schicksale Antheil nahm, das ihn betroffen hatte. Er beruhigt
in seiner Antwort ihn seinethalben, und fährt dann also fort: „Ich
aber und alle Brüder wünschen Euch mit größter Freude Glück zu
Eurer so fruchtreichen Rückkehr, und sagen Gott dem Herrn unend¬
lichen Dank, daß er nicht allein Eure Fürtrefflichkeit uns wiederge¬
schenkt, sondern auch durch Eure Bemühung uns den zwiefachen Schuh
der Heiligen verliehen hat. Für Eure Erhaltung und Rückkehr haben

1) Beyer I, 492. Günther I, 185.
2) Jubiläum wegen der tausendjährigen Aufbewahrung der Reliquien von den hh.

Märtyrern Chrysanthus und Daria in der Stiftskirche zu Münstereifel, Köln 1848,16.
3) Lruäsntii nun. A. 844. I?ert2 Kar. I, 449. Xun. Imubne. 846. Nbäi

8er. I, 15. NuoäuII. Vulä. n. 844. Lertü 8er. I, 364. tüartular. Kittiisuss
Colleotiou äss eartulnires äs ?rauov vä. kluernrä III, 92. Versus in ianua eccl

8. IZsnsä. Lustr. O'Xeker^ 8xieit. VII, 349. Oäo Xriberti, Leugnet Kor. VII, N-
Dümmler, Geschichte des ostfränkischen Reichs, I, 235 f.

4) Lupus schreibt: III. uorms äulü remenvi, d. i. am 5., nicht am 3. chöi
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wir täglich zu Gott gebetet; die Ueberbringung der Heiligen aber

trugen Wir beständig in unseren Wünscheil, und bei Eurem gottgefälli¬

gen Eifer hegten wir leicht das Vertrauen, daß Ihr sie erlangen

würdet. Wir loben denn gemeinschaftlich Gott, daß er mehr, als wir

zu bitten wagten, verliehen hat. Nur Eines dürfte noch unsere Freude

M macheu, wenn nämlich Ihr uns mit Eurer Gegenwart beehren

wolltet" H. Aehnlich mögen andere Freunde den mit solchem Erfolge

heiingekehrten Abt beglückwünscht haben.

Als die hh. Märtyrer beigesetzt waren, begaben sich laut dem

Berichte folgende Wunder:

Jemand kam hin, der fortwährend taub gewesen war; die Verdienste

der Heiligen bewirkten, daß er das Gehör wieder empfing.

Einer, dessen Arm so sehr gelähmt war, daß er schlaff herabhing,

uud der dazu taub war, trat gläubig an das Grab der Heiliger! und

erlangte den Gebrauch seines Armes nebst dem Gehör wieder.

Ein Anderer hatte gleichfalls einen lahmen Arm, der beständig

herabhing und zu allen körperlichen Diensten untauglich war. Er

wand ein Bündel Flachs um die steife Hand, kam zu der Memorie

der Heiligen, wie es sich ziemte, und opferte es auf dem Altare; als¬

bald war die Steifheit verschwunden, die frühere Kraft des Armes

kehrte zurück.

Eine Frau wünschte aus Liebe zu Gott die Diener der hh. Mär¬

tyrer allda mit leiblichen Mitteln zu unterstützen. Sie belud einen

Wagen mit Brod und Trank, fügte anderes Nothwendige hinzu und

eilte an den Ort. In der Nähe angelangt, ging sie dem Wagen

voraus. Als sie aber sah, daß das Grab keineswegs von Gold und

Cilber erglänzte, verachtete und verspottete sie in ihrem albernen und

unfrommen Sinne den Ort, wandte sich eiligen Schrittes den Ihrigen

entgegen und hieß sie des Weges, den sie gekommen waren, heimkehren

mit den Worten: es gebe allda keine Heiligkeit. Doch die Heiligen

Mmden gerächt. Der Wagen der Frau zerbrach in Stücke, der Trank

rmn aus, und alles, was ans dem Wagen lag, wurde so herumge-

lvorfen, daß es zu nichts mehr von Nutzen war. Sie selbst aber

milto am dritten Tage zur Strafe ihrer Verachtung der Heiligen
der Tod.

Eine andere Frau hatte starken Ausschlag am ganzen Körper, daß

t) Imxi ep. ZI. Nigus c>. a. O. 566.
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man es für Aussatz hielt; sie lag bestäudig zu Bette, imd kein Atz

hatte ihr helfeu können. Da hörte sie, daß die Nachbarn eine

anfertigten zu Ehren der Märtyrer; ihr Glaube ward entzündet; sie

kaufte ein Stückchen Wachs und ließ es in die Kerze mischen, Als

nun die Kerze au das Grab der Märtyrer gebracht und angezündet

wurde, empfand die Kranke, obwohl in der Ferne, die Wirkung: sie

stand vom Bette auf und erlangte die frühere Gesundheit des Körper-

wieder.

Gleicher Weise hatte eine andere Frau gekrümmte und steife Finger;

au sie erging die , höhere Mahnung, zu der Memorie der Heiligen zu

eilen, was sie auch mit gläubigem Sinne that. Sie kehrte so gesund

zurück, als ob sie nie ein Leiden gehabt hätte.

.Ein Edler wollte aus Liebe zu den Heiligen den Ort besuchen und

wünschte, seine Fran möge ihn begleiten. Doch diese erklärte, lieber

an ihre Arbeit zu gehen; es sei nicht wahr, was der Ruf über den

Ort ausgebreitet habe. Jener führte sein Vorhaben aus, sie erbe!

verharrte in ihrer Ungläubigkeit. Als sie aber sich an die beabsichtigte

Stelle verfügte, ward sie vom Pferde abgeworfen und brach den Am;

bis zur Stunde, wo der Bericht aufgezeichnet wurde, war sie so ge¬

blieben, und konnte durch kein ärztliches Mittel geheilt werden.

Ein kleiner Knabe war von Geburt an lahm und konnte nicht

gehen. Seine Mutter brachte auf ihren Schultern gläubig ihn zim

Grabe der Heiligen; er wurde durch die Verdienste derselben geheilt,

so daß er, den man hergetragen hatte, nun auf den eigenen Beim

der Mutter folgte.

Einer Frau war die Hand und der Arm so krumm und gelähmt,

daß sie nicht einmal etwas damit zum Munde führen konnte. Sie

lag vor dem Grabe der Märtyrer lange auf den Knieen; endlich er¬

langte sie durch die Fürbitte derselben am Tage vor der Palmenweihe

die ursprüngliche Gesundheit wieder.

Als der Jahrestag der Ueberbringung der Leiber der Heiligen

nach Münstereifel wiederkehrte und die Gedächtnißfeier bevorstand, fand

sich eine fast unzählbare Menge Volkes dort ein. Da begab sich, das

eine Frau aus dem Zülpichgau durch die Güte des Odericns — etm

der damalige Burgherr von, Zülpich? — hinkam. Ihre einzige Tochter

Ermenrada mit Namen, im Alter von fünf Jahren, war erblinde!!

voll Schmerz brachte die Mutter sie andächtig zu den Heiligen, dem»

sie durch deren Verdienste möge sehend werden. Sie bat die Custode»,
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MIM Ort in der Kirche ihr anzuweisen, wo sie die Fürbitte der Hei¬

ligen abwarten dürfe. Man bewilligte ihr den Winkel der Krypta,
W zu den Füßen der Heiligen man diese zu verehren Pflegt. Da nun
l^ sie den ganzen Tag über und die Nacht starr und unbeweglich;
die Matntin ward gesungen, bereits begann die zweite Nacht, als
plötzlich die göttliche Macht durch die Fürbitte der Heiligen sich wirk¬
sam zeigte. Das Mädchen empfing das klare Augenlicht wieder,
welches dasselbe, wie Allen bekannt war, drei Jahre entbehrt hatte.
Dieses Wunder ging von Mund zu Munde; laut pries mau Gott
md seine hh. Märtyrer.

Gott indeß wollte dem gläubigen Volke durch ein zweites Wunder
eine zweite geistige Freude bereiten und zeigen, wie großen Verdienstes
sich die hh. Märtyrer bei ihm erfreuten. Eine Frau, Bertrada mit
Namen, aus den Hörigen des h. Maximin in Trier, von der Villa
Ocgisesheim — Uexheim in der Eifel —, litt au äußerster Körper-
schwache; ihre Nerven versagten den Dienst, sie war contract und au
allen Gliedern lahm. Da hörte sie von der Gewalt der Heiligen, und
kam zn dem nämlichen Feste in der Hoffnung auf Genesung. Andächtig
flehte sie zn den Märtyrern um Hülfe, und erlangte durch sie die Ge-
snndheit wieder. Als nämlich die Feier der h. Messe vollbrachtwurde,
bewies sich an ihr jene Gewalt; die contract und gelähmt durch den
Beistand Anderer hergekommenwar, kehrte festen Schrittes und auf
den eigenen Füßen in die Heimath zurück.

In dem Orte Einzig lebte eine Frau mit Namen Gaminildis,
ans den Hörigen des h. Petrus — der St. Peterskirche in Einzig —,
deren Gesicht so sehr entstellt war, daß ihr Anblick nicht geringen
Schrecken einflößte. Der Mund stand gegen das Ohr hin, die Augen
blickten in die Quere, eine Mißgestalt zum Entsetzen. Diese bat ihre
Herrin Heritrud, die zur Kirche der Heiligen pilgerte, eine Kerze,
wiche sie in Weise ihres Kopfes als arme Person angefertigt hatte,
mitnehmen zu wollen, ob etwa durch die Fürbitte der Heiligen das
Erbarmen des Allmächtigen ihrer Mißgestalt Abhülfe bringen möge.
Die Herrin gewährte die Bitte und nahm ihr Opfer mit. Als sie an
der heiligen Stätte war, zündete sie die Kerze, wie es der Brauch ist,
Mährend der heiligen Vigilicu an. Alsbald erbarmte die göttliche
ioast sich der in der Ferne befindlichen Aermsten und nahm alle Miß¬
gestalt von ihrem Antlitze. Denn als die Herrin heimkehrte,fand sie
dieselbe der Art genesen und wohlgestaltet, daß auch nicht ein Zeichen
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der früheren Krankheit zurückgeblieben war. Auch dieses Wunder g?-
schah an dem Leidenstage der Heiligen.

Ein Mann mit Namen Freosbald aus Bonn ragte unter dk«
Mitbürgern durch seinen Reichthum hervor, denn er war Kaufn«.
Nun lag er an einer Gliederlähmung darnieder, so, daß man ihn M
anders als für paralytisch hielt; denn am ganzen Körper leidend, be¬
wegte er sich mehr durch die Beihülfe von Dienern, als mit d«,
eigenen Beinen. Dieser vernahm von der Gewalt der Heiligen, nM
durch ihre Fürbitte sich an den Kranken wirksam zeige. Er wünschte
also, zu ihrer Memorie gebracht zu werden, daß sie, wie Anderen,;»
auch ihm die Gesundheit erwirkten. Man trug ihn auf einer Säch,
denn anders konnte er, wie bemerkt, nicht fortkommen.Als er sei«
Gelübde vollbracht hatte, aber gar keine Besserung verspürte, lies er
sich zurückbringen,doch ohne irgend an der Hülfemächtigkeit der Heili¬
gen zu zweifeln. Seine Abficht war, zu gelegener Zeit wieder z«
kommen. Doch die heiligen Märtyrer blieben seines Glaubens nicht
uneingedenk,sondern würdigten auch ihn ihres gewohnten Beistandes,
ans daß sie bewiesen, wie sie nicht bloß in der Gegenwart, sonder«
auch aus der Ferne durch ihre Fürbitte helfen könnten. Denn während
die Diener mit ihm auf dem Wege waren, fühlte der Kranke durch
die Verdiensteder Heiligen seine Kräfte allmählich wiederkehren. Z«
Hause angelangt, setzte man ihn aus der Sänfte nieder; er begam,
festen Schrittes und an allen Gliedern seines Körpers gekräftigt, einher
zu schreiten, so daß er, der vorhin durch beständige Krankheil abge¬
zehrt, unfähig da lag, nun durch die Fürbitte der Märtyrer wieder
zu Allem tauglich war. Er lobte und pries Gott, der durch seine
Heiligen ihm die lange versagte Gesundheit wiedergegeben hatte, und
erfreut sich derselben, sagt der Berichterstatter, bis auf den heutigen Tag,

Ein Mann aus den Hörigen des h. Petrus — St. Peter zu Zülpich
oder zu Münstereifel? —, Daguin mit Namen, auf der Villa, dir
Albiniaca — Elvenich — heißt, wurde in dem nämlichen Jahre, t«
die Leiber der Heiligen beigesetzt wurden, so in den Lenden lahnr,
daß er ganz und gar nicht mehr gehen konnte, sondern auf Hände«
und Füßen kroch. So verblieb er ein ganzes Jahr; dann ward«
an den heiligen Ort auf einem Karren gebracht. Drei Tage lang krct
und schleppte er sich durch die Kirche und ließ sich in der Krypta st
bei der Memorie der Heiligen nieder. Als man in der vierten Rast
die Noctnrnen läutete und er in gewohnter Weise sich einfand, >M
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»ach der Beendigung derselben der Custos ihn zur Stuude die Kirche

verlassen. Er gehorchte dem Befehle und schleppte sich in die Vorhalle

der Kirche. Doch der heftige Wind ließ ihn dort nicht bleiben; er

begab sich in die andere Halle, welche durch die Kirche zu dem Armen-

Hospitale führt. Hier nun warf er sich an dein Eingange in die

Kirche zur Erde. Als er eine Zeit lang da gelegen hatte, erblickte er,

wie er selbst erzählte, zwei weißgekleidete Knaben von wundersamer

Schönheit. Sie traten durch das nämliche Thor heraus und schritten

gegen das Hospital hin. Hier weilte,: sie kurze Zeit; dann kehrten sie

durch die nämliche Halle zurück und traten in die Kirche; dabei rührte

einer von ihnen an seine Schulter und sprach: „Stehe auf, du bist

geheilt, gehe in deine Herberge!" Alsbald erwachte er gesund und

sprach Gott Lob und Dank, der ihn durch seine Heiligen so geheilt

hatte, daß er, der auf dem Karren gekommen war, nun auf seinen

eigenen Füßen nach Hause wandelte.

Ein kleiner Knabe ans den Hörigen des h. Petrus in Münstereifel,

Berefrid mit Namen, war dermaßen erblindet, daß er gar nichts mehr

sah und an der Hand geführt wurde. Als die Weihnachten kamen,

dünkte seinen Vater, der, wie der Sohn, auch Berefrid hieß, er wolle

ihn zu der Memorie der weit berühmten Heiligen bringen. Zur Zeit

also, wo nach dem Brauche die Vigilien während der Nacht gefeiert

werden, ward er in die Krypta zu den Füßen der Heiligen gelegt,

allda durch ihre Fürbitte die Macht des göttlichen Erlösers abzuwar¬

ten. Als die Vigilien beendigt waren, wurde der Knabe in das Armen-

Hospital gebracht. Nachdem es wieder Tag geworden war, wollte er

zu der Gruft in guter Hoffnung zurückkehren. Durch das Erbarmen

des göttlichen Erlösers aber und durch die Fürbitte der hh. Märtyrer

befand er sich unerwartet anr Ziele. Denn als er bei Tagesanbruch

sich vom Lager erhob, begann er Alles klar zu sehen, so daß er freien

Trittes vor Aller Augen zur Kirche der Heiligen eilte und Dem Dank

sagte, der an den, Tage „aufging in der Finsterniß, ein Licht denen,

die rechten Sinnes sind" ^). Auch dieser Knabe also hatte um der

Verdienste der Heiligen willen das Augenlicht wieder erlangt.

Nicht weit von der Besitzung des vorgenannten Klosters Münstereifel

hl eine Villa, die man vor Alters Taberna — Taveru — zu nennen

pflegte. Dort lebte ein Mann mit Namen Avold. Eine Nervenlähmung

1) Psalm 111, 4.
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hatte seinen ganzen Körper so ergriffen, daß er, beinahe an ch,

Gliedern leidend, kanm das Anrühren Anderer ertragen konnte. Ach»,

lich also dem Gichtbrüchigen im Evangelium, ward er zwischen de»

Händen von Dienern zn der Memorie der Heiligen gebracht. Hst

heilte ihn in kurzer Zeit ans die Fürbitte der Heiligen die göttliche

Glltigkeit dergestalt, daß er mit gekräftigten Gliedern frohlockend n»d

Gott preisend auf seinen eigenen Beinen nach Hause zurückkehrte, der

durch die Beihülfe Anderer gekommen war.

Ein Anderer von der nämlichen Villa, Hnmbald mit Namen, ent

behrte des Augenlichtes. Er hörte von der Gewalt der Märtyrer »»d

wußte, daß sein gichtbrüchiger Nachbar, obgleich alle Glieder ihm den

Dienst versagten, seine frühere Körperkraft wiedergewonnen hatte. U

Hoffnung bat er seinen Bruder, ihn dahin zu führen. Dieser, v«

Mitleid mit dem blinden Bruder ergriffen, und gleichfalls auf die A

dienste der Märtyrer vertrauend, begab sich mit ihm auf den Weg.

Der Blinde eilte, eine Vorbedeutung seiner Heilung, mit wunderst«

Behendigkeit an der Hand des Bruders dem Orte zu. Als sie »ich!

mehr weit davon waren, so daß man den Gipfel der Kirche sehe«

konnte, und der Blinde ein wenig znrückblieb, sagte sein Führer

„Bruder, wenn dir das Augenlicht gegeben wäre, könntest du schon

das Dach und die Wände der Kirche der Heiligen erblicken!" Da

Blinde, still in sich gekehrt, flehte die göttliche Hülfe au durch die

Fürbitte der Heiligen, und, o Wunder! die Dunkelheit wich, er begann,

ein wenig zn sehen und ans die seinem Geiste eingegebeneu Orte mit

dem Finger zu zeigen. Dann am Grabe der Heiligen angelangt,

empfing er binnen wenigen Tagen die ursprüngliche Gesundheit wieder,

so daß er nicht allein die frühere Sehkraft gewann, sondern auch dir

volle Größe der Augen, welche durch die lange Blindheit so klein ge¬

worden waren, daß kanm noch die Pupille in ihnen sichtbar war.

Ein anderes, nicht ganz unähnliches Wunder möge hier noch eine

Stelle finden. Eine Frau, in ähnlicher Weise ein volles Jahr erblin¬

det, war sehr unglücklich und bekümmert. Sie verfertigte ein Seit

zum Anziehen der Glocken, kam an den Ort und opferte es Gott nnd

den hh. Märtyrern. Den Custos bat sie, falls das Seil nicht passe,

ihr die Form anzugeben, damit sie daheim es passend machen könne.

Als inzwischen der Custos zögerte, ließ sie sich dahin führen, wo die

Glockenseile hingen; denn sie wünschte ihre Arbeit dort anzuflechten-

Als sie mit der Hand die Dicke prüfte, verherrlichte die Macht Mie»
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sich an der Aermsten, daß wundersam plötzlich ihre Blindheit wich, und
sie im nämlichen Augenblicke das Seil erfaßte und ihr klares Augen¬
licht wieder erhielt. Freudig und voll Jubel lief sie zurück an die
Minorie der Märtyrer, ihnen Dank sagend, daß durch ihre Verwen¬
dimg die göttliche Barmherzigkeit sie solcher Gnade gewürdigt habe.

Zur Zeit, als die Reliquien der Heiligen au genanntem Orte bei¬
gesetzt wurden, lebten auf der Villa, die Crupta — Kruft — heißt, zwei
Eheleute, Wilhelm und Engilswindis mit Namen. Seit ihrer
Verbindung waren sie fortwährend ganz gesund gewesen. Nun wurden
zu jeuer Zeit Beide von der nämlichen Krankheit befallen. Von den
Niereu nämlich abwärts waren sie am ganzen unteren Körper der Art
gelähmt, daß sie auf keine Weise selbst sich von der Stelle bewegen
tonnten und von hülsreicheu Händen getragen werden mußten. Als nun
allenthalben sich der Ruf von der Macht und den Wundernder Hei¬
ligen ausbreitete, erfüllte er auch die Bewohner der Villa, die be¬
schlossen, alle gemeinschaftlich des Gebetes halber dorthin zu pilgern.
Die beiden Kranken hatten nicht so bald das fromme Vorhaben der
Nachbarn vernommen, als sie keinen sehnlicheren Wunsch ihres Herzens
kannten, als mitgehen zu können, obwohl es körperlich ihnen nicht
möglich war. Sie nahmen also Wachs und machten Kerzen daraus,
die sie durch ihre Angehörigen und Anverwandten zu der Memorie der
hh. Märtyrer zu schicken gedachten, ob vielleicht das Erbarmen des
Erlösers durch die Dazwischenkämst der Heiligen ihren Leiden Abhülfe
bringen möge. Während sie so beschäftigt waren, erprobte sich wunder¬
sam an ihnen die göttliche Gütigkeit. Denn obgleich sie sich nicht von
der Stelle bewegt hatten, erwies dennoch plötzlich sich die Kraft Gottes
an ihnen dergestalt, daß sie gleichzeitig ganz gesund aufstanden, die
Pilgerfahrt mit den Anderer: antraten und, die durch der: Mund
Anderer um ihre Gesundheit zu bitten beabsichtigthatten, nun selber
durch die Fürsprache der ruhmreichen Verdienste der Heiligen persön¬
lich ihre Gelübde darzubringen gewürdigt waren.

Eine Frau aus der Provinz der Ardenuen, Jmmina geheißen, von
der Villa Binuzvelt — Binsfeld —, war schon lange taub, stumm
und an den Händen gelähmt. Sie kam zu dem heiligen Orte in Be¬
gleitung ihrer Nachbarn und mit Bewilligung ihrer Herrin Teotburga,
M dort zu beten. Als sie einen ganzen Tag allda verweilt hatte
und sich zur Rückreise anschickte, erlangte sie zuerst den Gebrauch einer
Hand, der Sprache und des Gehörs, dann auch den der anderen

Amialmdes hist. Vereins. L0, Heft. 1ö
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Hand und die Gesundheit ihres ganzen Körpers wieder, so daß sy
wie nachher ihre Nachbarn und Verwandtenbezeugten, nie in da
langen Zeit vorher so gesund gewesen war.

Eine andere Frau, Grimilt mit Namen, hatte die Vorgenannte in
i hrer Krankheit gesehen, sie an den heiligen Ort begleitet und war
Zeugin ihrer Heilung gewesen. Diese Heilung, welche sie mit ihm
Augen erblickt hatte, erzählte sie ihrem Manne und bat, er möge ihr
vergönnen, wieder dahin zu pilgern, um zu beten. Doch er schlug es
dieses Mal ab. Um die Stunde also, wo, wie sich später heraus-
stellte, im Kloster der hh. Märtyrer die Feier der h. Messe am Sonn
tage anfing, der sie beizuwohnen gelobt hatte, ward sie von einer
Schwäche an den Händen und einer Schwere im ganzen Körper der¬
maßen befallen, daß sie nicht mehr gehen konnte und nunmehr auf
einem Wagen wieder an das Kloster gebracht werden mußte. Nachdem
sie eine Zeit lang an der Memorie der Märtyrer gebetet hatte, wurde
zuerst in der Kirche ihr eine Hand geheilt, dann erhielt sie über
Tisch auch den Gebrauch-der anderen Hand und die Gesundheit ihres
ganzen Körpers wieder. So geschah, daß sie, die früher Erzählerin
der Genesung einer Anderen gewesen war, nun der eigenen Genesung
theilhaft und Zeugin wurde.

Es besteht das Herkommen an dem Orte, daß am Tage des hei¬
ligen Osterfestesdie Geistlichenbei dem Abend-Gottesdienstedie gleiche
Kleidung anlegen, wie es bei der Feier der h. Messe geschieht. Es
begab sich also, daß der Custos dem Herkommen gemäß eben so wie
die Anderen gekleidet einherging, um die Lichter in der Kirche anzu¬
zünden. Hierbei war er unvorsichtig, so daß das Oel von den Lichter»
auf ihn herabträufelte und ein Theil des priesterlichenGewandes,
welches er trug, nicht wenig beschmutzt wurde. Der Custos, betroffen,
ging sogleich zurück in die Sacristei, wo er das Gewand auszog und
an geeignetemOrte nicht ohne gläubiges Vertrauen hinlegte mit de»
Worten: „Wenn du, heilige Daria, es vermagst, so reinige dieses Ge¬
wand durch deine Fürbitte wieder!" Folgenden Tages kam der Custos,
das Kleid den Händen kundiger Frauen zu übergeben, die den Scha¬
den ausbessern möchten. Doch wie emsig er auch zusah, er vermocht«
nicht den geringsten Flecken mehr daran zu entdecken, welcher das
Gewand entstellt oder geschädigt hätte.

Es ist eine Villa unweit der Besitzung des Klosters, welche Mist
— Weis, Vettweiß bei Zülpich — heißt. Ihre Bewohner waren über»



— 147 —

gekommen, einhellig an den Ort zu pilgern. Damit sie aber nicht

mit leerer Hand kämen, legten sie zusammen und füllten ein Faß, das

Kufe heißt, mit Bier, um so auch durch eine Gabe Gott und den

hh. Märtyrern ihr Gelübde zu vollbringen. Als sie sich auf den Weg

begehen wollten und rathschlagten, dachten sie, zuvor die Beschaffenheit

der Gabe in dein Fasse zu prüfen. Sie machten also eine Oeffnung,

doch kein Tropfen käm zum Vorschein. Mau glaubte, der Küfer habe

seine Sache schlecht gemacht, und beauftragte deßhalb einen anderen,

das Faß anzubohren und den Trunk herauszuholeil. Allein auch der

zweite und noch andere Küfer bemühten sich vergebens. Nun erst

kehrte man in sich und fand, daß das Bier in einer Nacht am Sonn¬

tage gebraut worden war. Sie erkannten also ihre Schuld, dachten

auf reuige Sühne, und gelobten Gott und den hh. Märtyrern, nie

wieder während der Nacht au Sonntagen derlei Arbeit in Allgriff zu

iiehmen, das Bier aber au die Dürftigen und Armen zu vergaben.

Kaum war dieses Gelübde gemacht, als die Flüssigkeit begann, aus

allen Oeffnungen auf's reichlichste hervorzusprudeln. Man vertheilte

das Bier also unter die Armen, braute anderes, und nun erst kamen

sie ihrem Vorhaben gemäß an die Memorie der Heiligen, bekann¬

ten ihre Schuld und kehrten nach vollbrachtem Gelübde nach Hause

zurück.

So weit der Bericht. Die Geschichte der Uebertragung und diese

Wmider-Erzühluitgen habeil den nämlichen Verfasser. Letztere betreffen

demnach Begebnisse aus der ersten Zeit nach der Abreise von Rom

und der Ankunft der heiligen Gebeine in der neuen Gruft in der

Eifel. Bisweilen ist das ausdrücklich angezeigt. Die contracte Frau

>vird »och in Italien, in Deutschland auf dem Wege nach St. Goar

die Niereuleidende, dann, wie es scheint, unweit Prüm die Frau des

Waning und noch ein contractes Frauenzimmer geheilt. Als von

Prüm nach Münstereifel die Bevölkerung in Scharen einen gangbaren

Weg bahnt, welchen die heiligen Gebeine gebracht werden, haut man

einen Baum um; er fällt auf einen Mann, der sich nicht hütet, ohne

>hn auch nur im geringsten zu verletzen. Bis zur Jahres-Gedenkfeier

der lleberbringung sind neun Begebnisse berichtet: Ein Tauber, einer,

der taub und lahm ist, ein Lahmer genesen; ein Weib verachtet die

Heiligen, weil Gold und Silber nicht ihre Gruft schmückt, und stirbt

nm dritten Tage; eine Aussätzige, eine Frau mit gekrümmten und

flehen Fingern werden geheilt; die Frau eines Edlen zieht ungläubig
iv"
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ihre Geschäfte der Pilgerfahrt zu den Heiligen vor, stürzt vom Pserdl
und bricht unheilbar den Arm; ein lahmgeborener Knabe, eine Fri»,
mit krummer Hand und einem lahmen Arm werden gesund; letzten
Heilung erfolgt am Tage vor der Palmenweihe. Bei der Jcihnz,
Gedenkfeier strömt eine fast unzählbare Volksmenge zusammen - die blinde
fünfjährige Ermenrada aus dem Zülpichgauund die lahme Berlrada
von der Villa Ocgisesheim genesen, auch noch die mißgestaltete U,
minildis aus Einzig. Dann empfängt der gichtbrüchige Bonner Kauf
mann Freosbald die Gesundheit wieder, ebenso der im Uebertraguiigl-
jähre gelähmte Daguin von der Villa Albiuiaca, nachdem er ein
ganzes Jahr gelitten hat — also noch innerhalb des Jahres 845 -
und zu Weihnachten der Knabe Berefrid aus den Hörigen des h. Petrus
in Münstereifel. Schließlich kommen acht weitere Begebnisse zur M
düng: die Heilung des gichtbrüchigen Avold und des blinden Hnmbald
von der Villa Taberna, einer erblindeten Frau, der gelähmten Eheleult
Wilhelm und Engilswindisvon der Villa Crupta, welche zu der Zeit
erkrankten, als die heiligen Gebeine nach Münstereifel kamen, der tack
stummen und gelähmten Jmmina von der Villa Binnzvelt in d«>
Ardeunen, der gelähmten Grimilt, das beschmutzte PriestergewanddlS
Custos am heiligen Ostertage, und die Bierspende der Bewohner «>
der Villa Wisa. Wann sie Statt fanden, ist nicht angegeben. Das
aber sämmtliche Begebnisse den ersten Jahren der Rast der heiligt«
Gebeine in Münstereifel angehören, und der nämliche Augenzeuge ihm
llebertragungvon Rom sie in der jetzt vorliegenden Form zusaim»
gestellt hat, scheint unzweifelhaft.

Die Personennamen in den Wunder-Erzählungen sind- Waiiinz,
Odericus, Freosbald, Daguin, Berefrid, Avold, Humbald, Wilhelm,
Ermenrada, Bertrada, Gaminildis, Heritrud, Engilswindis, Jnmim,
Teotburga, Grimilt. Von ihnen findet man nur die zwei- Freosbald
und Avold, nicht in Förstemann's„altdeutschem Namenbuch"; dch
begegnet Avold in dem Namen des Klosters St. Avold, während Freck
bald auf angelsächsische Herkunft zurückweisen dürfte. Der Name de-
Bischofs Theganbert für Thegan wird ähnlich bei Förstemann nicht a>U
troffen. Was die Ortsnamen betrifft, so ist villu Oog'isssbeim Uexheim,
im jetzigen Kreise Daun; die geheilte Frau zählt zu den Hörigen dee!'
Maximin, Uexheim ist eine Besitzung des St. Maximinstiftes in
als welche es in Urkunden seit 962 unter dem Namen debisbeck
villa villu Olrmbeim, Ostesboim, Oobmboim in
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Wla u. s. w. erscheint ; die älteste Erwähnung des Ortes dürfte
unser Schriftstück enthalten. Uexheim, in der Kölner Erzdiözese, gehörte
zum Eifeler Decanat^). Der vions K^no/üaons, Einzig, keltischen
tlchnmgs, am Rhein unterhalb Coblenz, heißt im VIII. Jahrhun¬
dert sontmeoo, sontinoo'ff, im IX. Jahrhundert Lentinonin palntinm,
villa 8entiaoaff und Liuoinous 'ff; Negino nennt den Ort Lin-
eieliaffffn den folgenden Jahrhunderten findet man K^oolie,
Knt-egeff. Die Schreibart Lnnun für Bonn ist die damals übliche; im
Mer-Verzeichnißder Abtei Prüm vom Jahre 893 heißt es ebenso ff;
Negino erwähnt es als Lunnn vivitns, welche die Normannen verbren¬
nen»). Villa ^Ibiniaon ist Elvenich bei Zülpich. Kaiser Lothar schenkt
am 19. Sept. 855 dem Kloster Prüm, das er zu seiner Grabstätte erwählt,
die ihm gehörige villa albiniacmm in gniHo ribnnriensi ^ff. Eine Pre-
karie der Abtei Prüm vom 20. December 866 betrifft die villa nlbirnaoa,
in png'o tulpiaoinso "), eine Prekarie der Abtei vom 3. Mai 880 die
villa albimaonm in png-o tulpinoonsi ^ff. Der Name tnborrnr, Tavern,
Zabern, wird im Elsaß und an beiden Seiten des Rheines manchmal
angetroffen^); in alter Zeit scheint man so befestigte Orte genannt
zu haben, welche den Andrang der Barbaren abwehren sollten^).
Für die villa, von der in dem Berichte die Rede ist, war der Name
bereits veraltet, als der Bericht abgefaßt wurde; es heißt, man
habe sie „vor Alters" Dabornn, Tavern, geheißen; sie lag unweit einer

l> Beyer, Mittelrhcmischcs Urkundcndnch, I, 263. 293. 331. 353. 337.

2) Unterm, und Mooren, Die eilte und neue Erzdtöcesc Köln I, 151.
Z> Beyer I, 13. 21.
4) Nruit. nnrml. o. 842. Nort? Kor. I, 433. Nuoäoll. Vnlcl. nniml. n. 342.

t'ert- Sor. I, 363.
5) Hinein. Rom. normt. „. 876. Nvrtü Kor. I, 532. Xitlmrä. Iiist. III, 7.

vsi'k 8er. II, 667.
k> koginon. oliron. a. 885. Nsrt? Kor. I, 535.

Beyer I, 673. 179. Bintcrim und Mooren ei. a. O. I, 133.
8> Beyer I, 175. vgl. 463.
ff Reglnon. oNron. -i. 881. Nort^ Kor. I, 592.

lff Beyer I, 95. Nmtsno rvinxl. voll. I, 139. Lontkeim List. Sixl. I, 193.
L-Itdolet e. a. O. II, 5. 61. It-ilmot c>. ci. O. I, 336. ctollm olirist. XIII, 337.

lst Beyer I, 113. Vlsrtono Hinxl. (Zoll. I, 185.
tff Beyer I 123.
lff Ilontliviin Nrockromus Hist. Vrovir. äixl. st xrnAM. I, 238. Anmerkung.
l4> ^.mini^n. Vlarooll. XVI, 11.
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Besitzung des Müustereifeler Klosters. An das Duborrm, Tavern, >»«
das Kloster St. Marien bei Trier mittels Schenkung vom 1. JaM
1000 einen Hof und Zehntantheile erwirbt ^), ist hier nicht zu denke«,
Villa orupta wird Kruft unweit Andernach,im Kreise Mähen, sein; da
Ort heißt in Urkunden des IX, Jahrhunderts Ebruttu, Ernkta^), H
übergehe die villa dinuxvelt, Binsfeld, in den Ardennen. Villa V«
welche die Kufe Bier darbringt, ist offenbar das in Urkunden der Jche
989, 1059, 1075 vorkommende IVisso, IVissa»), Vettweiß bei Zülpich'f

Die Klosterkirche, die erwähnt wird, hat ein vestilmlnw, ei«
Vorhalle; in ihr pfeift der Wind in kalter Herbstnachtunausstehlich
eine andere Halle, portious, fuhrt durch die Kirche zu dem Amen
Hospital. Schon vor der Gründung des Klosters mag durch die Fw
sorge von Prüm neben der Kirche ein Hospital errichtet gewesen sein;
ein solches durfte, seit das Kloster da war, keinesfalls fehlen 2). Die
beiden holden Knaben in schneeweißem Gewände, welche aus der Kirch
zu dem Hospital schreiten und dann nach kurzer Zeit wieder in im
Kirche zurückkehren, sind im Sinne des Berichtes offenbar die HH.EHw
santhus und Daria^), Eine Krypta ist in der Kirche; dort bringt
mau zu den Füßen der Heiligen diesen seine Verehrung dar.

Beachtenswerth sind die dargebrachten Opfer. Die arme Gam
nildis aus Einzig, mit dem häßlich entstellten Gesicht, opfert ei«
Kerze in Form ihres Hauptes; dieselbe wird am Vorabende der Gedeck
feier des Leidenstagesder Heiligen angezündet, alsbald ist »
der Entstellung keine Spur mehr übrig. Ein Abbild des leidende«
Körpertheiles, in Wachs dargebracht, um seine Genesung zu erlange«,
ist uralte Sitte. Die mit dem aussatzartigen Ausschlag Behaftete
betheiligt sich bloß an einer den Heiligen dargebrachten Kerze, z>>
der sie ein Stückchen Wachs beiträgt; die Kerze ist nicht so bald
über der Gruft der Heiligen angezündet, als die Kranke vollkon««
geneset. Die gelähmten Gatten, Wilhelm und Engilswindis, fertige«

1) Bcycr I, 330.
2) Beycr I, 140. 207.
3) Lacomblet, Ilrkundcnbuch 1, 75. 125. 143.
4) Binterim und Mooren a. ci. O, I, 158. 166.
5) Ersch und Gruber, Allgemeine Encyklopädie v. Hospitäler II, 11, 1l>1 ii>
6) Man hat irrig bei der Stelle an ein Hospital in Prüm gedacht. HistUN«

rairo gö la, ?rance V, 333. Der Bericht läßt keinen Zweifel, daß ein Hospitali»
Müustereiscl gemeint ist.
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Wachskerzen an; ihre Angehörigen und Verwandten sollen diese mit¬
nehme», ob etwa auf die Fürbitte der Heiligen Gott ihnen die Ge¬
sundheit wiedergebe;nun stehen sie geheilt auf und können sammt den
Anderen die Pilgerfahrt ausführen. Der Mann mit der steifen Hand
wickelt ein Bündel Flachs um diese, kömmt zur Memorie der Heiligen
und legt es auf den Altar. Eine blinde Frau bringt einen selbst ge¬
fertigten Strick, den sie am Glockenseile, sorgsam fühlend, befestigt, um
ihre Verehrung für die Heiligen an den Tag zu legen. Das Weib,
das die Heiligen verspottet und nach drei Tagen stirbt, führt Brod,
Trank und anderes Nothwendige auf dem Karren dem Kloster zu. Die
Bewohner der Villa Wisa spenden, damit sie nicht mit leeren Händen
bei den Heiligen erscheinen, eine Kufe Bier. Aehnlich findet Columban,
nls er zwischen 611—613 nach Tuggen oberhalb des Zürichersee's
kommt, einen Haufen Alamannen beschäftigt, „ein großes Faß Bier,
welches man Kufe nennt" H, dem Wuotan zu opfern. König Theodorich
chll—534) reist von Trier nach Köln; ein Diakon aus seinem Gefolge
trifft unweit Köln einen Götzenhain, reich mit Emblemen geziert und für
ein bevorstehendes Opfer mit Speise und Trank schwelgerischausgerüstet;
man verehrt ein Idol allda; wer an einein Gliede litt, brachte ein hölzer¬
nes Abbild desselben als Weihegeschenkdar 2). Seitdem also hatte der
christliche Geist den Sitten und Bedürfnissen des Volkes andere Ziele
gewiesen. Die Bewohner von Wisa müssen sich überzeugen, daß kein
Bier am Sonntage gebraut werden darf, es sei denn für Arme und
im Falle der Noth; erst als sie das erkannt haben, ist ihr Opfer Gott
wohlgefällig.

Zweifel und Widerspruch machen sich geltend und werden ge¬
straft. Die Frau des Waning wollte, hieß es, ihre Dienerin dem
Kloster als Hörige überweisen; diese versagt den Dienst und erkrankt
zu wiederholten Malen. Das Weib mit dem Wagen voll Speise,
Trank und anderen Nothwendigkeitennimmt Anstoß, daß die Gruft
nicht von Gold und Silber strahlt; sie heißt den Wagen wenden, der
auf dem Heimwege zerbricht; die ganze Fracht zerrinnt und geht zu

ts Vit» kZolnmbimi 53: roxoi'it eos sAoi'iücium zn-olNnnni litaro velle, vasgns
wsxnuin, ynoä Onparri voo^nt, hnod vi^inti vt ssx inodios amplins
wmisvv oorvisia plennin in ineclio IiaNovsnt positnin. MalnIIon ^Vot,
S-Mt, 0iS. 8. ZZsneci. II, 23.

Kregoi'.'luron. Vitss 6, 2. Opp. sä. Uninart 1170. Nignv a.a.0.1031.
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Grunde, sie aber ereilt nach drei Tagen der Tod. Die Frau des
Edeln ist ungläubig und weigert sich, den Gatten zu begleiten, als
dieser zu den Heiligen pilgert; vom Pferde abgeworfen, bricht sied«
Arm dergestalt, daß er nicht wieder geheilt werden kann. Der N
milt verweigert ihr Mann die erneuerte Pilgerfahrt, welche sie gelobt
hat; da wird sie krank und muß auf einem Wagen an den Ort ge-
bracht werden, um zu genesen. Der Custos zweifelt, ob Daria auch
das Priestergewand von Oelflecken zu reinigen vermag, und wird durch
den Augenschein belehrt.

Der Gottesdienst ist der übliche in den Benedictiner-Klösteru. U
Matntin wird feierlich gesungen, zur Nachtzeit werden die Nocturu»
eingeläutet. Am Jahrestage der Ueberbringung, an dein h. Ostertage,
an den Sonntagen ist feierliche Messe. Die Vigilie der Gedächtnis
des Leidenstages der Heiligen, der h. Weihnacht u. s. w. wird be¬
gangen. Das Abend-Officium ist zum h. Ostertage erwähnt mit der
Ortssitte, daß an diesem Feste alle Cleriker, selbst der Custos, beim
Nachmittags-Gottesdienste in Gewändern erscheinen, wie sie bei der
Feier der h. Messe angelegt werden, der Custos in solchem Gewände
das Anzünden der Lampen und Lichter besorgt. Aehnliches ist wohl
anderswo nicht bezeugt. Der Tag der Uebertragung ist laut dm
Berichte ausdrücklich der ckios, äies pnssioum der Heiligen; die Jahres-
Gedenkfeier der Ueberbringung fällt also mit dem äiss untnlis zu¬
sammen, an welchem die Sinzigerin geheilt wird.

Ursprünglich dürfte der h. Petrus Schutzheiliger des Klosters ge¬
wesen sein, wenigstens scheint dies in der Bemerkung angedeutet, das
der am Weihnachtstage geheilte Knabe sx tüiuilia donti Ustri, noiii
soiliost monnstei-ii war. Noch später sind St. Peter und Paul
Nebenpatrone des Stiftes und der Stadt H. Die Hörigen aber des
h. Maximin in Uexheim, des h. Petrus in Sinzig, in Elvenich und
beim nonum wonastsrinni weisen auf die hervorragendeStellung zurück,
welche die Kirchen St. Maximin, Sinzig, Zülpich und fortan auch das
nounrn monastorinnr einnahmen.

Daß der reiche Bonner Kaufherr in einer Sänfte, Awstatorinw, ge¬
tragen wird, die Frau Grimilt auf einem Wagen, oarnon, Dagui«
aus Elvenich auf einem Karren, onrrnin, an den Ort kommen u»d
das Weib ihre beabsichtigte Spende von Speise, Trank und dgl. aus

1) Mcmoncnbuch, dct Katzfcy I, 39.
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dem Lastwagen, plaustrum, ourrnm, herbeiführt, mag noch im cultur-

histmschen Interesse hier angemerkt werden. Die Vermuthung schließ¬

lich, daß Wandelbert der Verfasser des Berichtes sei, der ähnlich das

Leben des h. Goar und die Geschichte seiner Wunder im Auftrage des

Abtes Markward schrieb Z, ist bei der Verschiedenheit in der Dar¬

stellung wohl nicht aufrecht zu Haltens. Doch mag diese Schrift

Wandelbert's, welche 839 verfaßt ist"), als Vorbild für den Bericht

gedient haben.

Es liegt außer dem Kreise dieser Abhandlung, die Geschichte des

Klosters der hh. Chrysanthus und Daria in der Eifel bis in die spä¬

teren Jahrhunderte zu verfolgen. Gegen Anfang des XI. Jahrhun¬

derts mag es in ein Collegiatstift sich umgewandelt haben. Die statt¬

liche Kirche, welche heute über der Grabstätte der Heiligen sich erhebt,

ist in ihren Hauptbestandtheilen wohl kaum viel jünger. Des Altares

der Mutter-Gottes in der Krypta gedenkt Cäsarius von Heisterbach ^).

lieber die Theilung des Vermögens im Stift und über die Gerechtsame,

welche dieses an einzelnen Orten ausübte, ertheilt eine von uns mit¬

getheilte noch ungedruckte Urkunde vom Jahre 1391 einige Auskunft").

Zur Aufbewahrung der Gebeine der Heiligen wurde ein kunstreicher

Reliquienschrein um 1505 angefertigt; der Münstereifeler Jakob Si-

berti, damals Klostergeistlicher in Laach, gedenkt in Versen, die aus

einer Laacher Handschrift der Bonner Universitäts-Bibliothek mitge¬

theilt werden, zum genannten Jahre der Heilung eines Tauben und

eines blinden Knaben, und preist die Canonici, daß sie die Saum¬

seligkeit vergangener Jahrhunderte, welche die Heiligen in der Gruft

ruhen ließen, verbessert und den prächtigen Schrein, „strahlend von

Gold und Edelgestein", angefertigt haben °). Die Verse geben auch über

die Vorstellung von dem Zusammenhange der Heiligen mit der h.

1) ÜMIIon ^.et. Lanot. OrZ. L. Leneä. II, 261 ss.

2) NMIIon a. a. D. V, 575. Hist. litteraire 60 In Vraneo V, 333.

3> Uakillcm a. a. O. II, 285.

äaesarlus Iloistsrbaceusis, OinIoZ. Nir. VII, 31.

5) Unten Anlage V. Aehnliche Theilungen kamen zu jener Zeit in den meisten

rheinischen Stiftern vor, insbesondere auch im Kölnischen Domcapitel. Vgl. Hnffer,

Mschnngcn auf dem Gebiete des französischen und des rheinischen Kirchenrechts nebst

geschichtlichenNachrichten über das Bisthum Aachen und das Domcapitel zn Köln,
Münster 1863, 280.

K>Unten Anlage II.



Katharina, deren Capelle in unmittelbarer Nähe der Stiftskirche H

befand, willkommenen Aufschluß H. Daß man die heiligen Gebeine«

Jahre 1505 feierlich in den silbernen Schrein legte im Beisein vieler Pch

laten und Aebte, wird mehrfach, auch in dem 1749 zu Köln gedruckt«,

Officinm der Heiligen ausdrücklich gesagt^), Doch schon bald darauf,«

Kriege des Herzogs von Jülich gegen Karl V. 1543, wurde der kostl'M

Schrein eingeschmolzen ^). Auch fehlte es nicht an Weihgeschenken, du

Stadt Köln brachte den Heiligen eine kostbare goldene Denkmünze darh,

Kaum viel jünger als der kunstreiche Schrein vom Jahre 1595 diirs

ten die prächtigeil Chorstühle gewesen sein, welche bis 1832 bewundert

wurden, als schnöder Unverstand, im Gewands der Aufklärung, sie in

Brennmaterial verwandelte. Welcher Schmerz ergriff die Bürgerschaft,

als die Kirchthüren, welche mehrere Tage verschlossen gewesen, sich

wieder öffneten, und man die Verwüstung erblickte! Wiederholt Nn»-

den die heiligen Gebeine während der Kriegs-Unrnhen im XVII. Jahr

hundert geflüchtet, einmal nach Arburg 5), später nach Köln, von wo

sie 1698 feierlich zurückgebracht wurden °). Die Kölnische Erzdiöcch

beging lange Zeit das Fest der Heiligen mit dem der hh. Saturmmis

und Maurus an der Vigilie des h. Andreas, den 29. November h.

Darin mag auch der Grund liegen, daß das Stift die Gedenkfeier

der Uebertragung zwar nicht auf den 29. November wegen der Vigilie,

wohl aber auf den 1. December verlegte, während die Passion der

Heiligen am 25. October gefeiert wurde ^). Doch auch die Erz-

diöcese begeht in der Folge das Fest der Heiligen zwar nicht m

1) Unten Anlage II. Vgl. Kcchfey I, 7g.

2) Unten Anlage III nnd VI. L,vt. 8-rnot. LoU. vot. XI, 466.

3) Unten Anlage III.

4) Ebendaselbst.

5) Kcchfey I, 39.

6) Ebendaselbst.

7) Vgl. das Kölnische Brevier, Ausgabe von 1495. 1599. 1521; das WnW

Missale, Ausgabe von 1599 nnd 1525. Ein Kölnisches Brevier, Pcrgamcnt-Ps-

schrift aus dem Anfange des XIV. Jahrhunderts, gegenwärtig im Besitze des Hm«

Pfarrers Knott in Hcimcrzheim, hat auch die Heiligen iu Verbindung mit dcm h.

tnrnin am 29. November. Vgl. noch die Urkunde vom Jahre 1115, Beycr I, -K.

Günther I, 184, und oben S. 137.

8) Unten Anlage III. Ein zweites Fest der Uebertragung bezog sich ^

Rückkehr der hh. Gebeine im Jahre 1698, nnd wurde ähnlich nicht am 24. Alstk

an welchenr sie Statt gefunden hatte, sondern alljährlich am 26. Juni begangen.



K, October wegen des Festes des h. Erzengels Raphael, wohl aber
am darauf folgenden Tage, dem 26. Oktobers. Die hh. Gebeine
ruhen gegenwärtig in der ehemaligen Stiftskirchezu Münstereifel in
einem Schreine von Holz mit reicher Vergoldung, aus der Zeit der

Renaissance; ihn umgeben die Bilder der zwölf Apostel. Der eiserne

Verschluß mag älter, aus der ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts

sein. Die zweiflügelige Thür zeigt auf den beiden Seiten die Heiligen,
auf Goldgrund gemalt, in trefflicher Arbeit^). Um etliche Jahre
verspätet hat man in der Pfingst-Octave des Jahres 1848 die 1000-

jährige Gedenkfeier ihrer Ueberbringung begangen, unter großem

Zusammenströmen des gläubigen Volkes. Gegenwärtig ist man mit

der Herstellung der alten stattlichen Kirche beschäftigt; möge sie einen

gesegneten Fortgang nehmen.

1) Vgl. das Kölnische Brevier von den Jahren 1718 und 1780. Die Griechen
smm das Fest der hh. Chrysanihusund Daria am 19. März. Ssnet. Loil.
öot. XI, 437. Vgl. die Stcin-Jnschrist in St. Silvcstro oben S. 125.

2) Mittheilung des Herrn Oberlehrers Dr. Thnisqncn in Münstereifel.
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Anlage n.

I.

Die Passion, die Nebertragung und die Wunder

der hh. ^hrysanthus und Daria.

Nach der PapieuHandschrift Nr. SV der Stadt-Bibliothck zu Luxemburg, 1448 und 1441 i»
zwei Spalten geschrieben von Tilman Pluntsch oder Pluynsch aus EuSkirchen, StiftShm»
in Münstcrcifei, S. Annalen des historischen Vereins für den Niedcrrhein XV, 188. Die m
zclncn Blatter zeige ich durch st , die Spalten durch s an. Für die Passion vgl. Vet. drrnet.
IZuII. Oet. XI, 470 ff., für den Anhang drsAvr. 'iurou. Xlirgo. I, 38 Opp. e<1.liuiimi
7S4, Xligus Ngtrol. Int. NX XI, 739, für die Ucbcrtragung und die Wunder ülnbülon ict.

knuet. drei. Nvnvä. V, i>7ö ff. und riet, öguet. Loll. a. a. O. 49Ü ff.

R

1^)1. 105, 1, g,— 109, 1, a.

Ineipit vitli 8v» pl»88i«> slunterlim llürtiruin tüliis.anti et »ltriv

ein» ffttiltlidllüi» 3IÜ8 exe»ipii8 >>(>8lea anuexis.

vrdts Itmwratu« et ^»Ätitls lii!

urbe?» Äomam cui n Ktio vsuisns. g ronrgno ssugtu susesptus ost. et

urggnis Irouorilrug g Huiusriguo inzzergtcu'S illu.strs.tu8. Lg.t1rsc1rg.iu in our!» ro-

rusug 8U8LSpit. Ilio ülium suuiu vuiLuru 0/trisamtum ouiu omurlzus liberalst»!!

stuäiis iubuisest. stigru pbilosoplroruiu etuäijs trgäiclit. Ilrgt euim iuffsiiti!

iuZöuü. st tgrn rusiuoris ogpgx. ut cuunis. c^usouuc^us si gb orstoribus. ant»

plrilosoplrrs kuisssut trgrZitg. LgpgLi guimo lortiter rstiusrst ^). 0uius xrnsteneie.

ouiusc^us lusrit iutölliKöuLlS. rsruru sxitue doest. Huru vuiusrsg librorunr vo-

luiuiug Luru suiiuo Lurio8c> clissutsrst. scl svgugslieoe apives zzsruemt. L>

Lgsus euriositgtis sue eursuru gcl ssnrstixsuru git. Ham cliu te clsonit 0>n-

sguts psr libroruin tsusbrse ourgruru tugruru Irsug Igxgrs. «zugmffiu xertinxe-

rsg sä luiusn vsritgtis^). I^orr sst pruäsneis ut gä tsusdrss rsäsamm st >

1i st tainr ??zs?»o?'es oaxarm — ,' stMsrst fehlt im griechischen Text und im laN»»
schen bei den Bollandisten, fand sich aber in den von ihnen benutzten lateinischen Handschrift»'
^.Lt. Snuet. Lull. Oet. XI, 47K.

2) Voll, acü us/'itsti's ^osrtWAsr'Ss.
3) Boll. ,'s<5es?».



Iiminö, ?sr'ä!mus') qnocl laboraniinus. 81 srneturn iadorns arnittimrrs. i?rriLtus

mitem laboris Iris sst. <zuein a äs» äatrrnr rpneröntidus IsZiinus. 8ie snim Is-

zimus cioum iroininilzns prseepisss. izrrsrits rrt !nnen!at!s °). 8i cprroä «znssiniinus
et innsnimus äiinisei'iinus. srinrns tatuis st stnltissirnis eonpauancii. 'üensainns

siM lzuoä tsnsnäunr est anirno. st oinnia (pns respnsncia sunt rslinrprrainus. I^it
emm iuctura iaiiorross iruprrisieionis rnes^). s> non tensain virrlrter vproä innsni.

I)iu Ittbormr! czusrenclo. Innsni anrrnn. innsni arZentnin. inveni lapiciss prs-

eiosos. 8eci iäeo «znssini nt innenirsin. iäso innsni ut tsnsanr. iain non paeian

Min eripi ^ (puoä innsni. üensarn ^). vtar-^). psi-Irn-rr gnia kso srit «ninina

Isborioss imzuisisiom's inss. (jnain 8i amissuo. viäökor sins sausa j gus-

sisss''), Ut Iree äieens sspit gusreus "). c^uis S88St literarnrn äinin.-rruin ")

sxpositor. Ll zisnä anäisrat nnts grarninatisos st oratorss inaZistros. sie äs-
sillertchgt rustieos st piseatorss aehprirsrö äostouss. I^SASi-at snim ciixis8L

apostolum. Vdi sapiens? ndi svrida? nbi eonlpuisitor Iruius nseuii^^? cznia

per supientes >nnnäu8 äso äisplienit. plaenit äso per insipisntes salnos laosr-s
crsäentss in ss. lies sssnin sotticlis renolusnti anirno. st ootticlis vin-isti kainn-

las rslznirsnti. oeernn-it c)ni äiesrst nosss ss ^usiniam Oai'poL/roi'itM noinins

viruiu per omnia sunclitnnr. eiiuistiunnin. et sanetuin. sscl persseneionis atr-o-

eitilts ssnisntö. !n c^noäanr rnontis speis» eoilosatunr. vix posse a paueissi-

iiiis !>e käslissimis visitar-i. .^.näisns lies espit vsss tsrnentior-.

st xenihus reisrentis tnsis pr-eeikus aäuoiutns. seiain euin laeriinis postulabat.

ut uä eins notieiarn insrsrstnr- psrnsnii-s. Hit proniäsnts äso rznoä sx öäei

llesiilerlo tiagitadat. psrnönisns^^) aci sanetnin qnints rsZionis

presblterunn enm i^uo intra^^) paueos insnsss. oinnibns äininis iiteris inbntus.

eepit esse cliliAsntsi' instnuetus. nt statim post ssptsin cües daptisinatis

I> Voll.
2j Bvll. St MSSNlSt!«.

Z) BoU. ZMVMMAS/ St.
tj Voll. M0X.

Boll. lnnnnn st.
°> Boll. St.

?> Boll. St'tpt Mt/tt.
8j Voll. ts»sbo.
S) Hondschr. vto?-.

ill) Voll.
Boll. sst.

12) So die Handschr., genau entsprechend dem griechischen Tert; die Boll. haben «Ms
c«MK euMsss^ sems SMtsa so^ettsevesse.

IN Boll. M^?tt>S!'S.
11) Boll. ÄcT'tptAT'ai'A«».
lös I Kor. 1, 2V.
Ill) SS fehlt bei den Boll.
Ii> posss fehlt bei den Boll.

Ill) So auch eine Handschr. der Boll.; diese nahmen jedoch in den Tert auf: rr parrelssr-
Msteöees.

12) Boll. st.

Ich Boll. st pervenrerrs.
2l> Statt Mtr'a die Boll. MMset.
22) Boll. tta e??rö?tt?ts.
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su!> ÜISSUIU eiu'istuiu iiiiuin äsi voes pudlielt prsäickirst, ? uuo -Muss SM
viri uobilss st potsutss. eouprsiisuäsutss peitrsiu sius ?olsiuium. esperimtsM
ÄrZusrö äiesutss. ?srieulo pütriiuonii tui st oupitis tui ists iuusnis svntr,
äsos äsas^us nostrAs voeitsrutur sluiuorikus vuuis. äieit^us ussvia ^usm
elrristuiu vsruiu äsuiu ssss. (lusiu si auäisrit üupsrntor istü prossc^usntsm.
uso tiioi potsrit use uoi>is ssss eousultuiu. Huis sniiu «.uäskit ists. prssiimm.
nisi c^ui ss sius rsAS srut «ins löAö roiuunn. ÄAsrs ersäut inpuns? "I'uns i>Äm
pittsr sius I'olöurius Issit suiu iu tensdroso st si^uüliäo loso eliuiäi. st vöspei
tiuis Iioris ptiruissiiuo oibo rsüei. Hos autsiu vir äsi mnßiz zibi
uä sxsreitueiouein guaiu aä supplieiuiu äiesdtrt iutsrri. Luiuc)uö live kM»
pudiieu eoukidulaeio ästsxissst. ! äieit putri sius vnus ex auäieutidns. 8!
iiliuiu tuuiu ut> Iiue vsurpueious eouuris sripers. uisgis euiu äeiieijs st voti
ptsttidus oeeupu. st euieuu^us sIsZautissiius pusils utc^us pruäsutissiius in eo«-
iuZiuiu truäs. ut eum äiäiesrit ssss uuultus. odlinisesitur esss elrristinnus. üw,
istns tsusdrss st utNietiouss. c^uÄs tu uä supplieiuiu illi ts ersäis inkem.
elu-isti-mi Iiso kiä iiruäsiu st psrpstukuu Zlorium sidi sstiiunut °) suenm,
lluäisns lies?olsiuius iudst trieliuig. vsstidus ssrieis strsita prspnrnri °h>i>>sMi
c^noqus uuksrsus äs s^uulsuti illn st tlistrki iurditueioue. iuäuit vsstibns xie-
oiosis. st pousus suiu in trieliuio. elsZit i^uiu^us pulelisrr!ius.s virZInes ei
uueillis suis. st ueeurutissinris vsstidus st orunmsutis eouposuit. st simul »
suiu so eoustitusus. iussit sottiäinun eouuiuili utäueutissimis änpitnis exlii-
bsri. I'uellis antsiu intsriuiu-rtus sst äiesus. I^isi suiu°) ioeis vsstiis et »m-
plsxilus alz iutsueious siiristiuuitutis sszzAi'^usritis'). äiusrsis vos >»-
tsiürs supplisüs. ^.Zuutui- iutsi' Ixss luäidriÄ. Vir äöi inmodilis ^nimo> et'>
äsliei^s ^uusi°) stsrsoi's, soutsmpusIZÄt> xusll^s »uteiu virgiuss «zuks! vixei«
usiäioi'i'ssesizut .laeslut sutsm iu ors-visus iniuoizilis uuiiuo> st smxleW
s^ruiu st osouls. <^uusi SÄAittki'uiu istus ssuto üäsi sxoipisus. elÄiuÄi>»t "1 »i
äoiuiuuru äiesus. üxurgö äoiuius iu käiutoriuin uxieiii. äis auims mss: ssli«
tuu SAv suiu (juis suiiu istkuu puAnum !» ä/g.1olo sxsits.tkuu viuesre xre-
uläst, uisi tu«, pro so tusrit äsxtsrs. äiiuieatn! Lrr-rt >zui ss putüt ossiiwtem
psrksot^iu suis viridus odtiusrs. Uisi suim tuo )iwbrs tisuuius lusrint lies
eorporuiss sxtiuets. uou potsst uuiiuus psrueuirs <zuo psrZit. lubiäo emm
sst dsstis, muligiui. c^us iu siiu«. Iruius sseuli kiä äkuorauäus nuiums per ear-
nsm et ä/kiboluiu iueitstur. ()ui sius morsus su^serit. tidi äso Zr»tw

1) Voll. s'sks.
2) Voll.
3) Voll. aM>a?'a?'s.
4) Voll. tst^zLa.
5) Voll, oottick's.
ö) Voll. <MM.
7) Handschu ss^sraA«?'st?s.
8) k'nmoöiÄs MiMo st fehlt bei den Bold
g) Voll. tSMAASM.

10) Handschr. ^>sr^o?'?'söst.
11) Voll.
12) Ps. 34, 2. 3.
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leieret. csuin turnn sst guocl suusit. siouä bsutissirnus t-rinulus tuus äosspir').

«giem pInnAsbnt putsr suus äiosns. ^ bsstiu n>n.ÜAN!r eoinsriit iiiuin. bsstiu
w»i» lÄpuit losepir °). st nolsbut psiritus sonsolnri in so. Lsi'ts ins sst .lusab

ssmnlns tuus. äoinins^) csusnr nisbil iutsbut. gu-rrs erZo snm äixisssnt ei ülü

zai. »2nosoe si tunieu klij tui sst. non nruniksstusti si guoä^) tulisrsnt surn?

deä ileo rlissiiuulnsti. c^uis. putriurelrus propbstieo ssrinons putrsnr niloczni

^mnirüsti. Oennfus ossurrit si bsstiu inulignu. st Huusi Issnu itu sum suis

vvAvibus ur^uZnuit. et c^uocl psius°) insicüutu. sst. ut soluin inusnirst si vni-
c»m. Köü solus non ernt, rfniu xutris eins luorinris tuvrut imn iirtsrpsllutus.

Iileo perwisisti enin luAsrs st rnugituin /ini corciis srnittsrs. ut iustis sni»

»jintorijs sublsuures. 1/ibiäo sniin srut bsstin. nrulignu. xsr csuum sontru enin

ilzliiliolus et inulisr luotubuntur. Ibi suro st sunguis'). ibi iuusntus st puioirsr

«spectus. ibi pubsrtus st irrituvio oeuioruin. ibi potsstus äominrrsionis. ibi äs-

betacio obseenitutis. ibi insiturngntu potsstutis ^). ibi ornuinsntu suucisiäis ^

oeuios. ibi snpuä uuro st Zsininis instruotuin. ibi oäorunrsntu sxulunsin.. ibi

»mfilexus ipsi äeuorueioni st inorti iuin proxinrus. Intsr Irss omniu st soluin

iinienit ieeuu et tsnnit. Hsuns tun niunus äonrins iuin unts oru posituin übe-

nuiit. Vule st nuneiuntibus. sfuocl ülius viusrst. lusob clixit. nriruin misbi

est si losepb tilius nisus viuit. (^uusi äissrst. Niruin inibi sst. si bestiuin

il!»in nnrliAnuiu sie suusit ut viusrst. Lscl svusit st vixit ^°). (juurs? (^uoniuin

öem, b>c>»it, ernt sum losspb. st oinnin. c^ussuiuzus tueisbut äsns ") bsnsäies-

int in mnnibus sius. Lt sZo clomius ts eonKtsor st u ts «.»xiiiunr eontrn

ist» vipöi'ns äsprseor. ut sisnä ssrpsntss obäorinissunt nä vossin inonntnntis.

it» iste obäorinisennt in sonspsctu rnso. st nulluin in ins libnlinis sxsitsnt

deilum. c^nin ts äiäie! vsruin äsuin. c^ui in'°) boininibus in ts sreäsntibus

«peinris virtutsm. i^us psnitus vinoi non potsst. IZitur äum vonplsssst <?/»'«-

«nchis orneionsin sunin. itn Zrnui soinpno eorrsptö sunt virAinss. ut nisi

kows tle trieliuio tuisssnt sissts "). psnitus sxoitnri non possent. tKuiZilubnnt

»ntsm ibris st snpisbnnt sibuin ^°). Ltntiin nutsin ut in^rssss luisssnt vbi

ombat sopors niinio nrtnbnntur. Huneinbnntur bss pntri sius nb

1) Die Bnlt. fügen bei nach dem griechischen Teri: »»srs^reoe«^
/eme, MMW eMAi'5 ^eeo.

ch Gen. Z7, 33.
3> fehlt bei den Voll,
ch Boll. zM«.
t>>Boll.

! l>jHnndschr. Boll. psgus e«5.
i> Hnndschr.

i ch züi fehlt bei den Boll.
b ^ine Variante bei den Boll.

Üb So die Boll. K-cf seiaset s/ eienn'/ fehlt in der Handschr. und ini griechischen Tert.
t t> äö!«s fehlt in der Handschr.
ich m fehlt bei den Boll.

, ich -i-e fehlt bei den Boll.
! ich Boll. svöstss.

ich Boll. ntMn eaxesöamt.
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«zuorum lusi-At ours eommissus. et esxit sum c)UA8i inm mortnum in»

4'uus ä isit ei ^uiäain ex Amiei8 8uis. Ilio Ai-tsm^) MAgisAin n eliristiAm A

clieit. st iäso Aclu.si-8U8 Puslks siinplisissiin^s prsuAluit ineAntninso. 8eä?!

sruclitAM AÜ^uAiu missris AÜ suiu. potsrit sum st All tuum st nä snos libit»!

insliuArs. Oisit ei Volsmins, Lt sgo udi inusutui-us »um t-llsi» sewiem

i^us dos psssit iuplsrs? Rssponllit si Amious sius. Lst intsr virzines Pl°
äse Vests inssrninit 0 ^uöllAiu vii-Zo supsi'0 omnsm pulslrrituäinem elsM!^

et itA »Apisns. ut illi uss ip8i oi"ltc>rss oesuri-Airt. lies inm All nuliilss

(ZUANtUM stA» 08tsn<zit Attingit^). st USLS88S srit^). ut c^uivUNlZllS Sl»n NoblÜ!

8oreiAtur vxorsm. IlAns iwgus uo8 ut sousustullo S8t psr supplieeei«,

msrsAmui-. st AAAMU8 sum SA. c)UAtöUU8 st tiki ülium rsclclAt. st sibi LIM M.

nitum AllsipiAt. ?AStA 8uut SINUIA l)US isti sousilio sr-Aut usesssiMA. et zj

S0U8SN8UM virZinis perusuitur 2). I^uue vii'AS uomius Dui'ilt gsiuuus et»«

nAcliAns. rexsnts u6 (Ai'isanktm «^unsi 8v! rAcliAns soustnutsr mgrechtm'. !>

lz^unsi 8l>d 8peeis sou8olAoioui8. tÄNtA sum slöAAULiA 8Si'moui8 Alloquitur ti>>.

tur^us INASUÜ sui Arte intsr8Siüt, ut uisi S88öt körro üurior. plume, mellm
rsclclörstur. 8sä clomiui trstu8 Auxilio 8AZittA8 ä/Adoli seilte«

Käsi rspsUsdAt. st msAium inter 8ö At^us illnm epiritum snustum xost»>»»z

Alloc>uiis 8ui8 dos iuisium äsäit. Li midi mortuli domini sps tsulporslis c»

nudii tAntAiu tue puleluütuäiui8 eleganeiAiu exlridsü. tAntAiuc^us diilceiluieii

mellitjui sermouis 08tsnäi8. ut seiAiu Ad intsusloiiö propositi A»imum leew

rsuosArs eröllA8 AIÜ8 Ainoeidu8 ooeupAtuin. et S0AA8 insutsm mk»m j ve»!

lzusil non vult. c^uAnto IUAAI8 Aiusutem ts st Zs8iZsi'Alitsm inmoetillis >ex!i

ülium ^eotsris 81 volusi'i8 odtinses ")? Huiil 8i si AuiniAM tnum i» eo^ioiis t«

iutsgritAts eustodiAs. 8isull eorpors puIstlrA es. itu et puIedi'A sis"j meiite

st 8isu6 sxteiu8seu8 Aveo st Asmmis re8plsu<1s8. it» iilteinseeus in tuls «-

osrilzus psrornAiüs '0- srunt cls ts proxiiui AnZeli lANlZAtorss. Aretlsiixel

pAi'Aiizlmpdi. Apostoli Amisi. MA,rtii'S8 sodsrsllö8. odri8tu8 spousus. Pl> Ä>i

tllAlAiuum in ss1i8^') eor>8ti-UAt ötsrnis lUAi-garitis instruetumtmltst t!t>

t) Voll. oA?°as/AS?°al!.
2) fehlt bei den Voll.
3) Voll. aAts?».
4) So die Handschr., Voll.
5) Voll,
6) Voll, »so
7> Handschr.
8) Voll, et
9) Voll. xs»oe»s?'A»t.

10) Handschr. o»m.
1t> Voll, sacro.
42) Ball. ao.
13) Handschr. odt-»«?»'.
44) BoU. eta s»e» et.
4 b) Voll. sa:o?'»aös?'e».
48) So die Handschr., Voll, te'öe.
47) BoU. oosto.
48) Handschr. oonstT'AotAM.
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pos'össionss porliciisi. clotsin tilzi ssmpitöi-nAni tnilzunt. eonstitunt tidi inooinpurn-
liilsz rsclclitus. st tlorsin in ts eottiäis Ai-iitissiins i-snonst iuusntnti». ^cl lies

Jana conpunetn rssponZit ^). lisulln ins o innen!» petulnntis nniini suin liijs

vsstilnis ocl te siAnn psi-6uxörunt. sscl pntiüs tni Ineininns missnntn oupio

ts et plitri rsZclsrs. st 6soinm nenoeitrs eultuno. rssponclit. 8i

uosti tllicfun. tpns vei's, inislii nneio inanilsstst. ponnin nniinnin st") «liligentsr

zeseultsui. it» ut ex nltsinin clisputaeions lilienten st nuclin» st locfnni'i».

rsspomlit. Intsr oinnin. cfns lininnnis eornrnoilis nsesssnrin noniinus. nielril tnin
vtile tsmifue primnin itAnoui. ipunin clininits-tsin exeolsi's. st supsi 'NA» vire»

«leornm nec^ua^iniin per oonteinptnin nä ii-sennZinrn eoneitni-s. O/ii-esaiitus sä

lies sut'j. O virgo prnäöntissiinn. gunin xutgs nos Äsdei-s^) )'clolis exliidsre

e»Iwi'!»n? üesponclit Da»«a. Knne ofus nodis sos°) tasin.t esse snstoclös. IZt

Kmantus. t^uomoäo. incfnit. xossuntnobis ssss snstoclös. cfni nisi sustoäiti

lneriiit !i LÄnidus. noets rapinntni- a lui-idns. st ns nd nlic^uo äsieinntni- in-

pulsn, st vinsulis ksin-s!» soartantui- st xluinlio i-ssponclit. 8i vulgus

ißnodils passet ndsyns liijs ^insAinilzns virtutsm äsoruin nosti-ornm ersclers.
et eoiniiii snnetitkitsin ex eslsbsi-ining. onltui-«. vensoitsi- tiZnosssrö. null-i sssst

»eesssitns siinilituclinis öxliilzsnclö. Hss nutsin )r,nn.Ainss ant in sie. nut in

msrnioro. et in nni-o. ntcpns nrASiito tunclnntni' st tinZuntnr. j ut oenlis enltvi-

nttenclat euin. «znem <Zoses,tui- insnts sxoolens st tiinsrs. Rssponclit

InPiiramus erZo cznornin »unt ists ipss ^inkiAins». st viclsninns si liijs insinto

lionorem clslissinus sxliiliörs onlturs. Osns sniin non potest nso sstiinni-i nes

crecli. nisi cfui omnsin skinotitkitöin oinnsinlpus snpsrgi-sclitnn innisstÄtsin. ()ue

erze bans. 8ntui-nns kg.Isiföi-^1 litidnit. cpni propi-ios tilios gnoeisnseungns ")

nzscebniitnr ooeiäit. vt non clienin eoineäit. sieucl eins snltores seribunt? (^us

bom in .Ions tuisss sxistinins. czui gnot cliss vixit. tot inauäit^ inoestn. tot

silnitenn. tot liomiciclin psi'pstrnnit? IZnsi-nnton pntins. pusnoi-um inesstatoi'.

iiümtni'um^) näultsn. sononuin innintns. vsnnpkitor iinpsi-ii. m^goruni iiclinnsntor.

tiWsliAurneionis nnditsn. ninsss. clsmonnm. instn.ton mvi-tis. st oinniuin innnäi-

tonim enminuni perpstniitor. lclune tu tnlsin ssss non ensäss. si cls so ist»

senM »unt. ctnonuin tsstiinonio äii insrnorimtni- st rsZes. nnti tnmsn IsZun-

tur st mortni teinpoi's. >^uo rncles lioininss äsos putiidiint. «znoseuiigus kortss in

preslio eonpi'olznsssnt. l^ain ipniä in ^loue dininuin ssss potnit. cpni oinni

t> Boll. ,'sspoiickst.
2) Bell. zcö.

3) So die Handschr. und die Boll.
t> ait fehlt bei den Boll.
d) cksbe^s fehlt in der Handschr.
l>) sos fehlt in der Handschr.
?> Boll. ^uoinollo, inipuit, AicomoÄo possunt.
ch Boll. vinsulis ksrreis st ^i^o?»öo
3) nsi'aee'^ fehlt bei den Boll.

ich Bgl. Nni'tinl. V spigr. lg. Oviä. ?s»t. V, ö27
It> Boll. zeeoiess.
t2) Boll. MMÄatW'm».
t3> Boll.

Annalendes hist. Vereins, so. Heft. 11
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onstituti it» vsq(ns »d niortenr sxtitit sontrurius. nt nsuein i^zsum in (lanimeji!

snnAuins psllusust. st tsri-A.ni ut dixi in suis sororilins inc(ning.röt? HM

in Uorourio dininitlitis innsntnm )iut»s. snius onpitnlis nspsetus') 5)'0icknli

suni indioat nionstruni. enin in eins vertiss «iinni esrniinus et SMlloz et

psnnns? ilis ni»lstieijs suis »liseonditkis torrs xssunins rspsi-islnit. et iueeie

tAsionilins suis ser^zensiuni ^) irns initiAnlint »d virguni. Ilse nntem onn«

denionuni putrosinio psrpetrniznt, c^uilzus poreinuni lientuin^) eottidis «»ciilicz,

Iz-nt st Aniinm. Hus nutoni in Ilereulv SAiiotitA.s. <^ui vicinoruni suoruin omiiirm

interksstions lutiANtus ssinni ipss vinnin es nntn cisi^) iAuilius trinlillit es».

ersniAnduni °). st »rsit inissr ouin niAslisrü. ((unni gsst»li»t st xslls? Lt lieet

Ivonsin nssAuerit. zrdrnni truneAUSrit. vunsm intsrnnlsin lignusrit. ipso llnne»

rsdnstus in einersin nusepunin oninino sonpAruit sed psriit^). Hus in ^uollii«

smistitAs onin mistsriis O^onisii olimpiei. st') in sdi'istntis°) vonkusianibu« et

dinintisionilius dsllisis st luxuriis poeuloruni? dnin ei »d rsZinuni lunonsm
et »d SAstissiniAin Vsnsrein veuitiiiius. inusnioinus s»s idsirso intsr so ncriler

litigantss. lzui»^) sd vsus turpss vnn, nltennni prseedslint. Llamnnt om»i»m

postiu'nin st orkitorum st Iiistoriogi-Aloruni soript» iudioiuni I'-nridis spretül)«

iniurinui") torms Huid enim ill» indiz;nntn sst. Piid ill» lötutn. nid qn>,it

vnn inpudioieis vsidus »ptior pnstoris iudisio sliAitur. Altsr» ") llönoMlliri

Ilijs it-uzus diuinit.itis lionorilius supplosis. quibus diuinit»tis prinilezium!«-

psrituui vsudie.nt vulAus. ds estsris soruin niinorilius silsninus. Vnum enim

ss.put set"). lpuod vniusrs» sslzuitur oonpNAo memliroruin. Huisnnquo enim

dsus. <puseunc)us ds» ssss instntvi'. 8»turno. .lunoni. doui st Venei! »»

srit prsponsndus. 8i sniin priuils^i» tsnsntss tn.ni iniesi'i ^roiinntni et turpS!

ctnnnto iniseriorss sunt. omos inksniorss'^) sonnin ndnunoinnt'°) esse eultm.!.

^d Iise rsspondit. Huoninni postnruin iiZmöntn null» sunt virtute

sudnixn, nd pli)'losoplios sninus. «zuouuin inASnin vniusnsn nisin deseelnit et

vii'tutidus soll» sudniittunt. Hui liest vnr!» intsupuetneions ds inundi mseliim

disputnus vidsnntuix dsonum tninsn istn nominn nllsAviien interpretneioiii

distingivunt. Lntuuno dsniizus tsmpns ostsndunt. si^uidsm elironos. quoll ed

1) asxsotA« fehlt in der Handschr.
2) Bold ssizism^M.
3) Vgl. ?iin. 5l. H. VIII, SI (17), Z, 20S.
4) ckei fehlt in der Handschr.
?>) Voll. SI'SMaKlÄtM.
K) ^so?es?» — fehlt im griechischen Text und im lateinische» bei tm

Bollandistcn, fand sich jedoch in den von ihnen benutzten lateinischen Handschriften, riet
lZnrict. Loll. Oet. XI, 47N.

7) o^e/mpece 6t fehlt bei den Boll. Eine Variante bei den Voll. <5z'oKZ/sm1e1iW.
8) Conj., Handschr. Boll. in sö?-i'state'öe«s.
5) Boll.

1V) Handschr.
11) Vgl. Vii'gil. ^.en. I, 27.
12) Handschr. a^'a.
13) so?'«»» fehlt bei den Boll.
14) Boll. est 0SM5.
15) zK/er'ror'ss fehlt in der Handschr.
1K) Handschr. ackmMceait.
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eins in Zrseo vaenliulum. nou nliud possuiuust) czunm tsmpus intetliZors ^).

>?oiiemvsro suixstnusinm Isruidnm. .luuousm nsrsm voonut. Vostniu i^nsm.

Xcptnnuni mnro. Untrem mnKnnm tsrrnm. st eetsrns dsorum dsnrumcfus psr-
soinis iiifs et Imiusmod! nsssrunt vslnminidus oooportns. Act Irso

mfionlit. Illorum. ini^uit. stNgies per simulnelrrum niiepxod rsprssoutnr! seiet.

Pii ^inssnnt nü^usndo neu esse pressntss. ?srrn vero cius^) ndseus esse nun-

miam potsst. et ignis cfui in pressut! sompsr't) sst. st ner csui^) npsrts om-

niiiin°f osnlis pntstt). our per lins eKZies ooli iusts putontur iguoro. I^oo

omnino oonsidsro. czunre inngis z^mnAo oorum") sit°>) oolsndn cfunm veritns.

Xnm gnis sst in reZidus nut in t») iudieidus. >^ui so ipsum iubent derelinepii st

sMin vwnZinsm vsnernri? ss (luod si nulln Iroo rnoio pntitur. rsstnt ut ists

ekliZios non sint slomsntorum. sed pooius dslunotorum st mortuorum mngis

iiominnm. lfunm doorum ^mnzines oonpro3ontur. 7Vd lies Da?'»» rsspoudit.

victis msis nsssroio tun prolxnmsutuin oxlribuit. Ooouisti suim ut"). si inpsrit!

pmzinss eoluut. nos ipsns rss. lpinrunr^l ipsi ^ninZinss oolunt. ndorsmus. st

vnieinWS ixouorsm mniestntis sus snpieusius csunm niü exlxidout prebon-

m»-i"f Optims. nit nd olnusulnm dMuieionis nttiuKis. ^.ddusninus
erxo nnto osulos olsmsutorum omniuin diusrsn voluutnts oultoros. Lt oolnt

vnns tsrrnm ut dsnrn. ot^^) ut dsnm tnntum odssorntiouilxus. snoriüoiis

»tizns omn! eultu. Piod si oonuonit promsrsri t^. cessot vero nd nrntr! usl

Wir! snlturn. nltor soontrn nsAnns vnin °°) dsnm. solum vomsris in sn eultum"')
ozteinlnt öt rnstri. nso ut snoerdos enin vsusrnudo sxoolnt. ssd ut rustious

opernmlo. eui inn^is truotum prokorrs oredsndn^^) sst? Illi sine dudio <jui

e»m nt tsrrnm tnixtum solusrit"^. non si cfui snm cfunsi dsnm vnnissiinn

l> Boll.

2) e/ironos — fehlt im gnech, Text und im latcin^ bei den Voll,,
snidsich aber in den von ihnen benutzten latein, Hnndschr, ^.ot. Knust. IZvII, a. l>. O. 47A.

lh Boll. ZAiK.
4) Boll. tsm^o?'«,

Boll.

l>>Bell. omMA.
?) Boll.
ll) Bell.

i>>set fehlt bei den Voll.
i»> e,l fehlt bei den Voll.
U> At fehlt bei den Voll.
l2> Handschr.
tll> Bvll.

et — xi'sissmAs fehlt im griech. Text und im latein. bei den Voll., fand
" 1°och in den von ihnen benutzten latein. Handschr, L.llt. Knust. Lolt. a. a. O.»°ll.

Boll. «sd.

l^! ^^^ UIN »asT'i/Zoies öt oütKteo?»'öe«s.
Wo Äsam souvsuit vs»s?'a?-e.

tB Boll. gz.
2t) Bell. esse.

öA/tM-S,».
tti Boll. ersckuÄANi.

i Boll. s.reotUei'et.
11*
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i'uerit') snpsrstieions vensrkitus, 8! eirim vsr.n 6e^ esset, iiü poeius v>M>

tinretns, epii sn,in religionis titnin Iinnnrniont. «Kerrst. Liniilitsr et nlius ki Xrp
tninn» 16 sst innre isinino enltn vensretur, st nnt intempestino tempere Niniik.j
nut eopins eins ne s! religiöses enltor sxspeetst. niiiis vsro ipuasi exuniiiie
eleinsntnin omn! rüiiinitntis renoreiisin nrHitrstur iinlignnm, et Iiie iwn iii,>

esrto st oportnno tvinpors ss linetitzins ersZnt, et innrinns ") eopins um, ,i>«,
rni»!o ssä pise-niiäo psrczeiret. <puem ex Iiijs änodns mit teilen,s nnniMie »i
piseinin cinpilius Inidninlirrs sxistiinns? tllnin proeni 6>idic> cjiii Iree mcieM
liter proenrnuerit. non iünin gni x-niiissiino ritn lies spernnZn erediileni
Uns seiein 6s sstsris slemsntis ers6vn6,iiii est. ipunil nielnl se eeieelÜM
prsstsnt. cznin, non sno motu se6 6!nino iussn Iroininnin vsitnis temukutm,
.tnssn vsro ,4ei enlore solis terre evneipinnt, neris teinperiö j pnriniit, eeü 6k
insneie et inilirilins nntrinntnr. czunlitnts tsinpornm onisseunt, I»e teiiik»
rlignn rneions >s!gnns sst lionnrnri, ipn! prestet es,, non qns prestniitiir, XsP«
sniin c>ni litsrns >1isennt, tninrlis poeins et eoäieilnrs grneins reteruiit Piw
inegistro. st^) sgrot-iiite« lidernti n, insäieo poeins^) terrninsntis n»t°
mentis eins ^) Iionorein cjnnm ips! »isctieo sstiinnnt rspen6en6uiii, Ilec el
lii^'s^) similin prosegnsnte ers6!6it Jarea, et iznns! simulntil voliiii-
tnts. intsr ss et im» Irenens eonsiliuin, nomsn eoningii essumpsenM,
itn ut sindo in 6ei t.iinors st enstitntis glorin psr6urnrent, 4?t udi Kirii«»!«!
lihiörtntsni pntsrne voilintntis neeepit, tseit bnptir.iir! />nr?am iiitra >Iom»
snnin, et itn teste est skierntissiinn xii-gv etrristi. nt iiitrn pnneos >ti>» oiimk
tlinines seriptknes erriperet et senets virginiteti eeleinsn senetitetis »plsiet
tii'nt tamsn innete nnn eelors enrpsreo. ss6 seneti spiritns'^ t««k
sveiete. st tein per <?/»!'!««?!Kim innltituäo virarnm. e^neni per /lariam femi«e
innumsrelzilss snl eln'isti greeiem oonttuelient. Igitnr euni inuite virgines N'
lieto einors sponsnrnm elrristo ss treäersnt> eeinnenes reiivto voluMtm
stn6ic> et eerneli eoininsreiv sess eestinionie nieneiperent. exeitete Wt i»

vrikis seeiieio/ et Lelsrino prsteetni'em x rbis e6ni!n!strenti interpellecio pn
dliee sxliidötvr. .lunenss eleniedent. sponses nostres per /><«'!«!» innittirre
viri eleinedent. eoniugie psr6imus> mnlieres elemebent, meritos innisimus j>»

et inni iiües non Iredsiiins. I6t eret intsrpelleneiinn rsirie et se4
eiose eontnsio> 6iidsntnr itekpns e prekseto enrdo eonstring! st äinsrsis xew

1) Voll.
2) BoU,
tt) no?! — or«ÄÄs?'it fehlt im griech, Text und im latein, bei den Volt, st»i

sich jedoch in den von ihnen benutzten latein, Handschr, xXct. Leinet, IloU, a, a, O,
41 Handschr,
5) xooe'AS fehlt in der Handschr,
K) Voll, st.
ts SMS fehlt bei den Voll,
lH /ee/s fehlt bei den Voll,
t>) Voll, zortÄMae.

401 Voll, AprretAS sawste',
41) Handschr, ?M»c.
12s Handschr, sastemoiie'o.
4 8) BoU, xrasteerani.
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mterlici. si snci'itisioi'Uln osi'siuouins oontoinpsisssut. 1'i'nclitui' it-u^us tiiliuno
(KnAio (//»«'»antit«- 1»! tr»Ai6it smn ssptui»Kiut» militidu« clioens. Duvits euw

ciuilntoin ncl kruiuu iuuisti Ilsisulis. Vl>i si snoi'ilisni'S uolusiit. cliususis

^eiiis csuonclusc^uo soussuoiut. 't'uuo urilitss surulis suiu usnuis j »sti'iuAuut.
,ll eoneimsioonntilzus uoruis <ul vssn") vis psi'tinAöi'St liAnmeuti. Ltutiiu nutsiu
>it constriotus »st. itn vinuin suut in lunuilius sius liMiusutn^) ussolutu. ut
iniii ooem'i'ei'sut oeuli eins viclsus^) oslsuitütsin i'ssoluoiouis sonuiu^). Illt c^unsi
luctimtibus eonli'i! ss ligntiu'is cliusi'so nioclo cliususi »um inilitss sousti'iugsdüut
Miis et sx^uisitis iugsuiis. Illox nutsiu ut uuruu« liZnutis oessüssst^) n viu-
enlo. (iieto oioius Huiclizuicl lignusint soluslzntui'. 'luus iunti inilitss uiittuut
eiun in eippiun »ouum stuoclosissiiuuiu. itn ut iu tsreio puusto sius h'Iüns
cosi'tiU'et°). lg'itui' suiu sturout «.ut» suiu st insultnrsut si. itn putistnotuiu
ext liZniun tooius oippi. ut iu siusi-siu sounsilsi-stui'. 1'vlleutes uutsm urilitss
Kmsmitmn pei'tuuduut suiu looio Iiuuinuo clievntss. lunlslioin tun nioclo nuiittss.
dtstiin!»>tein ut jisrt'usus sst losio putsutissiino. i^su u^uu. putsus itn »st iu
»ectiusuin olloroin eouusi'sli. ut putni'ös suiu uou looio liuiunnn. sscl rosnto
sse norkusuiu. vlulsi'sutss nutsiu suiu sx soclsin loso sxom'inusi'uut vituluiu.

et corio rsosuti sinZuut suiu uuduiu. st posusruut suiu ncl solsm. Loci psn
totiiiii tlieui in sslu uiiuio st tlnAi'nulissiiuo sols uulln oiuuino potuit enls-
hictione sivosri. ssä snclsiu Pin lusnnt viiiclitnts psoclurnus soniiiiu iu uulio
potuit <lei tniuuluni violncs. Itoiu posusount i» uollo sius sutliouns ksniöns. st
umiil innnus st psclss eoustuingsutös slnussi'uut suiu iu olzsoui'issiiuo looo.
dtiitlni iUitem sx lunuiliuis sius solutn suut viusuln. st tuntn lux ustulsit iu

leco. ut putg,i'sutui' iilio Iniupuclss uiults tulASutos. Miu sinn tun oiuuiü lies
» zeptuaßintn luilitibus (llnuclio tiiliuno suo. Itlt ipso vsuisus nci iovuiu viciit
lmiieii iinneusum. et iubous suiu sgusäi ncl ss clixit si^). Hus istn tuutn vis
liisleticioi'uin tucn'uiu sst. ut istn poulioins? ^uiu ouiuss innZos st ilioi'otuutns
et cliiiUeos st nuioios st iuenututocss SAo scloiuui ^). st nclluis istniu potsusiniu
iu imielieiis nou iuuvui. Oiuuidu» j tniusu inpsi'nui") czuod volui. st svruiu
Zli nievs iibitus iuoliunui. I>iuuo^) ts vsco vii'iuu uodilsiu st snpieutsiu ncl
!iluic soliun piu'toin noospi. ut eoutsmptn supsi'stisious oluistinns tsiusi'itntis.
ili! Pii! MUI'UUU' I'oiunni populi st ssclioio sxsitntn sst. I'öclclns ts gsusri tuo.

l> Boll. ti'aicktit.
Botl. Nil VSSN

!>>Boll.
ti Eine BlU'iante bei den Boll. MÄsntiwM.
ö> Eine Variante bei den Boll. eoiuiu Wpi'osi'L.
ll> Handschr. oessrrsssüt.
?i st fehlt bei den Boll.

Boll. ooai'otcüT'swt.
lh si fehlt bei den Boll.

lbi Boll. ciomM.
lt> Boll.
l2l et fehl, bei den Boll.
lZ> Boll. SMS.
ll> vs,'o fehlt bei den Boll.
IS> Boll. i°üeUa!M.
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et äijs oinnipotontlluis äslnta sasrilioia olsinsutsr sxliidsas ^). llui rsspsu^^

alt. Li sssst in ts usl sointilla pruäsnsis. oo^nysesros mg ^

inalotioioruin ai'Zumontis. sscl äiuinis aäininisulis acliuuari. gscl zig ^

rsspisis. sieucl acl äsos. cfctos eolsrs iniusto iuäisio oonprolaris. Li sn!m gggx

tul sapisntsr usxiesrsnt. vicloi'snt >zuia clü tui non viäsnt. Li aurss tue r«f

psront voritatsm. aäusrtsrss illos voess olainansiuin auclirs non pozzs. zj

toriora tua intsllsetuin alieuius pruäsnsis oapsrent. oonsiclorarss iztos!g

iictorioridus suis nislnl luelzsrs aliuä prstsr ai'Zillmn st iäuinduiu. Im,e tri

lzunus (llauclius iussit suin kustibus osäi. Ktatim autsin ut allste sunt viexe

äurissims^ ospsrunt in inanilms ssäonoiuin c)uasi pluina inollssosrs. Ilsnilz«

äuin tsnsrsntur virgs. cjuasi lorrss sssont. ita srant solicls. äuin vors M».
torsnt. c^uasi ex papiro ssssnt. ita inollissims rscläslantur et lsuss. l'me

(llauclius tridnnus iussit sum sriZi st inclui vsstiinsntis suis. st sonie«

aä inilitss suos oninss las voss allociuitur äiosns. Usus nostis ms st in»,

tatoruin^) st inagcn-uin äeprölvsnäisss prsstigia. Ilio liuinans artss pviiike

non sunt. vdi virtutuin cliennaruin potsstas apparot. Hain vinsuln. nsinM»,«

sponts soluta sssssrunt. liZni tortituclo rspsntina äslsotions oonputruit. cmii

viriclitas in svlis arclors nlinio in saclsin c)ua äs vitulo adlata lusrat^ iwiil

tats psrinansit. oatlisnaruin c)uo<^us nsxus invisibilis potsstas^) sxsaluit. twe-

lirarcun losus niiniu illustrasions psrlulsit. lustss in manu tsuentis mMscMl

in Isrisntis istu inollsssunt. jj in aspsotu pasisntis ipsa sineoritas. atc)us in vsta

soiain i-aoionadilis vsritas eonprolzatur. ()uiä supsrest. nisi oinnss Iiuius lis-

ininis Asnidus aclvoluti vsniaiu postulsinus soslsris. st rvASinus ut nos Pwlzm

talsin laeiat äsunn eolsrs. c^ui eultorss suos in omni laeit^) puKns viuselltes

Ilses stsniin st nos st iuäiess st oinnss cz^ui eoutua suin vsnsrunt. inimPÜli

non sos its supsnat ut prolastis? Igitur suin lies st slia tuissst proloeutM'j

militilms suin vniusi-sis inilitidus ipso Lüauäius gouilzus säuolutus or»>i»t

äioons. In vsritats pnodaui. Piia äsus tuus clsus vörus sst. ?sto itsgue »t

lasias ins sognosesrs suin. st aä notieiain sulturo öius ali<^ua raeione pertiie

göns. (lui Mi'?santus äixit. ^Icl notioiain clsi si ponusuirs ässiclouas. non Pli-

bus tidi ssä sonäs porASnäuin sst. llautuin oniin vnisui^us prsssus sKeltm

clsus. ctuantum suin iiäs inontis st ooräis intSAiütats ciussisrit. lies st Iiijs"!

siinilia prossciuents orsäiäit (llauäius trilzunus. srscliclit llilim
vxor oius. si'säiclsnunt st cluo Llü eins lason st Naurus, srsüiäsruiit omni!

1) IVaM o»MS« — eai/itösKS fehlt im gricch. Tert und im latcin. bei denBell,
steh t jedoch in den von ihnen benuhten lotein. Hundschr. ^.et. Kunst. LoU. a. l>.O. lbt.

2) Voll, vssöe'öees.
Z) Voll.
4) Voll. sst.
5) Voll. eMMseöetes ^ze'oAetss.
K) Boll. / aoe't »e 0M»e.
7) Boll.
8) sos fehlt bei den Boll.
Z) Handschr. ^>?'stooeetAS.

10) Metete'öees fehlt bei den Boll.
11) ^e/s fehlt bei den Boll.
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oniei et tiuuiliarvs sius. srsclicisruut oiuuos iili ssptuugiutu militss ouiri suis.

Pt vniuersi eocisui clis dupti^-rti per siugulos lies u saueto O/tresauto oru-

chcioiiei» vsritatis cissicisruutissiine uuciisliaut. st vsrduui oirristi eum cunui

leueroneia et timore eupisutos. optalxuut pro clvi uoiriius ssiuiu uclusrsu por-

fme. Vsrruu cpriit louAUiu sst mirulülia <pus cisus per sos tsserit suurrurs.

rorum sxitum iutimscuusL!uiu omus» srecliclisssut clso. st inpsrutor I>iumö-

ii»n»ji') nuciisset. iussit Lluuäiuiu triduuum inASuti suxa eonstrietum in lusctio

>nsr! preeipitsiu äuri^). orunss uutsiu militss öiugillutiiu uuciiri. st cpuisuncpus

K nsgassst oliristiguirm äimitti. cpui vsro uöAurs iroluissst. euput uiuputuri.
lantam autsiu graeiam Ooiniuus orscieutidus ^iu^ ss oonosssit. s ut primum

lason etllnurus silii Oiauciii svi-uu »cm iutsrroA-rti sirristum 8ö eolsrs cliesrvut.

et pro sius ucuuiuis soutsLsious luortour liksutsr oloireut^). Ilos imituutS8
ownes vnnuimitsr iutru vuum iroruiu murtirirlin ctomino vonssoruruut. lürut

znlsin in loeo udi äseolluti sunt euuioulus^) uuticsuus. Huuo siuuucl-rutss pvr

»oclsm clrristiaui simul !» vnum omnin, sorporu. sspslisruut uou lougs ut>

vrbo via cpue saluriu uuusuputur. Lorporu uutoiu üiiorum suoruur eollvAit

»inota ililnria. reliotu murtiris Llsructii. et sinAÜIutiiu oouciisus. ici sst Nuuiü

et Issonis. i» LAreoiecAis singulis solloeauit. Huo cluiu ussiciuis odssipuiis sirou

Miete»»» eoulsssiousm orurst cioiuiuuiu ^). tsutu est. l^us cluiu trairsrstur ^").

roxanit sos cpui so trulrsdunt äiesus. Odssoro vos. pvriuittits prius oraoiousm

me»m") eonplsrs. st vsuinm cpuoouiupus volueritis. izzitur äui» tixissst Zi'»(i»i»>

»ceepit sicoeccinsntsni clo»e!»!. st sx^s.ncisns in»»us suecs cüxit. Doncins ^iissu

elimte, Pi!» te toto soxciö oo»titsor. »ioclo ms -essoei-c sum üliis »mis. c^uos

ex vtero uieo cccl tuui» miestixillnx scmuosÄsti. lüt Ixsv ctiesns proiseit ss i»

orecionem. st äunx osm'st o»xis!t spieitune. ?uno illi ips! ct»i s»m tsnusreent.

ilvloiites super rsps»ti»c> okitu sius. rslicpusruut Zuus »»sillus sius. cpus

cum es srsut. IIIs uutsm sspslisruut sum «Ziligsutissimset supor euni

bremssinuu» eeslesig,m tAdrieuusruut. cpuiu loeus. i» cpuo clskuustg, fusrut. sius-

ilsm ers.t Irortus ") Hiluris. st sx czuo pussi tusrunt suneti. idicisur sibi muu-
siuneulem eolloeuusrut. lutsre«. iussit inksruuli rstineri oustocii».

»t simul cum Dar»« ciiusrsis toruxeutorum gsusridus ugsrstur. Lrut uutsm

I> Boll. bsptiiucti sWi.
2j sst eiiteMSNWS fehlt im griechische» Texte und ini lateu

«ifchmbei den Bollandisten, fand sich aber in den von ihnen benutzten lateinischen Handschr.
äet. 8-«ot. Lall. ->. a, O. 485.

Boll. Mcms/'eaimAs emxsi'aito?'.
4> cfczi'i fehlt in der Handschr., Boll. ^masoexetM'i.

Conj., M fehlt in der Handschr.
6) m ss fehlt bei den Boll.

Handschr. oöta?'s?rt.

b> Boll. tecnWtAS) doch fanden sich die Lesarten sMeoAtecs^ ss/tesectecs, soüsAtecs in
m von den Boll. benutzten lateinischen Handschriften. L.ot. Laust. Loll. a. a. O.

ll> ckoniMAm fehlt bei den Boll.
tch Boll. tra/eetMx
ü) msaim fehlt bei den Boll.
Ich Boll. toto ooi'Äs ts.

i>> Handschr. sspslisruut saiu äiligsutissims sspz«^ex?'s.
its Handschr. ortecs.
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onstodi-D) ugresrs ^HuIIigno. vnds putor lrorridilis Äsesudödgt. (juikl d«.
egrum eunioulis^) digsstg domorum stsreorg illie iuZitsr dseurrskgnt. Lt i«
Irov dseursorio. ut diximus. srgt )nng st lutsg st itg tsnsdrosg ^ eustvliz «,
psnitus lueiduus gsr nse signuin ididsm disi. nse vsstigium gliizuoä I»
ostsndsret. In Irgue srZo Irgditgeionsm Isrro vinvtus <7^risauws mittitlir.
Darin vsro ponitur^) in publieo eontulzsrnio msrstrieum. 8sd diusrsis iiifz
sgnetorum pgssionidus diusrso Zsnsrs elrristus oeourrit. Kgm d/trisunto I«
diuing st odorgmsntg sgnetg prsstgntur. Darie vsro Iso luZisus äs osm»
smpliitsgtri dirigitur. I^ui inArsssus esllulg.m illgm. in ezug Dgrig prostr»tl> >»
orgeions igoslogt. ipss (zuoczus Iso prostrguit ss iuxtg sgin pronus. ut viAem«
seigm ipss illuin gdorgrs ^). (zu! sugm prsssneigm dsprsognti virZini oxliibehzt.
Hssoisntss itgizus Isonsm intus ssss. missrunt gd sum (zusndgm tuipissiwimr
«zui in seslsrs eorrupeionis opingtissimus Iigdsligtur. (lui ut ingrsssus öst. i«.
siliuit in suin Iso. st prostsrnsns sum suk psdibus suis. espit ud Indem vi,
ginis elnusti Darie rsspiesrs. (zugsi intsrroguns. czuid ds so iudsrst. llud
intsllixsus bsgtg Darin Isoni^f dixit. ^.diuuo ts psr tilium dsi. pro zuo imi-
tirii pg.ssionsm lidsntsr gmplsetor. »t non sum in gliczuo Isdus. ssä porinilt
sum ssrnionsm msum gdsizus tsrrors susoipsrs. 11uns Iso reliiuzusm em
posuit ss in ipso introitu. ut nso ills rsmissus eopigm kuZisndi grripgret. iisc
glius possst intrgrs. Hüne dieit^) gd sum Da?'?«. Lees tsroeitns Ismus miäit.
eluüsti noniins dut rsusrsnoigm dso. st tu Iioino rgeionudilis in tgntis sriiimi
dus ts sxsress. ut seigm in Iioe czuo missr luZsndus ss Alorisris. I'une ii!e
prostsrnsns ss gnts sum. espit elgmgrs diesns. duds ins Inno sZrsd! s-uuim. i«
std) sgo vlumsm omnikus. dsi Klium elnüstum <zusm eolis ipsum solm
vsrum ssss^) dsum. Itune iussit Isoni. ut gmousrst ss sdi inzr».
<)ui cum luissst^) sZrsssus. vlgingrs espit et psr totum eiuitutsin oinm
diesns. Lvigtis omnos Ouiügin dsum ssss^). Igitur diusrsi vsugtorss et
diusrsi populi dum gd Isonsm egpisndum psi-Zsrsnt. Imne dsus Isou! viitntem
eonesssit. ut omnss egpsrvt. st czugsi mgnu tsnsns Itg oomprsliousos si«
gliczug Issions gnts psdss sunets Ogris ponsrst. Ilune Darin > omnss (dlozue-
kgtur diesns. 8i promissritis vos elnüsto ersdituros. illssi potsritis
dsrs. sin gligs. nsseio si dü vsstri guxilisntur vodis. 1'uno illi oiuues»
voes elgmglzgnt. Ilui non vrsdit olnüstum vsrum dsum ssss viuus lim
non sxsgt. IZt Irse dieentss espsrunt sgrsdi omnss vng voes elginkutes.

I) si»Wi — «W^ockia fehlt bei den Voll.
2> Handschr. eMiewii.
Z) Voll.
4) Voll, ipss soeai» aÄorars
ki) isomi fehlt in der Hcindschr.
K) Bull.
7) s5 fehlt bei den Voll.
8) Voll, ssss vereine.
9) Boll. essei.

10) Boll. ^sss (isaen.
11) Boll. aDozeeite«?'.
12) Boll. ssss ÄSAM.
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dite xopuii romnni. non ssss uitsruin dsum prstsr eirristum. ii'une pusksetus
Leierinus uoinins iussit igosm eopiosum uoesndi in inZressu vsiluis. in c^un.

mt Darin eum Isons. ()uod eum üsri vidsrst. espit Iso sxpuussesrs st ruZi-

tnm liars. Lui beutn, »it. Hol! timsrs. nso inosndio ersmuberis. nsgus

capisris. ns^us intsriiei potsris. ssd morto tu» morisris. Dgrsders sseurus st

vad«. ifui» iUs c^usm in ms bonorusti ipss ts iibsrutch. Ibine inoiinuto c»pits

ko ogreditur per msdias turbus zzoxuiorum. Huiius sum espit. st ipss nsini-
nem Issit. Ilij »utsm. l^ui sx sin« ors ineoiumss su»ssr»nt. vniusrsi bupti^uti

«mt. bsuneiut» sunt omni» bse bsumsriuno impsrutori. iZt iussit (isisrino xrs-

keoto. utninbos id sst st Dai'eum. si non vonssnsisssnt sueriiieiis.

diuersis tormsntorum vrueiutibus °) punirst. Igitur sum eogsrst sos »d ssori-

liesniium. et diuers» diesrst st »udirst. iussit sunetum seuiso

inAönti suspendi st tvrizusri. tlumczus inponsrstur seuiso <?/»'esa«tus. iiAn»
omnia eeulsi comninut» sunt. vinoui» vsro vniusrs» dirupt» sunt. I»mp»dss

vsro. c>us srnnt iutsribus sius^) »ppiiounds. sxtinots sunt. i^nioun^us srgo

wisisssnt mnnrun »d s»net»m stupsbunt nsrui sorum. st prs doiors

mn^itum ovrdis Asmitumc^us rsddsbunt. Vidsns ituizus bee Lsisrinus prstsetus

vehementer sxpuuit. et eursu rupidissimo ud inpsrutoreni propersns eunvt»

P>e zestu kuerunt snurruuit. d'une Humsriunus inpsrutar non virtutibus di-

nini« Irse^). sed muisiieijs inputuns. iussit sos duoi in vium suiurium ut^us in

»renario cieponi. iiiie^) vtrosgus simui id sst L7»'tsuntum st Duiuc»» viuo«

tsrra et iupidibus obrui. iDune bsutissiinus <?/«'i'santus oum beut» virZins

Lnria dspouuntur in tousu. psuimis st orueionibus insistsntss. i?uoti sunt in

psssione soeistli sunZuins. sioud tuveunt msnts seium^) eoniuASs. ^uusi in vno

lectuio. it-^ in vnu tousu» in vnu voiuntuts duruntss. 1'uiis tuit pussio. gus

m»M sspultueAm dsi sumuiis intulit. c^uum psnuin inZessit ^.oespit uutsm

de»s Iiostiem viusntsm. ouius Al'ueis, Iioo tuetum sst. ut hui simui tusrunt^) in

virAinitets dumntss. simui psrtinAsesnt ud eoronum sins tins viusntss. Igitur

«un muitu. ksnsiioiu dsus vsnisntidus ud souum sspuituuum xrsstunst. susnit

»t ckionntuii souum iniinitu pvpuii muititudo oonouuusrst. xüui simui ue mu-

iiwss pauiteu et iniuntss st innupts pusiis st iuusnss. Iloe eum tuissst

Xnmeiliun sun'iizus intimutum. iussit ut in introitu. psu ciusm intuoisrunt in

mMrn. x-nüss Isuuustuu. ()uod eum iuissst udimpietum. ds ^ukulons ") supsu

eos montem dsieeit. Omnss si-go pui'itsr duin oonmunionis «ueuumsntu xsuei-

M'snt et murtiuum Aiouis.m osisdrueent. ipsi ouo^us ud muutirii eouonum

ij H-uidschr. ^'Ssuö«.
Boll.

d) Boll. sÄs
iieo fehlt bei den Boll.

ö) Hcmdschr. eine andere gleichzeitige Hand schrieb darüber e'öe'cks»!.
i>1Boll. öteam msiets.

i> e» ems fehlt bei den Boll.

^ ^^uiis zeea??! ^>os?ecr?».
llj Boll. simui ee«vs?ess.

ich Handschr.
ich So die Handschr. für saöe^ows d. i. »reun. Boll.

^ Boll. n>Z



170 —

pertiAvrunt'). intsr ezuos ernt Oiodorus xrssditer. et d^neonus ^Innrinux. xt

^Inriini olsrieornin. I'opnli nntein innltitudo nso numsro. nse nowinv cot

leetn est^). <znin et Ineinivsuni esse st superünuin indienuimns ^>). Ilgg

sieud Zsstn snnt seripsinrns et ^.rmentus Irntres. n snvoto Sie.

>i>rnnv pnpn romnno in seds npostolien tneti ^resd^tsri. et direxiinus aä ow,ie>

seelesins nd orivntsm st oevidentsrn. ut seint omnis nrnndns. Piia martiree

suos doininns st 7)a»7m» oum innltis ülijs in triuinplio wartilii

st glorie psrpstns eoronn snsespit. gttedam meracida. z«e om».

pnte?rs «uos A?o?7o«os »»«»'tires o^ei'Kt« e«t^). s

S.

?ol. 109, 1, b —109, 2, it.

IIIZv pnssio snnetorum n Kdelibus diZsstn viris. c^nsmndinodnm heztss

>>rn eirristo kudernnt nninrns. kdelissiinn dsolnrnt nttestneions. Hormn piim

imitnutss -riksvtnin. non odmittsndn esnsuiinns. gus ds eisdsin mnrtirüme io

libro dsnti Lregorii turonsnsis spissopi c^ui inseribitur mirneulorum's rsppe-

riinus. i^us eeinm Irnie snnotorum xnssioni nd Inndsm dawini nostri et Iiow-

rein innrtiruin ooninngendn dsorsuimus.

?riirrrirn rnirn-errlrrnr.

0/u'rsa»ti«s, irnzuit, nrnrtir. nt Iristorin pnssisnis dseinrnt. post aoeextsiii

inartirii eoronnin onm Dmda virgius multn xopnlis snnitntnrn dsnestei» tri^

kusknt. Lt od Iroe etinin oriptn suxer eos mirs oxsrs indrientn est. ls»e i«

nreunin modo trnnsuolntn tirinissimn stndilitÄts sndsistit. DsniPis cnw »i

eins lest» poxulornnr Irs^nsntneio oonüuxissst. inicsuissiinus inpsrator Xume-

rinnus 0 srsetuin in illius erixts introitu pnristsm. eonelnsn rnnltitudms. nisdt

sdsm nrsnn ne Inpididns opsriri. kitotnsc^ns sst dssupsr innZnus mons^s. iii^iie

gsstum esi'tissims inanitssts.nt seripts, ixsins^) oertiiminis. eilptki diu sub

lins vsl^msnto zzsrniÄUsit opsrts.. donso vrds i-oing-ns. rslietis /dolis oimst»

1) Handschr. x>s?'/Mlrs?'A?tt.
2) Boll. elsrieornin ao nso ueo üomi««

eollect^

3) Handschr. »rÄroWtMW. Bei den Boll. fehlt z«'« st — s'eide'oaimmW.
4) Boll.
5) Handschr.

K) AszeremtM' — oxs?°aitAS sst steht nicht bei den Boll.
7) KreZor. ?uron. Nirno. I, 38. 0xx. ed. ktninart 764. kligns?»trol. I».

I.XXI, 739.
8) H/Mttöi't'aiMS fehlt in der Ausgabe.
9s Handschr. s?°sxtM».

1V) AuSg. M0»S MSF»«S.
11s Ausg. eMiAs ?»a»^sst«»t ser'^ta.



loiimio suddorstur, lain >n-oesdsnts tsinxsrs nnIID) orat osAnitus loeus ipsius

^»ilturo, Blouse dvniino fliesn renelants zzatslaetus sst, Duins parts in vna
lud iuterposito ^arists sepuieln'a D/ri'iSMiti st Dai'i's inartirriin LSAreAatiin ^).

^!>rtedum^) in alia sanvtm'uin rviiPiornin sadAusra in vnnin snnt eongi'SAata,
Voruniptamen ^ariets illo. i^ui sst in inedio xositus. tsnsstrani strnstor pats-

factaiii rslicfuit. ut ad oontsinjzland-i, sanetoruin eorfZora aditus aspiviendi

ptesoerst,

^.lind rninaoulnnr.

?erunt seiain, gnod so tsinpoi-e. Pio sd sanota solsnipiiia sosedsiitss

ineliis! sunt, vrvsos ar-gsnisos ox installo korinatos snin vino. r^nod ad olzla-

cioiieiii sueriKeii °) sLsi'tni-, ssenin Irominss dstulisssnt. ai-ALirtuinc^us ibi rsinan-

zissö liiuniksstnnr sst, s illud<^ns^) Irodis a eonspioisntiHus eerni. Lsd Piia

inzitsr msns Innnang. tnrpilzus srulzsseendisc^us enpiditatilrus inlriat. snkd^aoo-

m>s l^uiäknn viso per- tsnestrain argento sogitauit') intra ss. yuod xostsa^)

Murieiu ii^iellsnts vonplsuit, l^oets eniin eonsui-göns inAi-sssns sst basüisani

Anewrum. dsinds per ksnvsti-ain inAi-sdisns osllidain. ae per okssni-itatsin

uootis pid^uns inanibus. ali^nos ds vrosis espit ^). Dsinds egredi ouin xnsda

eiixidiis, per totain nootsin vinouiens. nunc^nain potnit aditnin vnds inArsssns

liisrat rsxvrire. Data") vero die dnin oxera sua dstsgi sonseins sesleris

mluit^), iuxta illnd dominioi oraonli dietuin, c^uod sinnig <zni inals agit odit

iueem, nt non maniksstsntnn opera singoesultauit ss in anAnio oslluls

tata (lis ns vidsi'ötni'. Legusnti vsro noots <^ussiuit itsrnin aditnnr. ssd rs-

xerira iion xotuit, Lis per- trinin noetiuin euinionla ksoit. Dsnoia vsro dis

c»w ilim käme orueiarstnr, aeesssit eorain populo ad ksnsstrain. st rslioto nr-

M»to eonksssus est oxns sunin. DArsssug^uv sst tsi'ns euin mnZnn vsrsenndin.

»öe Iiüuit soslus cz^nod gssssrnt po^nlis Pii adsrnnt. Dost nndtnin vsro toin-

xons eoznosesns live tnotnin Dnin^sus nntistss snnsts ssdis g.postoiisö> iussit
ililiAMeius opsriid ksnssti'nm. vdi st vsrsidns dssornuit loonin. st ibi dvnsdi-

citui^) cioniinns nostsr dlissus okristus ad landein nominis sni nsc^ns in
iisäleriiiim äiem>

I) Haiidschr, nnlli.
2> Haiidschr,

Z>AuSg, D7u'?'s«?ltz' st Ds?'i«is ssgi'sgatK,
t> dm?z fehlt in der AuSg,
S> AuSg, sndiüsii ckvMZ.
t>>AuSg, eckzAs.
is Ausg, coAz'tKt.
8) AuSg, rtrs.
!>>AuSg, oa^rt.

ll>>Handschr, sAi'össers.
Ill AuSg, Dato.

Di AuSg, oötöAr,
l3) AuSg, vot«rt.
U> J°h, III, 2g,
D> Handschr böNscttotAS.



?ol, 109, 2, it—112, 2, 1).

vs trarrsl^viorrs.

üxplöta sunstoi'uin inurtirum pueeions. non udsurciuin viästur eupieutibi«

seirs. r^usmucimoclnin risl cpiiilzn8 uuLtorilus u1> vilzg romung, in lZsIIisr»

tnnnslnw sunt eorporu. osrtaminis eornin unnsotsnäuin libsllo.

IZitur unno äonsinies insurnuo!oni8 VIII^. X0IIII" inpsnmts l^ot/mn»

nngusto. Kilo ssi-enissimi inpsi'atoils ^ockoevice. Mm'cuarckr« uddss'j Irrimie

monusterü komuin irs ciisponsns. insmoruti priueipiü inpstrs-nit liesueism et

spistolue uä pontitissin «sclie upostolioe in cpnidn8 rsgiu eonueiiie.

butur uuetorituts. ut ulisnius prseluriseirni inurtiri8 eorpus s si äuri cleheret

sums evlölnnoi'is. äs euiu» pU88ions ue vsnsrÄsions nullus liclelium poszet

uminAsrs. Tlrrepto nuinr^us i-un itinsrs. suin sonpsrisest sntsäietum xspsm

obisss t??'ego?'nim. sliuincpus pro so eonstitutrnn nornins i?erAM»r. inisss si

inpsuatorein rslusions. reesptisc^us inox uci nnpsr orsertinn untietitsm muniistlr.

tunclein p»8t louAg. itinsris epueiu liommn inArsciitnr. Luseeptus clsniPis

noriäos uli npostolieo pupu. spistolus si rsgiue trucliciit. IIIs iussis inperislilmz

sin8cpns pstioionilins luuor-rlnlitsr in oinnilzus snnusn8. sposponciit 8S ouriets

lusturnrn gus 8UAAS8SSI--N.t. ?ost ksv mieit si psr Ularmu?» ep!8eoxrnn Uhr»!«

voutinentsin sunetoruin") pu88ionö8. iu88itcpus puseionsm 8uneti 0/»1sant! et

Doris litsris truäsrs. poiiioitus sornin sorporu 8ö e! clutnruin. Lonetitutu itsPie

clis uä Intsrunenssni propsrut sec1o8iun>. (Irnnrzpns iu88u« uä ronrunum irr

Arv88U8 t'ui88St> pontiüssm. P08iti8 in losello 8UPSN Alters eorporiI)U8. utcpuö ex

vtrscpus purts 8tnntikn8 olsrieoruin oräinii>u8 st sunsntilnis. truciiäit ei cm

8UMMN vsnsrueions st Ironors prs1u.tornm inurtirurn vorporu end inuocscioiie

noininiu äoinini, prsoipisn8 suin sirss. vsnsrueionsin sornin inteiulörs. epm

vtsrcpus äsi cnnnipotentie oikensuin pos8it sikuASX'ö. ipes epiiäsm epiol 1e>!ent

ills vsro c^uoci äntie clsditkein non pi-ouiclsrit vsnsrüsionsin, 'i'inäiclit si

«pis^ i'slnpnns ^nkeäi-AAintn. ^ssx^ snnetornm inax-tirnm. ses prsoepit in immia

S!X8 insinarntoruin rseoncli sÄnotornm. Aus-esptis itÄc^us enin euinnne vsneiÄow«

oorporidus. oinnse prseipitÄN8 inor-rs insetni'nuit prolsstiousin. 0inn!i>us iZitm

ineolvinilzu8. gnin^niegoeimo ^ä!s^ post^nam nk vrds grsssnin extulersnt> ni

po88S88ionsm vsnsrnnt^) inonAetsril- vicislisst iir ssllnin 8!ensti 0o>u'i8> vdi per
diclnrrin oouinorÄtu8. orciinatis ii-sttribns eum vsnsrsenciiZ sorporilus pre»»tt>>
sos nci ?rnininm inonÄ8tsrinm. (iuorum trsetrss nciusntn oomxorto »»

t) Mabillon und die Bollandisten aööa.
2) Mab. und die BoU. oom^Msis^sm.
Z) So Mab, und die Voll.; fehlt in der Handschr.
4) So Mab, und die Voll,, auch IZroivsr Xnnul. 't'rvvir. I, 112; ssrv HHIim e

Handschr. Vgl. ^.ot. Lanet. Roll. Ost. XI, 432 ss,
5) So Mab. und die Voll.; Zes fehlt in der Handschr.
K) Mab. und die Voll. vs?»A?i6.
7) Handschr. «ÄASK^o.
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mlwiM -N'stnlseione sseriü indnti kestinsnt oeeurrers enin osndelsln'is et

crueilius. (dne vero in Inze spseio itineris inirsenls donnnns sd ostsndends

Anetonun suornni insrits dselsrsusrit. trsnslseions sorunr jrsrsets sxpsdisin.

ftmu ingsnti itsgus dsnoeions et Zsndio susespt!» ssnetorunr rsl!c)iiiis. oinni-

inisque >zne tsmpor! eonArusIrsnt osnsntilrns. cznsrto Kon. dnlij detnlsrnnt")
e»s in lrumisrn monsstsrimn ^). dsonsruntPis in so <zno delsts tnsrsnt.

kerotro sd dextsrs.ni sltsris vsc^ns vndeeimnn, leslsndsrnin Konsnliriinn. die

zeilicet Giousqne psrs cznsdsin sntic^ni tsinpii eon^rlsirsts in spseinin prolixius

ertenderstur st loous tuinulo diZnus oondsrstnr, (^no sxpleto tsmpors

inemorsts die trsnslsls eunt «snetornin eorpors et sd episeopv Z'/ieAnnberto

aduiodmn religiös» oetsuo lislendsruin Kousnlrrium. vidslicet s^sssivnis^)

eorum die. in loeo c^uo nnne vsnersntur. c^ni uournn inonsstsrimn voestnr. euni

sinmno iionors omninin^ns grstulseions tuinnlsts. Idi nnne eornin intsr-
cessionibns sd Isudsin sni nonrinis orsntes (ilrristns sxsndit. siend ex sud-

ieelis oonprobstur nrirsonlis. 8sd snts^usm iils gus post sorunr tuinniseionsin

»cü> snnt inirsenls protersntur. es gue psnlo snpsrins pronrisimns. rsddends

prius in inieio vidsntnr.

iVliro.on1i.inr.

illitur einn st> zrtslis digressi sd bssiliesm lest! dosris grssstnn diri-

gereut, kemins (znsdsnr non ignots eiuidns suis. euni ninrio reninin tsnsretnr

tieiore. sudito ssnetoruin sdnsntu peeijt se sorum odnisnr duei. Lnnnjus

inne inde s dnoftus sustsntsts vix sd loenirr perusnisset. nrox »t tetigrt

seretrnm. c^no ssnets vslislisntur ineinlrrs. onrnis its t'ngstus sst dolor. nt

oiunihus inspieisntilrus lilrsro snts gsststorirnn gressn onrrerst. Idee prinrs

»»bis ssnetoruin enitnit virtus. liest tidslis post viri rslseions eonperrssonrus

siilnie nohis in )dslis zrositis. siiniii inodo sornnr orseionilrus ezusndsin tsnrinsrn
evntrsetsm tnisss ereotsni.

iVtirsenInnr.

! lennns c)usdsnr erst non ignolrilis. vxor eninsdsnr Id^anrmyinornins.

cmus pedes et crnrs its intnnrnetsnt. nt xsns Iseto dstinsretnr. Ilse sndits

1) Mab. und die Voll. Dsees.
2) Mad. und die Voll.

ül Handschr. monssteri».

1! So Mab. und die BoU.; Handschr. e.rnie/ioie/'e/.
st lonus fehlt bei Mab. und bei den Voll.

6) So deutlich in der Handschr. zu lesen.
i> So Mab. und die Bold; fehlt in der Handschr.
ch So die Handschr.; Mab.und die Bold: venersntnr, .?ee7eos^ e» ^rossssseoies sa»ot?'

e»/o«lmrs M ZAas. Prnm war zu Ehren des aUcrheiligsten Erlösers gestiftet.
Mab. und die Bob.

1b) Handschr. Asstator?»».
1i) Mab. und die Bob. eomIsresssi».
1-i> 11 aninA, vgl. Mrstemann, Alldeutsches Namenbuch I, I2ö1.
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opinions s-nnotornm. suduevtiane e<zn! odsstzneneinm^nö ndminieuto oduiw

dnetn. vix tnndsm >) tnotn °) kerstro itn sann. vffsettt sst. nt per totnm montem.

snius in illis loeis nimin u,speritg,s st nltitudo sst. vnn esset ex Aestantii»«

terstrum. ?ostsrn^) uutsm dis snm missnrnm solvmxniu, oslsdrnrentur.
Inln, msmorats ksmins intsr missnrnm eslsbrnsionom itn eoutrnetu sst. nt

podidns vensrat propriis ^). nltsrins mnnidus tollsrstur. IZnornmus tnmsn c>»iS
ennse knsrit. Opinio vsro Init. c^nod ssrnisinm rssusansrit snnetorum. v«I«k

enm dominu snn illis dslegters. kosten dsni^ns snm tridnnm in sndsin eveki,

udi eontruetn. sst tnevret. ntgns pro en orntum esset, ornvionilms snnetanm

restitntn sst snnitnti. Itemc^ne°) enin domum reusrtsrstnr eontrnew ezt

itsrnnnpre virtnts snnotorum mnrtirum priorsm reespit snnitutsm °).

7t.iind nrirnsnlnnr.

Item fsminn c^nsdum. enm !tn memdrorum dedilitnts eont.rnetn tsuMetw

nt vsliienlo dueervtnr. roZanit ss otminm dnei snnetornm. Ilse orneioiutm

sorum itn snlun snrrsxit. nt propriis ürmutn grsssidns inesdsrst.

A.Iind nrirneninnr.

Llvm vsro inm dsosrnsromus in loennr udi nnne ndornntur snnstorum

dne! eorporn. mnllitndo innnmsrndilis prosessit mundnrs vitts. per izugs n

lignis dednosnde ernnt mnrtirnm. Lnm iZitnr guedtim suesidsrstnr »rlwr

«znidnm non prsennens eusum. veeidit snper sum^). Lum itnlzue pntaretm
mortuus. itmotn nrliore. nt eredimns orneionilzus snnetorum itn ineoliimls

pertns sst. ne si nil pertulissst Issiovis.

^.lind miro.en.Inm.

,Inm vsro tnmnlntis dsutis martiridns. c^nidnm illne vsnisns. euius »m?

psrpstns surditutis tnmor odtinusrat. enm snnetorum idi^) prsstolnrotm^')

snikru-Zinm. snnetissimis sorum meritis nuditum sid! din") dsnegntuw reeixM
msruit.

^.lirrd nrirnsninm.

Item c^nidtem dsbilis drnoliio. itn nt nd Irnmero dsorsnm pendsrst suiliM

1) ösnÄsm fehlt bei Mab. und bei den Boll.
2) So die Handschr.^ Mab. und die Ball, taoto.
3) Mab. und die Ball. 5oÄsro.
4) fehlt bei Mab. und bei den Boll.
5) Atab.
6) Mab. und die Boll. AaWeeckMSM.
7) So die Handschr., Mab. und die Boll., nicht zvrsessse'5.
8> So die Handschr., Mab. und die Boll.; vielleicht zu lesen sam.
9) Mab. und die Boll. ebe-Fsm.

10) Mab. und die Voll, prestolnrstur
11) Mab. und die Boll. «föe.
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protoro»snrditnts dumpentes. sem nd sneetorem sspulolrrem sem dds eeee-
doret. ! et Iruciiii pristieem resoAeouit ollieiem. et oirstreots snersss^)
»mütmn rssspors °).

L.1ie.d eairs,criltire.

iVIius lpnidnm teit. csei fites menem sem dresirio dsliilem ieriisdet. et
«empor dsorsree psndsns omnidus eorporis nKoijs reddsrster invtilis. Nie
kasoienlnm im! menei innsxem eridö. eine ed msmorinm et opnrtelret vseisset
nnirtirnm. etcses super elters poeeret. protiees e. riZiditets sen rssoletme
prior rodist virtus

^.lied erirg.ci.i1e.ie..

Hvocinm ksmiee^) eepiöes dvo st seestis mertirilms iilis sereisetilms sei-
«Ms oorporelilzus suluenirs. oeesteie pieestrum euer paus st pote niiss^us
nooo««»ri!s soeem dueens ed losem properedet. Vsrum eeie iem ie proximo
esset. prosossit plnestrum. demcpes sepmlslirem leiniine nuro esl urASeto es»
nerot sulgsrs. et stolids et inrsligioss solset msetss. dsspsxit st irrisit losem,
stelle suorree olmium eoneito rsusrsu. Arndu. iussit eos csue vsesrnnt vin^)
redire. dieses nieliil ili snnstitntis ooetiesri. Ums ie vleians^) snnetorem
eirrnm^) eonsruetme sst. potusezes dillesus. ntepeg omnin suporpositn itn dis-
per«» suut. et eullo^) vsui nptn rsddsrsetur. lpsn dsnicpes tsrein die cd>
rindict-en eoetsinptus mortis psen mnltntn. sst.

^.lied. leieeceleie.

tlli» »etsm") ksminn. sem vnlidn sendis omei prsmsrstur vorpors. ndso
nt iopr» putnrstur. ssd eeinm diutino mordo Iseto tsnerstur. xrstsren esipus
medioornm vllg. potuissst nrte eernri. lrse sem nudissst n vivinis ssrsem !e
Iionoro mnrtirem der!, neveesn üds partiselnm ssre eoemptnin lesit in sodsm
nnsoeri esrso. dem itsezes oerses nd sspulslrrum dslntus keissst mnrtirum.
mirnrn in modum. mox^) et iZei neeseses sst. ssesit SArn lonZs positn virtu-
tem. »tizus s strnte^) serZsns pristinnm rssspit sorporis snnitnlsm.

1) Mab. und die Voll. Ärcro/ee/ie.
2> So Mab. und die Boll.; Mres fehlt in der Handschr.
1i So Mab. und die Voll., Handschr. ?'6se^6?'6.
II So Mab. und die BoU.; e'ta fehlt in der Handschr.
'1 So die Handschr.,Mab. und die Boll., statt ?°ssosAto oder rssos?«tas.
ch Mab. und die Boll. Hnasdnm etsm tsmiea.
?> Ma fehlt bei Mab. und bei den Boll.
t'l So die Handschr.; Mab. und die Boll. fehlerhaft ifür mellltutioee).
N So die Handschr. und Mab., die Boll.

So die Handschr.,Mab. und die Boll. statt merM.
l u Mab. und die Boll. z'tsm.

. I2s Mab. st mox.
So die Handschr. und Mab.. die Boll. sti'ato.
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^.linü ininusuluiu.

Itsur sliu iuelusos ciiZitos utc^ue riZiZos lurksus. uänronitu äiuiuitiis „>

3r> meinoriuiu pruperurst suuetorruu, A<Ze äustu u<Z ioeuiu itu suuu rem«

est. ue si uiekil vmezruun Issiouis psi-tuiissst.

^.liuci uiiug.eu1uiu.

> (slviäuiu uvkilis vir uiuore cluetus sunetoruni volskut loenin uchre,

eoniu^sur snuru iroitutus ut sseuiu per-Zeust. iilu s ooutru usperuutn chxit ^

xooius Ulf opei-u SU3 PSUASI-S, NUIU uou esse vsruiu «zuori iuiuu vuIZuuerst, Hk

guiäsm eepwiu psrüeieus voluututsm. üls, vsro in SU3 IU3USNS perllciin, e«

uä loeuur puopsrurst ässtinutuiu, eezuo äsisctu kruekiuiu freZit, ut nctsmiz l>»

munsus uullu possit inetlieinu eururi.

(tviciunr puerulus !tu eluuäus uk vtero fsxtitits^) inutris, ut nntinitü!

Arsssruu nsgsrst, Ilie euiu luuusris inutris kcle ucl tuiuulruu tolleretur Ml,
torum, itu sunstissiiuis nrurtiruiu insritis sunutus sst, ut gui uiterius Zesktin

vsnsiut grsssikus, xropr-üs rsusotus inutreiu sukselzusretur,

A,1iu>4 uxiuusuluux.

Item «gueiinm^) teurinu^). euiu munuur gtgus druvkiuiu its, iucurunin «

Zekiis kubsrst. ut uecsus uci os csuiä^uuux so potuisset ZeZueers, cum mle

sepulekruiu in^utiruiu Ziu prosti-ut3 iueerst, tunäsur orueionibus eorum xullie

puiiuuruur 6ie pvistius reääitu, sst sunituti,

Nliuusuluiu.

KLäsunts teinpors, <zuo ksutissiiuoruiu murtirum eorpor^ iu Iooo°s vd!
uuuo ucloiÄutur chsiutu suut, eniu eslskritus uuniusrsÄrü iuuuinerst äisi, inter

fi'kizusueiuiu muititucliuis, (zue xeue illue iunuiusrukilis tuue uceurrskat, emitiAt

«gunnäuru tsmiuuiu u puZo l'ulpiüesuss ex dsneüeio Orfereei') u6ueu!re, ik

vuieum klium iuiu c^u!u<zusnueiu uoiuius 77»'»no?«'acka»n ^). euius oenlos eeeitsvz

obcluxsi'At e»ÜA0. Kükens, cioioris nein stiiuulis sseum insi-itis illllnunsli^»

sunetorum Zeuote uttulit. Hus eniu u sustoäikus zzetsi-st, ut in uiiguo eoelW^

loeo snünuZium prsstoluturu poueustui' suuotoi'uiu peruiiss» sst iu

erixte, uki uci psiles uciouutuu sunetoi'uiu. eniu äsponsue, Osposita itaizuö cm

tötn clis illu st uoets, ue si i-iZiciu. inmobiiis iuesust. ue mututinum oslsbmre^

1) Die Handschr. p?'s^a»'a!?'sck.
2) So Mab, und die Boll.i fehlt in der Handschr,
3) Mab, und die Voll. tZAasÄa?» i'tsm.
4) /smWS fehlt bei Mab, und bei den Voll.
5) Mab, und die Boll, ^osAM,
k> So die Handschr,; Mab, und die Boll, doch letztere mit der VeMtl

TTe/Macsitss.
7s So die Handschr,; Mab, und die Boll, »gk Förstemann, Altdeutsche»

buch I, 475. LeusLeiurn, Benefizium, Benefizialgut, Lehngut, Lehnhol
Ns vgl, Förstemann, Altdeutsches Namenbuch I, 855,
gs Mab. und die Boll. samcto?'«?» ^oiese-stA?',
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ichioinm. vt nnx disi ssizuoutis durst inieiuiu. suliilo virtu.s dininu psr orusio-

im? atiuit sunetornm. st lumini« reevpto vigors. cfuad psr trivuninm ssidi

liencMtums') amnss eognousrunt. espit rsspissrs eiurs. Ilse rtugus inirueulum

mm fisr omniu") enrrsret oru. st domina sunstiscfus vius ururtirilins lundes
clamarent. vnluit seium dvmimm lidslikus pofiuii.s gsuiiuuto mirueuls Istieium

Aemiuars «fiiritulsm. cfnunticfirs sssssnts^) sunsti inurtirss upud sum nrsriti
a-tentioro.

^.lirrd nrirg.su.1riiiu.

Xam cfnvdtiin lsminu nomiiis ikZortrndn ^). sx sumiiiu lasuti liluximiui. ds

viiia nunenfiutu°) OsAisssIiszrm °). erim uinnu pvsinsi-stnv iitdeeiliituts. itu ut

nernis siecutis enutruetu st dslulis reddstvtur omuiiuis^) menrizris. uudisus

?l>in!tornnt virlntviu. ud iiuns vundsni oeisinitutsm sfis sunitutis soss eantulit.

Hins «im cisnotu niurtiriuu inplsruret uuxiiium. odteutu sorum mernit suuitu-

tinn. l^itiir enrn missurnm ssislarueio frvrugt'rvtm-, sunetsrunr si udusnit virtus.

et gns eontruetu et deliilis uliarum udusnit.^) udniiidsuls. propriss liriuutu

zressihns reitst uei propilu.

/rlirrd. wiitZ.su.1uur.

b'vit item in viso. efni K^uexiusus uunsuputur. rfusduni ksiuinu nornius
sniminiidis ">. ex tumiiiu sunsti l^etri. einne lusies in tnntnm vrut dskurnrutu.

»t intuentiims n»n fzuruum Iisrrorsm insuterst. Ors siefuidsm ud uurem props

contorto. oeniiscznv truusuersu tusntiiuis. luonstrruu cfuodduni extiterut. Hes

«iomittnm suuin nomins 2/erslr?ta!e»n dvfirosutur ud suuetorum seslssiunt ^>ro-

fisrantötn ut oundslunr. efuum ud muduni eupitis sui ut puupsr slloserut.

eeenin dekerrst. cfuutenus per iutsrssssivttsm sunstoruru oiunipotsutis missrucio

niimeniret eins äetovmitnti T^unusus dominu preeilurs tumule. sseum cis-

klit l>noei tuerset postnlntie^ Linm^ns pvensnissst -rd looum siteratnnn. snn-

«lekm inter ssesests vigilins nessnciit sx moi'S, tüoiitimio niisei'ndiiem laiiAS

positem vietns eiinine. esspieiens. amnem detoi'initntvin nl» eins !tl>stniit tneie.

iXm»reciisns ^ dominn itke ssmnm leppsilt. omni dstonmitnts ennsntem. ut nee

>! So Mab. und die Voll.; sehe fehlt in der Handschr.
"t Mab. und die Bolt. o??r?ee'?e??e.

-i>So Mad. und die Voll.; esssm? fehlt in der Handschr,
t> kortrndn, vgl, Körstcmann, Altdeutsches Namenbuch I, 24S,
l>l Mob, und die Voll,

„„j, Voll. OcAesss/ise'»^ letztere mit den Variante» 0<?Ai'sssas?/»i und
tf/sssz/iei,^ Bgl, oben S, 148, Förstemann, Altdeutsches Namenbuch II, I lv4,

Mab, und die Boll, om»z,'ÜW
Mab. und die Boll. inrne et snurcieur.

ib Mab. und die Boll. ??e?re'/.

bb Mab. und die Boll. tzüeeeKc?^ letztere mit der Variante A?/»tTeac?r.?.
Ui tlamonildis, vgl. Förstemann, Altdeutsches Namenbuch I, 487.
-i So Mab. und die Boll.; Handschr. aMto« zees.

iloroärnd,Lrindrncl, Ilrincirnll,vgl.Förstemann,AltdeutschesNanienbuch I, K22. .847.
Mab. ^oxg^amts.

tb Mab. und die Boll. cseAor'metste.

Amialmdes hist. Vereins, so. Heft. 12
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8iZnnni in Zneis )N'stöi'its roingn8vuit inlivinitgtis. dsstuin S8t fstf ') Iwv mi,

rgenlnin in°) 6is ngtuli^) eovuin,

^.linü nairncnlriin.

^.lius c^nilnm 1ch-eo«ba?ckts noinins. 6s Itnirng. pluuibu8 intsr suos auclm

pssnnils. nnin institusnlis insroidus opsugin 6gdgt. vaiiäg oMrimehntur int»,

initnts^) insmduouuin, itg ut nielnl gliuä nisi xgrgiitisun ersäsrstur, 0mM

tooius souporis dong 6sstitutus vnlituäins °). ininistrornin xoeius (jiurm M,

prijs vtsdgtnr Zressibus, llis gnlitg viutnts 8gnotounm, ^unin orgeionihn«»
in6ringutidn8 sontst-sdgnt. roAgnit ss g6 sorriin äsportnri insniorinm, gw »t

glijs. itg sibi 8gnitgti8 inpsnäsrsnt opsin. Itgc)US so vsinsulo äsxortatur, tim»

8isnä äixi elitär rrocsuidgt vsnirs °). Omn iZitur votis expletit, ininims xetitm

ssnsissst in ss i-slirs vigousm, tssit 8ö vn6s vensrnt rstsuri, nil tgmon ile

viutnts 6s8psugn8 8gnstouuin. oonguvo iteunnr usnsv8nrn8 tsinpors, Venm
8gnvti ingrtiuv8 Ziäsm non odliti usesäsntis. ut ostencisuent ss non inoeio xw

ssntss. vsuuin ssigin g1>8sntö8 ougoionidn8 snis posns inugus. Iruis lsuvPis riu

tuts 8olitg säesss äiZngti snnt. Dfgin 6nm tgmnii snin so gZsusnt itsr, M»Ä!

SAsr insuiti8 8gnstornin virtutsin 8Sn8i>n 8idi g6ns7rius, (Zum igitnr psnie-

N!88öt^) 607NNN7 gtl)77S AS8tgtorio üexonsrstnu. itg grS88idri8 tiumgtis') »mm-

1ni8^ö souxoui8 insindri8 espit insslsrs. ut csui c^nonänin äintino tahÄsew

inardo invtili8 igsrisugt. »6 sinnig, xuousns suffugZio rngutirrnn vtiii» uschioretur,

Iigc)uo Iguclgn8 st dsns6iesu8 äsrnn. gni xsu 8gnsto8 8nv8 8gnitgtom «ibi >iii>

nvAgtgm") eontulit. Irgetsnus viutnts potitg tunitnr.

/rlinÄ inirgsnlniuu.

?vit <^ni6gin Iroino itsin sx krrnilig 8gnoti ?stui, noinins D«A»i»us "j, »>

viilg czus voogtin-Mdinigeg <zusm eodsin gnno. Pio 8gnetg oorporg kuenmt"j

tuinnlgtg. itg soiitiZit tidij8 sontrgin. > nt xsniw8 gindiilsi-s non possst, sei

ingnidn8 st ps6idn8") rsxxsrst") signäns toto psvmgnsns nnno Ili» »>>

losnm 8gnewm Lgnno 6susetn8, psr tniävnnn 8S8S rsptgnlo per eeclssikm tnnt,

i>7 oriptg 8sxs rv8iäsn8 gx»i6 8gnctoig7in ineinoilnin. Luingue lioots qimit»

noetni'iii8 p»ii8gti8 8olitn8 g6toi'st, tiniti8 si8 g <ZN8to6s iulstiir n6 IiorM ec-

eis8ig 8sos6ens. 111s ii788ioiiidii8 sii>8 oioteinpsi'gnü tngxit 8S in vestidWmi

1) So Mab. und die Boll,; fehlt in de> Handschr,
2) «'» fehlt bei Mab, und den BoU,
Z) Mab, und die Boll, Handschr, man!»/!.
4) Mab, und die BoU,
k>>So die Handschr.
Kf Mab, und die Boll, vs?»>s

7) Die Boll. p?'ssus?»',?set mit der Variante xs?'t>SMs«s5,
8) Mab, und die Boll, F-uman!?» Anesse'ÜAS.
?1 Mab, und die Boll, 8iln ckevems AnatKM.

ZV) ZZgAnin, vgl, Förstemann, Altdeutsches Namenbuch t, 32V,
ZI) Elvenich bei Zülpich, Vgl, oben S, 149,
121 Mab. und die BoU, S?M^

Z3j Mab, und die BoU, Asneü?«« eö »»siiÄeeL,
14> So die Handschr, für ,'sxs?»«?.
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ecclosio. Vernm nimio vento ibi ssilsrs proliilntns in nlinm ss contulit

pm'tienm, elueentsm per seolesinm kni pnuporum Iiospitnls. et in ipso ss pro-
iocit introitn soelssis. Vdi sum nligunincliu inouissot. vilit ut ipss rslsrolint

liliosnllintos pusros nimium Zoeoros. per idom ostinm sZrsssos. versus clomnm

Iwspitmn porZors. VI>i pnrum sonmurnti. per onnäsin portisum rodiorunt. lüt
scelosilun intrnntss vnus sorum Inunsrum oius^) tsti^it clixittpus ilii^). LurZs

igm snnntus ss. et vncls ml mnnsionsm. Ille eontinuo snnus suigllnns. InuZss

et Arneins sZit Zoo. ipii sum per snnotos suos itn eurnusrit. ut vslrioulo vs-
mens, fisclilms proxrijs ncl sunrn Zonnnn psrrsxsrit.

rnirnsnlnnr.

ssrnt cfniä-nm pusrulus ox Inmilin. kenti ?str!. naui seiüest monnsterij

ZeresnÄ»s^ nomins. ouius oouios itn. sseitntis ropssnsrnt snligo. ut omnino

«exet« snnnns cluotu rsAsrotur nitorins. lUnonisnts itncfns dominios nntiui-

tntis die visum sst pntri sius. >pui ut Klius llrre/'rlÄ»« nomins^) voonlis.tur.

gmlsnns iiä msmorinm olnrissimorum clsduosretur snnetorum. Luin i^itur

säiuznirst tempus. «puo clö mors viZilis sslsiirnlmutur nooturne. äepositns sssts °)

in ei'iptn nä psäos mnrtirum. prsstolnturus ididom psr ornsionss sunotorum

l ckomin! «nlnntoris virtutsm. IZxpIstis idilloin vigiiijs iäsm xuer nd Irospitnls

lÄiitiis ost pnupsrnm. itsrum mnne tuet«? ml- tumulum Iionn. spe rsusrsurus.

8e1 missricordia s clomini rodomptoris sutlrnAiss snnstorum mnrtirum inopi-

nantsr') in loeo nllnit «zuistis. Unm d!o knsto eum ds^) Iseto surZsrst^). ita

7 cepit anmi.1 olnrs iuspioers. ut inotksnso") grossu omnidus inspisiuntidns nd

I Iizsilieam propsrnret stinetnrnin. Zrueins illi nZens. <zni en dis exortus sst in

f tensbris lumsn ") restis oords ^). gui seinin insritis sorundsm snnstorum visum

s. nieruernt rsoipors oeulornm.

Hdind nrirnsnlnin.

?ion longs n possessions pretnti monnsterii sst villn cfuodnm. cfunm nnti-

Piitas") 1-nlsrnmn voluit nppsilnrs. In sn «puiZnm ernt Iiomo nomins

Iluius itnipus SArituclo pnrnlisis itn totuin sili venZienusrnt oorpus. ut

I> Hcindschr. i>e»/A.
2> Mab. und die Bolt.
ül Aiab. und die Voll,

t! Lemkrnt, vgi. Förstcmann, Altdeutsches Namenbuch I, 225.
l>>Noniüiö fehlt bei Mab. und bei den Voll.
9 So Mab. und die Voll.; sst fehlt in der Handschr.
I> iöonj.-, Handschr., Mab. und die Boll.

^ und die Boll. bin in oeem Äes /anto s.
^ Mab. und die Boll. 6.rstertt6?'6^.

lln So Mab. und die Voll.; Handschr. »r oFsmsA.
/innM fehlt hei Mab. und bei den Bo».
Psalm III, 4.

l i> Mab. und die Boll.

itj So Mab. und die Boll.; Handschr.
'N dauern. Vgl. oben S. 142. Förstemann, Altdeutsches Namenbuch II, 1581.

Mab. und die Boll. ^4/»o^ÄAS/ letzterer Name findet sich bei Förstemann I, 158.12»
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psno nmnidus Zlssointns memlinis vix tnotnin pntonstnr niiornm. zV«I«innii-
tnclineni iAitnn illius ö^nnZeiiei pnrnlitiei inter nannns siselnetns sninulnneimi.
nä msmoninin äsnelzitnn snnetornin. 0us>n in Hreni toinpons «ullrnZio n«ni-
num itn Zininn nepurnnit pietns. nt soliilntis nreinfzris nti proprin exultni«ü et
Izsns«1ioen8 «Zeum snis neponturetnu. c)ni nlionuin venernt grsssiszus.

/riind rnirnenlnrn.

^Vlins item sie snilsm viiin. nomine //umbei?«?!l6'). xrinneione eomnunm

clnmpnntns Inminis. nnctiens «Is") virtnts mnrtinnin. eonseins sui vieini pzrz.
litiei"). ctissolntist') memlnüs ^niorom rscepisss virtntsm. spe noloorntus peeist
n sno Aönmnno eo SL «Zstlnei. dermnnns itn«))ns «Zins enm srntris inissr»t«<>
eseitntem. tnm eeinin non Zittidsns s-Tnetornin 0 msnitis. eepit emn so ite«

nZsns nä loenm pnopennrs. ne kutnre snlntis inäieio. nt nltsrius gsstntus ossicis,
minn tsirilene ngilitnte. 0"i enm Irnnt lanZo ndknissst°) n loeo. itn ut cniinw
potnissst eevlesis eonspiei. zznnlulum nspressa') snlzsvPnzntis Arncln. ?rntor. io-
«znit. sii tidi fvirtns) °) snilrnZeretur Inminis. potnisses vtigns teetn et pnrieles
eeolesis eonspioene snnotorum. ss Ilie weitn mentis nutn eeeus ornoionitm
mnntirnm cliuinnin siloi nclesss inplaruns nuxilium. eepit minum in mal»
lnFntis tenoknis pnrnm viäsi'ö. et msnti inisetn") «liAito notnre loon. ch«l t«-
mnlnm igitni- perusniens snnetornm. itn inlrn pnueos cliss ziristinnm roeopit
snnitntem. nt non intSAnitntem nrorlo reeiperst visus. verum eeinm ocuio«nnn
mnAnitnilinem. c)ni enliAinis «lintinn eseitnts itn pnnui etteeti kusriuit. ntrix
pn^illn in eis osrnsnstun.

/xlincl nrinnenlnnr.

^.lincl Inne Imnt mnltnin «lissiinils snIzinnZnm inn-neulnm, 0^e«1a«niiiun
c^ne leininn. siinilitei- per eontinnnm nnnnm eeen. enm «Zespei'neionis ni«ni«!
tongnsrstne nnAors> tnnsm wetnni aeesclLns n<1 loenm tlso ne snnetis oltul«!
mnrtieilzus. live, si ills non eonpötsnet^ toi'innin Lidi a eustoils pseyt «wi,
«zno rsuertens äoinnin nptnin pnepnenes potnissst. Interen dnm enstos nscwÄ
morns. illn rsgenti sidi gressns iinpeent. illo ss «inei. vdi siZnonim psmi^
izant'^) kunss. nnm ncl iZem opns snnni intexens onpislz!«t. iÄct>nn«ziis «»t-
0n>n^ns Arossituclinsin ^ertemptn-rst innnn. mnZnitien einen misennm cisi el!«n>«>
virtns. ne minn eelenitnts oloieetn «Isssnnit eeeitns oenlos. vt'") vno soclemgi««

1) IlunilznU, Ilnmiznltl, >I«int>ntc1,Förstcniami, AltdeutschesNamenbuchI, 7üb, Ml
und die Voll.

2) ck fehlt bei Mab. und bei den Bull.
3) Mab. und die Bull. Lomeeves sni -»«ns^se.
4) Mab.
5) Mab. und die Ball. ««mewi'AM nom c1M«1s?i.s.
<!) Mab. und die Voll. sA/Aessswt.
7) So Mab. und die Voll.; Handschr. ,'öFNs«so.
8) So Mab. und die Voll.; vintns fehlt in der Handschr.
S) So die Handschr., Mab. und die Voll.

10) So Mab. und die Voll.; Handschr.
11) Mab. und die Bolt. c^s)vs»c1sös»t.
12) So Mab. und die BoU. z Handschr. st.
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Mimento et t'unsm nrriperst et lumilli» rseipsrst vlirrit-rtsin, dnuäsn!, igitur

^ ncl memorium rsenrrit mnvtirrnii. irteius pnont esnpstsDnt. Frueiurrnn

^orsoluit l-uulsin'). c^uocl niiserieorciin. diniun, interusntn sornm snin rsspi-

eew -ÜAunw sit,
L.IIn,cl in.ii'rrsn.Inna.

I'onr^oro r>no snaretonnm innrtirnm nseonciits snnt rslic^uig in inonronntv

! s^iius looo, ernnt in villn nnnonpnnts ^ Or-npta,^ cluo on,rni8 eoniuneti eopuln.

guorinn idtor uuusnpndntnr ll^ts/rosmus ^), n,Itsru1?»AtssiMNÄ« °), Pii!r soninne-
tioniz sus tenrpors risi^ns in id tsin^us Denn seinpsn noDornti svixernnts ')

valitneiins, ^eoidit untsm in^) predisto tvmpors indissiinili vtros<ius ürtignri

inürinitntö. renilous iiiunizus itn oinns inlorius vorpus keiits.s n-ttninit msrdi,

ut nisi obss^usneiinn por-tnroirtur- innnidus. nullu vnAente nesessituts lovo ino-

k uorentur, Lumnus") ituc^us Ire^nens snnetnruin vii'tutsm st inirnsuln oinnio

rircmmznlnine dillniidsnst. Inrdittrtonss seinm xrvskrts nsplsuit villv. Uno sxllitnti

liniur, Inetn omnionoions. nd loouin ownss pnriter orntnin di8ponsD!rnt ins.

Duo igitur inin nominnti. vioinvruin roIiAiv8itnti8 oogno8osnts8 vvluntntsin.

lainsisi^) oorpors nec^uirsnt. nniino tninon ins AS8tiedniit, Tlooextn, nnnicius

t coru kuetisc^uo onudvlis institusnuut, per penpin^nos st nktinsL nd ineinorinin

s»s Inurtorum innrtirum nrittsrs c^nntvnn8 inissrnoio evdsmptonis intsrusutn

«uiotorum eoi'inn sudnsnirs dign-rnstnr inDsoillitnti. 1'nrnnti1>n8 nntsm eis.

niira eiren eos ditiinn stkulsit pistns. Hain los» nondum motis dioto eieius

ita vii'ws akuit dsi, ut vno tsmpons st «kunissimi sxrn-Asront iterc^no snm

alis» srripersnt, e^ui^uo pstituri 8irnitirtsin nlioruin idnnt ors. i^>sl intsrsedsnti-

du» Wnetorum el^rissirnis insilti»^ per ss votn msrsrsntur dsksrrs.

^linci ininnsninno.

DeminA ^ned^in vx pvouinsiit ^eänsnns. ^noinins Imniins,. sx villn^ l^us

L!»u?.vsit clieitur, oum inm cüu s«»st sneciii, et innt« MÄniduLc^ns ciedilis^ sum

»ii loouw s^netnm eomitÄutidiiL vieinis. st zisrinittents cloininku sn». 'I'sotdni-M

uomine> oi'ktum vsnissst> cüsm inteZi-nin osninorAts. mox nt regreäi esxit.

i> Mab^ und die Voll, ügzeckss.
Äfehlt bei Mab, und bei den Voll,
l>j Kruft. Vgl. oben S. tkig, Aörstcniann, Altdeutsches Namenbuch II, Z88.
II So Mab, und die Voll,z Handschr,
51 IVilbelm, vgl, Fbrstcmann, Altdeutsches Namenbuch I, 1310,
t>l IniAilsevineli, ebcnd, l, gli, Mab, und die Voll,
ii So Mab, und die Voll.; MaisnMli fehlt in der Handschr,
8> » r fehlt bei Mab, und bei den Voll,
S) Mab, und die Voll. Lhem,

Ibl So Mab, und die Voll.; Handschr, Fam st,
UI ^>sn fehlt bei Mab, und bei den Voll.
Ili Mab, und die Voll, «eettsi's

o So Mab, und die Voll.; KomMS sa? fehlt in der Handschr, Iinminn,
r, V-Sorstemann, Altdeutsches Namenbuch I, 777,

ID Binsseld, unweit Wittlich, gehörte der Abtei Prüm, Ilontlreim Ilist, äinl. I,
U»' Bgl, Förstemann II, 22g.

> > i ireotxurc, vsotMi-An, vgl, Förstemann, I, II7I,
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priiuo vuius muirus st Ivijiiels »uäituscius kroultutöiu. mox üsiiuls ulteiiiu

czuo izus lunrius st tooius oonporis sst seuiitirtsm j »cispt». it» ut Iioefis.ijus vieini

st »Itinss sius tsstsntur. iiuiuiunm s»ur in iirulto r-stro spneio itir ut uime
sünum sxtitisss.

A.liuct ixrivuou.1u.ivi.

Itsiu »ii». c^us pviorsui i» suprirclivt» intiniiiituts viciissst st uä ssncti»»

losuiii soiuitirtu tsstis suiiitutis eins sxistsvet. iiviuius (Irimilt ^). suni a vin>

suo iikrurut» prioris ssiuins suiiituts. ^iiuiu suii oeulis viäsrut. ut »iiii ckenu.,

vrirtuni iissust vsuivs pstissvt. use uei ich tsiu^ioris odtiiruissst. ^uu iiorii. et

post sonpörtuiii sst. i» iiioukrstsriu inuntii um Iieutorum ^) misss chominisi iliei.

lzuilius iil» ss iutsvkutui'iim ssss vousrut. oslsiiiuri ospsiuiit. i^isu inmiuiiui eu

chsliilitkits st toeius savpovis multut». Ariiuschins nchso. ut c>ui.u inssssu^ »m

uotsnnt. vurruss supei'iiositu. »ch momrstLviuiii chsiiuo vslisvotur. Lnin^us ve-

nissst st ack^) msmoriiua murtirum »U<i»»»iälu pervrsssst. .primv iu o«l«m

vii». ei iiiuiius sst »dsolutn. ileiiiils iutsu pi-uiulonchum »Iterius iiuinns st tocim

oorpori» vvmmvckit»» rsstilut». lt» ksvtuin sst ut. <iuv prius uliens «uuliiii.

n»nu».tvix extitsrut. siiv chsiuesps st oompos sssst st tsstis.

741iuct uiirusuluiii.

liist oousustucho Issi. ut iu^) chis sollsm^iiitstis ^»ssluriis slsriei^) vssper-

tiiium sslsdruiites oKisium it» s-roiis iiichiisiitur. ut in iiiiss.iruiii »gitur celi-

drsoioiis. ?»stum sst iAitur. ut sustos cls mors sum ulijs iuchutus. Ininpiuie»

»essiisurus ssslssis proeochsrot. Lsch chum inssuts progrscherstur. positus s»i>

Isiiipschidus. olsuiu lumpuchis sesiclit. Ätc^us p-irtsm pl-uists. Piu torts iiiklutiu

erst. uou »Izsizus chslormitsts inlseit. Lustos sxtsrritus mox »ch sserets.rii»n

Ziirchnm rstorsit. »tizus eu sxutus oouZrvo uvn »iisizus Kcis cheposuit siocosl.

Hins, iuouit. skuist» si v»Iss tuis ustoiuri» ^ pvsoidus. 1'ostiuc>is°) sim

äisi Äsvsssit sustos. ut clsposituiii Ziikiuis s-uu mittsust tsiuiiii». Pis Iiiiinsmiilii

potuisssut suisnciuus visium. 1>u»iu cliliAsueius iutusns. ues Isiivm in W iv>>

>isiüus potuit musulüm. c^us i^ut iiiiiousstuti »ut slumpuo ssss ^otuissst.

L.Iiust uiirusutuM.

Vill» czuscluiu sst nou loiiAv » monustsiüj posssssions. iiue IVisuvoentiir .

Iluius itiu^us IiubilAtouss souäixsrunt sidi oiuuss pauitsr »ä loeum ooiitsinisie.

1) So die Handschr. oder (üriiuiiilt, vgl. Förstemaim, Altdcutsck)lS Nliiimii>«h
I, 54S.

21 Mab. und die Voll. össitoi'A»!
Z) Mcib. und die Boll. enossseiM.
4) Mab. und die Bob. aMc?.
bl »r fehlt bei Mab. und bei den Voll.
31 Handschr. rifs?-i.
7) So Mab. und die Bob.; ^ooo fehlt in der Handschr.
81 Handschr. ti'erlis.
g) Mab. und die Boll. /eowss^ati.

10) Vettweiß bei Zülpich. Vgl. oben S. 1SV. Försteniann. Altd. Namenbuch II> i >u
11) Mab. und die Boll. »Alk«,-.
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Kl ut »UN vacua viäcrentur vcnirs M!lnu. collacions tacta vas. >iuucl cupa cli-

klar. eeruisia inplcncruntut sciain clono muncris 6cc> et sanctis nrartiridns

vota persvicrcrent. Eum igitur propsrars^) ciispoucrcnt. consilio Iiabito. cpuali-

tatem pna» tsmptarc volusrunt potus^. autccpuain itcr arrixcrsnt. Euniculo

stague taoto. nec parua ipuiäcm oo eligeri potuit gutta. Vsrum a ministro

<ezuiter boc putantcs pcractuin. alio cielscto succslsrs tncsrunt. ut tcrcdrato

euge luucio potuin cäucerst. Hu!c alijs succsäsntidus. crnn ownis eorum pc-
»itus krustarstur lador. aä ssinct rsucrsi cognoucrunt. cunclcin potunr ca

uocts guc clominica clicitur^) conlcctum. llguosccntss itacguc reaturn psni-

Uuliuomguc") piaculi Asrsntss. votum clso ac bcatis vousrs inartiribus. ss nil
vltöiius tals in ca pcrtcinptaturos nocts. ipsunripus potuin sZcuis ac paupcri-

bus erogawros. tilox voto pcracto oinnidus CArsssus lorawinidus potus lar-

AWinis evpit skliusrc. Hoc pro voto sZsnis clistriduto alio<iuiz conkccto.
ricnli ciisposuerant. acl incmoriain vsnisntss sanctoruin. ibiguc proprig rcatns

coutitentes cnlpam. votiscprc psrsvlutis aä prvpria sunt rsusrsi. Aegnitecr

jinisio et leAencln «cmeti Tvongtitt »ielitls gut tatu« t?/i»7ste axeruit. !

D»S Archiv der ehemalig»» Stistskirche zu Münstereifel bewahrt die Passiv»
md die Geschichte der Uebcrtragung der Heilige» nur »och i» ciuer Papier
tzaudschrift des vorigen Jahrhunderts, 116 Seite» 4°., welche erst während des
Drucks mir zugänglich wurde. Die Passiv» findet sich S. 1—86 vvllständig init
der Aufschrift: lck'ta W. UlaTgz/ruM et DM-ecr-z l'cttrottointut tDol-
/eFmlss ^ loolsseais Ü1onasks?n7 1?g/s/?eas, ilcl Wu?» c0Wo?nsy1a sb 1/<z?»'t'oo
t«/i stWcki» ^?ae^östas t7»?tmttoo. 1708. An sie reiht sich S. 87 161 die Ge¬
schichteder Uebcrtragung unter Markward, in Lcctivne» abgetheilt und zur Benutzung
bei dem Jahrcsscste am 26. Juni bestimmt. Sie weicht in der Form stellenweise ab
und stimmt mit der Translation »verein, welche Aegidius Gclenius 1633 vvin
Dechanten von Castren empsing, worüber Anlage lll berichtet wird: nur ist ein
Mnetischcr Schluß hinzugefügt. Es folgt S. 163—116 der Abschnitt der Passion
«i der Bekehrung der Darin an, mit einigen Weglassungcn, ebenfalls in Form von
Äctionm für das Fest am i. December. Beide Abschriften der Passion, die Luxem
burger und die vorliegende, scheinen aus der nämlichen Quelle geflossen zu sein. Ich
lebe die abweichenden Lesarten unter Bezugnahme auf den vorangehenden Ab
druckher:

lila 88. Illurlz-rmu Klirisauibi et Iluilue puiruuurm» KuIIegiatae IZcclesiue

Illuuusteiü lizllliue.

^ Z. 1—2: Invipit vita — auuoxiss fehlt. Z. 16: blam vniusrsa li-
dwrum Volumina cmms btam enm vnivorsa lilirorum Volumina. S. I.??, Z. 2 t
ckechDomino. Z. 16: sino causa gucsisscs sine causa vixissc, sine causa guaesivissc.

t> Mab. und die Voll, eingilsvsramt.
üs Mab. und die Voll, eam propcrare.
-Ü vo Mab. und die Bell.: die Handschr. ^>ooW.s.
D ttox llominica, So un tagn a ch t. Lgbsrti lüxcerpt. lllk. Ilarcluin Lonc. lll,

Lpitapb. ?aciüci ^rclnäiaconi Vcroncnsi» (1 821 Nov. 2N/24.). IlAlicIIi Ital.
^"^chilichc Arbeit in der Sonntagnacht ist strafbar, blirac. 8. IZcrtini I, 1.

.'lsbülou ^.et. Sanct. Orü. 8. Lsnecl. III, 101.
m Mab. die Voll.



— 184 —

Z.15: clvof llominu. Z. 22: doof Domino. S. 158, Z. 5: IZnomf (Ziiae. Z. 7:sef vd
Z. 9: lis.ee Issimof ^sisilssimo. Z. 26: lisilioreesosbkitf xveboeeebst. Z. 34: inciktürl

liieitsiitiie. Z. 34: doof Domino. S. 15!«, Z. 4: onmf dnm. Z. g: suiz v»j,»i!
busf vnguibus snis. Z. 8: ps!us^ xoeiüs, Z, 17: bsnnef Ilnno. Z. 18: Me
ülins vius. Z. 26: ked evssit st vixitf fehlt, Z. 21: densf Damimis.
dens bsnsdioobstf boiiedieobkit. Z. 36: Unneisbkiritm'f blnntikmtm'. S.

Z. 4: iul tnnm et sd snosf sd tunm srbitrinm et all tnos. Z. 7: inseruwitf in!
ssevinnt. Z. 9: sttiiiAitf kidvenit. Z. 9: <lnieimlliis esm nobilisf r>u!lmeui«:n«
nobilis Skim. Z. 13: illsmf fehlt. Z. 25: itki. et linlslies sisf its puleln» W kl

Z. 26: kinro et Asmmisf Aemmis et sni-o. S. Kit, Z. 11: clsbvi-of fehlt. Z, I?
oosf fehlt. Z. 14: »o ab alicluof no »UPic». Z. 19: st Srigrmturf -et^uv lin^iiMn
Z. 21 : suntf sint. Z. 22: licmoi-em debesmnsf dvbesmns Iioiioeein. Z, 2>
listest nsof listest esso nee. Z. 28: mseitkieiimf mseitkitsrum. Z, 36: si cle Nif
si non äv so. Z. 32: «lnosemieliief ll^otiesoniiclne. S. KiZ, Z, g: seel>enei»n!
sselientum. Z. 6: live enlem omnikif lese omniki, Z. 9: sein deif mitu. Z.lii in
obilststisf insbilstis. Z. 18: ininilsmf inineis. Z. 25: inteiloresf fehlt. S. lüz,

Z. 4: bifs et Iminsmodif bis Iminsmodi. Z. 15: ilisif illi. Z. 26: l'wmeierh
lienmeesil stndost. Z. 26: nel rssteif st I'kisti'i. S. Kit, Z. 2: Kimilitvi'f 8!mii>.
Z. 11: non sno nintnf non mutn. Z. 14: diAN-s raeionef estioiie di^n». bi:
et ogevtsntssf !i.tcl>ie seAeotmitss. Z. 16: liseiusf fehlt. Z. 18: eesäiclit v.-uizd

eeedidit Drillt kid bski.11 Lln^santbi dislintstionis instsntism st. Z. 26: IÄ vliif
41. iilii. Z. 27: SS innenesf nnno fnvsnes. Z. 31: msritos sinisiiiNisf viivz
smittimns. S. Ki5, Z. 5: osssf osss eins. Z. 9: eesssssstf esssssssiit. Z. Il>:
ligsueeutf liA-svsesnt. Z. 14: poeknndnntf lN'ol'nndunt. Z. 15: xorkususf liwlusW.
Z. 16: I'oskitaf rosseso. Z. 24: omniki. bscf Iisee omnia. Z. 36: ts vvwf vvro ti.
S. K?!i, Z. 1l: solidvf solidse et nodossv. Z. 12: leussf leriss. Z. 17: Mllltnf
resolut». Z. 19: vxsolnitf resolvit. Z. 21: »tyllsf »xxarot. Z. 24: laeitf kWist.
Z. 29: laelas msf ms 1ki.sie.s. S. Ki?, Z. 1: eins, ersälclsenntf eins, orsäickit
omnls Ikkirilllki. eins, cescliäsrunt. Z.5: lsoei'itf loeit. Z. 16: oevclentiliU!! sliif srf
ei'eäeiitibns ss. Z. 12: sbievlltf Sl>tku'viit. Z. 17: esiiclieiisf eonäsus. Z. Zö:
lZeeiiilttitef l^eieeittite lies. Z. 23 : eorclvf eorclv mso. Z.25: orkkeionsinf orkktiMk.
Z. 27: dili^siitlsslmef llili^olltissleeas selisltueas. Z. 29: lusemit ssiielh
Slerlstl l>ki.ssi Illsekent. S. KiS, Z.2: eniiieielisf eeiiileull. Z. 3: xmkf VII». Z. b:
erZof Ilzitiie. Z. 5: iiiittiturf nilttitur iiuäiis. Z. 13: liisilbiitf liisiluit. Z. 1ö:
Isoilif fehlt. Z. 21: eeiiiilnibus tef tv ciliiiiiiibi-is. Z. 22: lllof iste. Z. 28: llmh
simi. Z. 36: killte lisclssf kicl liecles. S. KiS, Z. 4: Iieelue eklliisi'is Iieiliief »ce
ekiliieils Ilse. Z. 18: liilieekitorellif dkiesaeem. Z. 21: kiesiiliilof kieeiikiei». Z. 21:
Iioef fehlt. Z. 36: iikitkilif iikitkilis. Z. 36: aef st. Z. 32: iiiti'aiei'kuitf iiitioiemt
Z. 33: k>.41iiil>1stiiiiif imlilstiim. S. I»!«, Z. 1: liertiizseuiitf xv^tlnxeennt. Z. I :
Nknii-iiiiisf Ksüiliiiis. Z. 2: lies iiuirisea rise nomiiisf iioe iiomiiie nee niuner».
Z. 3: Ikillliiiosiiiiif lasi-^lliosuiu. Z. 6: aäf l?k!!'-
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Siberti aus Miinsiereifel, Klostrrgeistlichrr i» Lauch,

über die hh. ^hrysauthns und Daria.

M einer Laarher Pergament-Handschrift in der UnivcrsitätS-Bibliothck zu Bonn, Nr. 247 (Kg)
i (ei. ans dem Anfange des 16, Jahrhunderts, Auf B>. l, n, liest man: ea?--
: lttre trss c/icüt.fsse'Mo 9oa»?i! HertsöaAio ^>es??ro»ta?i0
i Mg lLFti!ssi»ia, ^aooürr?» Li'ösrte Äs ?»o?ias^srio Lt^/ea^es esttoüetaM
k: /««««:!»! cksoiMÜrM seeerm »W?is?epKti, Bl, 94, u. hat die Aufschrift: ^laeobe
1 Mail! ck »i0»a»<er»o seep/err^'s os»oöi«s lass»»»» ack /ratrsm ,/oaMie??r ^«ts-
k iav««» ciö pro »ro?iSs /eüe?- ts^oeees, Das voraufgehende Buch

West mit einem Epitaph auf Abt Simon von iiaach, der 1S12 starb. Ein Brief Tritheim's
d an Siberti, Bt, SZ.a, ist von t S08 datirt. Für die Verse bin ich Herrn Professor Itr, Freuden-

birg, der mich auf die Handschrift aufmerksam machte, dankbar verpflichtet,

I

I^o!, 98, -1 — 99, b.

»r >nnrlt> mlirlitiltiis Oristtut» «l »!>eilt >»!ili,»iis i» »«»»itsteii«» rvllüe
tltl II. II. eit»»»iet»8 ibitlem >>eettttt8tiel>6ii.

Wistrirtuin et. Dnritt.ni tripliei ssitrsssmAts struetos
hisse ooroiinlos eonstut, tfnitr virAiiiituts
Ilrlseruiit, pnritsr pro Lssrristo mgrtirisnti,
(,'oitiuAio eusto vitnm ssuxsre pussieAiri.
l^riurtn. potsst ussss! rfunm etinirt msrusrs eoronn.
Doetoruiu, veluti rfuoirinrn ssoeumeiitn, ssssserunt
Vnktniures tissei populv czuem lloms,') touebkrt:
Ilie iurrsiiös ssoeuit, ssoeuit sie i!I<r puslins.
Ilos sssoet exirnifs omiri venerttmiire ssiZuos
I^nnssibus sxtolli, puriter Ittussure triumplrurii.
Ilue Asses, o virAo, vum sponso et ssirige onririsn,
Versidus insipinm vsstrus sssproiitörs Itrussss.

81 gsnus st vIs.t'AM orim rslligions soplrinm,
8i Ai-Atis mkrrtirium, vel si mirn,euls. eorum

dommeiriorttrs iuun,t, minimos noir esse putedit
Hos super Ares poli, mnAno sess Irouors potiti.
Httm reAis elnrit ?tolomsi sx stirps bsatus
Duxit prineipiuiu drisuntus origius vera,
Dx pfirg, SAiretn, sssi virZo XAtlrArinn, rslulsit.
Ilie?toloursus rex lidroruiri urilis. Isrtur

^u inrfUAAiutA lers etnuulttsse iu bilssiotlrseA;

I) Handschr, so immer.
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Ilio vstsroin ritnin tr^nstsrri kvsit »mors

Uostrins lugis psr ssptnirgintir psrito«.

Hins liizst nndnotsr Kirtlnrrln^in sirngnlns innctsrin

Lrisirnto iiun. Liquidem ipss l'oisniins, ninii

(irisnnti Zsnitor, per dllvx^ndrinir gudsrnnn»

klsnin sulisetos, prinosps gaudöbnt in vrds.

Ordins »usesssit post c^nvin uodunr rsuointis

l^nstris dis tsrnis (ivstus gsuitor X^tinunnö.

/Vi-tibns ilinstris ns clsMnoriU's vg-Isret^)

ilxtitit; ngnonit mg,gn! doeumentn I^Intonis;

<^>nisiznid ^.nnxngor!>8, Lninius c^nod trndidit nueloi

<^»n» st Aristoteles doouit, eognonsr^t nrtes.

Inds snlntirrss postcznirin suseepsrnt vndas,

Cnrpoplroro livrtnnts"), prseo tit elnrus in vrdo

Vsrl^i dinini, iidsi snernmentk ronslnns^

Knnll i»!un!un p-rridns saor-rin iuns^t irstipulnri

Idnndikns, ec^unlsin sponso dignninPio tuisss

(lrisnnto, ipsornnr «ilsAt liest inds lsjzsndie

lksss doain Vsswnr^) niissrirdilis srstruit errvr

Iltlmisus, nlr>ns desni ersdit tsllnris st ig'nis,
llnns oninis solnit romnnn innvnsnln ltoins

VirAinitnts nitsns, inornni proditirts evruseiui«,

I^ulgidit proZsnis, nntü, sx prinudii^us vrlzis,

^.rtidns insizznis, lorinn spsst^lzilis oinni.

Vnds lmsss p^renr tdrissnto distsr Is^tsni
lnsinunnt D-udnin st Nitrits tg-Ii soointiun.

^Iklrt^ri^' PSNA8 ssinius soripws rspgrild,

Vnds soperussunni snpsr Ins dü,rs vords. pntiltrux

(luis non inirotur siuistorrun psetor^ iirnr!^,

I^nltn iids, cpnun spss soiid^t, dilsstio stringit!

Illis in^Aii^ kuit sonstansi^, iudiois ir^nr j>

Osspisinnt, nss pro (lliristo tormsnt» p^usseunt

(lunst« pati, ssinpsr dinino nninins dreti.
Lriskmtus Lilrristi nitst in esrt^inins vistor,

d'rsuirlst in eippo, ds nsruis soluitur idsin,

lluinpnntnr tnnss, niidi S8t psnoss> e^tirst-t.

I'rostiduinnr virg'a nrsrstrieuin intrars oo-^et» est,

Hunin Iso terridilis inissns diuinitus oinnis
Leiininis iinnninsin sseug.nit st inniolsteuu.

1'ostrsmo pÄrltsr Lüiristi pro nomins pÄiin^m

I-rm susespturi ii^duio viui tumul-uitnr.

l> Handschn de^onerAre c?sös?'K v^Ierst.
2> Csnp, Handschn
3) Handschn /ss^aM>
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(lus cleus iiloemri mseitis uiiektvnlie kseit,

l'-euelt locsui suiesit pisws, <zus Zssde peodimtue

Noruin esllicsiiijs äu6um A teUuee leutttis.

.-Iiino millsno csuinAsndsno csnvcsue csuinto

LneclAstee csuieisein keetue vueatus ad omni

Oeieetu eeuZitus; puse tt nats-iidus annis

l^ninies prietttus, siont peeliidstne, vtroc^us

Ilie pktteoeinio skinetoeem oeenees lumen

Neoineeuit, zzopulo miesents clso^ns leesrits

l^iuiäss mkgnilieÄS, csuoä seenvtvs vilteiiieÄSset.

I'IuiÄ cieum mieAiiäÄ seio levisse per ilios, -

()>is reoe in lideis uscsus vunet» es^Äetü. tvnsei.

1'lluiäe Nonsesteeium, pvpuli gieuciets tilvles,

Nmei^otenti <leo ciiAnees oxsoleite Arates^),

Leius ^oeeiissu sstnetveenn eeiliAionv

Lillli'ks evIIiPÜüs inegno sud Iiviioee tonetis.

Vvs> o tÜÄiinnioi, c^uidus sst eoiumisset siotesties

Neelssio, Asnes elvctiun, seoistis eiseiein s

^.eeili^m ex iri'Avntv tieri ^einmisPie^) »itenlem.

N de»s 1eei»tis> (juill euiin prestmitius iüis

Nsse zotest, ^>udu»^) peeeiose «lisposuistis.

ülieoe sognitiem priseoeum leiilÄhus^) evrätt,

(lui tiun sieseieeeus psemiseeuut lietiteeri

Viseeeidus teeev sanetos pee tempoe-e Ivugtt.

Lecl, esoe, omnipotens volnit eommitters vodis,

(iuius in sspsetu eiiZui existis°) ropudi-ti.

Ln loeus eleetus pre milidus NMi«, tseeis

?u ZelsotÄ 6so licsuiäo xsedidsre kuisse.
Nam tidi tdsstmemn voluit eommittsee titlsm

liomse esput mn»<li csusru non zzotuit rstinses.

Nezeeeikt neu meeüit tktlsm, non Itai-e tsilus;

(luAmnis apustolieo 1'esueeis Istvtue doiiors,

i^on ttemsn Inuio msenit; sie nee sxsoioste voi'usekms

^Zeippin» N-tgis s-euetis ciiAn«, sst esputketkt.

lies igitue L-enews Muclsts, illoneestseienses,

Intsreessoess vesteos, simnl esse pati'orws,

Nij clomieum eogitant peo vodis, noets äincius

Ns peesAt c^uivis cle vokis -svllioitantue.

d Conj^ Handschr. N,'a
2> Handschr. exoluite ^eatss.
'?>Handschr. gsmi«z?«g>
t> So die Handschr.
^ Handschr.
i') So statt slr^ites^i's>
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1?oI, 99, k—100, a.

V»>»»^ »Ik eisdviu 8!uicti« «»I» »atit 1»ie» I»«e.

ÄI^I't)N'L8 8!>nsti 01n^snntinis st Dniln,

Ilvsti'inn, elnin, e^stitnts sti^itss,

.-Vd osli vsgnnin poixlnoti inn^tiino,

1'ilplisi gmnlsnt evronid ^srpstus.

.^.Ndo nk omni illilznti Insi'unt

Nneuln eordis pmntor>ino ooi'puins,

lÜi'Zo vvronn in eslssti pntriit j>

V0i-Alnitntis dsooi-nti rntilnnt.

Ilovtoi' 0risnntns sinn snerntn. vii'gins

l^opninm (Ilnnsti closusrnnt in üäs,

Dsnin timsin ^rsdisnntes pulzliss,

IlrZo dootoium Inlgsnt ä^nclsmnto.

'I'ovtornm snnoti psrtulsrunt vsrdsrs,

l'o^msntis dirs molsstnti vaii^L,

In vrusö püssnin oomitÄntni.- dominnm,

i^Inrt^rum c^um'ö psi'krnnntui- glorim

0 LÄnsti dsi, inoidti« slsudssimi,

l'sllitö ni'venl noonmsntn oorporis,

Hoxm ijnsgns s^ldti'Ä^vntos nnims,

In tsin'is pnssni tridu^ti« pl^sidnm.

Hvns in exoelt-is gloiiosi mMtirSL

Losistnts kmgsloi'uin Irusntss,

ülsmoiss nosti'i, ^NLSNMNL, in Inm VÄÜS

I^iv nodis LLinpei- exorats dominnin.

Vt eum vsntm'N!, Lünlstus indsx »it mnndi,

Lingulis reddsns premia xio meritis,

Idins ksntinmu» ndssss snüi^ikt,

Hs oum damimtis ps^snnins missrs.

Lit trinitnti ssmpitorna glorin,

Honoi', potssw« atgno indil^tio,

In vnitnts oui innnst im^>srium

lüx tuns st modo, xsr stsi'NÄ ssenla.
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III.

Bericht des Dechanten Hnvert von Caftren vom Stifte der

dl>. <fhn)santhtts und Darin zu Mnnstereifel an Aeqidins

Gelen ins. «<»!!!! Mai 2«.

Aus der I'nirnga Vloleninnn. lom. XI. S. 4VV.

I'. iVdmoduni Ilsnsrendö st Dximis Domine!

(Iu.iv Ilv.uvrentins Vestirrs nnpsris Irteris ds prim-n knndntions et dotntio-

nilms imtitziiiskmni LvIIsgü nostri promi8imi>8, pstitioni Vsstrn.s, in clnnntnm

gnidsm possumnn, kürtinkiesre volsnts.8, iam tnndsni ex nrslnrso (Inpilnli nontr!
reddimus.

Ilt 1" «liiidvm, c^uerntum -nd prim-nni sii>8 oriAinem <ne Inndntiansm »poetkrt,

e-im morito kleesptu>n rslsrt Deslsnins eins /rdliiitinö Drnmivn8i, vtpote er rpin

non modo prima. lundsmsnt-n, 8ed et l>ler!rlzns nun. 6min emn nonnnllin dseimin

»t>zuöm.ntrieil)U8 le.eslsuüs po88idst, vti vidsrs est in «zuodum II. I). Dolridi

Wz.itis?rumisn8is 8sripto sei ds rs anno Domin! 1266 sdito, in 14110 >?ro 8S

totol^us eoniisntu 8110 Driimienni protS8tn.tnr slormnli.n ein8 verlur se^nnntnr),

^cciesiam Iltonmikeriensem ab d?ccle.n'a Drumiensi a xrlitti» /Andamenki's /Ion-

dalam eszc, idso^ns ciuscksm 2?cols«icte daiiaiileo« Dam«io ^Ibbat» atepie Äoele-

siae 5r»ui!Ä!«i sudieclas esse ctebere et Daxellanas')- (tnn.ni cjiiidem nudisstionsm

rs! -ist vn iinlisntsm tundntiononi no8t>'nm Iiodio ndliuo nÜPin ex pnrte .iLno-

ücimus, dum II. D. ^.ddntem, 8su eiv8 loea Iindis Dsiisrendi88ininni D. iVdmi-

nistrutorvm ^reliispilzeopuni et DIeetorsni 'I'rsuirsnvoni sollöAnm nZno8eimu8,

silsus nimus eertn8 vini ntiznö vsnisllnruni portionö8 dspsndimus(Inns

llcmntio eum ex ports tslonii, n rege Diitli-nrivnninni Lentidnldo slnit nntom rsx

istv Imdoviei III. Imperatori-, Irntsr r>), i» <4166118 zzenenIoZin Liirolorrnn dsniil)

in nonu i>oe ülon-nütsrio, vnde st oppidum nomsn 81111111o6tiiiet, v-niietin ülnr-

hnibns (1n^8nntl>o st Dnrins pro nninins «uns rsmodio vnn snm eeii8ii st

dono listers trnditi^), n JVollr-nino «znodnni ?r>imisn8i iV66iits imniinutn sssst,

(I 6. ?oppo, I'riimisnsiv <4N<Z<411S1^66118 Iniinnizns tVolsrnmi proxiniU8 8Ueoe88<ir,

evnsum istiim snm telonso nd pinm !6i 8ni reeordntionsm nstsrnnsvpis vitns

desidvrio krntristim iliidsm sLliiiioiiieis) Dso Inmnlnnti6u8 psrpstn-nliter sx integro

restitmt, dnn8 ein omnimodnm potentstem, vt nd eommuneni einndem Doe1e8ins

I> Urkunde vom Jahre ISUK Juli 8. ölünther II, AüZ f. Die Stelle ist wörtlich
du»Commentar des Erabtes CäsariuS entlehnt, welchen dieser zum Güter Verzeichnis! der Abtei
Pim» 1222 anfertigte. Beyer I, 18I>. Vgl. oben S. 100 f.

ch Bgl. Marx, Geschichte des ErzstiftS Trier I, 257 ff. Kahfct) I, 18V. 122.
^ Jmgt Zwentibold war natürlicher Sohn Königs Arnulf, Kaiser Ludwig III. Sohn

des burgundlschin Königs Boso. '
1) Urkunde vom Jahre 8S8 Nov. 13. Beyer I, 212. Xlartene rLmpI. Lloll. I, 24K.

«tlnzim ,11^,1 p 2gg^ Lalmet Ilint. ds Dorruine I, 323. Xlirnens Dipl.
nov. voll, ex,, Poppous III, 2S1. v-rll. elirist. XIII, 314. Vgl. oben S. S7.
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vtil!tü,t,sm oinni nlin. potestkrte roinotn. dnndi ne dispansndi in posteriori p«.
prikrin Ilnizerent lilzertutein, vti Intins potesl fisgi^ ') in litsris es de rs

eins proprin. snizsoriptis, siAiliicsus 8-n.Inirtoris nostri itnprsssions signstis SW>

Itoininivns inen.rirg.tionis 1110. dntis, reAnnnte Henrieo V. Iloinnnnrum 1',^.,

Utopie lipiseopo 0oloniensi Vredsrioo prussidents ^). Vtrpre irnse dnnsti« >».

eonnnlsn. psrdnrnret, in rslirptnin enndem Oens ineinorntus Lolonisnsis

episeopns Vredsriens lipisoopnli nntiioritttts eontirmnnit, trnditls liesissise i>».

nnstsriensi enm in tinein ssi^neiitilins litsris, rptnruin Irnso sst insoriptio^

?niui1sAii.i.ur ?rsdsriei Tinelrispiseopi (Zolortisrrsis srrpsr dscünis et

telorrso a.Iz IXUlz^ts ?nniniönsi Zieelssias Moncrsterisiisi ^) eoUstis.

In noinino snnetne et indiuidune '1'rinitatis. OanArsMtionem 88. A«ft.

rum^) 0!n'^sg.nt1n st Ilttrins in Viiin, ysnas nouuin Nonnsterinm dioititr, 1i»

st ipsis prusineinarntis 8n.netis enin snininn dsnotions ssrnientsm inissriconliir

oenlis intuitus surn, vt sn, csng.e n piis UsAidus st lideris viris ntepto röligi»«

Vrninisnsis Deelesins ^ddntilins in teinpornle sndsidiuin eis eoilttln. sunt, Ipi

seopuli nntoritkrts in perpstunin eoittirtn«.rsm. Ipsins vidsliest looi deeiw!

enin enetsris oiusdsin ?n.roel>ins eireninndinoentinin XX. °) vilinrnm deeimis

iili -nltni-i ne prnsdsndttö trntrutn omniuin dirristinnn. sndieotions nntitsnitus sttii-

ininntis. ipsins eoinin ioei tiieloniuin enin dono eins n piissiino Rege tisntiiM

ipsis krntitpnitns eontrnditnin sst, cprod Posten n IVoltrainino XXI.') siiinle

onornndttm inniiZnis snZgsstionidns tnin in snnnnn. (isnsns csnnin in dono ciimi

nntnnr, per ?oppone>n ipsius snoesssorem pisnissiins eis rsstitntnm sst, vt ei

Lsnsns ipss nd pristinnin ssx Iii,rnrn>n suinmmn ^) redisrit, st Doni psnes ixza-

Irntrss lidern. potsstns sit. Ilnne tnin pinin tnin iniserioordsm vöiiMstzili-

illins T^ddntis trnditionem, pruetsren. csniocsnid vsl ipse vsl eins prnsdscss«

sine in deeiinis sine in mnnsis st innneipiis, enrtililins et HIolsndinis i>»«

snnc^ns in lovo sisäsin Vrntridus in vsns snos ds1sgnnsrnnt°), snd Isnti 1ck>

st nostrn ?ontiiienli nntoritnte rntn st IsZitiinn esnssmns. Xetnm I>«

ininiens inenrnntionis lllö. prnssidente 8. Hom. lieelssins Lnnotissimo Isseini.

tlnnin prnediotnin donntionsin nntsn ^noc^ns 8igsvvinus dolonisnsis

episoopns, i^ni nnts ?redsrienin snprndietnm Init, nnno Donvini 108ö"! s«

llenrioo IV. Iinpsrntore niio gnolzne dixloinnte eontirninusrnt
Ueelssins Ivnins tnndntionsm n RR. dominis XOdntilzus ?ruinisnsibns tsetnn

1) Conj., fehlt in dem Schreiben.
2> Urkunde vom Jnhre 111"), Beyer 1, 478. Günther 1, löö. Katzfet) 1, i

oben S. S8. zi
3) Urkunde vom Jahre i l lö, hier nur theilweise mitgetheilt. Vgl. Katzfet) I, 1l>»«

oben S. 99.

4) il/oeeasIST'esmS! fehlt bei Katzfey.
5) Katzfet) .ssieolorAM.
K) Katzfey Votömo /eesrs/ee»» Xso/teoeV?-?
7s XXI fehlt bei Katzfey.
8s Katzfey «AMma.
9s Katzfey

1t)s Lies 108K.
11s Urkunde vom Jahre I08K. Günther I, 151. Katzfey I, 96. Bgl. oben e '
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eMiinlomqns trstrnm ilnclsm Doo militnntirrm st!penäi^ nlü ntesns g.1ü pü

vin tArtisper nuxerunt, ^ 3onse vnus snprs triAintn, in c^no stinmnnno snnt

miwero, esssnt^). Intsr <znos prirstse nlios vstustis Ulsmorinrnm vt voonmus

libris nxnel nos eonsiAnntos, msrito csuocsns prirs3ivtns 8sA0vnnns Dalonisnsis

iPiseoxus eonnnmsrntnr, -sni ^>eo ,'e,»eciio cmilnae s»as (sie enim islss in 31-
nlomnte sno Deolssiss nostrns trnclito loguitur) ^aeentmn^us suoi'A»! ibickem in

KmÄo -xuieseMtiu»» eeetoeum loeorrnn ntlsno nonnlinm 3eeim.atioi?em, geme «e-

mniii« «is eunoiueMN srntos 7lipi«eo^>«?is eeat s>zotestatis, Iruie nostrns Deolssins,

vel vt »1 ixsissimis eins vsrdis non eses3!rm, <7o»FeeAntio?»i W. et

Jarise, z«as est in nouo nwnastei'io in. x«A0 sito, plus c^nnm lidsrn-

litsi' -Iväit^). L!n! msrito post inelito» osnocsns Dness .Inlins Dominos im Dein-

eixes nostros dlsmsntissimos, vtpots Quorum stinrn in Iros nostrnm DollsAium

»011oxiZnns sxtnnt 3onnt!onss ntcsns mseitn, I4snrienm Dolonisirssm /Vrolnspis-

«smm ndimiZimus, <sni nnno 3omini 1237. sidi Irnne nostrnm Deelssinm nono

litizue mm-snnin nyuci nos intermoritnro äsninoirs voluit Ironslioio, «znocl csnn

lePio s!t, se-znenti s.n 3s rs sorixta tri>3itocsus -liplomsts mnnitsstuin snn3it^):

Xos sttsnlentss sxilitntsm ntizns sxignitstsm penslsininvum in Dosis-

sin bsntornm mnet^rnm Dlrr^ssntlii et Dsrins in lslonnstsvio Distins seels-

sins in nostrn Diosoesi sonstitntns, esnas :>3 Lnnonieornnr ilnäsm Dso

-Isssrnientinm 3ong.tionsm st rsxrssentntionsm sszeetses 3iAirosountuv,

!ps!s inäulsimns, itn vt ssennilnm Dsum ot lonnm oonsoientinm psrsonns

ihielem ässsruisnti evmpstens losnsüeium eonstitunnt, eosi3nnm si5i in

nngmsntnm Prns1oen3nrnm rsssennntss. Ilnins iZitne oi'äinntionis st

eonkemÄtionis nostrns dim'tnm oonseeili st siZillo nosteo eoloenei tssi-
mns. ^etnin ii° Domini 1237.

Dt Iiüse liest pnnenln, eeetn tnmsn 3s xeims. Imins nostei DollsAÜ tun-

Ätlone iitizus äotiitionilms Imlsmns, plnen sine clnliio nlin Iinlzitnei, nisi nnts

»wem Domini 135g, inosetnm tnmsn «znnnllo vsl e^no nnno, Hl oni>.stLi'inin

nostnim inesnäio xlnns üsstenotum omnin^ns nolis xsi- enxtoi-ss ndlnta sssent^),

vt iiowtuin esxseitne in lid. Doxiimum toi. 11 in stntnto <1s esesptions nonitio-
k»m Dmonieoenm.

KöPntue ism nltsenm, c^uoä 3s eslic^nüs 88. Dln-^snntlvi et Dneins N-m-

h'i'iim ive Ddeonorum lindsmns. Deumisnsss itsnzus Invins Deelesi-vs tnn3ntoess

tilislem Iiime snnm imzvsnss 3iIiASntss, emn enm Izonis c^uidus poteennt sntis

ütei'Mei' »nxissent, snm csuoc^ns xenselneissimis 88. Unet)n-um Dln-^smitlii st
gaviite i'slitzuiis llomn snno Domini 344 snlv Nneennixlo 111. ^45Izsts Dinimisnsi

» 8öiM II. 8nmmo Dontiiies noesxtis Drumsiun^ns °) tennslntis (c^uo3 solum

1> Vgl. Katzfey I, 188.
2> Dk Urkunde vom Jahre 1V8» a. a. O.
Z» Urkunde vom Jahre 1287, Kahfey 1, 108, vollständig Günther II, 182.
<j Die Münstereifcler Chronik, Annalen dcö historischen Vereins für den Niederrhein XV,

"iMdet -inen Brand des Klosters am 10. Nov. 1376 also: TDma 3om!ni lVicieoioXXVI
1 ^ent tleetins rtonant brnnt die Xliclise l/.oo tlnnstsr evltol.

N IV? Vgl. tls.II. elrrist. XIII, 5S2.
«i E°.
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nous Iiilie Noiitrstsrio clssi'Nt) sxornnro volneruirt, v.38<s;ue irue N(1 nouam eeÜM

(vt tnno vooaliaiit Uoo HIon»stsrium 1Z^INi»o, cinocl »Iito» V»Uis 8. p,..,c
clieeUntur, vircls st ncliins 88. I^etrnm st Itanium Lompertronos

magiio trntrnm ntcsns oppicllrnornm g-rriclio trnirstnlsrs 9- ()ui vt sog eomli,»,

Iioiroro vensrÄi-sirtui-, cnpitiUus sino sr.-ririis oornm g.nro ,-rtcins nrgsnto mnMsjs.

ssritissims inslnsis, inesns siroro rrcl lerrnm snninii nlturis ssorsim repoziii«
snsra sorum earporn. sulz eirnro in er^^trr luiris Ißselssikrs, v i-SAinne niirnc».

losne n.v zrriirrn.rins nrirs 1). chlnrine VirZinis, euirrs (1ns.8n.riii8 lisi. 7 c, ?,Z!j

c^ui est cis II. Nnrin Virgins msniinit, lass isrrsis onnsellis, vt ncisincicolie

nppnret, sntis seitv nllnUrs^ns Inetis ornnto av Usns nrnnito rsenncsicii-rnn!.

Vdi Ueno nrnlto tsinpors no tnntispsr äsdlto Ironsrs ssssrnntn knsre, ik«

tnnclsin nnno Oomini 1505. incls slonntn. magnaizus popvli pietnts ne cienoiisnr

in nonnnr Samens nngustissiinnm SNPSNIN lrugentsnnr plnnossns cisirUrlttM ,i

nltnrs in nrsclio ITov1ssi»o srevtum II s»noti(jus Llrr^santlii äietmn tnm-Iiii

ssnnts ^). (sinn^) snpsn. 8ius h'psnnotiioen. nsl>i8 nnpsr inlslie! döllo, csnoff.in!«

I)nx dnilirslinns enm Inuietissiino LikrrnIo V. dnvsnrs gsssit, ere;rtn, ingns vc»-.

vt tsrunt, UsIIi esnnorsn. «.iii.nczns clinsnclitn, ^), incls clsnno nd elrornm lrnuz!»!,

nltnri mniori, in c>nn etininnrnn Iroclio visuirtur, inelusn. luvre, enpitiinu-,»

ernniis sornnr nnio et nrgsnto gnnm nrngniliesntissiins, vt dixi, exormisz,

inngna 1)si Usnetisio no1>i8 in Irrens vsczns clisin snlnis st intnetis pörnrnne»!!-

1>N8. (isinritur inter onetsrn. srreris Irisss ernniis nzrpsnsn. donnrin ex es!!«

snnstirs Ilirrirrs xirginis psnclul»8 nninnni8 i^^iiOkein ninxiinns onliculniis »s

pli^ns knnvsu8, 1). Vi'ünIkS st socilevum in8iAnitu8 iin^ine, czumn nntiqui c>».

rnotsvss siuit»,ti8 exe liei^ndlieae 0olonisn8i8, Ii08es 0s^to8 illavh'res vns. eiw

nlii8 iznoczus Iionovk>.vs voienti8, donuin S88S 8i'g'niiisg,nt. I^ü.88i vero sunt!>!

iVlni'h'i'Ss Hoinkdö 8XiO Huinsvi^no Iinpsv!>.torö exti'k vilzsni visn 8-iIlnlil, vi«!

tvi'i'g. st I».pi(1ibn8 oinniti, nnno cloinini 283^) nä elisin 25. Oetoln'is. ^

0iö8 ?k>88ioni8 sarundein nodi8 et xniiuerso oppiiio no8tvo vn». enm 3. Ro»n>

1?osle8ia, in izn«, p«.88i, esls5si-rinni8 est. Disin vevo tnü.n8latio»i8 eoninim

pvoptsx- Piknnplni-iink tvnnslketions sovnin et ps8te!>. IsnAf» ismpors Iioe in >oca

oontinuktn, knseczns npnel nos cissevipta niie-seuls. posti-ieiis !>. ^nilnsse, i>>N'

Lsiüest Lnlsnclis Dsosmdvis, solsnnitsx' perkAimus 9, onin sseva (iolovien-i-

1) Folgt hier dem alten Memoncnbuch, Katzfcy I, 88 f.
2) Lies e. 81. (insslN'il Oialoß^. iiliv. sä. Ltran^s II, ZN.
3) Oben S. 154. 187. Vgl. ^.et. Leinet, üoil. Oet. XI, 4L8. fehlt in derHmiM
4) Handschr. geeas.
5> Krieg Wilhelm'S IV. von Jülich mit Kaiser Karl V. im Jahre 1543. Lr«iid

Online Älontininiznv cornitnin ^nnnl. III, 5K ff. Knapp, Regenten- und BolliglWi
der Länder Eleve, Mark, Jülich u. f. w. III, 138 ff.

K) So die Handschr. Vgl. das Memorienbuch Kahfey I, 88. Vielleicht zu lesen^4
vgl. oben S. 113.

7l Die Geschichte der Ucberiragung besagt ausdrücklich, daß die hh. Gebeine eu» - '
October in Münstereifel beigesetzt wurden und dieser ihr LeidenStag war. ObcnZ.il'
Da die Erzdiöcese die Gedächtniß der Heiligen an der Vigilie des h. Andreas den 2S. AeMi''
beging, lag es nahe, die Feier der Ucberiragung dahin zu verlegen; wegen der VigilicnW
aber mußte man sie dann auf den 1. December ansetzen.



licolesia,vt sx oiusäom Lrorrinr-io nppnrsl, priclis v. >Vin1i-L!rs lrorrrm Nnr^'ruin
eelehritntsm sine nremorirrm vrrn eum 83. Lrrtrrriiiiro st Nnuvo nrrnus sols-rt

suiragors^). fluns oinriin. slnvins sx näirrnstn äs eorum tr-nir8l-rtione Iiistori-i,
siatosormt, strnro srrmptn. sst sx -tntic^uo iruirrs Hsslssins mniruseripto xrrlslrr-LlZsriv
In porgmnsno sxnrnto xussionnlr"), euins nuston Hlnr-Iirrrs 1Zpi8eo),us, csui iussu
ziitoäioti KsrZii Itonrniii Dorrtilreis Irorrrm U-u-t^rmin Iiistoi-Iam seripto eom-

preiiouclit ntcsus Ulrusunuclo Drumisnsi ^iibnti eum Iiises i'sliezuüjj in dnilins
»hennt! trnälclit. Luirrs zniirrnvins sorrrnäsm truirslntiorris sx vvds in Knilins

Uzoslrr csnoeqno llnrorrlus msmiirit^). lüt Irrroo chZnuskr Äs i'sücguich Dntroirovrrm
»ostrorumsunto. (lrrstsrrrm csuig. soriss Osennormm nostror-um sx pnrts iirtor-
rnptn sst, sorumcsns eollsetia plus nüguicl tsmpori's st olii vsssriirit, c^rria per-
occuxntionos moäo non liest, in nüucl tsinpns cliKero, sseunäss sciitioni, si
xllicst, inseronrln. Iirlsr Iros ssns plririm! SAi'SAÜ viri inusniuntni', c^uoruin
»Ilqui xroptsr rnrns ao sxesilsntss virtutss ae äotss suas, csuidrrs xrnsäiti trrsro,
Imie xostss, nei nltissini«. sninmÄi-uni digiiitutum ikstiMA, sunt suseti, cinaüs
lritUrnonoÜilis ns Asnsrosns 1). 1ViIIrsiinri8 Ixottlsr-, Innus ÜLoissiirs Oseanktum
xost ointum V. i). 3onmri8 I^ndri xunsäsesssoris 8ui n°. 1ö34 eon8ösutus, ich»!
xoston, stnoä dntlrsstrirlis lsnossus Dsslssias Äloirnsternsusis in ^sstxlrnlrn <3«.-
»mnenssssst, idiägin in llxissoxriin sisetns S8t^). k'inio ins xnuois; ssrins 8i
ik Rensrsntias Vk8ti'ns xineuorint, oxczi-i 8no eoininolio loeo, xnes ssrri'dem
«ostril inssrsrs potsrit. Vnlsnt irostriezus in xrssidus 8ni8 invinor sxistnt.

Nonastsrii üitlüns 23. Nn!i 1L33.
Vsstuiro Itensrentlns näclieti88nnu8

Änbö»'t»s a Qrsti'M, Vecnnu8.

^limocimn It^o I?x!inio ne Dust! nino V. Ono ^?A«'ckio t?e?/tS»io
W. ?!ieolo°i^g Inesntinto, nsv non nä 8. ^nilronin <3g.uoniec> sie.
Duo ne nmieo suo olisvrunnclo Oolin.

I) Vgt Urkundevon t 115. Beyer I, 4g2. Günther I, 184. Ein Kölnisches Brevier.
Pirgammt-Handschrift vuö dem Anfange des XIV. Jahrhunderts, hat zum 2S. November:
ösüii'üun. t?o^/scia. Lnnetornin innrtirum tuornin. äsinino. Latnrnini.
krisliuti uoliis ,-rssit oraeio. st HN08 olrsscinio vvnvviunnr. pro iiigitor oxpsrininnr
Mxiiio. ?or Zominnin. Alte Ausgaben des Kölnischen Breviers von 1425, 1500 und
UZl haben gleichfalls das Offizinm Äs samoti's AaÄW'NWo, st Älanea »na,'-
hri/iW in vij;iliu s.^.nilree npostali, d. i. zum 2g. November. Auch in den Ausgaben des
Wuschen Missale von 1503 und 1525 findet sich in vi^ilin s. rVneirss npvntoli die
»inniicheCollcete: ÄZsato,',»» ÄZomens, Ast?»'»»»',
-Uaiin et D«,Äs assit »roies o,-ate'o, «t z«o« oössz«io vensi-am?«', ^?i'o eaAets?' sa?-
?sna,>W,. Ds?' u. s. iv. Dagegen ist in den Ausgaben des Kölnischen Breviers
>e» Iiiz und 1780 das Offizium der Heiligen auf den 25. October angesetzt, nur wegen

«istis des h. Erzengels Raphael auf den 20. October verlegt.
Diese Handschrift ist nicht mehr vorhanden.

<>BaroniuSerwähnt nur die Ueberbringung von Reliquien der Heiligen durch den Diakon
^ ingor von Tours, rlnnnlos veLlssinstisi, Luccaer Ausgabe, X, 505.

Vgl. KatzfeyI, 152 f.

^0 Wilhelm D. von Kettlcr, Bischof von Münster H155Z—1557). Mooyer, Vcrzeichuiß
>>rausche» Bischöfe S. 73. lieber Münstereisel vgl. auch v. Strambcrg, Zlheinischcr Anti-

W« S.Abth. 12. B. 0S1 ff. "
x ^wien de» hist. Vereins. 20. Heft. 13
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Die Geschichte der Uebertmgimg in der Anlage des Berichts ist ohne Z»M

einem Ritual, ähnlich dem, wie oben S. 133 bemerkt wurde, noch im Archiv j«

ehemaligen Stiftskirche bewahrten, entnommen. Die Abweichungen sind folgendem

»e Vennsliltwne 8n»ctui»»> luurizn'um Kliiisuntl et Itnriae puirinnnnnu licch«
Ilnnnsteiii IZItttine a". 81t.

S. l?z, Z. 2—4: üxpketu,— Ubellos fehlt. Z. b: Iglwrf fehlt. Z. 11: IUMIW
iums iam vevo. Z. 11: pupums tUoirtillesm. Z. 19: Lonstltutaf Ilonstitiita.
Z. 26 — 23: llbmäläit — rsoomli srmetoi'umf fehlt. Z. 23: MIM snmwu venei!,-
eioiref summa enm venerutloirs. Z. 29: omness Xlareuuräris omnes. Z. 2g
Omnibus ixitar ff.s. Ovmc^ne ab Italia äi^rsssi aä basilieam 3. ttoaris gresM»
äiviAevent, lemimr ^uaeäam uimio reninm teuta äolove, auäito Lrmetornm aäueutiz
petüt so eis obuiam äne!. Onmrgno bine inäs a änobns sustmitata aä laeum vix
pernenissel, mox vt tetigit keretrum, epro Kauetarum Olrrist! Uaetxrum vetielnmw
religuiuo, omnis ita kiiAatus est äolor, vt libero ante Aestatcu'ium pressn inoeckerel.
Ilaea prima Lanetornm virtus tu trauslations enituit. In basiliea autem 8. koam
per.biäuum abbas aommoratus, oräinatis t'ratribns praemittit eos enm venerilmlie
eoi'poribns aä ?rumiam monasterium. (Quorum Ii'ütres aäuentu ovmporta Mliziu
enm Aratutatioua naoris inäuti lestimrnt oeenrvers enm lumiuarüs et erneid»!,
susoeptisgne äebita äenotions et ^auäla et Lautn sauetorum religniis äolerii»!
eas in Ib'nmium monasterium aä äsxteram aitaris. I^ostmoäum auteill trausisb

sunt Lauotorum oorpora et ab Lpiseopo 2?iSAMiös?'to in loe^, cpioä ?wM»i Mi
voeatnr, enm snmmo iwnore omninmciuo Aratniatione tninnlata, vt!

nnne vsnerantnr, et eorum intereessionibus aä lanäem sui Xominis orantes Clu'bw
exanäit, sient ex nlnribns oomprobatur miraeniis, cpiae aä ostsnäenäa Luiictorm
suornm mvrita Oominns mnltitarie äeelarauit. ?nerulns cMiäam ita elrniäus ili
vtero sxtitit matris, vt natinitas Aressum äene^aret. II!e enm buineris uurkir
Acte aä tnmnlnm tolleretnr Lanetorum, ita sanotissimis ülart^rum mvritis et iatei
oessions sanatns est, vt c^ni alterius Aestatus vvnerat Zressibns, proprüs reuecw
matrem segneretur.

IV.

Litnnie des Stifts der hh. (^hrysrriithus und Darin

zu Miinftercifel.

Ob die Litanie nebst den beigefügten Gebeten noch dem X. Jahrhundert angehört mzt
ich nicht zu entscheiden; jüngere Heilige werden, so viel ich sehe, in ihr nicht angetroW-
Der Unistand, daß „unseren Königen und Fürsten" Eintracht und Sieg erfleht, für „MÜi»
König" sowohl in der Manie, als neuerdings in der (lonlessio am Schlüsse, nicht ßn
Kaiser gebetet wird, könnte geneigt machen, ihre Entstehung vor die Zeit der Ottone» z» sW
Das Flehen, der Herr wolle „die Tapferkeit der Heiden zu nichte machen", würde ümeW
passen. In der Handschrift Nr. ölt der Stadt-Bibliothek zu Luxemburg bildet die Name
Schluß der kleinen Sammlung von Schriftstücken, die sich auf das Kloster der hh. ChryfaOll-
und Daria in Münstereifel beziehen und von dem CanonicuS Tilman Plantsch o.i
Pluynsch aus EnSkirchen im Jahre 1148 abgeschrieben wurden. Diese Schriftstücke,Md-

den in Anlage I. mitgetheilten noch eine Anzahl Formeln für Gottes-llrthcile, b'ro>»^
Gebete und Riten, weisen auf das IX. Jahrhundert zurück. Ich vermuthe, der Caiwm» e >
die sämmtlichen Stücke Handschristen und Ritualbüchern entnommen, die in die frühech
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ds AosterShinaufreichten. Daß die Atanie für den Gebrauch im Stift bestimmt war, ist auch
dadurchwahrscheinlich, daß die beiden Heiligen ChrysanthuS und Daria gleichsam im Vorder-
mmde in ihr verzeichnet sind. Die Litanie glaubte ich von der Veröffentlichung um so weniger
einschließenzu dürfen, als nicht viele derartige rituelle Denkmäler älterer Zeit aus den Rhein¬
land!» auf uns gekommen,und die Namen der Heiligen gallischer und rheinischer Abkunft in
ihr mehrfach von Interesse sind. Ich bemerke noch, daß sie drei Blätter der Handschrift deckt,
mi welchendas erste vierspaltig, das zweite auf der ersten Seite dreispaltig, der Nest aber in
jweiSpalten geschrieben ist. Die einzelnen Blätter habe ich durch sh die Seiten durch ^, die
Spalten durch - angezeigt. Die Formeln für GotteS-Urtheile, Exorcismen, Gebete, Riten
sindeiner besonderen Veröffentlichung vorbehalten.

I?vl, 126, 1, a-128, 2, 5.

In nominv «tniete tiliuttttis insipit Ist!«»!».

I()-rioIö)'son,
Kiristöls^son.
lstirists tlircil nos.
8aluator muuäi nclinnn nos.
tüiriste missrere nodis.
8auete stuietorumOsns inissrsrs nolais.
stater äs eslis Dsus m!s.

1III rssismptor munäi inissrsrs nodis.
8piritus sauste Oeus rniserers.
8»uota trinitas inissrsrs.
slvi ss trinus et virus Dsns inissrsrs

nobis.

Ipssiziis issein tisniAnus Deus
noliis.

8alnntor mnnäi sclinna.

8aneta virgo virginnin
Haueta sssi Aerritrix
8-tnstu iilaria
8austs ^lieiiasl
8!urots Kadriel

8zuetg Raplrael

ömnss saneti anAsI! et nreiinn^
oruts pro noliis.

durncs saneti pntrinrslis st propirsts
orats pro noizis.

Lnusts?strs
Hanete I'uuls

inisersrs

or.
or.
or.
or.
or.
or,
rsli

or.
or.

Hauste xlnclrsn.
Hancts ssueotis

or.
or.

Lnnsts -lodnnnss or.
Lsnsts ?Iroin!r or.
Kanets 3neo1iö or.

Knnsts ?lrilipps or.
Knnets Ilartiiolomss or.
Knnsts iVlntlrss or.
Kanets Limon or.
Knnstö 3nän. or.
Lnnets Nntlritr or.
Knnets Lg.rnn.tin or.
Kgnsts Lnog or.
Künste Nnres or.

Oinnss ssureti gpostoii st ervunZsIists
orgts pro.

Kgnsts Ktsplrgns or.
Kgnsts Lins or.
Knnets Llrrisgnts or.
Kgnsts Lsssts or.
Kgnsts Lffsinsns or.

Kgnsts lgngti or.
Kgnsts (llsopiig or.
Kgnsts Kixts or.
Kgnsts Llornsli or.

Kgnsts Liprigns or.
Kgnsts Lgursnti or.

Zgnsts LrisaZons or.
Kgnsts 'Vxolits or.
Künste Lelisissiins or.

Kgnsts ^.ggpits or.
Künste Loingns or.
Kgnsts Lgtngns or.

l> Handschr. sMctA».
13»
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Fairste Lelrastiaue or.

Fauste ?o1!earpe or.

Faiists Vraneziiilliuö or.
Fauste 'I'idurti or.

Fauste Narse or.

Lanste NarssIIiaue or.

Fauste I^isostrats') or.

Fauets <Ioiiaune8 or.

Fauste ?arrls or.

Fauets Lautaleou or.

Lauste I'auerati or.

Fauste leeres or.

Lauste ^.slrilles or.

Fauste ^IlexalrZqr or.
Fauste I?uenti or.

Lauste lilreuZole or.

Fauste ^idrrrti °) or.
Fauste VaIsrili.nL or.

Fauste ülaxims " or.

Fauste Keorgi or.
Fauste '1'Irsoelore or.

Fauste Vrtalis or.

Fauste Valsutine or.

Fairste NassIIs^) or.
Fauste Ilernra or.

Fauste t)uirino or.
Fauets Vrdaus or.

Lauste Lalists or.

Fauste it'irss or.

Fauste K^ouisr ouiu 8oeiss tuis or.

Fauste Nauriti suirr aoeija or.

Fauste Korso» euiu soeijs or.
Fauste Lauäräs or.

Fauste Vietor or.

Fauste üxsupori or.
Fauste liriaties or.

Fauste Irilsritiisri

Fauste Neue'')
Fauste Keirssi

Fauste Uaresiliue

Fauste Letre

Fauets Lirrus

Fauste Ilasiliä!»

Fauste ^sador or

Fairste Korgou!
Fairste ü^asarr or.

Faiists Ksruasi or.

Fairste IVotasr

Fairste Leise or.

Fauste ^.clriaiis or.

Fairste Losma or.

Fauste Daruiaue or.

Fairste ?elix or.

Lailsts ^.uäaete or.

Fairste VZaprts or.

Fairste Ftoplrarrö or.
Fairste I'rotlrs «r.

Fauste ^asruets »r.

Fairste Lirille s or.

Fairste ?r!me

Fairste ?siio!aire or.

Fairste Viiresirti or.

Fairste Irlarr

Fairste ^.rräitax or.

Fairste ^.Iraorrs or.

Fairste IZussdi or.

Fairste I^oteirsiaire or.

Fairste Viussut! o) or.

Fairste ?oreAr!iio
Fairste Vits

Fauste Lastuls o) or.

Lauste Lüaiie')

1) Der Name ist nicht ganz deutlich.
2) Zum zweiten Male; eö gibt mehrere Heilige dieses NamenS.
Z) So oder Natollv statt HlarevIIv oder NstvIIs.
4> So die Handschr.
b) Zum zweiten Male; es gibt mehrere Heilige dieses Namens.
K) So die Handschr.
7) So die Handschr., cS gibt einen Heilige» dieses Namens in Gallien, riet, öanet

Loil. ^au. t, 7ö.
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Hanois Huintino or. Knirsts Lsntors^) or.

Hanois Lrinpius or. Knnoto Kimpiiei or.
Hanois Lrisiriiriniro or. Kniroto THIznris or.
Hanete illsurs or. Lsirets Lnssi or.
Hanois Donsts or. Lsneto I^iorsirti or.
Hanois Huei or. Ksirsto Vieturios^) or.
Hanois üeminiarrs or. Ksneto 8n.His.lls or.
Hanois Lsnäicis or. Ksnots ?niorlls or.
Hanois I^irmius or. Lsirets ?otolleinlls or.

Hanois k/mplioriaus or. 8nnets Lsssri or.
Hanois ^.bäo or. Ksllvts Ossicksri or.
Hanois Kennss or. 8nllvtS ?NU8tillS or.
Hanois Nnrins or. 8nllvts Illlks or.
Hanois kntirririris or. Lsirets ?rsisets^) or.
Hanois Iliimotirss or. 8nllets ^snoiris or.

Hanois Lristopirors or. Lsirets or.
Hanois Dniwsti or. Lnlleto?srrsolo or.
Hanois Ilaburrcls or. Lsiiets IZuASlli or.
Hanois Lsrpoplrors or. Lsirets I^enclegsri or.
Hanois Niensi or. Lsllvts Nsgrrs or.
Hanois Lsssisrio or. Lsnets leiste or.
Hanois LsniAns or. Lsirets dsnoinllv^) or.
Hanois Ksenuciinnv or. Lsnets Hrrirns or.
Hanois Hnmbsrts or. Lsirets .lusts or.
Hanois Lonilnei or. Knllots Hieoillsclis or.
Hanois Liris.es or. 8nllvts I'sstor or.
Hanois Hioomsliis or. 8nllots ilulisirs 01'.
Hanois Korciinirs or. Lsnets Toties 01'.
Hanois üpimseiro or. Ksllvts I7Iorisnö 01'.
Hanois krosssss or. 8sllots IZrsrrss 01'.
Hanois üsrtiirisrrv or. Lsirets ?siieuls 01'.
Hanois ksrhirrs or. 8nllStS ^Lllon 01'.
Hancto Luoisrrs or. Lsirets ?1srrisirö 01'.
— Lsirets LIsrrZi 01'.
Hanois LInuAi or. Knllots Issorr 01'.
Hanois ^iieostrsts °) or. Lsirets Nsrrrs 01'.
Hanois Kim^irorisirs or. Lsrrets Dioclors 01'.

I> So die Handschr.
2j So hier ganz deutlich!es gibt mehrere Heilige dieses Namens. Vgl. ^.ot. Lsiret.

üoll. zum 26. März III, übt, zum 7. und 8. Juli II, 461. 676.
ü> So die Handschr.
I) So die Handschr., entweder zu lesen Viotoriee oder Vioimriire.

So die Handschr. Vgl. H.et. karret. Roll, zum 26. Januar II, 628.
So die Handschr.

?! So die Handschr.
So die Handschr.
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Karrete Naränö 01'.

Larrots Iriustaelrr 01'.

Kairots ^lairrrarr 01'.

Kairots K^gisirrrirrAs 01'.

Kairots ?siegräns 01'.

Lairots KrrraraZAs 01'.

Oirrrrss sarretr Nartrres or-ate.

Karrots Krlnsstsr 01'.

Karrete Darnass 01'.

Karrete Ililarä 01'.

Karrete Nartinö 01'.

Kairots ^.irrdirosr 01'.

Karrete DussHi 01'.

Karrete It,eo 01'.

Karrete 01'.

Kanets ^.IIAIIstillS 01'.

Karrete IÜ61'0nilN6 01'.

Karrete ^5Moi'6 01'.

Karrete ^LLI0ä01'6 01'.

Karrete ^tllllllilLi 01'.

Kairots (^1'6A01'1 01'.

Karrete 01'.

Karrete Liieti 01'.

Karrete ^mator 01'.

Karrete Lk1110 01'.

Karrete 01'.

Kanets R-einiZi 01'.

Karrete ^1101'ti 01'.

Karrete ^.mane 01'.

Karrete (^ei'MÄN6 01'.

Karrete Neä^i'äs 01'.

Karrete Veäasti 01'.

Larrots ^.INLIlläs 01'.

Karrete Donate 01'.

Karrete l^ei'iiiNis 01'.

Karrete ^^eliai'i 01'.

Karrete Lsuei'iiis 01'.

Karrete Ilrrirrlrer-ts

Karrete ^.r-rrrrlts

Karrete Uaxrmrrrö

Karrete ?aulrrre

Kairots ZZrrelrari

Kairots Valerr

K^ets Natsrrrs

Karrete ^.grrtr
Karrete Meetr

Karrete Korrlprei^)
Kanets "WilUIrror-clv

Karrete Koar- g

Karrete (lastor- o

Kairots Iluederte g

Karrete Nermaiiö o

Karrete Vrsiriare o

Karrots lkrirrrirs o

Karrete I^rrpe o
Karrete Ksr-rratr o

Karrete ^.Idrire o

Karrete Otlrrrrars »

Karrete Nslarrs »

Karrete Hrriäo »

Karrete IZIlAI o

Karrete ?idiarrs^ o
Karrete Heirraele o

Karrete ^rrastasi o

Karrete Horrrariee o

Karrete ^.clsllr o

Karrete ^.irrats o

Karrete ?ölrx o

Karrete L.r-elracli o

Karrete Nairisr-ts

Karrete Nairrertiirs »

Karrete Nareralis

Karrete Houorats "

Karrete ?atrüer

1) So die Handschr.
2) So die Handschr.^ es gibt Heilige dieses Namens. L.ot. Karret. Loll. Na!. I, SI.
3) So die Handschr.
4) So die Handschr.
5) So die Handschr., lies /Ze^e'ee.
S) So die Handschr., lies ^.et. Karret. Loll. rVpril. III, 2ll.
7) So die Handschr., wohl zu lesen es gibt mehrere Heilige dieses Ncmmu.
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kniete öivitdei'to
01'. Laneta l^oela 01'.

Lnnete ^.xelloiii
01'. Lanota ^.gatlia 01'.

.<!wete l'imliiio 01'. Lanota (üeoilia 01'.

Lklnete Ilenecliete 01'. Lanota ^.Aiies 01'.

Llliiete Lasili 01'. Lanota I^ueia 01'.

Liwete?au1e 01'. Laneta LoolaLtiea 01'.

Lmiete ^.iitlioin 01'. Lanota Dai'ia 01'.

Lilnete ^.i-seiii 01'. Lanota (^In-iLtina 01'.

8.inete Naeliari 01'. Lanota I^i-isea. 01'.

Skineto IliliU'ien 01'. Lanota Laidaia 01'.

L.-uiete^Zatlien 01'. Lanota liluLoniia 01'.

Liiiiote eloli-imiLL 01'. Laneta Nai-Karota 01'.

Liinete Mrein 01'. Lanota Laüina 01'.

Lunete Liinoon 01'. Laneta I^raxi«^) 01'.

Lilnete?aolieini 01'. Laneta I'anla 01'.

Limete Liluane 01'. Laneta ^.ii'a 01'.

Liinete Lelumdane 01'. Laneta ^.Aapa 01'.

Liuiets (lalle 01'. Lanota ?0tontiana 01'.

Lniiete l^ililierte 01'. Laneta Ilulalia 01'.

8.niete 6aÜA0i'iee 01'. Zariota. IniAonia 01'.

8-mete ^Val.ii'lee 01'. Laneta Dorotliea 01'.

8.niote Oarilete 01'. Lanota ^.nastasia 01'.

8luiete Ileiini-ainne 01'. Lanota IteAina 01'.

8i«iet6 ^.xer 01'. Laiiota (^oluinda 01'.

öiinete Naro ^ 01'. Laiiota «lulitta 01'.
— Laiiota ^iiliaria 01'.

8.niet6 8^1-e 01'.

8-niete ^.ncloinai-o 01'. Lanota Lusanna 01'.

8.niete ^.uclene") 01'. Laiieta Laldina 01'.

8.niete Deiiinine 01'. Lanota Manclina 01'.

Liinete Naui-e 01'. Laiieta lDanclicla 01'.
8.iiiete?a5nüti 01'. Lanota Donina 01'.
L-uiete 8alui 01'. Lanota Illena 01'.
8-iiiete Lulali 01'. Lanota Lieliaria^) 01'.
Lanete Lenifaci 01'. Lanota Oorona 01'.

(liiwes saiioti 00ii5o8L0i'6L 01'ato. Lanota l'lieocloi'a 01'.
Laiieta. Naria 01'. Lanota I^usodia 01'.

8-ineta?eti'0iiilla 01'. Lanota Inioina 01'.

Laiieta. l^elieitas 01'. Lanota Loatiix 01'.

Laneta. tei-pewa 01'. Lanota Zoo 01'.

-—-

1) So die Handschr,, vgl, ^ct, lZunat, Voll, zum 1. Juli I, 8ö.
2> So die Handschr,, wohl zu lesen ^leeckosns.

So die Handschr,, vielleicht zu lesen l?ruxocl!s?
4l So die Handschr., vgl, ^.ot. Kurret, LoU, zum 2. Febr, I, 288.
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Kanota
Kanota
Lanota
Kanota
Kanota
Kanota
Kanota
Kanota
Kanota
Kanota
Kanota
Kitnota
Kanota
Kaneta
Kanota
Kanota
Kanota
8 anota
8anota
8anota
8anota
8anota
8anota
8aneta
8 anota
8anota
8anota
8aneta
8anota

Nauclonoia
Ililaria
lllaria
Narina
Nartlia

Roparata
Nomina

DrigiZa
Lasiiisea
Dmaronoiana
Domitilla

Dolagia
ka6oAunclis
Noritruclis

^Vlclognnclis
Nonokona
Dukraxia
Domula
Uartina
Kotdoris
Dciilia
Dlisoclosia
ilustina
^Valeloraäa

Dognla
Kaliia^)
NreZoria
lllartda
Norona

8anota Lapiontia or.
8anota Diclos or.

8anota 8pos or.
Kanota lüaritas or.

Dmnos sanoto virginos orato.
Dmnos sanoti orato pro nodis.
Dmnos sanoti orato pro nodis.
Dmnos sanoti orato pro nodis.
Dropioius osto paroo nodis Domino.
Dropioins osto lidora nos Domino.
Dropicius osto sxancli nos Domino,
^.d ira tua lidora nos Domino.

7Vd inminonto snroro lilzora n„z
mino.

7V psrionlo mortis lidora nos Domine.
7Vd insiäi^js cl)'adoi! lilzora nos Domino
7Vd liosto malo lilzora nos Domino

mordo malo lilzora nos Domine.
posto mala lilzora nos Domine.

^Iz omni malo lidora nos Domine.
7Vd inäignaoiono tua lidora nos D».

mino.

7Vd oikonsiono tna lidora nos Domine.
montis auorsiono tna lidora nos

Domino.

iVd opturaoiono oorclis lidora nos
Domino.

7V pooostis mnltis lidora nos Domine.
7V posto snpordio lidora nos Domino.
7V posto iaotanoio lidora nos Domine.

morto suditanoa lidora nos Domine.

posto olaoionis lidora nos Domine.
^ posto simnlaoionis lidora n«

Domino.

^ posto lnxurio lidora nos Domine.
7V posto 6otraotionis lidora nos

Domino.

7Vd omni tsmptaoiono mala lidm
nos Domino.

7Vd omni inmnnclioia montis ot eor-

poris iidsra nos Domine.
7Vd omni ini^nitato lidora nos Donzine.
7Vd omni oporo tidi oontrario lidera

nos Domino.

7V. ooZitaoionidus prauis lidora nos
Domino.

7Vd inlorno inkoriori lidora nos
Domino

Der annunoiationom tuam lidora nos
Domino.

Der Inoarnaoiovsm tnam lidora »os
Domino.

Dor natinitatom tuam lidora nos
Domino.

1) So oder Nsmma. Vgl. zVot. Lanot. Loil. ^pril. II, 748. ^nni. IV, 8.
2) So die Handschr.
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ker gonitrieonr tugin iiizsrg nos

Donnne.

ker crucem tugm j lidorg nos
vominö.

ker psssionein trinni iikorg nos
Domino.

kor moi'tvm tunm iiliorg nos Domino.

kor sepuitnrgm tugm iiiiorg nos
Domins.

ker resurroetivnom tugm lidorg nos

Dowins.

kor ssnotgin gsoonsionom tugm liderg

nos Oonnno.

kor pistgtom tugm lidsrg nos Domins.

kor soluentum Spiritus sgnoti pgrg-

oliti iibsrg nos Domino.

In lis Inciioij lidorg nos Domino.

klccstows lo roAgmus gudi nos.

Vt xsoom nodis donss lo roZgmus
imäi nos.

V? traiupiiliitgtom tsmporum dongro

liignoris lo roZgmus gudi nos.

V? coli') sorsnitgtom nodis donos

ke rvZ.

Vk xinninin snlutgrom nodis donos

k« WA.

VI' ggris tompsriom dongm nodis

lo rvA.

1 i kruetuin tsrro nodis donos lo 1'0A.
1k krnetus torrs nodis oonsorugro

liznoris lo roggmus gudi nos.

1 k clvminim gpostolioum in sgnotg ro-

iiZiove eonserug.ro dignoris lo rog.

i 1 rsAilous et prinoipidns nostris pg-
com et eonevrciiam Utopie viotorigm

clonsre diAneris lo roZ.
1k »ntistitom nostrum oonsorugro

'ÜMsris

ii Ädgtsm nostrum ot omnom oon-

Zi'öMoionem sidi oonmissgm in tuo

ssucto sornieio oonsorugro digno-
lo roZgmus gudi nos.

VI' pgAgnorrun kortitudinom oouto-

roro dignoris lo roZgmus guoii nos.

VI omni populo odristigno pgooin ot

vnitgtoin Igrgiri dignoris lo rog.

Vl ounotuin popuium odristiunum pro-

oioso snnAuino tuo rodomptum oon-

sorunro dignoris ls roggmus
gudi nos.

VI' irnm tugm g nodis guortsro ciigno-

ris lo roA.

Vl romissionom omnium pooogtorum

nostrorum nodis donss lo rogg-
inus gudi nos.

VI' grgoigm sgnoti Spiritus oorcii-
Izus nostris olsmontor inkundoro

dignoris l'o rog.

Vl oor ponitons nodis inspirgro di-

gnsris lo rog.

VI' loeum psnitonoio nodis dongro

diZnoris lo rog.
VI' sgnotgm ogritgtom tugm nodis

dongro dignoris lo rog.

Vl nodis vsrgm iiuinilitgtom doirgro

diZnsris lo rog.

Vik vsrgm ponitsnoinin noins dongro

diZnsris l'o rvA.

Vk vsrgm pgoioneigin noizis dongro

dignsris lo rog.
VI' vsrgm ogstitgtom nodis dongro

diZnoris Ds roA.

VI' mglg nostrg protsritg diAno tioro

vgisgmus l's roA.
VD inminontig mglg vitgrs vgiog-

mus Ds rog.

Vk oonkessionem tidi pigoitgm noins

Igrgiri dignsris Ds roZ.

VI in tompors tomptgoionis noizis

gdosss dignsris Do rog.
VI nos g tug miserioordig non ro-

psiins Vo rog.

VI gd tugm misorieordigm nos per-

tinAorg Igoigs Is roZ

i> Handschr. es^s.
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VI' nodis missris st peeonloridus pro-
pieius sssö dignsris 1'e rognmus
irudi nos. '

VI' nos sxnudire digneris 1'e rognmus
nudi nos.

sLsiii I)si '1o rogamus nudi nos,
^.gns Lei c^rn tollis psee-rt-r niundi

1'nres nodis Loinine.
^rgns Lei kpui tollis peeentn inundi

Lonn nodis pnesin.
^.gns Lei gui roilis psee^ts, inundi

Lxnudi nos Oomins.
lüirists nudi nos.
Lnluntor mundi ndiuun nos.
Ix^rieie/son. Llrristsis^son. Ix^ri-

slsison. I'nter noster.
Lt ns nos induens. 3sd lidor^ nos

u mnlo.

LoHnnnlnr prsoss erd 1sts,ninm.

Lrsinus pro omni grndu eeeissis. 8n-
oerdotss tui induuntur iustieis-m. ')
st saneti tui exultsnt.

1'ro pastors nostro. Lsutus ipui in-
teiligit super sgsnuin et pkrupsrsm.
in die innio iidsrndit suin Ooininus.

I'ro rege nostro. Loinine sniuum Ine
regem, st sxnudi nos in die «zun
invoenusrimus ts.

1'ro uddnts nostro. Lominns eonsernet
smn st viuikest suin st non trndnt
sum in innnnin") inimieorum eins.

1'ro euneto popuio entdolieo. Lnluuin
Ins populum tuurn Loinine st ksns-
die Irereditnti tue 6) st rege eos et
sxtoiis ilios uscpus in stsrnum.

1'ro pnes st vnitnts eeeissis. Lint
pnx in virtuts tun st knbundnnoin
in turridus tuis.

1'ro Irntridus st sororidus nostris.
Lroptsr Irntrss insos st proximos

msos lorpusdnr pnesin ds tv.
nomon Lomini Lei nostr! (piechii
donn tidi.

1'ro itsr ngsntidus. L Loinins WlWz
Ine sos. o Oomins dsns prosxeme,
dsnsdietus <pui vsnturus es in n».
mins Lomini.

1'ro ödsiidus nnuignntidus. Lxsmil!
nos Leus sniutnris nostsr. spsz <M.
nium kniuin terrs et in inari lon^,

?ro ndusrssntidus st eniumpiiiantid«
nos. Lomine ddssu Lirrists ns sk-
tuns iilisdoepseentum, Piianssciwit-

c>uid Ineiunt.
1'ro diseordnntidus. Lt pnx Lei

sxsupernt omnsin ssnsuin^) eonlir
inst st eonssrust eordn st soi'pm»
nostrn in xnes.

I'ro penitsntidus. 0onusrtsro Oomim
vs^usc>uo st dsprsendiiis esto sus>er
ssruos tuos.

Lro omnidus nodis elsinosinas k»i>.
tidus. Ilstridutor omninm dononim
dsus. rstridusrs dignnrs omnibm
nodis donn Ineisntidus xroptsr ns-
msn snnetuin tuum vitsun stsriim,

i'ro indrinis. Nitts verduin tmun d».
inins st snnn eos ds interitu sonn»,

Lro iidsiidus dslunetis. Relzvim
stornnm donn sis Lomins st im
stsrnn lueent sis.

He^uissennt in xnes ^. insn.

Lrsmus pro pseentis st nsgliZsneP
nostris. Loinins ns ineniineris im-
ciuitÄtuin nostrnrum nnticzunriM.c!t«
nntieipsnt nos inissrieoräis tue. izw
pnupsrss Ineti sumus nimis.

^.diuus, nos Lsus sniutnris nostsr 1>
proptsr giorinm noininis tui I»'
mins lidsrs, nos. et propiomssst»

1) Handschr.
2) Handschr. Knlmam.
Z) Handschr. iA.
4) Handschr.esmsAM.
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xsoentis nostris proptor nomsn sano-
tmn tnum.

M nokis äomins tnrris kortitnäinis.
^ Äciö inimioi.

gzwicls nodis Domino missriooräigm.
dnnn. Dt s»Int»rs tnum <i» nodis.

pist inissrioorcli» tu» Domins super nos.
fZuomnAinocium spornnimns in ts.

Domino exancii or»oionem ms»m. Dt
elamor msus »ä ts vsni»t.

Dominns vodisoum. Dt onm spiritn tno.

0 rs m u s.

Donixnns st inissrioors Dons. <pni rv-
uooas orrantss st s»In»s xsnitsntss.
niöiiolam triknis intirm»ntibns. gioris
ooronnin psrsönsr»ntilzus. sx»ncii ms
iiMissin et psee»torsm per Im»
xsalmos oismsnoi»m tn»m inpior»n-
tem. ut gniäcfniä Iiuiniiitsr iiio oro.
to Inrgisnts »ciipisoi mers»r. Der
Lliristuin.

Zliseipg oloinöns st inissrioors Dons
iiims odlaoionsm ps»Imorum. gn»m
ego pscontor onmiumlhns oriminum
frons ^ pro rvmsclio »nims mss ok-
kero. usl pro Iiys in vtrocfno ssxn.
hui wicin in oon«»nAninit»ts nol
ecinm in t»nnli»rit»ts inneti snnt.
»ocnon pro Injs ipni ss in m»nus
moas eonmissrunt. nol cfnorum sie-
mosinnm reeipio. et pro omni po-
hulo slnistig.no. Dijs omnidus prs-
eor mitissiino Dons «ins vinis sius
cieknnetis prosit »ci vsni»m st rs-
missionsin xsoo»torum. Der.

0snisntissiinsf p»tsr. sx»uZi ms per
iws psnlmos eisinenoi»m tu»m im-
I>isrglltsm pro onnstis mioin don»
I-vziöntibns.seu in mnnibns msis

I> rsus fehlt in der Handschr.
Handschr. pro/reen?.

'' Handschr. salntv
ss^ts fehlt in der Handschr.

eommsncl»ntiims. nt sis in prssouti
si i^n» snnt erimin» rsi»xss. et in
tutnro missrioorciitor vsni»m eon-
osä»s. Dsr.

Drest» omnipotsns st nrisorioors Dsns.
nt ps»Imi. epnos pro s»1uts t»nm-
lornm s»inul»rnm^us tn»rnm
<iss»nt»ui. tu» misorioorZi» clonsnts
sis »ci mocioinm Irio proDoinnt^).
ns in trituro cismpn»oionem ssn-
oi»nt. Der.

Dsns omnipotsns rsclsmptor mnncii.
Ssni pro s»Iuts Irum»ni Asnsris
vsnisti in Iruno mnnclum. psoo»-
tores rsciiinsrs prsoioso s»nAuins
tno. sx»näi or»oionsm ms»m. per
<pn»m ego intsiix st psoo»tor cis-
prsoor ts. nt psnimi csnos sgo o»n-
t»ui. ciiAns intsrosännt npnZ ts pro
psoontis mois. 0"! Lnm xntrs.

Domins 3Irssu (Airists s»in»tor mumZi.
>pni per timi>rig.m vsstimsnti tui
mniiori pristinnm snnitgtom rssti-
tuisti. <pni vorns msclions intirmnn-
tiDns »nimo simnl st oorporis ms-
üioinnm InrAiris. ms suppilonntsm
per Irso psnlmornm mslocii» sx»ucii
pro tnmniis »0 t»mul»iius tnis sgro-
tantidus. ut rpn Iris tsmpor»Ism in-
tirmit»tsm pÄoinntur. so ssonrius ts
I»rgisnts <is störn» fs»1uts^) xros-
psrsntur. Hin p»trs st spiritn
s»noto.

0rs»tor mnncii ounctipotsns Dsns.
spes orsäsntidnL. giori» rssnrgsnti-
Ions, snppiioitsr per Iros ps»imos
o1smönsi»m tn»m impioro. cfuos pro
s»Ints iiclsiinm clstunotorum cleo»n-
t»ni. nt sos » psrpstuis tormsntis
»izsoln»s. st prsmium stsrns bs»ti-
tuclinis oonoscl»s. Der.
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Ooinins Usus omnipotsns. c^ui rsius-
riiuin nnimarum elsmosinnrmn clistri-
dusions Kilsüdus tuis iniluigsnoinin
ot rsinissionsin pssentorunr misori-
corclitor promisisti. exnruii nrs pro
vniuorsis Ü4olii>us tuis. l^u! nodis suns
slsiuosinns cisdsrunt. uol in Hcis tue
inniostatis so ooirnnon4auorunt. tnnr
viuis c^uarn st eloluuotis. st psrus-
ninnt a4 auros nrisorisorclis tuo'pro-
oss russ. guss pro saiuts iiloruin
oornnr ts otlunäo. ns nspisins pso-
satn nrsn cloinins. socl ücisnr iiloruin
st ilinruin. czui noliis in üdsin tui no-
nrinis Inrgiti sunt kona toinporaiia.

st tu romunorntor Oomino oinnium
donoruin tridusrs illis Zignoris pro
pnruis inngna st pro tsrronis pro-
inin ssiupitorna. I'vr Olrristuin.

?ro pursntiOus ors-oio.

Oinnipotons Osus c^ui iniralziliter
sunotn, conäiäisti. et tun äispasioions
orsnts. sunt omnia. <^ui iussisti oon-
clioionsnr ad propagnndnin sodoiom
sx viro et leinina esse, prosopisti
ciiisotionsin st Ironorsin oxlrilzors
oirsa pntrom st iriatrsm. sxaucli ms
inissrieors Osus oiainnntsnr nä ts
pro Monitors inso ot Asnitries msn.
c^uos vtrosc^us^) sx tun luirnbili
prouiäonein inisiri Irumillimo °) prs-
pnrnrs äignntus es. ssä st pro oin-
nidus ürisiidus tnm viuis Prniu st
üsiunstis. Quorum nominn st ins-
ritn tüii soii Ooiuino Oso vniusr-
soruin ovAnitn suut. ut protSANs
sos. nti^us niz ornni innlo cistonclns.
st in vinin snlutis tun inissrnsiono
äispovns. st nniinns^) Ininuloruin

1) Handschr. ei^ers.
2) Handschr.
3) Handschr. Messraoeomes.
4) Handschr.

Ininuinrumrpis tunruin Ü. in Iienti.
tudiusin otornnnu iuxtn snnetanize
pisssinrnin voiuntntsiu tunm colle.
eure Ai-zusris. OorOonunuinnostrum
ülrosum Olrristuin.

?ro itsr NAoutidus.

Ooinins 4!issu dlrrists t!>! Agi v!m>
c^ui rseto incoclsntidus itinero pns
os uäiutor. ts supplisitsr sxvriums
nt irns psras. st Iros daenlos. tm
Hensäistioirs sousosrnro Aigneriz. et
prssta pi^'ssimo pn.tsr. ut Ilij kamul!
tui i>i. gui iurs psrns in lunmriz
suis suspeuäoriiit. st Iios daenloe i»
mnnidus suis portnusrir.t. opv Iiene-
ciistionis tus rspisnutur. ntizus Iiie
st vdio>uo clsksnsionis tue .uuüio
iriuuinutur. Kniuntor inuncli. Pn cmr
pntrs ot spiritu suneto vinis et
reguns Osus.

Ls<irruirtur xss.Imi.
Nissrsro rusi Osus. ?s. Osus in m-

miuo. I's. Nisorsrs mei Oeus mise.
rsrs msi. l>s. Osus missroatnrnosti!.
I°s. Osus in n4iutor!um. I's. Hm
iurditnt in nciiutorio. I's. LöinzM»!
Ooininus Osus Israel. ?«. üi«
ciiinittis. II vrielsvson Lürristels^so»
Iü)-risls)'son. Oatsr noster. Lt
ns nos. Oorües Zressus nie« in
ssmitis tuis. Vt non moiiWntw
vsstigia insa. Ouosrna peäilmis

msis vsrduin tuum. Ot lume»
ssniitis msis. 4>.nAöIis suis w»-
4auit cio ts. Vt eustoiiiimt ts!«
oiuniizus vijs tuis. Lent! in»
oulati. Hui amduiant in ?!»1^'
inini. Oomins oxauäi orneionw
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menm. Dt olnmor mous nei to

veni^t. Dommus voiüseum. IZt cuiu

^>!r!tu tuo.

Dreiuus.

^ilesw Domino suppiienoiouidns uo-

ztris. ot vinin knurulorrrm tuoruiu in

snlntis tue prosporit-rts üispone. vt
inter omnos vits et v!s iruius vurio-

tntos wo »empor protsgumur nuxi-
!!o. Der.

oraeio pro rsüsuuts.

Iliiwchotens sompitorno Dsus. nostro-

rinn tomporruu vitec^uo ciispositor.

sznuilo tuo 5s. eoutinus truu<^uilii-

tntis InrZiro suiisiäium. ut r^usiu

ineoiomem propres Inrilms rscwli-

(sisti. tue. kroins protoetiouo sseu-
runi. Der LDristum.

L.IW oruoio pro socisnr.

stvesninus omnipotens Deus. ut Iiuie

kmmlo tuo i^. «zuoin noDis iueo-

lomom eie v!n rocüro weist!. c^uiel-

PUil i!i!e iurperiieuto irnZilituts cio-

ÜPut. tu propieintus riimittns.

Lonksssio.

t'onkteor Doinino Deo oiuuipotonti.

et voliis snnotis eius. Quorum rvii-
Pue et nomiun, iu Irne Dusilieu et

rsii^ne venornntur. izuiu poeenui

t> Handschr. moz.
So die Handschr.
et fth» in der Handschr.

uimis iu eoZitueionidus. ioeueioui-

laus. et operidus nurlis et noeprissi-

mis. iu psriurio. in toruieueions.
iu uüultsrio. in äotrnetiono. in su-

pordin. in irueuiutin.. in tristiein.
seenli. in vdrietuto. in uunrieür. in

nöAligeuein. in inonäueio. in iuxurin.

in eoueupiseoneiu. in sompnolonoiu.

in visu, uuciitu. Zustu. oäorutu. et

tnotu. et in omnituis innxiinis poe-

en.tis st soslsrntissimis. seio^us me

äignum penn Storno mortis. I>tso

impluro vos omnos sunoti ilei. ut

orstis pro ms inZiguissiino ürmulo
vsstro. uü vos olumnnto st iuter-

oeclLuto^ pro suuew Doi ooelosiu

entliolioa. <puum Domiuus uostor

^Irosus Llrristus liiAuutus sst pro-

eioso snuguins suo reelimere. vt

o-un «Zignotur pnoitionro. eustoriirs.

uciiuuuro ot roZoro. I'ro Dupn oeium

nostro. et pro rogs soium. uo pro

uutistite nostro. Dit pro superioridus

uostris. ue eonAroZueions uostru.

ot pro oiuui wiuiliu oorum. Dro

eoguntis. ot umieis. ot inimieis uos-

tris. ot pro Irijs. <^ui so in insus
oommonrinuoruut oruoionss. vt Deus

ot Domiuus uostor mieiii ülis^us

oinnibus tridunt penitsnoinin voram

in iuro prosouti viw. 60 prstoritis

peeentis mois ot illoruur ^ot^6s
iuswutidus liDvrneionoiu. st rio ku-

turis enutslum.
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V.

Urtheil des Kölnischen Offieials über Zehntgerechtsaine des
Stifts der hh. <?hrysanthus und Darin zu Miinstemfcl,

SKU1 März S7.

Nach dem sehr beschädigten Originals.

II>s nonäns äomini amen. äolravnss äs Dsruo IsZum äoetor Okßääiz

tüuris Lolonisnsis Inäox ssn Lommissarins oauss st paroium intraseriptanm z

Dsuersnäissimo in olrristo patrs st äomino nostro äsinino Driäsrieo äs! gezch

sanots Lolonisnsis soelssis ^.rolrispissopo saeri Impsri^ per Italiam chreli!

oanesllario apostolies ssäis Isgato spseialitsr äsputatns Vniusrsis st singrk

aä «znos prsssntss liters nostrs psrnsnsrint Lalntsm in äomino eum veriwiz

notivia snbsoriptorum. ^.ä vsstram tsnors prsssneium äsäueimns notiei-nii.

c^noä äietus Rsnsrsnäissimus patsr st äominus nostsr äominus ?riäeiici!

^.reläspiseopus Dolonisnsis eausam ssn eausas. gnam nsi c^nas vsnsrabilss äs-

mini .. Deaanns et Lapitulum seolssis Nonastsri^j D^äis dolonisnsis ex «

parts st parroolriani in lMe?e»cko?sx st in äDorenerstorp super cpndusäam chiri

Izus Irineinäs prstsnsis altsrutrnm sidi tnne mousbant st monsrs intsnäslisä.

dons msmoris äomino.. prsposito äum vixit seelssis saueti Lsuerini Lolonie^

sis tnno aälrus in Immanis aZsnti vnm omnidus eausarum ipsarum smergMkP

äspsnäsnei^js st oonnsxis eommisit auäisnäas äseiäsnäas st Ans äsdito tsmi^

nanäas snmmaris simplieiter st äs pla.no ae sing strspitn st tiZura iuäicis. pmt

in litsris patsntibus sinsäem äomini nostri ^.relrispisoopi siäsin äomino II«-

psrto prsposito snpsr so tnno äirsetis plsnius sontinsdatur. l^uarum tsmr»

cinitnr st sst talis. Driäsrious äsi Zraeia sanets Lolonisnsis seelssis

spiseopus saeri Impsrii psr Italiam ^.relrieanesllarius apostolies ssäis Isxsiis

Ironorabili Drsposito seelssis saneti Zsnerini 0oIonisns!s Lalutem in äsm«

Dansam nsi eausas. guam nsi Ptns äilssti in LIrristo.. Drspositus.. äeesm!

st., (lapitulum seslssis Nonastsrij D^llis ex vna parts ao parroei>i»ni nostn»

Ippslsnäorp st in zVormsrstorp super czuilzusäam äuridus Irineinäs prstsmk
altsrutrnm sidi moust") ssn monsrs intsnäit^). tilri enm suis emsrgencip

psnäsneijs st sonnsxis oommittimus nnäisnäas äsoiäsnäns st üns äehito ter

miunnäns snmmnris simpiisitsr et äs piano ao sins strspitn et ägnnr ä>ä>e>i

taetnro eproä ässrsnsris per esnsnram seelssiastisam a äiotis Inneinäs

dus ürmitsr odssruari. bestes vsro si yni nominati knsrint (zui ss gr»c!» «Id

nsi timors snbtraxsrint eompsllas esnsura simili vsritati tostimonimn pnts

bsrs. Volnmus antsm ezuoä ssntsnoia in oausa Imiusmoäi psr ts sersnäs^ !

Zillo olLsialitatis dnris nostrs Lolonisnsis siZillötnr. Datum Lolonis -s«>»̂

äomini UML ootnaZssiino nono äis nona msnsis Dsesmdris. >

1) Vgl. über die Urkunde Katzfey I, IVS.
2) So statt inonsnt.
3) So statt intenäunt.



— 207 —

Iltem'um vigors Idsm c^uondnm dominus Ilupsrtus zzrspositus Lommissnrius in

cmsll st enusis iruinsmodi proosdons. tnndsm Ilsnricus cis Rs^s sindious st

^oeorator äominorum,. Osonni st Onpituii prsdiotoruin prout cis iruinsmodi
chnÜAriir st proeurntorin potestnts eicisin guondeun cioinino Hupsvto suklioisn-

Isr eonstahnt nonnuilos posioionss et nrtiouios in sormn Kns oonoludontss in

iminmusä! onnssr oornm sodsin c^uondnm cioinino Ilupsrto oiotuüt in osvto vom-

petenti tsrinino ipsis pnrtiinis irinoinds nd iroo IsZitiins stntuto st pr-sdxo.

^lioriim c^uiäsm zoosioionuin st nrtionioruin tsnov äs uorcho nd usrdum vnn

rinn ipsorum oonolusions ss^uitur- st sst tniis. üoinm voiois vonsrnliiii vivo

stomino Ilnpsrto prsposito soolssis snnoti Ksusvini Loionisnsis duciios ssu

Lomiiiissario enuss st pni'tilnis inlvnsor-ixtis n Ilsuorsndissimo in lüin-isto pntrs

!t ^ stomino cioinino üstridsrioo dsi Arnoin snnots dolonisnsis sooiesis ^.voiiiepi-

!i spsoicditsr dozoutnto dnt st pvoiikrrs intsnciit Ilsnvious ds lis^s Lindious

' et proenrntor proeurntorio nomins vensvnlnüuin dominorum . . Osocrni st ..

l LilpituI! ssoissis Nonnstsri^' D/dio doionisnsis ciioossis posioionss st nrtionios

!s iiikriiseriiitos oontrn Msvnsrum dnpikoruln cis ^Vormsustorp. ^.ndrsnin eins

ßlium. doirnnnoin dodsiinuin st Kn-Inouin iiiios Ilo^nonis in'nxntoris. (Isi-nr--

iiiim xsnsruin (iru^sssrs ciietnin Us^s. 'VV^r-ioum cis ^Vsnoicsnnidsndoi'p 0-

Iiilmiiiisn") vnn Loirursn st I-'strum vxms llsoirs pnrrooirinnos pnrrooiiis cis

i Vpxelsnciorp ciiets ciioossis. st omnss nüos c^nornin intsrost st gui sun xutn-

I »erint intsrssss eoninnetiin st ditiisiin. st oontsntn in ois dnt st xonit soinm

stiiiisim. st sie pstit sisdsin sx nduorso msdio durnmsnto rsspondsri. In pri>

ms xonit st proionre intsnciit. izuoci n X. XX. XXX. XI^. esntcnn snnis oitun

sk et uitra st seiscin n töinxcn'S st per toinpus ds onins vontrg.rio insinosin icoini-

k mm non sxistit in dietcc dioossi tüvionisnsi luit ssss oonsnsuit st sst czuscimn

eeclssisc eolisgintA sssulaids eoininnnitsc np^siiatn sseiesin HIoincstenij IZ^tlis.

? WäPis sc dieto tsmxoi'g oitrn st per ipsnin tsinpns in prsdietn. seeissia Ins-

nmt ssss eonsnWunt st sunt ?rspositu8. OssAnus st (innoniei ssenis-rss Lnpi-

tlllum ülsiöntss st rspc'sssntnntss ns esrtus nninsi'us Lsnonieorum st pi'si>sn-

/ llünim. st sie Init st sst dietuin st i-spntÄtuin dioitur st rsputntni- pninin et

' iiotoiis. Itsm Huod n dietis tsmpoindns oitrcc st psr ixsa tsmpoi'a ?i-sxositus

>iwtem^ors pcsdiets seelssis rneions sus prsxositurs Incduit incioMS oonsnsuit

et Imbst snos osrtos rsdditus st prousntns distinstos sepccvcctos st ciinisos n

j. reiilitilius st pronsntidns . . Usosni st Lnxitnli xrediotoinnn. 8ie«zus Init st

h est lietum ccsssrtuin et rsputntuni. ciieitun ssssritus et rsputntur pnlcnn st ooin-

minitsr ^sv Incizsntes notieinm ds zzrsinissis. Itsm ponit st pi'viznrs intsnciit,

t Wä »i> sisdöln tempoi'idns oitrg. in xeslntn dioossi (ioionisnsi inten niins so-

!- elegias psrnocici:ciss Init ssss oonsnsuit st sst oonstitutn. c^usdum oeoissin zonn-

^ meiit-dis eominunitsr nunoupntn sooissin picr^oeiiislis in Xppsiisndoi'p. inciosns

eerwn st liinitktkun pmu'ooicinm st plcrrooici!i.no8 vtiünsc^us ssxus. c^uod^us

i> Oder ^Vsineimnirlcienciorp; zwischen s und » ist die Urkunde eiwaö adgeblätiert,
e? Ma» nicht entscheiden kann, ob noch ein Buchstabe dazwischen stand. Kleinaltendorf
'u Aemmidorf ist gemeint. Die Wiesen z» Kleinaliendorf heißen noch „Wyrichswicsen". Noch
>tö stiftete ein „Wingen" aus Kleinaltendors ein Anniversar in der Pfarrkirche zu Jpplendorf.

»i So die Handschr.
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inira ennäsm pnrrooiriain st sirrs liinites knorunt a äietis tsinporiinis citn ^

sunt ^lianipirirss aZri tsrro aradilis st posssssiones äsoimales et äs ipiibiix

epiaruin trrrvtibns äsoiins solui eonsneusrunt et solnuntrrr tömporibnz <sä,ili.

st oportunis. Item c^uoä tuit et 08t eoininunis Iroininrrin asssreio rsputiieio et

ersänlitas ae xudliea vox st taina kuiti^us st S8t vsrunr. e^usä oiinr ante tei»

pus äs c^uo meinoria Irominuin existit onrnss st sinArrls äeeiing äiets xitrrvälie '

tam inaiorss (znarn ininrrts aä .. i?rspositriin .. Ooeanrrm et ,. Lirpitiilm
supraäiotos eoinmunitor spsetaro st psrtinsrs eonsusnorrnit portiiiuermit et

spootausrnnt ox irrsto st oanouieo titulo. Item Pioä tuit et S8t eommmi-

rspntaeio ersänlitas opinio st asseroio LominrinLczrrs äietriin. c^noä IiniiMieji

ässiins sueovssrr tsinporis'), äuärrm tainsn aiits temprrs äs cpio msmori» I>».

minriin oxistit. fnsrunt st srant per st sssunäinn agros preürts parroeliio inter

äoininos .. I'rspositmn .. Dsoanurn st Oapitrllnin rite st eunoniss iiimze.

c^nsä^ns in Iiuinsnroäi äiuisions teein ipsi . . I^rsposito ^uain .. Osenno st t»p.
tuio preäietis oriilidst poreiones pro parts sua kirsrunt et srant esrti «!

äspntati st assi-znati. äs (piilzris ssrr Quorum krrrstilzrrs äiuisim st sspaestm

äseiinas supraäietas psreipors et loinrrs äsbsloant st eonsrioriernnt. Item gml

a tsinpors äiets äirrisionis eitra st a tsinpors st per tsinpus äs euins cw

trario inonroria^) Iroininriin non oxistit st'rspositris pro tsinpors äiets Seelen

stlonnstsrij Ditiis noinins ipsius prspositrirs ässimns äietoruin nAroruin sibi «t

prsinittitnr assiAnntorrnn psreipers eonsrrsuit st psrospit et pereipit. üiitPe

iäsin .. prspositus pro tsinpors a äiets tsinpors oitra in paeitiea posssssionv ee»

«priasi .Iririn psreipisnäi leuinsmoäi äseiinA.8 äs aZri8 insmoratis palnm et P

dlies. Item iz^noä .. Oselenus pro tsinpors st .. Lapitulrrin preäieti post ili»!

sionem supekeäietiein eoinein vtilitlets in lese eettsntse eonusnsi'nnt et oeäiniuiemit

i'its st vnnonies euin possossorilzns peo tsmpoi's keArorum sisäoin >, Dec« ä !

Ln^itnlo in äietse äiuisions inoäo Pio zn'öäieitnr eessigneetoeum. e^noä äieti

8S8SSI'S8 st LSI'NIN in i^sis Ägi'is sneeL8Sors8 äsdöi'vnt ssss liiiöiä !i eoluciver

äoeimarenn äs eisäsm aZeis solnsnäieruin. et c^uoä pro illis äeeimis äedöMl

singulis annis prsäiotis . . Oseeeno st Lapitulo äeers st solnsrs eerws am«-

psnsionss. viäslieet äs <^no1it>et äurneeli äiiniäinm sninizrinnin peertiei tiitici et

pnrtinr sili^inis. st ennr lese snpportars st sustinsrs vniuorsa st singula oner» epe

ipsis .. Oseano et .. (äapitulo ante Innnsmoäi oonuoneionsin st oräinseeioieew

raoions äietarum äseimarum inonindsdant. Liee^us i'uit st sst äietum ereiiitm« ^

assertnin et rspeetatum. äieitur asseritur st rvputatnr palam st pMiee et l»it

et sst vsruin. Itein ipnoä Iiuinsmoäi eonnenoio st oräinaoio tusrunt st seit

oksernats a X. XX. XXX. XI^. annis proxiins prstsritis eitr». st eeism s

teinpors st per tsinpus äs euius prinoipi^j insinoria, leoininenn non extäit.

e^usä^us a äiets tsmpors eitra posssssorss pro tsinpors äietorum egm>r»

äietas psnsionss annnas äsäernnt st solnsrnnt prsäietis .. Oseano st

st onsra preäieta sustinnornnt st snpportausrnnt st a soiueiono äeeim.iw«

1) Die Urkunde ist an dieser Stelle gebrochen, und sind von diesem Worte « r >«
Buchstaben tp leserlich.

2) Orig. ineinorin ineinorin.
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preiZictanimlusrunt et srsnt ex onusis prsinissis pront nälnie sunt lidsri st
lMMWSS.Item <zuoä kuit et sst eoinmunis opinio rsputkvio ersänlitkrs st
zzsöi'üio üiinki et vox eominnns^us äietnin et verum tuit st sst. cpuoä s, tsin-

pure preäioto eitrg, posssssorss et sultorss pro tsinpors äietorum uZrornin
teiieb»ntur st tsnsntnr vnn enm ., preposito pro tsinpors preäioti Nonastsrij

Lz'iiie. viclslieet ipsi posssssorss et enltorss liuiusinoäi aZrorum pro msäi«,
p»rte st cüetns prspositns pro käm msäis, parte. proeurkirs st teuere Isruruiu.
»xnim. tristem st egunni vnlMritsr ez/^ nä vsns äiets pkirroeliis in
>>e!Ieiiciorpet pkirroeliikiuornm siusäsin. nsenon illuminkirs saerkrmsntum sueliki-
riztis in äietki eeelesi«, pkirroeliis.li äs Xppsllsnäorp et alis, onsra c^useun^us

ziWortkrs, (pus illis psrsonis äs M's usl eonsustiiäins ineumdunt >^us iniäorss
(lecimss in nligun. pkirroeliikr psreipiunt. Item guoä s. prsäisto tsinpors oitru

peksti posssssorss et enltorss pro tsinpors äietorum ngrorum liuiusinoäi onsra
omnis. st sinxnla vna enm äieto .. proposito pro tsmpore eommunitsr suppor-
timömnt et sustinusrunt supportkirs et sustinsrs eonsususrunt SÄluo, eontrousrsiA

prsssiiti. sieipus tuit st sst äietum krsssrtum st rsputkitum äioitur »sssritur st
mxuwwr per likibsutss notieikiin äs prsinissis. Itsm izuoä n XX. XXX. Xll,.
1, IX. eöiituin nnnis eitr«, st vltrg. prskiti.. Osekinus st. . Okipitulum supimäistn
onsiA sonnn kilirpioä in toto usl in ports non supportuuerunt nso sustinusrunt.
PioAizue non sst uliipuis Iiomo viusns. i^ui viäsrit vmizuuin äietos .. Osekinum
et.. Liipitnliuu liuiusinoäi onsru in toto usl in purts supportkirs ant snstinsre.
Item <z>ioä non olzstkintibus prsinissis prsäieti parroeliikini posssssorss et oul-
tores äietoruin kiZroruin pro tsinpors volsntss ss ki äietis onsrilzus sxonerurs
sssemörunt st xrstenäunt liest ininns verueitsr. äietos . . Oseunum st Oupitu-
Iiimnck prsäietki onsrg. sustinsnäu vnueum ?rsposito prsäieto tsneri st odli-
Mtos fore. Hnoäipis ijäsin purroeliiuni olz Iroe sosäsm . . Osekinum st Oupitu-
>»mper ss et alios multiplieitsr inlzuists.uerunt inolsstnnsrnnt st vexanerunt
inizuiewntmolestant et vsxnnt. ipsosqns iinpsäinsrnnt ae iinpeäiunt «znoniinus
Msionss sisäsm ex suprn äietn. oonusnoions äs äietis «.gris äsditkls st eoin-
sstentes psreipsrs potnsrunt st possnnt inäslzits st iniusts. Itsin <^noä äieti. .
Decimus et .. <Hg.pitnIum proptsr inolsstkeionss vsxaeionss st impsälinenta
Mteäistklgrania äs.mpns st sxpsnsns snstinnsrunt st tsesrunt usc^ns nä suin
msm PnnizMAinta, äorsnornin anri snluo pluri st ponit enin nsesnsn et äes-
censu. Itsm Pioä äs prsinissis Init et sst publios. vox st Inina. 0"^^^ pstit
«liews proeurstor noinins c^uo supra per vos äoininnin preposituin änäiesm
preAiowmpronnnoiiiri st äsesrni iniznistkeionss inolsstavionss vsxneionss st
MxeckimentnprsäiotÄ tuisss st esse inäslzits, st iniusts, äietis^us xarroelrinnis
eomnnetim et äinisirn inlribsnäÄ tors st per vos inliidsri sulz psnis eonzruis.
«> ilöinssps ad Iruiusinoäi in^uiswoionilzus inolsstaeionidus vsxneionibus et
"nxöjimöntis essssnt st ässistnnt et sosäsm nieliiloniinus in ^uinc^ug,AintÄ, lio-
kems prsclistis meions äanipnorum st expsnss,rum. ao in litsriirnm sxpsnsis
e'nulsmpniiri Lt g,lis,s in prsinissis äsri c^uoä iustuin lusrit. ?rsmisss, äieit

pstit eoniunetiin st äiuisiin moäo st lörina c^uibus inelius et sKiekeius

Urk, tsiisrs.

Annalendes hist. Vereins, so, Hest, 14
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potsst. vestrum seiam otNeiiim super Ilijs Ilumilitsr imploranäo. lZt protsstat»!

sidi valsrs äs prsmissis >zns prodadit Laluo .lurs aääenäi minuenäi corr!--e„L

ste. c^uläsm posieionidus et artieulis sie sxliiditis st oliiatis. (ieinle

c^uac>us nonnullis testidus pro parts äoininorum. . Deeani st (lapiwl! preiUct«.

rum procluetis aämissis et in torma äuris testium reeipisnäoruni recsptiz ei
per auäitorsm aä Iioo äsputatuin sxaininatis. ipsorum c^no^us testium atleztz.

eionidus sine äietis in seriptis reäaetis et aä nonnullos aetus äuäieiales cmw

soäem äieto l?reposito per äietas partss liineinäs summaris st äe piano

essso uirtuts (lommissionis supraseripts. tanäsm vsro ipso äomino Iluperta

prsposito äs msäio sudlato prstatus äominus nostsr Driäsrieus ^rcliiopiseopk

eausain st eausas Iruiusmoäi eum omnidus suis smsrgsneils, äspenäsnoip ei
eonnsxis in statu in cpuo eorsun eoäsm äomino prsposito remaiissrant notk

äolianni Dt'äeiali supraäieto ooinniisit in äieto statu rssumsnäas ulterinsPie
auäienäas äseiäenäas st üus äeliito terniinanäas summaris simxlieitor st le

piano ae sins strspitu st KZura äuäieil prout et guemaämoäui» in iitsriz p,

tsutidus siusäsm äomini nostri ^.reliiepiseopi sigillo impsnäsuti sigiiiatis pie-

nius eontinstur. cpiarum tsnor 6s usrdo aä uerlmm seguitur st sst talis. kii

äsrieus Dsi graeia sanets Lolonisnsis Deelssis L.reliiepiseopus saeri Impern

per Italiam ^.reliieanesllarius apostolies ssäis lsgatus ciileoto noiiis OKeizt

nostro (lolonisnsi Lalutsm in Domino- Lum nos alias eausam ssu eausas «Mw

usl cpuas äilseti in Oliristo .. Drspositus .. Dseanus st Lapitulum occlesie

illonastsrij D)?tiis nostrs äioessis ex vna parts st parroeliiani nostri in IM-

Isnäorlp st^ in IVormsrstorp super «puidusäam äuridus liineinäs pretensis alter

utruin sii>i inouent ssu rnousrs lintsuäuut^ c^uonäam I^rsposito^ eeelesis saneti

Leusrini Loioniensis eoinmissriinus sinn oinnidus suis smergsnei^s äepsnäeiieijz

et eonnsxis auäisnäas äsoilsuäas st Los ftedito^ tsrminanäas summario siiii^

piieiter st äs piano ae sins strspitu et KZura äuäieii proesäsnäuin, ilemgue

«^uonäain ^krepositus^ aä nonnullos aetus proesssus in äieta oausa seu cMAs

.l uäieialss st psnäsnts lruiusinoäi causa ssu oausis eorain soäein inäseisis sxtiim
äs msäio sudlatus. nos tibi lnüusinoäi eausam ssu eausas rstsnto proeöW»

äieti ^uonäam ?repositi saneti Lsusrini seum oinnidus^ smsrASneijs clsMi

äsueys st eonnsxis in statu <^uo Isain uel eas^ äiinisit per ts rssumsiulas ooi»-
niittiinus auäienäas äseiäsnäas et tlns äödito tsrminanäas suniiuarie sa«

plieitsr st äs piano ae sins strspitu st üZura äuäieii taeturo «zuoä äscreuM-

per elsnsurain seelssiastleam^ a äietis liineinäs partibus ilrinitsr odssrusii

neenon si til>! viäsbitur expsäirs nolns msrita^) ipsius eauss sine c^uicl lune

rstsrrs proeurss. bestes vsro si >iui noininati kusrunt gui ss Zraei-i ocüo uä

tiniors sulitraxsrint eompsllas eensura siinili vsritati testiinonium psrliibere>

Datum ^rnsdsrg ^nno äomin! NL0L! nonaZssimo äis äseima mensis oetodii^

Ilarum igitur litsrarum vigore et auetoritats i^os eausam st eausas liumsmoli

rite rssumsntes in statu supraclieto Dt tanäem Lompresentidus in luilicio

1) Urk, tsstis.
2) Urk. Äebzts.
3) Undeutlich.
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Msm nobis ä!e st Irora inlsrius ässeriptis Henris» äs Us^s et äasobo äs
tliimi groourntoribus paroinm prsäistarnin st gnoliböt ipsorrnn nomins proerr-
rgtorio pnrtis srrs. äs grribus prosnratorrjs nobis sultisisntsr sonstabat et nostranr
Aper premissis äilünitinam ssnteneiam tsrri st promulgsri postulnntibus.
lies gutem oklisialis Lommissarius supraäistus pro tribnnali ssäsntss solnnr
ieum xrs osutis Irabentss einsigne nomins Inuosato sssnnäunr ea «prrs ex prs-
missis omnibus et sinZniis viäimus snäinimrrs et soAnouimus as inm sognossi-
M8 et viäemus .Inrispsritorum sonsilio nobis eoinmunisato nostram super pre-
missis äikönitiusm ssntsnsianr änximus promulganäain st prssentibus ksrinrns
m dune inoäum. Lbristi nornins Innosato pro tribnnali ssäsntss solum äeum
pi's oculis lurbsntes per bans nostram äitlinitiuam ssntentianr in bijs ssriptis
pwuuneinmris ässsrninrns st ässlarnmns inguistaeionss molsstasionss st inrps-
idment» prsäista tuisse st ssss inäsbita st iniusta. äistisgus parroelrianis in
IppelenAorpInlribsnrrrs sub psna sxeommnnieaeionis as äuesntornm üorsnoruin
suii <remanänmns nt äsinseps ab Iruiusmoäi ingnistasionibns st molestaeionibns
eessent xnritsr et ässistant ixsos in expeosis eonäsmpnantes earnm taxasions
»edis impostsrum ressruata. In esteris vsro ab impstieions äistorunr .. Os-
caui et . . Lapituli Nonastsris IZ^tlis absoluimus in lri^js ssnpsrss sxpsnsis son-
ilewpngoionein in lrao parts ex oausa omittsntss. In gnorum omnium st sin-
»ulorum liäsnr st testimoninnr prsssntss litsras Irans nostranr äiltinitiuam ssn-
teutdun in ss eontinsntes per Ilevrienin notarinm nostruin inlrassriptrrm ssriki
et der! manäaninrns st siZilli maioris Olüsialitatis nostrs iussiinus axxsnsions
»uiri. ^.sta sunt Irss in aula ^.rslrispiseopaki Lolonisnsi ^.nno äonrini Nrlls-
äiuo trsesntssimo nouaASsimo primo Inäistions sgnsartaäeoima nrsnsis Nareii
lie üeeima ssptinra bora primast usl cpnasi pontitrsatus sanstissimi in Lbristo
Mris et äomini nostri äonrini Lonitasii äiuina proniäsnoia paps noni anno
eeeiwäo kressntibus ilriäsnr vsnerabilibus viris äoininis st maZistris Hermann»
xreposito eeelssis sarrst! dsorZii dolonisnsis Isgibus Henris» äs Re-
deliuedussn in vtroipus änrs ae pstro äs Irollanäis in ässrstis äost^oridus^
säueeutis

Ilenrieu« äe ....

Das ovale Siegel in Wachs ist an Pergamcntstreifen befestigt und hat die
^!chusl^ /AeioMati« co?ouieuais Aus der Kehrseite ist noch ein
idmes, rundes Siegel eingedrückt mit der Umschrift: Ä. o/Serails curis colome.
Die Figuren sind nicht mehr erkennbar.

Ans der Rückseite der Urkunde liest man von späterer Hand: Senteneia xro
tlipüulo contra Pieinos äs ?peklc»ckorp et U^ormersäor^',' und: uiäe iiuru«
copmm in libro eopiarum toi. 46. Dieses Copiar ist aber nicht mehr aufzufinden.

I> Urk. ^rime

14*
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VI.

Liturgisches.

Aus der ehemaligen Stiftskirche in Münstercifcl.

«

Messen.

Finden sich in ein Kölnisches Missale vom Jahre 1756 eingeschrieben.

In abweichender Form sind sie gedruckt einem Kölnischen Missale vom Jahre IK2K beigebmidl»
und in ein zweites Exemplar vom Jahre 17!)lZ eingeschrieben, auch veröffentlicht in den üet
Lnnct. Zoll. Ost, XI, 4K7 f. Die Abweichungen füge ich nach dem Druck in dein Rissili

vom Jahre I62K unter dem Texte bei.

Ill i 8 8 a.

In prinro Dssto L. Llrrzrsnrrti st varins lZoniuAum Vir^. et

Aiart. Dntno. Irnins üsslssins eolls^iata-s

/»trolln«. Intrst in oonsxsstn tno Domins sto. ^).

Dratio. Dsu« c^ni nos nnnun 88. Nart^rnm tnornin LIrr/snnti st Vkrise'!

solsmnin. Irsgnsntars oonosclis, xrassta ^uas«unms, nt st clsvoti» esä«»

msntidus oelsdrsmns, st sornm patrooinio promsrsnts plsns onpinmus se-

onritatis anAmentnm. ?sr Dowinum.

/^er Detare»» neroch Äleltnr «egne»?« Drntlo.- Dsns Pi! 88. U-rrt^rss tuos Llir)'

santnm st Dnriam onm VirZinitatis Ironors stch Nsrt^rii Zlorin eoromsti,
cln nobi« sornm intsrssssions vitiorum nostrorum ssammas extinZusrs, »i

tilzi mnnäo ooräs ckignnm Kor! lmditaonlnm msrsnmnr. Dsr Domimnn.

/.eotlo /^xlstotae beatl /'antl Axo«to?l art 77o?na»o«. Dratrss, ssiinns guoni.ii«

ZiliZsntilzns Dsnm omnia — no« ssparnrs a (llraritats Dei, guse est i»
DIrristo /ssn Domino nostro.

<?ra/nate. Dloriosns Dsns in 8anotis suis, mirndilis in mnisstnts, k»oiei«

procliAia. Der«. Dsxtsrn tua, Domins, Aloritisata est in virtnts, ilextei»

manns tun, Doinins, sonkrsxit inimieum. T^Uelcha. nllsl. Vox sxnitntwiin

st salutis in tabsrnnenlis iustornm. ^.Ilslusn.

1) Gedruckter Text: Dnrins Ä/airtz/r»M, DerAii»M» st Datroüoi«
OottsAeatas /iootsslss 1l/o»a«tsrle /ieMas Mo/ sstsöratAr 2ö. Dotoire».

2) G T

Z) G. T.: Llir^snnt! et Onrine, <7res^>l»e st t7res^»'»ea!»l.
4) G. T.: ?er oetavnin tooo orstlo»?«.' Ds»s a»»A« sto.
5) et fehlt im gedruckten Text.



— 213 —

ler öetamm autem eKsitur «ezueus ^.ttel«/«'): ^. lislnju. ^.ilel. Nurh'rss
smicti Lffn^SÄntus st Duriu kueti sunt in pussions soviuti, siout lusrunt
mentis virtuts sopuluti, st izfnusi in nno Isotulo, iw in unu lovsu c^nisvsrunt
in xttüS. ^IieIuZ-,,2).

Lcz!wttim3. I?t!«»eAS?ii seeuucketneD«e«i». In illo tsmpors 6ssesn6sns 3ssus
As monts ststit in looo sumpsstri st trirdn. 6isoipulorum sius — msrsss
vestr-r mulw sst in ooslo ^).

Mriori«». Duswmini in Domino st sxults.ts iusti, st Zloriumini omnss
reet! coräs.

KcrÄ«. Kseristoüs praessutibus, Domins, guus tibi in tuoruin eommsmorntions
8snotoruniäsksrimns, intsnäs piusntus, ut st clsvotioni nostrus proüsiunt
et saluti. Der Dominnm.

llommumo. Dieo uutsm vokis umivis msis, ns tsrrsknnini ulo Iris, e^ui vos
M'SSIMNwr.

?os!co»!»t«mo.Doslsstis äoni Izsnsclistiong zzsrssptg. supplioes ts, Domins,
stsxrsouinur, ut iclsin nobis intsnesäsirtibus 88. Dlrrzrs-urto st Duriu^), cfuo-
nun lest» ugimus, st 8norumsnti suusu sit st sulutis. Dsr Dominum.

In 2>Io I'ssto LL. ? Äinononuln.

llissk sst ssäsin cfuus in Dssto Ich» sxosptis ssezfUöntikus^):

öratio. Lostorum Hlurt^rum tuorum, Domins, Dlrr^sktnti st Durius no3is
alsit orstio, ut efuos obsscfuio vsnörumur, pio iuZitsr sxxsr-iumur uuxilio.
?er Dominum.

?0Ä l?iucki«teckoitur uersees e«t im/r« Detavam^).

8eereia. Doxuli tni, Domins, ezuussumus tidi gruts, sit Irostiu, < ûs,s 88. Nnntzr.
rum worum dln'^ss,nti st Durius solsmnitutilrus immolutur. Dsr- Dominum.

?o»tco»Mmmo.U^stiois, Domins, rsplsti sumns votis st Muäiis, prussts.
<fu»ssumus, ut psr intsi'sossionsm dsirtorum Nurt^num tuorum Dlrr^ssnti st
Darms, c^ug.s sorpornlitsr uZimus, spirituulitsr eonssczfuamur. Dsr Dominum.

i> G, T.: ^.ttstAe« F>s?' ost«v«m.
2) Folgt im gedr. T.: >>, '/,„ ?!</». D,e ^ omors?» sueunee rsA!« u. s. w.

N.T.: <>,,/», ste«?» zrsr oot«v««e.
II G. T.: dlrr^santo et Darwe, t7ri«^ino st
ö> G. T.: Im Ksommcio I?lssto 33. st D«»'i«s Amock

Äe?»ut«r Dstsmctis Dsosmöris. Dmmi« ?et smp?'« SlresAtss Dottsotis /eis Liositi«.
i-il ehrmolige Stiftskirche feiert nach einer Mittheilung des Herrn Pfarrers heute noch außer
«>»ZS, Oktober Feste zu Ehren der hh. ChrysanthuSund Daria am ersten Sonntag
u« Advent und am zweiten Pfingsttage, offenbaran Stelle der früheren Feier am
I December und am 2K. Juni.

bl G. T.: ^ttstAe'a. /o fflKrt^rss ««uoti <?/u't/A«utAS st D«ri«
chck SMt M Dasseoees sosisti, siceet /»sraiut ?us?etis vertAts soi>«t«ti, st z?««si

Wo tsottifo, et« in Me« /ovs« AAesvs?«et.
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In oornrnslnorutions LL. ?utronorurn x>sr unnum.

Dsris. tsrtisD).

^ntroitue. Kapisntierm Lsnotorum nsrrent populi sts.

Dratio. Dropitiurs, ^uus8umu8 Domins, nodis iamulis tuis psr Fg.

rum tuorum LIrr/8unti st Darms, «zuas in pras8snti Deslssia rs^uisscunt

msrita gloriose, ut sorum pia intsrosssions omnidus ubiiprs libsrew«
».clvsrsis. Der Dominum.

Ipistota^) beat^ Dauti ^.postoti ack Usbrasos. Dratrs8, Zaneti per Ae,,

vissrunt rsAna — st iri oinnse tS8timonii8 iiäsi probati invsnti suut i»
diiristo Issu Domino noatro.

<?r«cknaie, nt seepra im I»-» /esto^).

iDoet L'eptuaAeeimam ?oeo ^Äetn^'a et Dersue ciieitn^ ee^nens ZVaetW^i iZui
esminant in laerimie, in Zauäio mstsnt. Der«««. Duntse ibant st tiödsnt

mittsntS8 esmina 8UA. Ders. Venisntss autsm venisnt oum exulktione

P0rtants8 manipulos SN08.

1?vanAetin,n et DLertorinnr nt e?«xra im /esto^l.

^«ereta. Kueeipiat elsmsntia tu», Dsu8 <zuas8umu8, ils insnibue nostris wunuz

odlatum et psr Lanetorum tuorum Älart)'rum tilir^eanti st Darias orationes

ad omnibne no8 smunäa psssatie. Der Dominum.

DomMnnio, nt in 4»w /"seto^).

Dosteommnnio, Divina iibantse m^etsria, Domins, <zuss pro 88. Äurt^nim

tuorum Lürr^eanti st Darias vsnsrations tuas obtuiimus lilaisstati, pmests

c^uaseumue, ut psr sa vsniam msrsamur psseatorum. Der Dominum.

1) D'snis esa'ta fehlt im gedruckten Text.
2) G, T.: Dsetio sxistoiss.
Z> G, T.i <->»</„»/<!. t?to?'ios!«s Den« in Kanctis eni», Mirabitis m ms-

iestats, /aois?!» ^>?'0<iiAicr. Dsmts?'« tnc? /)onrins Ato?'i/ieata sst in virtÄs,
ciemts?'« insiens tn« oo?^?'SAit ini?nisnne.

dttetni« dttstnia. liastainini en Domeno st sa'nttaitö insti, st Atom-
n»ni o?nnse nsoti eoncts. attstnis.

D'ais Ksznswtias ciioitn?' ineixisneio at> itto vsi'sn.- (Venz/sis Mtsm et«.,
cisülÄs 1?vanAstin?n Dnoas 6/ Dssos?lcts?i« ^Issns cts »nonts sts., nt snpm »>
xi'imo /ssto W. l'Kte'onoi'nm.

4) G, T.: ^ost ssxtnaAseimKM o?nissis ^.ttstniai st vsnsn st Lsznsuti« ^
oit«?' ??'«otns.

5) G. T.: Dastamini, nt snxncr.
K) G. T. ^ <7o»«/,«u»^o, Dioo amtSM voöis aimiois »?rsis ns tsrrsKimm

^i» z?« vos xsnssznnntn?'.
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s.

S e >1u e n ).

Ms zwei Graduales, beide geschrieben 1456 „per clsvotos trntrö8 äornus xres-

b)'töiormn 1-V^äsnbneIr in dolonig," für das Stift zu Münstereifel').

Vgl. Tlot. Land. Loll, Det. XI, 467.

In konorenr sumini Rsgis, nous seruaus iussn legis, inbilst IZevIssin

Lum cornunetis sponso sponsis, esli <zznibu8 in ab8eon8i8 8pon8l xatsnt ntria.

Ilij sunt unsn retinsntS8, olsunnzns ctsksrsnts8 eum c^uin^nö ?rnciöntibn8.

Ilij snnt ngnum czui 8S^nnntnr, 8toÜ8 albi8 inciuuntur, nnti 8sä sx ASntibu8.

Vita gatris sprsta äoeti <1ri8g,ntn8 st, nox i^unin nooti inäient, soienein

Dies uerbnm sruotnuit, iiune <1g.rpo1oru8 purAnnit Laerninsnti Araein.

Aale »Asns ociit luesm, inbnr inon8trnn8 vitö üuesrn, xntsr oinnlit üliuin.

kireer Ioeu8 iuei Zratu8, tnIZor InIZst bio Ioontu8 8Uprn, non 8nb moclium.

üon ut gnrent pntsr pnresn8, vi8U esrns raptuin nresn8, äueit in trielininm.

(lim nee re nee est psr8oni.? traetus; Dei nam sx c1oni8 odäorinit Loningiuni.

lewptat ergo äsesus vultv, t-rllax vsrbis, äisxnr sultu Iris 0ri8nntnin Darin.

Idi'wa vsrbi8 nss^) krnuciatnr, es8tn onsto <Is8pon8ntur, 8ieut ^Io8Spir Nnrin.

scoi'to elnmnnt vieta cistur, per leonsnr 8öct tustur n proennts Darin,

^.zna iugum ngnuin Dso rs<16it, st <^no8 sspit Iso, prsinittsn8 nü Zanüia.
Lrisis auruin, ürmns 8nndns: i8ti nonrsn Irov Ori8nntus rS8 clsäit st raeio.

Luins msinbra uso tsnsntur vineÜ8, eippo, ues torc^usntnr essn, einotn sorio

6»w tribuno äoinnm totam, onin oogvnti8 Asntsin noiain, plurs8 nciliuo nnimns,

bna morte 8oeinta8, nuno vietrios8, tnno trnnentn8, Iris ini8it nä nnpsia8.

öxonsos torus 1o88a onpit vivo8, n>nbo8 nobis rnxit vioturos per 8öeula.

üos ine, Obrists, inorituro.? eum Iri.j8 tseum tae vioturv8 onrui8 «ins mnenla.

ij Ueber die Kanoniker „im Wcidenbach" zu Köln vgl. Dslon. äs aäin. inngn. L»
loviav töli f., v. Mering, Erzbischöfe von Köln, II, 134 ff.

2) Voll.
Zj Boll. /eee.

4l Die Strophe lüuius moinbrn — eorio fehlt bei den Boll.
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H y m n u s.

Aus „OtÄeiuiri ouirr Isotiorribus Äs 88. Nsrtxribus O'Irr^ssntbo et Osria?stmm
dolleAistss Ooolesiss iVloussterii-Oitiiss anuo NOOOXOIX eiusirÄutuiii etrsliovÄ»

doiouiss txpis dersorris ^.rrroläi 8sbsuberA.^ 8^.

Oinsm Äuoruru Zlorisin

8irrrul<pus sÄsptsru Isurssm

Lsnoti Llir/ssutbi st Osrrss,

Llrristr tiÄölss, psnZits.

Vir ipss liberslrbus

Oostus libris st Isgrbus,

OurZstus s Osrpoxboro

Irubutus sst rnzrstsrio.

Oolsirrius czfusnr uobrlis

Oster ligsvit virrsulis,

Ot post xusllss rirtulit,
bsss rusrrts trsets subÄiÄit.

(^uss iutsr sääit OA.ris.lli

Vuitu Ässoro tulAiÄsm,

3sÄ vrrgiusm Äostissiirrsiu

1'rsbrt urorrsirÄo sci Arstism.

Oso Ostr

OiusHus sol

Ouirr Lpiritri
Ot irrirrs st

Hsrvis Okrzrssirtlius »sperr«,
bssxus sstönls ksrrsis,

Oippo rstrusus IrorrrÄo,

Lolutus sst srgsstulo.

Nissslli iu luxsnsr Osrism

Oso träslis villäiost,

3sÄ illtsr srnpls inssnAi»

^.b i^rrs nisnsit illteAsr.

(^uos iuÄs utrosipus esriükex

l'sllurs vivos intoäit,

Ot subtsr Ir^iriiiuur Äum emuiiit

OKsllt bsuturu spiritum.

Ot rros Äivins Zrstis

Orusmur fvsstrr^ xsr suffruZis.

Obristi trÄsIss, Asrt^rss,

OxsuÄits lluue supplieos.

sit gloris,
t trlro

psrsolito

in psrpstuuirr.

AuS dem nämlichen „OMeiuru" mag noch folgende Stelle der Oeetio V und VI
S. 39 ff., beigefügt werden -

^lurro vsro irrillssimo «puillZsutssiirro rzuruto Irsss sssrs eorpor» fLIii)'-

sslltiri st Osrissf irr pluriiuorum Orsslstorum st r^kbstum prssssntis tlis«

srZsrrtsss rsvsrerrtsr inclirss, in sltsri olim 8. Lsvsriui, uurrs 33. (ArrMuttii
st Osriss Ostroiroruill ssssrvsrrtrrr.

OostilloÄuirr vsro ob psrisulos» bslli tsrrrpors sb istrus oollsZiuwe Leck

siss Osesrro Äs ooirssirsrr Vsirsrsbilis (ispituli in irir»rrtissrill»irr srosm iVrirm-

Asirsiir psrlsts surrt ssnotoruru Ostrorroruirr eorpors. Oibi turris, pulvere tor-

irisuturro s. surriirio usrzus Äsorsunr vouesxto krlZuris iZns seesnss, st erci et

sÄlsesllti oppiäo prssssutissinrsnr irrinrtsbstur rninsm. bsibilomiirus sois. tume

IrorrsuÄo IrsZors ooirsusssts iurt, irrrirrotis ssnstorunr rsliguiis, st oppilo uiliit

Issso. IÄ izrroÄ ssirstornirr pstrooiuro suuivsrssris solsiuurtsts msrito relsrtiu
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! sccsptum. Vari cls causa 88. itlart^rum corpora (loloniam ülArippinam clc-
- luets, paes clemum intcr IzsIIiZsrsntss ?riucipS8 iiriuata, iusiZui solcmnitats
k st ommum oräinum pompa circa Arm um mitlcsimum ssxcsutcsimum uona-

N ßesimum octavum Alonastsrium VitNias acl locum «zuistiu rcllucta miraculorum
l s>»"» elarescunt.

Nachträge.

Zu S. 97, Z. 22: Im Vertrage zu Merscn 870 heißt Münstereifel
rVm-Nouaster«»». 1'srtü Nou. dsrm. IsZ. I, 517. Nincmari /Vimal. 1'ert^
tjer. I, 188.

Zu S. 109, Z. 3: Bei Nai 8cr. vst. UVV. evtl. V, 372, ist die
Ztrephe nach dem coä. pal. also hergestellt:

Vitara c^usm rabiss, risclccto iurs ssputcliri
8auctorum iu tumulos praclla kursntis srat.

I> So für »öA7sako.
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